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Des 
P auſanias 
ausfuͤhrliche 


Reiſeheſdteibung 


Griechenland 


aus dem Griechiſchen uͤberſetzet und mit 
Anmerkungen erläutert 
von 


Johann Euftahius Goldhagen, 


Hector der Domfchule zu Magdeburg. 





Zweyter Theil, 





Berlin und Leipzig, 
bey Friedrich Wilhelm Birnftiel, privil, Buchdrucker. 1766. 
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Durchlauchtigften Paar 
Hoocchfuͤrſtlicher BR 


als Herrn, 


Seren 


Friedrich Auguſt, 
Herzoge 


zu Braunſchweig und Luͤneburg 
Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen hochbeſtallten 


General: Lieutenant, Gouverneur zu Cuͤſtrin und 
Obriſten über ein Negiment zu Fuß. 


Fr ä 
— 
ar 9 
* oe 
v4 — "is 


* 
4 





r » 
. 2, 
1 — 
9: L 
V4 
Pa, 
'p« 
“ 
X 
„1 ; 
. . 2 * 
NR, a 
I» Pr; i 
-. > 1 
4— 
* 
u ed - I te 
“ 
T 4 . 


* u ” 8 a: , 2% 
’ I vv» “ * 
252274 ya t — 4 
PH on — DHL NER rar 


. a P rt, “ .s,.. EN 2 — a | Dear er) 
RE — 
nn er. j . r» v % | 
*23 4 3 .r 
een nn ne 


+ 


Digitized by Google 


Wbie auch 
: u rk dem. 


deren 


Vilhelm Adolph, 
Herzoge 


zu Braunſchweig und Luͤneburg 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen hochbeſtallten 
General = Major und Obriſten über ein 
Regiment zu Fuß, 


Meinen gnädigften Fürften und 
Herren, 
widmet diefe Ueberſetzung des Pauſanias 


in tieffter Unterthänigkeit 


’ der Verleger, 
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Durchlauchtigſte Herzoge 
und Fuͤrſten, 


Gnaͤdigſte Fuͤrſten und 
Herren. 





(Sr Ewr. Hochfcftlichen 
Durchl. Durchl. erlauben 
gnaͤdigſt, daß ich mich erdreiſte, dieſe Ueber⸗ 
ſetung des Pauſanias Dero Hohen 
Namen zuzuſchreiben und als ein geringes 
Zichen der tiefſten Ehrfurcht vor Hoͤchſt⸗ 
derofelben Berdienfte und Ruhm zu 
uͤberreichen. 


* Grie⸗ 


Griechenland⸗ das Land der alten und 
arbhien Helden / der ‚ehemahfige Sig des 
Witzes, der erſte Sarptouell der Wiſſen⸗ 
(haften ı und Kunſte, das zuerſt die meiſten 
Stüuͤcke der menſchichen Wiſenſchaften zu 
derjenigen Stuffe der Bollfommenheit nes 
bracht hat, welche die Roͤmer ſelbſt und an⸗ 
dere Voͤlker nicht haben überfehreiten koͤnnen 
und die uns noch bis jetzo zu Muſtern der 
Nachahmung dienen; wem kan deffelben Bes 
ſchreibung wuͤrdiget als Ew Ew Ho): 
| fürftlichen Durchl. — gewid⸗ 


met werden? 


| & gaben Shchftich beit, nicht 
vur als Perſonen ſo die Vorſehung uͤber ſo 
viel andere erhoben und in den Stand geſetzet 

hat, 


‚hat, andern durch Derd Anfehen, durch 
Menfchenliebe und andern fürftlichen Tugen⸗ 
den "Gutes zu erteilen, ein vorzügliches 
Necht zu ſolchen Zufchriften: fondern es hat 
mic) zu diefer Unternehmung vornemlich der 
vorzuͤgliche Glanz der DVerdienfte angetrie- 
ben, den fih Hoͤchſtdieſelben ſchon in 
den frühen Jahren Dero Alters vor an⸗ 
dern Fürften erworben haben, da Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nach gut gelegten Grunde in de⸗ 
nen Wiſſenſchaften und Kuͤnſten die zur Aus⸗ 
biddung des menſchlichen Verſtandes und 
Herzens dienlich ſind, die Bahn der Helden 
zeitig nicht nur betreten; ſondern auch im 
Lauf auf derſelben ſich alſo verhalten, daß 
Hoͤchſtderoſelben Namen gar bald 


in das Buch der Helden haben konnen und 
*2 muiuſſſen 


mirffen eingezeichnet amd dadurch verewiget 
werden. = 


Sao groß aber auch die Zerſtreuungen bey 
denen Geſchaͤften des Krieges und bey Erlan⸗ 
gung des Ruhmes den Hoͤchſtdieſelben | 
nachaejaget, geweſen find; fo haben doch felbige 
Ewr. Ewr. Hochfuͤrſtl. Durch. 
Durchl. von der Liebe zu den Wiſſenſchaf. 
ten nicht abziehen Fönnen, und es haben 
Hoͤchſtdieſelben Fein. Bedenken getra- 
gen, hievon der Welt. Proben vor Augen zu 
legen und ſich zu dem Ende auch als Mitglies 
der in Die Königt. Preußiſche Akademie der 
Wiſſenſchaften aufnehmen zu laſſen. 


Wer wird daher nicht mit mic von. Her- 
sen wuͤnſchen, daß. der. Allerhöchfte fich 
Ewr. Ewr. Hochfürftl. Durchl. 
Durchl. als Lieblinge zur Aufſicht, Schuß, 


Erhaltung und Seegen laffe empfohlen feyn, 


damit Hochſtdieſelben fernerhin nach 
dem ruhmvollen Beyſpiel Hoͤchſtdero⸗ 
ſelben beyden Herren Onkles Sr, Kir 
niglichen Majeſtaͤt in Preuſſen 
und des Herzogs Ferdinands Hoch 
fürftlichen Durchl. in der Laufbahn 
der Helden und aller furſtlichen Tugenden 
fortgehen; fondern auch viele Gelegenheit ha⸗ 
ben moͤgen dem menſchlichen Geſchlechte und 
beſonders Dero Vaterlande die erſprieß⸗ 
lichſten und ruhmwuͤrdigſten Dienſte zu lei⸗ 
han und dadurch die EIER alter , nicht 


nur 


nur zu erfüllen fondern auch weit zu über- 
treffen, die ihre Augen auf Hoͤchſtdieſel⸗ 
heit gerichtet haben. 
Unter folhen Wünfhen erfterbe ih in 
der tiefften Ehrfurcht | | 


: Er. Ewr. Hochfürftl. 
Durchl. Durchl. 
Meiner gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herren 
Berlin, 
den 28 April 1766. 


unterthaͤnigſter Diener 


Friedr. Wilh. Birnſtiel, 


Koͤnigl. privil. Buchdrucker. 
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widmeten Denkmale, will ich von 
IH ä) Kampfpferden, von den Kämpfern, 
FI 7 und auch von einigen andern Perſo⸗ 
‚ten, deren Bildniſſe aufgefteller find, Nachricht erthei⸗ 
in, Es find aber nicht allen. olympiſchen Siegern 
Stotien aufgerichtet. Einige, die in den Kampfſpie— 
len ſich vortreflich gezeiget, oder durch andere Werke 
| | Urs, Ruͤhin 





* 


- „nen Bildfäulen Aufgerichter Mid, gedenken: 


2 Das fehfte Bud). 

Ruhm armorchen, haben dieſe Ehre doch nicht erlanget. 
Diefe muß ich nach dem Zwecke meiner Arbeit vorbey 
gehen. Denn ich will Fein: Verzeichniß aller Kämpfer 
machen, die zu Olympia den Preis gewonnen haben; 
fondern die geheiligten Denfmale und Bildniffe befchreis 
ten. Sa ich werde auch dicht von allen und jeden, des 
weil ich 
weit, daf.einige durch denFufall des Looſes *), und 
nicht durch die Srärfe den Sieg’ erlanger haben. Nur 
derer will ich Meldung hun, die andere an Ruhm übers 
troffen haben, oder deren Statuͤen wegen Der en 

Arbeit vor andern merkwuͤtdig fi nd. — 

Al 

In dem Tempelfaufe der osuno, (hehe zur Pech: 
ten das Bild eines ringenben Kämpfers, des Symma⸗ 
chus, der ein Eleer, und ein Sohn des Aeſchhlus war: 
neben ihm zeiget ſich Meolaidas, des Prorenus Sohn, 
aus Pheneos in Arfadien, als ein Sauftfämpfer,der uns 
ter den Knaben, ferner Archidamus, des Kenius Sohn, 
ein leer, der unter den ringenden Knaben. gefieger bar. 
Die Bildniffe der jezt angeführten. Lleberwinder find 
von dem Sicyonier Alypus, einem Schuͤler des Nau⸗ 
cydes 


1) Wie dieſes möglich gewe⸗ | 


fen, ift leicht zu erkennen, went 
"man bedenkt, einmal daß durch) 
das Roos einer einen Gegner be 
‚ kommen konnte, der nicht aleiche 
Staͤrke oder Gejchieklichkeit, oder 
Geſchwindigkeit hatte; ferner, 


daß wenn die Zahl derer, ſo 
daurch das Loos in Paare ver⸗ 


was entkraͤftet war. 


cheilt wurden, ungleich war, als 
7 oder 9, der, fo übrig blieb, bis 
auf die legt wartete, und mit 
völligen’ Kräften den Kampf ges 
gen den antrat, welcher feines 
Antagoniſten ſchon uͤberwunden 
hatte, dabey aber auch ſchon et⸗ 


— 


Ehiaea. 3 


— zu Argos — Die Kufrrie auf dem 
Kleogenes, des Gilenus. Sohn, zeiget an, daß er ein 
gebohener Lanbeseinwohner, ſey; und, mit einem Meute 
pferde von feiner eigenen, Zucht ‚ven, Preis gewons 
nen habe. Nahe bey: ihm ſiehet ma den Dinolochus, den 
Hyrthus und Troilus,, Söhne des Alcinous. Sie fi nd 
auch Eleer, haben aber nicht in einerley Kawmpferten ge⸗ 
ſieget. Denn Pyrrhus war zugleich ein Kampfrichter, 
und erlangete den Preis mit dem vierſpaͤnnigen Wagen; 
Troilus aber nicht allein mit einem Geſpann von zwey 
völlig erwachfenen Pferden, fondern, auch von zwey Füls 
len: es geſchahe in der Hundert, und zweyten Olhmpias. 
Von dieſer Zeit an iſt ein Geſetz bey den Eleern, daß 
keiner von den Hellanodiken oder Kampfrichtern kuͤnftig 
Pferde zum Kampfe ſchicken ‚poll - Seine Starte iſt 
eine Arbeit des. Lyſi ippus. Die Mutter des. Dinoloe 
chus traͤumete, als ſie mit ihm ſchwanger gieng, ſie haͤtte 


einen gekroͤnten Knaben in ihrem Schooße. Daper 


Kein Bild hat Kleon aus Sichon gemacht. 


Kar —— FR. F F 


wurde ‚auch der Sohn zu den, Kampfuͤbungen angefuͤh⸗ 
rt, und er ſiegete unter den Knaben im Wettlaufe. 


7F 


Von der Cyniska, des Archidamus Tochter, von 
* Geſchlechte, von ihren olympiſchen Siegen, habe 
ich ſchon in der Nachricht von den lacedaͤmoniſchen Koͤ⸗ 
nigen geredet. Zu Olympia iſt neben der Statuͤe des 
Troilus eine ſteinerne Erhoͤhung, worauf ein Wagen 
mit vier Pferden und dem Wägenführer ſtehet; ingleis 
Hm das Bildniß der Cyniska feldit, von der Arbeir des 
Appeles, mit Nufichriften anf die Cyniska. Es find 
auch bey der Cyniska Lacedaͤmonier aufgeftellt, die mie 
ae ee 


% 


a. Das feöhfle Sud. 


den Pfetven get eget haben. carander wurde ſuetſt 
als Sieger mit dem vierſpaͤnnigen Wagen ansgeruffen; 
Die Aufſchrift Auf feiner Starhe jeiger an, daß fein Va⸗ 
fer vorher wegen‘ des Fuͤnfkampfes gefröner fen. Poly: 
Ates mie dem Zunamen Polychalkus ift in der Stel 
fung eines Menfchen, der Gort anruffer. Auch er, Hat 
mit dem vierfpännigen Wagen geſieget. Sein Bild 
| hat in der rechten Hand eine Taͤnia; bey ihm ſtehen 
given Kinder, wobon das eine ein Mad hält, dns andere 
nad) ver Zänia ?) greift. Polykles hat mir den 
Pferden auch in den pythiſchen, iftömifhen und en 
Im. Spielen‘ gewonnen. Ei 


Rap. 2. Die Ötarlie ded Kenia, eines Sohnes des 

Philandrides hat Lyſippus verfertiger. Er war 
ver erſte unter den Akarnaniern, und zwar aus der Haupt⸗ 
ſtadt Stratus ſelbſt, der als Pankratiaſte gekroͤnet wor⸗ 
den. Nach dem perſi ſchen Kriege haben die Lacedaͤmonier 
unter allen Griechen ven größten Eifer bemiefen, in Erzie⸗ 
Hung der Kampfpferde den Vorzug zu haben. Denn 
außer denen, die ich fchon angeführt habe, ftehen neben 


2) Taͤnia Taeniae, eine Art 
‚von Dändern, und ein Zeichen 
des Sieges in den Kampfſpie⸗ 
len. Man fehe mas am Ende 
„des 6ten K. und DB. 9. Kap. 22. 
‚von der Dichterin Korinna ger 
ſaget wird. 
merkwuͤrdig, was wir B. 6. K. 


23 finden, daß nemlich np ‚der 


Kampfſchule ein Mufter von 


Beſonders iſt das 


dem 


palaͤſtriſchen Taͤniis liege, wor⸗ 

auf der Eros und Anteros abge⸗ 

bildet ſey. Solche Baͤnder wur? 

den um. den Kopf gewickelt, und 

der Siegeskranz damit verknuͤpft. 
_ Jamque adeo donati omnes, 

z opibusque ſuperbi = 
‚„Puniceis: ibant erinch iemborn 

taenüs, 


faget Virgil Aen. V, 268. 


N 


2,2 5 


dem; Bildniſſe des akarnaniſcher Kaͤmpfers werſchiedene 
andere Spartaner, Die vortrefliche Pferde gezogen babe‘. 
nemlich Zenarges, Lycinus, Arcefilaus und deſſen Sohn, 
Lichas Kenarges hat das Gluͤck gehabt, auch iM den 
delphiſchen, argoliſchen (oder nemeiſchen) und. Forinrii 
ſchen Spielen den Ruhm eines Ueberwinders au erlan⸗ 
gen. Lyeinus brachte Fuͤllen nach Olhmnia,und da eins 
von denſelben für untuͤchtig erkannt wurde: brachte et 
die» Füllen zum Wettlaufe mit den volljaͤhrigen Pfer⸗ 
den und ſſegate mit, denſelben. ‚Ges hat auch zweene 
Statien von. Myrons des At henienſers Arkeitizu Olym⸗ 
pia aufgeſtellt. Arceſihans iſt durch zwo sofpmeiiche 
Slege beruͤhmt. dichas Deſſen Sohn, hrachte zu det 
Zeit, da die Lacedaͤmonijer von, den Kampffpielen ausge 
ſchloſſen waren. ajnen ⸗Wagen im Namen dis the⸗ 
baniſchen Bolkes; und hand dem ſiegenden Wagenfuͤh⸗ 
an ſelbſt die Tania um, daßwegen aber ließen ihn Die 
Hellanodiken geißeln. Um dieſen Gchimpf zu. raͤchen 
iberzogen die Lacedaͤmonier unter dem Koͤnige Agis die 
Eleeer mie Kriege, und in dem Haine Altis ſelbſt Fam 
2 zum Gefechte. Nach geendigten Kriege ſtellte Lie 
chas das Bildniß daſelbſf quf. In den ſchriftlichen 
Nobeichten der Eleer wird gemeldet, daß nicht dem Li⸗ 

F: in ne chas, 


6) —*—** D. 5, 49 
viger die Urſache davon an. Die 
dacedaͤmonier wollten die Strafe 
‚Mär: erlegen, worein ſie die 
Elm nach olympiſchem Rechte 
serurtbeile hatten, weil fie waͤh⸗ 
teud des olympiſchen alla 


ftilfeftandes Feindfeligkeiten aus» 


geuͤbet hatten. Er erzaͤhlet auch 
die Sache von dem Lichas, die 
Kenophoy DB, 3, 72. der grie⸗ 


chiſchen Geſchichte ebenfalls am 
he — 


— 
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6 Das fehle Bud), 
chas, Ben - 2 ea Volke der — zuen 
ſey. = 3* BTL Kr ET BEE, m 4 S = un 
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* FAR IKT, 
"gar ge dem Lichas *8* ver daſch⸗ Waheſoger, | 
Throſhenia⸗ qus dem Geſchlechte der Jamiden, welchet 
auch den Mantineern als Wahrſager gegen die Laredaͤ⸗ 
monier und den’ König Agis, des Eudamidas Sohn, ge⸗ 
Diener hat: wovon ich in dem Buche von Arkadien mehr 
ſagen werde, An dem Bilde des Thraſybuls kriechet 
eine Art von Eidexen (ein Molch) auf die rechte Schul⸗ 
ter, und neben ihm liegt ein Hund zum Opfer, der ſo aufge⸗ 
hauen iſt/ daß man die Leber ſiehet Die Wahrfagerey ha⸗ 
bein die Menſchen zuerſt mit Boͤcken, Laͤmmern und Kaͤl⸗ 
bern angeſtellt Die-Enprier erfanden noch das Wahrſagen 
aus ven Schweinen Hunde aber zu der Wahrfageren / zu 
gebrauchen, iſt Hey keinem Volke uͤblich Feweſen *). 
Thraſybul ſcheinet alſo Für ſich insbeſondere die Kunſt, 
aus den Duni su Ben en M — ni 
f ie: 1. 9 
Die Wahrkager, welche man Iuaten heißt, Rai 
men von dem Jamus ab, und-biefer foll, nach dem Zeuge 
niß des Pindars in feinen: Gefängent, ein’ Sohn ves 
Apollo gewoefen feyn, und von ihm⸗ die Gabe-zu weiſſa⸗ 


gen — u. 5), Behy bed — Bild⸗ 


4) Doch war bey den a 
mern ein Canaritım augurium, 
deſſen Plinius H. N. 1. XVIH. 
c. 3. gedbenket, | 


olymp. Gejange, handelt weits 
laͤnſtig von der Geburt des Ja⸗ 


Een Bu +08 102 BIS IT 
"mus; oh’ Wentter Evad⸗ 
ne und von einer Gabe zu weiſſa⸗ 
“gen; die auf feine Nachkommen, 
Sale eine Erbſchaft fortgepflanzt 
5) VPindarus in dem sten 


Et niſſe 


wotden, daher fie in ganz Grie⸗ 


chenland im großen Anſehen ge⸗ 


weſen. 


* 
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wife ſtehet Timoſthenes, ein. Efrer, ber. unter den Kna⸗ 
ben. auf ver Laufbahn gefieget, und ein Mileter, Antipa⸗ 
ter, des Klinopaters Sohn, der im Fauſtkampfe mit: 
den Knaben Die Oberhand; gewonnen hat. Gewiſſe 
Eyrakuſierdie won dem Dyoniſius ein Opfer nach 
Olympia brachten, gewannen den Vater des Antipaters 
mit Gelde, daß er feinen, Sohn. als einen Syraku⸗ 
ſier ausruffen laſſen follte: allein Antipatex ſelbſt achtete 
die Geſchenke des Fuͤrſten nicht, exklaͤrte ſich ſelbſt für 
einen Mileter, und ließ zu⸗ ſeinem Bildniſſe⸗ ſetzen, er 
fen von Geburt ein Mileter, und der erſte von den ‚or 
niern, der ein Bildniß zu Olympia aufgeſtellt habe, 
Seine Statuͤe hat. Polykletus verfertiget: Den Ti⸗ 
moſthenes hat Eutychides aus: Sycion, melden Lyſip⸗ 
pus zu der Kunſt angefuͤhret hat, gegoſſen. Eben die⸗ 
fer Meiſter machte den Syrern an dem Orontes (das 
iſt, den, Antiochiern) eine Bildſaͤule der Fortuna, die 
don den, dandeseinwohnern beſonders verehret wird. 


In dem Haine ſiehet man. neben dem Timoſthe⸗ 
nes den Timon, und ſeinen Sohn Aeſypus, als einen klei⸗ 
nen Knaben zu Pferde: denn er hat als ein Knabe mit 
einem Reutpferde, Timon aber auf dem vierſpaͤnnigen 
Wagen ven Preis gewonnen. Ihre Bildniſſe ſind eine 
Arbeit des Daͤdalus aus Sicyon, welcher Das Denkmahl 
des Sieges der Eleer uͤber Die dacedaͤmonier in dem Al⸗ 

tis verfertiget hat. Die Aufſchrift auf den Sami— 
ihen Fauſtkaͤmpfer ſaget von ihm ſelbſt nichts, fondern 
jet nur an, daß Mefon, der Kampfmeiſter °), das 

I Denk⸗ 

5) Rampfmeiſter. ‚So aus, deſſen Amt war, die Ju⸗ 
druͤcke ich das Wort Madelgians gend in den Kampfſchulen in den 


\ 


8 0 Das achte Buch. 


Denkntal aufgerichtet habe, und giebt den Samiern 


vor allen Joniern den: Vorzug in den Kampfuͤbungen 
und Seehefechten. "Die Meſſenier⸗ haben denn Damis⸗ 
kus, der nur zwoͤlf Jahr alt war, und doch er Olympia 


| 


fiegete,iein Andenken geſtiftet. Ich bewundere dieſes 


fo Tehe; als irgend eine andere Sachen Denn als die 


Meſſenier den Pelbronnes verlaſſen rufen, verließ ſſe 


auch das Gluͤck in den olympiſchen Spielen? und vußer 
den Meſſeniern an ver bſieiliſchen) Meerenge, dei 
Leontiskus umd Symmachus/ hat Foriftöfein Meſſenier⸗ 


weder aus Sieilien noch von Naupaktus einen olyinpi⸗ 


ſchen Sieg gewonnen ja die Sicilier ſagen / daß nicht 
einmal die beyden angeführten: Maͤnner gebohrne Mep 
fenier, ſondern urſpruͤngliche Zanklaͤer geweſen Als 
aber die‘ Meffenier' in den’ Peloponnes zuruͤck Fame: 
kam auch das Gluͤck mit zuruͤck, und “begleitete fie auf 
dem olympifchen Kampfplatz. Denn in dem: Jahre 


nach: der Erbauung’ der Stade. Meffene hielten die | 


Eleer die olympifchen Spiele, und eben in denfelben ges 
wann Damiskus auf der Laufbahn meer ben "Knaben 
den Preis: und er har nachdem noch Fünf Siege in den 
nemeiſchen und — Spielen — = 


Bay. 3. Mahe bey dem Damisfus ſtehet die Seatůe eines 
Ungenannten, die Ptolemaͤus, des agus Sohn, 
aufgerichtet hat. In der Aufſchrift nennt er ſich einen 
Macedonier, ob er gleich König in Eghpten war. An 
einer andern Statuͤe meldet die Aufſchrift, daß Chaͤ⸗ 
reas aus Sicyon in dem Vouſttampfe unter den Kna⸗ 
ben 
Leibesuͤbungen zu unterrich⸗ die Leiber ſchoͤn und ſtark zu 
ten, und mie Plato ſaget, machen. 


Anm Ehien. De. 


ben. Als: ein ganz junger den Sieg gewonnen; | 
und deß Aſterion, des Nefchylus Sohn, das Bildnig.yı 
fertiget habe. Darauf kommt Sophius, ein meffenis, 
ſcher Nnabe, "und Stomius, ein. Eleers jener. hat im 
Wettlaufe dieſer inn Fuͤnfkampfe zu ee. un 
Nemea dreymal den Preis; befommen,, In der Au 
ſchrift wird auch angezeiget, Daß er Die Reuterey der 
Eleer angefuͤhret, und ein Siegesgeichensaufgerihtet, 
auch inen General der Feinde: in ‚einem. Zweyklampfe, 
bajı er aufge fordert ſey, erleget habe. Die Eleer {as 
gen, er ſey aus Sichon geweſen, und. habe daſelbſt re⸗ 
gieret⸗ nachher aber wider Sieyon ſelbſt aus; Freund⸗ 
ſchaft gegen die Thehanen mit der boͤotiſchen "Mach 
Krieg gefuͤhret. Es ſcheinet alfa der Kriegzzug der 
Eleer und Thebaner gegen Sicyon nach der Niederlage 
der batedaͤmonier bey Ieuktra geſchehen zu ſeyn. Weiter 
hin · geiget ſich ein Fauſtkaͤmpfer, -Lobar zi Euphrons 
Gohn aus Lepreos in Elea, und aus eben diefem Lande 
tin ringender Kaͤmpfer, Ariſtodemus, des Thraſis Sohn, 
ber auch zweymal den pnthifchen Lorberkranz befommen 
hat, ſeine Statuͤe iſt eine Arbeit des Daͤdalus aus Si⸗ 
on, der ein. Schüler. feines Vaters Patrokles war. 
Die Statuͤe des Hippos ans Elea 7), der ‚unter den 
Knaben im. Sauftfampfe den Platz behielt, bat Demo: 
x ktitus aus. Sieyon verfertiget, der, fo zu fagen, im fünf: 
kt Gliede qus der attifchen Schale, nes. Kritias . war. 
Dian bey diefem lernte Plolihus aus Korcyra; deffen 
oh: — ancerwieß den. Piſon aus Ka: 
a; VE u. 7 lauten; 
N'rorae de Hier. Nenn - Hicion * unſtreitig Hacio⸗ ge 
daserfiere ber accnfativusatticaa ſetzet werden. . 
declinationis iſt; fo muß für / 


) 


fo Das ſechſte Bud), 
laurea; und von’ bictn eckigen bie er 
— ie ter 
Ä kat a ans — in Yin. war. . nf 
— Zeit, und harte eine große Geſchicklichkeit im 
Ringen. "Als er die Knaben im Ringen uͤberwunden 
hatte: erlaubten die Eleer, daß der Kampfmeiſter ner 
ben ihn auf den Platz treten durfte. Seine Statuͤe hat 
Kantharus aus Sichon gemacht, ein Sohn des Alexis, 
und Schuͤler des Eutychides. Das Bildnis des Eu⸗ 
vpolemus, eines Eleers, iſt aus der Werkſtadt des Sicyo⸗ 
niers Daͤdalus. Aus der Aufſchrift iſt zu erfehen, dag 
er zu Olympia auf der Laufbahn unter den Maͤnnern ge⸗ 


| wonnen, ferner in den pythiſchen Spielen zweymal den 


Preis des Fuͤnfkampfes und in den nemeiſchen einmal 
davon getragen habe. Es wird auch von ihm erzaͤhlet, 
es hätten ihm zwo von den drey Kampfrichtern, die am 
Ende der Laufbahn geſtanden, den Sieg zuerkannt, der 
dritte aber dem Leon aus Ambracia; dieſer habe die bey⸗ 
den Kampfrichter, welche den Ausſpruch fuͤr den Eupo⸗ 


lemus gethan, bey dem olympiſchen Rathe angebklaget, 


daß ſie ſich von ihm haͤtten beſtechen laſſen. Die Sta⸗ 
the des Oebates haben die Achaͤer nach der Verordnung 
des delphifchen Orakels in der achgigften Olympias aufs 
gerichtet, und zwar wegen eines Sieges im Wertlaufen, 
den er fchon in der ſechſten erlanger Hatte, Wie fan 
er denn alfo mit,den Griechen bey: Platda in’ der: fünf- 
‚und fiebenjigften wider den Märbonius und die Perfer 
gefochten haben? Ich muß von ihm fagen, was die 
Griechen erzaͤhlen, bin aber; nicht gezwungen alles zu 


glauben. Doch berfpare ic die ERS von. dem 


Oebates 
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Debates bis in das Wu Vor Aha © Dr rare 
ves Antiechtis: hat Nikodamus 'gerbeifen * Er⸗ war 
and Lepreos uhor'har als Pankratiaft einmal zu Olym⸗ 
pia unter den Männern zweymal in den’ iſthmiſchen und 
zweymal in den nemeiſchen Spielen geſteget. Denn die 
Lepreer ſcheuen ſich nicht vor den iſthmiſchen Spielei 
wie die eigentlichen Eleer und: folglich auch Hysmon 
aus Elea ?), deſſen Statuͤe nahe bey dem Antiochus 
fteher  Diefer Hysmoͤn hat zu Olympia und Memea 
in dem Fuͤnfkampfe geſieget. WVonden iſthmiſchen 
Spielen war evieben wie die andern Eleer ausgeſchloſ⸗ 
fen. Es fiel ihmwie erzaͤhlt wird, da er noch ein 
Knabe war, ein Fluß auf die Merven, und deßwegen 
uͤbete er ſich im dein Fuͤnfkampfe, damit er durch bie 
Arbeit geſund und ſtark werden moͤgte: Diefe'kiebuing 
aber mußte ihm ſo wohl gelingen, daß er auch durch 


on in den enge‘ — wurde. 


——— een 


ET 


Fr Eleo Horente, Sedoyn, ae 
temps d’H Hyfmon. D3 ydes iſt 
falſch. Denn die Präepot. ii hat 
‚mit dem Dit. dieſe Bedeutung 
"Yiche, u und die Sacht ſelbſt leidet 
dieſe Auslegung nieht. Die Eleer ’ 
"efuchten, wie dis. 3. erzaͤh⸗ 
“le ie, die iſthmifchen Spiele we⸗ 

"gen eines darauf gefekten Flu⸗ 
ches nicht. 
Hysmon mit dem Antiochus in 
Vergleichung, und fuͤhrt alſo die 


Pauſanias ſetzt den 


Seine 
Crack 


—* einen Preis gerooninen 
habe: weil er nemlich mit den 


1 andern Eleern nicht dazu kom⸗ 


men “durfte. Aber Antiochus 
war nicht ein eigentlicher Eleer, 
ſondern aus det Landſchaft Tri⸗ 


phylia⸗ deren Einwohner ſich vor 


dem Fluche nicht fuͤrchteten Es 


muß alſo an ſtatt ar” Yoaı vers 


muthlich geleſen werden, ri 
"Nele de xg4 Ir rasls N 
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Starke iſt Eine Arbeit des Kleons/ und: trägt. Hälteres 
von alter Mode. Auf dieſelbe folgt ein ringender Kna⸗ 
be des Renoklides Sohn, aus Heraͤg in Arkadien. Der 
Meiſter dieſen Statuͤe if: Pantias, der von feinem rehr⸗ 
meiſter bis auf den. Axiſtokles aus Sieyon hinauf ias 
flebende Glied die Meiſter herzaͤhlen Bew wi ein⸗ 
ander ad und nach ſunertvſeſen — DR. 

Bi. ur 2 

Diton des Kallibrexus — Sat ne 
— fuͤnfmal, in den iſthmiſchen dreymal, in. Den 
nemeiſchen viermal, in: den olumpiſchen einmal: unter 
ben Knaben, zweymal unter ‚den Maͤnnern im Wert 
laufen den Preis bekommen. Es ſind ihm auch zu 
Olympia ſo viel Statuͤen geſetzt, als⸗ eri Siegesfränge 
erlanget hat. Er wurdeals ein Knabe von Kaulonia, 
das auch ſein Geburtsort war, ausgeruffen. Nachher 
bat er ſich fuͤr Geld, als einen Syrakuſer ausruffen laſ⸗ 
ſen. Kaulonia iſt als eine Kolonie in Italien von den 
Achern geſtiftet, und der Anführer der Achäer, welcher 
dahin gefickt wurde, iſt Typhon aus Aegium gewe⸗ 
| fen. Als Pyrrhus, des Aeacidas Sohn, und die Taren⸗ 
tiner mit den Roͤmern in Krieg verwickelt waren: ſi nd 
einige Städte in italien von den Nömern, andere von 
‚ben Epiroten zerſtoͤret worden. Kaulonia hatte das 
Ungluͤck, daß es von den Kampaniern, die den größten 
Theil der Huͤlfsvoͤlker der Bundesgenoſſen bey den Roͤ⸗ 
mern ausmachten, ganz verwuͤſtet wurde. Bey dem 
Dikon ſtehet Renophon, des Menephylus Sohn, ein 
Pankratiaſte aus Aegium in Achaja; ingleichen Pyri⸗ 
lampes aus Epheſus, der in der langen. Laufbahn ges 
wonnen hat. .. Des erflern Bildniß verfertigte Olyms 
ei . 8 pus, 


ea a3 


dus, den andern Kat ein Meifter gleiches: Namens; Py⸗ 
rilampes, nicht aus Sieyon, ſondern aus Meffene bey 
Ithome, in Stein gehauen. "Dem Lyſander, des Arie 
ſtokritus Sohn, dem beruͤhmten Spartaner / Haben bie 
Samier zu Olympia eine Statuͤe ſetzen laſſen. Die er⸗ 
ſte Aufſchrift zeiget an, wer fie wafgeriipene dt‘ in die⸗ 
” Worten, © 


In dem ſehenowurdigen Haine des. ; Gncegheenden Jupiters, fs 
. bet dieſes Bildniß als ein Geſchent der Samier, 


Die andere Aufſchrift iſt ein —— — ben fa 
der, Aufes Snhaltsı: 


* Saft dem Vaterlande 9) — dein m Krifofritus einen ut 
ſterblichen Ruhm durch deine Thaten, R 
9 Lyſander, erworben, und die Ehre der Tugend erlanget, 


Es haben alfe die Samier und die andern Yonier, nach 
ihrem eigenen- Spruͤchworte, Iwo Waͤnde angeſtri⸗ 
den *0). Denn als Aleibiades mit der athenienſiſchen 
Flotte bey Jonien den Meiſter ſpielte: bewieſen ihm 
viele Jonier alle Ehre und Freundſchaft, und die Sa⸗ 
mier richteten ihm eine Statuͤe aus· Erz in dem Tem⸗ 
pel der Juno auf. Nachdem aber die Athenienſer ihre 
ganze Seemacht bey Argospotamos eingebuͤßet hatten 3 

ſellten die Samier d dem gl zu ——— die ie | 


‚fer 


— 


9) Dem vaterlande. PR 
Ale iſt wahrfcheinlich zu ler 


fen auge, wie auch Calfubonus 
‚em folgenden angemerket bat. | 
To) Sutdas- füget: Du 
ſtreichſt zwey Wände an. 


Pr brauchet man von in ſoichen, 
die auf beyden Schultern tra⸗ 
gen, und in Schlachten, und 
ei Sreundfigaften neutral bleiben 


tollen. 
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ferrimdem Tempel der Diana chen bemfelben, wie auch 
dem Eteonikus, dem Pharax und andern Spartanern, 
die unter den Griechen nicht ſonderlich bekannt: find, 
Statuͤen zu ihrem Andenken auf. Wie ſich darauf 
der Schauplatz von neuen veraͤnderte, und: Konon bey 
Knidus und dem doriſchen Berge einen großen Sieg zur 
- See erlangete: änderten die Jonier ihre Afführung 
| dergeftalt, daß man ‚noch jego die eherne Statüe Kos 
nons nd bes Timorpeus in dem famifchen Tempel: 
der ‘uno, und in dem ephefifchen ver Diana ftehen fier 
het, Se ift es jederzeit. ergangen; und alle Menfchen 

en es wie die Jonier, daß fie, denen, welche Die 

Oberhand haben, Ehre erweiſen. 


Kap. 4 Gleich bey dem Sitoniff dnfabets fi * man, 

- pen Athenaͤus, einen Fauſtkaͤmpfer aus Ephefus, 
der unter den Knaben den Plas behalten hatz ingleichen 
einen Panfratiaften„den, Soſtratus aus, Sycion, mit 
dem Zunamen Akrocherſites. Er. bekam diefen Damen, 
weil er feinen Gegner forne an den Haͤnden ſo anfaſſe⸗ 
te daß er fie, zerbrach, und nicht eher nachließ, bis er 
merkte, daß er keine Kraft mehr hatte. Er zaͤhlte in 
den nemeiſchen und iſthmiſchen Spielen zuſammen 
zwölf Siege, zweene in den pythiſchen, und drey in den 
olympiſchen. Die hundert und vierte Olympias, wor⸗ 
innen Soſtratus das erſtemal den Preis erlangete, haben 
die Eleer in ihre Schriften nicht eingetragen: weil ſie 
nicht ſelbſt, ſondern die Piſaner und Arkadier an ihrer 
ſtatt, die Kampfſpiele anſtellten. Bey dem Soſtratus 
ſtehet der Ringer Leontlskus, aus Meſſene in Sicilien. 
Er bekam den Kranz don ‚ben Ba und 


;; Shen: 


>70 lied. iD 
. “. er .” u * *5 
J 


Eleern üund man ſaget, er Habe im Ringen eben dem 
Vortheil, als der Pankratiaſte Soſtratus gebrauchet: 
weil er naͤmlich die Gegner nicht niederwerfen konnte: 
ſo zerbrach er ihre Finger, und gewann damit den Sieg. 
Sane Statuͤe verfertigte Pythagoras aus Rhegium, 


einer der geſchickteſten Meiſter in der Bildhauerkunſt. 


Er ſoll von einem andern: Nheginer, dem Klearch, uns 


gersihtet; und diefer-ein Schüler des Eucherus aus Kos 


rinth geweſen ſeyn, der bey den Lacedaͤmoniern Syadras 
aus Chartos gelernet hat. Pu REN " Ey 


Des Knabens, der das Kopfband/ die kania tra⸗ 
get, gedenke ich billig wegen des Phidias, „und feiner 
großen Gefehicklichfeit in der Verfertigung der Götter: 
bilder: daß er fonft eine andere Statuͤe, als diefe, vers 
fertiget habe, ift ung ‚nicht bekannt. Satyrus aus 
Elea, ein Sohn des Lyſiauax, aus, dem Gejchlecht der 
Jamiden, hat zu Memen fünfmal, in ben pythiſchen 
Spielen zweymal, und. zweymal in den olgmpifchen geſie⸗ 
get; ſeine Statuͤe iſt aus der Werkſtadt des Silonions 
von Achen.: Ein anderer athenienſiſcher Bildhauer, 
Polykles, ein Schüfer des Achenienfers, Stapieus, hat 
ven Amyntas, des Hellanifus Sohn, von Ephefus, der 
unter den, Knaben als ein Panfrariaft den Preis ges 
wonnen, in Stein ausgehauen. Chilon aus Paträ in 
Achaja bekam unter den Männern im Ringen zweymal 
Olympia, einmal zu Delph, viermal in den iſthmiſchen, 
md drenmal in den nemeifchen Spielen den Siegeskranz. 
Er wurde auf gemeine-Koften der Achder zur Erde 
beflotter, als er fein Leben. im Kriege eingebüßer hatte; 
welches auch die Aufſchrift zu Olpmpig bezeuget. 
ne Ich 


⁊ 
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— im Ringen zweymab in den ofympifgen w und. 

pythiſchen Spielen die Männer, 

——— Nemen, viermal in dem Iſthmuß, 

Zch Chilon, aus Paträr die Achder, 

Haben mir, der Tapferkeit wegen, da ich im Kriege das ges 
J ben gelaſſen, ein Grabmahl errichtet. 


So biel entdeckt uns die Aufſchrift von dieſem Man⸗e. 
Wenn ich aber aus der Zeit des Snfippus, der fein Bild: 
nis Gerferfiget hat, den Krieg in’ dem er geblieben iſt, 
‚schließen follte: fo würde ich fagen, daß er enriveder mit 
allen Achdern dem Treffen bey Chäronen beygewohnet, 
pder allein für fi ch, dem Triebe ver Tapferkeit und 
Kuͤhnheit zu folgen, bey Lamia in Theſſalia, gegen den 
Antipater und die Macedonier gefothten habe. 
Glech bey dem Chilon ſtehen zwo Statden/ die eis 
Me * den Molpion vor, der, nach der Aufſchrift, von 
ben Eleern gekroͤnet iſt; die andere, fo ‘Feine Aufz 
ſchrift hat, ſoll den Ariſtoteles aus Stagira in Thracien 
voeſtellen, dem entweder einer von ſeinen Schuͤlern, oder 
Auch ein Kriegsmann dieſe Ehre erwieſen hat, weil er 
erſt bey dem Alexander, und hernach bey dem Antipater 
in großen Anſehen ſtund. Sodamas aus Aſſus, ſo in 
| der Sandfchaft Troas an dem Berge Ida lieget, ift der 
erſte von den Neoliern in diefer Gegend, der auf der 
Laufbahn unter den Knaben den Preis gewonnen. Ne⸗ 
hen ihm ſtehet Archidamus, des Agefilaus Sohn, Koͤ⸗ 
nig zu Lacedaͤmon: vor ihm haben die Lacedaͤmonier auf- 
ſer ihrem Sande, fo viel ich gefunden, Feinem ihrer Koͤ— 
nige eine Statuͤe aufgerichtet ; dem Archidamus aber, 
biefe Denkmal ſeiner Verdienſte und feines Todes zu 
Dlyınpia 
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—— deßwegen, wie ich glaube, geſtiftet, weil er 
fein Leben in einem fremden: Lande verlohren, und uns 
ter allen.facedämpnifchen Königen der- einzige. ift, der 
zu Sparta nicht begraben. worden. Ich habe davon 
in der m —— nehr geſaget⸗ 


Ehanthes aus Eyzikus bat im Saufkfamnfe einen 
Sieg zu Olympia unter den Männern, unter den Kna⸗ 
ben aber in den: nemeifchen und pythiſchen Spielen ers 
halten. Neben ihm. fieher: man.einen Mann, der gute 
Kampfpferde gezogen hat, und einen Wagen, worauf 
‚junges Frauenzimmer geſtiegen iſt. Er heift Lampus, 
und ſeine Geburtsſtadt war die neueſte unter den maces 
doniſchen Staͤdten, (Philippi) die ihren Namen von 
dem Könige Philippus, des Amyntas Sohne, bekom— 
men hat. Die Statuͤe des. Cyniskus, der unter den 
Knaben im Fauſtkampfe den: Platz behalten, -ift eine 
Arbeic des Polykletus. Ergoteles, Nikanors Sohn, 
hat auf derslangen Laufbahn zweymal in den: olpmpifchen, 
eben fo vielmal in.den pythiſchen, iſthmiſchen und nemei⸗ 
ihen Spielen den Preis gewonnen, Er war der Ger 
burt nach Fein Himerier, wie ihn ‚die Aufſchrift nennt, 
fondern ein Kreter aus Knoſſus: weil er aber in einem 
Aufſtande aus Knoſſus vertrieben war, und zu Himera, 
wohin er füch wandte, das Buͤrgerrecht erlauget, und an⸗ 
dere Ehre genoſſen hatte, ſo ließ er ſich billig in den 
Ratıpfipiefen Dial einen Himewier austuffen, — 

* Die Starke auf bein behen Zaßhelele, — Mei⸗ 
ſter Philippus iſt, ſtellt den groͤſten unter allen Mens 
ſchen bor, wenn ich die — Heroen, oder ein 


—— noch 


0 
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noch älteres Gefchlecht der Menfchen vor ihnen, aus: 
nehme. Dieſer gröfte- oder ſtaͤrkſte unter den Men⸗ 
ſchen der neuern Zeiten iſt Polydamas, des Nicias 
Sohn. Seine Geburtsſtadt Skotuſſa wurde zu unſe⸗ 
ren Zeiten nicht mehr bewohnet. Denn Alerander, ein 
Herr zu Pheraͤ "*") (in Theflalien, ) überfiel die Stadt, 
ohnerachtet des gefchloffenen Stilleftandes, und ließ alle. 


. Bürger, die eben in dem Schauplage eine Rathsver⸗ 


fammlung hielten, durch feine Peltaften und Bogenſchuͤ⸗ 
gen umeingen, und mit Wurffpießen und Pfeilen nie⸗ 
derſchießen, auch alle erwachſene Mannſchaft nieder⸗ 
machen, die Weiber und Kinder verkaufte er, und be⸗ 
zahlte Davon den Mietvoͤlkern den Sold. Dieſes Uns 


gluͤck betraf die Skotußier, als: Phraſi icaͤdes oder Phra⸗ 
ſiklides, Archon zu Athen war, in dem andern Jahre 


der hundert und zweiten Olympias, in welcher Damon, 


ein Thurier, zum zweiten maleden Preis gewonnen har. 


Einige wenige Sfotußier erhielten ihr Leben: Durch die 
Flucht: weil fie aber zu ſchwach waren; verlieſſen fie 


die Stadt vom neuen, als die Griechen, insgeſamt das 
Ungluͤck hatten, die zweite harte Niederlage in em — 


% mit den Macedoniern zu a 

"Als Mankretiaſten find. auch andere sachen ges 
worden: Polydamas Hat unter ihnen einen vorzuͤglichen 
Hand; aber auch auf andere Weiſe einen großen Nas 
men erlanget; : Auf dem rhracifchen Gebuͤrge, innerhalb 
des Fluſſes Neitus, welcher Durch das Gebiete ber Abe 


Sericen Kal ; wie A: — andern ——— 


il. 3 22 * 1 . um. auch 


11) dieſem PIE ‚giebt — B. — dee 


und feinem unglilihen Ende "Gr. Geſch. Nachricht. 


Eliaca. 9 


auch sömen auf, bie — bey der Armee des —** 
die Provianttragenden Kameele anfielen und zerriſſen. 

Solche Loͤwen verirren ſich oftmals bis an den Berg 
Olympus, der auf der einen Seite Macedonien, auf 
der andern Theſſalien, und den Fluß Peneus har. Auf 
diefem Berge uͤberwaͤltigte Polydamas ‚ohne ein Ges 
wehr, einen großen und ftarfen Löwen. Die Begierde, 
ſolche Thaten, als Herfules zu verrichten, frieb ihn zu 
diefer Fühnen Unternehmung an: weil Herkules den 
yemeiſchen Loͤwen uͤberwunden haben ſoll. Er legte 
noch eine andere wundernswuͤrdige Probe ſeiner Staͤrke 
ab. Er gieng unter eine Heerde Ochſen, ergriff dem 
groͤſten und wildeſten an dem einen Hinterbeine, hielt 
ihn an der Klaue feſt, und er mogte ſpringen und ſtoſ— 
ſen wie er wollte, ließ er doch nicht ab, bis der Ochſe 
endlich ſich mit aller Macht losriß, und dem Polyda⸗ 
mas die Klaue zuruͤck ließ. Er ſoll auch einen Fuhr⸗ 
mann im ſchnellen Fahren aufgehalten haben: er ff fe 
an dem Wagen hinten nur miteiner Hand an, und die 
Pferde muſten ftille ftehen. Darius, ein unaͤchter Sohn 
des Artarerres, welcher unter dem Benftande des 
perfiichen Volkes den rechtmäßigen Sohn Iſogaͤus "?) 
vom Throne geſtoßen, und ſich darauf geſetzt hatte, hörte 
von den Thaten des Polydamas, ließ ihn durch abgeſchickte 
Perſonen zu ſich einladen, vermogte ihn auch durch Ver— 
Prehung großer Geichenfe, zu ihm nach Suſa zu foms 
ven, Hier forderte er drey von den Soldaten heraus, 
B 2 welche 


22) Hiefer Name: finder ſich chi. vom Throne ſtieß, heiſt 
in keinem alten Schriſtſteller. Gesundianus oder Gogdianus. 
Der, welchen Darius Non 


Pi e 
* 
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welche die Unſterblichen 12) hieſſen, ließ ſich mit ihnen 
zugleich in einen Kampf ein, und erlegte ſie alle drey. 
Dieſe von ihm erzaͤhlte Thaten ſtehen theils an dem 
Fußgeſtelle, theils werden ſie in der Aufſchrift ange⸗ 
zeiget. Doch was Homer vorher verkuͤndiget hat, mu⸗ 
fie an dem Polydamas eben fowohl, als an andern, die 
auf ihre Stärke ſtolz gewefen find, erfüllee werden, daß 
er durch feine Stärfe ums Leben Fam, Polydamas 
gieng mit feinen Zechbrüdern an einem warmen Tage 
in eine Höhle, Zum Unglück hatte die Decke der Höhle 
‚ einen folchen ftarfen Riß befommen, daß fie bald einbre— 
chen und niederſtuͤrzen muſte. So bald feine Mitge⸗ 
ſellen die Gefahr wahrnahmen, liefen fie heraus: eraber 
unterſtund ſich zu bleiben, feßte feine Hände unter, und 
. wollte den ganzen Berg aufhalten, fand aber fein Grab 
unter demſelben. 


Zu Olympia ſtehen ferner bey der Statuͤe des 
Polydamas zweene Kaͤmpfer aus Arkadien und einer 
aus Attika. Den Mantineer Protolaus, des Dialces 
Sohn, der im Fauſtkampfe unter den Knaben gewonnen, 
hat der Rheginer Pythagoras, den Narycidas, des Da⸗ 
maratus Sohn, einen Ringer aus Phigalia, der Si— 
cyonier Daͤdalus, den Kallias aus Athen, einen Panz 
fratiaften, der Achenienfer Mifon, ein Mahler verferris 
get. Des Nicodamus ‚einde Mänaliers, Arbeit, iſt 

ein 


I 3) Zehen tauſend Perſer Be te; fo wurde feine Stelle gleich. 
fen die Unfterblichen, und zwar wieder erfeßetz und die Anzahl 
aus dieſer Urſache: wenn einer von zehen tauſenden niemals groͤſ⸗ 
durch den Tod, oder durch eine ſer oder kleiner. So beſchreibet 
Krankheit die Anzahl verminder⸗ fie Herodot. B. 7, 82. 


: Elia. 21 


ein anderer Maralier, Androſthenes, des Lechaͤus Sohn, 
der als Pankratiaſt unter den Maͤnnern zweymal die 
Ehre des Sieges erlanget ‚hat. Neben demfelben zei⸗ 
get ſch Eukles, des Kallianax Sohn, ein Rhodier, aus 
dem Hauſe der Diagoriden: denn er war ein. Tochter: 
fopn des Diagoras und ſiegete zu Olympia im Fauſt— 
fampfe: . fein. Bildnis machte Naucydes, und deſſen 
Schüler , Polyflerus (nicht der, welcher die Bildſaͤule 
der Juno verfertigre ‚) Bat. die Statuͤe Agenors, auß 
Theke, eines ringenden Knaben, Fearbeitet, und die Pho⸗ 
‚eier haben ſie aufſtellen laſſen. Denn Theopompus, 
ſein Vater, hatte das Amt die ankommenden Phocier zu 
bewirthen. Don der Arbeit des obenbenannten Bild 
bauers Nifodamus, war auch ver Sauftfämpfer Damo- 
enidas aus Mänalum. Man fiehet ferner das Bild⸗ 
nis des Laftradidas, eines eleifchen Knaben, der im 
Ningen bier und zu Memen den Kranz verdienet. har. 
Sein Vater, Parabolas, gewann ihn auf der verdoppel- 
ten Saufbahn. Mach ihm wurde'der Eifer zu fiegen 
auh dadurch angefpornet, Daß man Die Namen der 
olympiſchen Sieger in der ——— zu Olympia 
üfßeicnete, 


Der Rauftfämpfer Erthrnub verdienet insbeſon— 
dere, daß ich ſeiner Siege, und deſſen, was ihm 
Ruhm, erworben, gedenke. Er‘ war einer von den Le⸗ 
kiern, in Italien, die an den Zephirifchen Borgebürte 
Möhren, und hieß ein Sohn des Aſtykles: allein ſeine 

Widsleute geben ihn fuͤr einen Sohn des Caͤcinus, des 
Fieſſes, aus, der die Graͤnze zwiſchen dem ———— 
„une theginiſchen Gebiete mache: wo es mit den Cifa: 


— den 


Weiſe gluͤcken. 


alſo Euthymus ſeyn. 
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den **) eine wunderſame Bewandnis hat. 
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Denn” in 


dem lokriſchen Gebiete, bis an den Caͤcines fingen fie 


wie andere Cikaden: fliegen fie aber Über den Caͤcines 
hinüber in das rheginifche; fo laſſen fie ihre Stimme 
gar nicht mehr hören. Der Sohm dieſes Caͤcines ſoll 
Als er in der vier und ſiebenzig⸗ 
ſten Olympias im Fauſtkampfe den Sieg erlanget hat: 
te: wollte es ihm in der folgenden nicht auf eben die 
Denn Theagenes, aus der Inſel Tha— 
fus, der in einer Olympias zugleich im Fauſtkampfe und 


als Pankratiaſte den Preis davon tragen wollte, war 


dem Euthymus im Fauſtkampfe überlegen ; aber als 


‚ 24). Cikaden. 
das fremde Wort? Warum 
nicht‘ Heuſchrecten? ſo wird ja 


cicada ETWE uͤberſetzt. Ja ins⸗ 


gemein, aber unrichtig. Was 
wir Heuſchrecken nennen, find 
nicht cieadae. Beyde 
find Arten von Inſekten, aber 
fehr unterfchieden, wie man bey 
dem Ariftoteles, Aelianus, Dios⸗ 


docuftae, 


korides, Plinius in ihren Der 
ſchreibungen finden: 
heiſſen bey den Griechen «xgids, 


Locuftae 


cicadae Wyss. Diefen lettern 
ſchreiben nicht allein die Dichter, 


ſondern auch andere Schrift 
ftelfer einen lieblichen Gefang zu, _ 


den wir gewiß von unfern Heu⸗ 


ſchrecken nicht hoͤren. Beh dem 


Was ſoll 


Ufleyes werıner. 


kannt. 


Pankra⸗ 


Stobaͤus S. 73. heiſſen ſie 
Lueian in den 
Bild niſſen ſetzet fie zwiſchen die 
Eißvoͤgel und Schwane in die 
Mitte. Werden wir die Heu⸗ 
ſchrecken dacſuchen. Cicadae ſind 
uns in Deutſchland ganz unbe⸗ 
Ich kam einmal auf die 
Gedanken, die cicada fuͤr das lieb⸗ 
lich ſingende Voͤgelchen, ſo wir 
eine Graſemuͤcke nennen, zu hal⸗ 
ten Aber dieſe Meinung ſtrei⸗ 
tet mit den genauen Beichreibuns 
gen, die ic) nachher forgfältiger 
erwogen habe, Was hier Paus 
ſanias von ihrer Verſtummung 
jenſeit des Fluſſes ſaget, bekraͤf⸗ 
tiget Plinius B. II. K. 26. wo 
er fie genau beſchreibet. 


# 
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Pankratiaſte konnte er den Kranz nicht erlangen, weil 
er in den Kampfe mit dem Euthymus ſchon entkraͤftet 


war. Daher erkannten ihm die Hellanodiken die Stra⸗ 


fe zu, daß er ein Talent an den Gott, und eines wegen 
des Torts, ſo er dem Euthymus gethan, erlegen ſollte: 
weil ſie fanden, daß er ſich mit: in den Fauſtkampf, nur 
aus Feindſeligkeit gegen ihn, eingelaſſen habe: aus die— 
ſer Urſache verurtheilten ſie ihn, auch dem Euthymus 

insbeſondere Geld zu geben "*). [+ der — und 
a — — ſieben⸗ 


15) Es wird vielen Leferu 
vielleicht eben fo wie mir, parthey⸗ 
iſch und ungerecht vorkommen, 
daß Theagenes von den Hellano⸗ 
diken darum zu einer Geldſtrafe 
reruttheilet worden, weil er den 
Euthymus uͤberwunden habe. 
Gefegt, er. ſey feindfellg gegen 


hn geſinnt geweſen: genug daß 
Es wurde ja 


er ihn beſiegte. 
nicht erfordert, daß die Kaͤmpfer 
Freunde ſeyn muſten. Ama⸗ 
ſͤus hat dieſer Schwierigkeit das 


durch abzuhelfen geſucht, daß er 


ſigt, Theagenes habe ſich einer 
untechtmaͤßigen Lift bedienet. Als 


kin das ſtehet nicht im griechis 


In. Theagenes warein Pan⸗ 
katuſt: bey einem folchen Kaͤm⸗ 
pfer kam das meifte auf bie 
Sta an, von welcher fie au 
den Namen befommen haben, 


2 


‚Die Pugils — mehr Ge⸗ 


ſchicklichkeit oder Behaͤndigkeit: 


ein Pankratiaſt konnte ihnen 


leicht einen ſolchen Schlag oder 
Stoß verſetzen, daß ihnen 5 
ren und Sehen vergieng. Es 
war alfo an ſich unbillig, dag ein 
Panfratiaft fich mit einem blofs 
fen Pugil in einen Fauftfampf 


einließ: die Partheyen waren ju 


ungleih. Ein fiegender Pan 
fratiaft erlangte ohnedem mehr 
Ehre, als ein fiegender Fauſt⸗ 
kaͤmpfer. Theagenes ſchien alfo 
blos aus Feindſeligkeit gegen den 


Euthymus ſich in den Kampf 


mit eingelaſſen zu haben, und 
hat dieſelbe ohne Zweifel auf ei⸗ 
ne ſolche Weiſe merken laſſen, 
dag die Hellanodiken ſich be: 


rechtigt gehen, ihm eine Strafe 


a ifzulegen. 
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ſiebenzigſten Olympias bezahlte Theagenes, was er dem 
Gotte ſchuldig war, den Euthymus befriedigte er damit, 


daß er ſich nicht in den Fauſtkampf einließ. Euthy— 4 
mus gewann“ daher in diefer und der folgenden Olym⸗ 


pias den Preis eines Fauſtkaͤmpfers. Seine Statuͤe 
iſt eine Arbeit. des Ei ra und: Abends ſe 
henswuͤrdig | 
| = 
8. * Als er ha Fealien — — — er einen 
ſonderbaren Kampf gegen einen Heros, mit welchem es 
folgende Bewandnis hat. Nach der trojaniſchen Zer⸗ 
ſtoͤhrung würde der herumirrende Ulyſſes, wie geſaget 
wird, von den Winden bald am dieſen, bald art jenen 
Dre, in Sicilien und Italien gerieben: unter andern 
Fam er zu Schiffe nach Temeffa 10). Einer von fei- 
nen Schiffen. übte im Trunfe Gewalt an einer Jung⸗ 
frau aus, und wurde wegen dieſer Uebelthat von den 
Einwohnern geſteiniget. Ulyſſes gieng, ohne fi ſich der 


Sache anzunehmen, in die See: aber der Geift des Ge: 


fteinigten ſaget man, hoͤrte nicht auf, die Einwohner in 
Temeſſa zu toͤdten, und keines Alters zu ſchonen: daher 
ſie Italien ganz und gar verlaſſen wollten: aber die 
Pyt hia verſtattete ihnen dieſes nicht; ſondern befahl den 
Heros zu verſoͤhnen, ihm einen beſondern Platz zu heili⸗ 
‚gen, einen Tempel zu bauen, und ihm jährlich die ſchoͤn⸗ 
ſte Perſon unter, den Yungfern. zu ‚geben. Beil fie 
nun, was der.. Sort verordnet harte, volljogen: fo. hats 


‚ ten fie weiter nichts von dem Seile zu fuͤrchten. Eu⸗ 


thymus 

16) Temeſſa ober Temeſa, Strabo nennt die Erzaͤhlung von 
hat zu des Strabo und Plinius dem Heros eine — 7 
Zeiten Thempfa gehelſſen, Dr 
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3. Fat 1 nach Temeffa, als eben dem Geiſte Die .ger 
de Ehre erwieſen wurde: er erfundigte. fich nach 
Und und bekam Luſt in; daS. Tempel⸗ 
haus zugehen, und die Jungfrau zu ſehen. Durch ih⸗ 
pe are er zum Mitleiden, und zur Liebe ger 
ae Maͤdchen ſchwur ihm, völlig, fein.eigen zu 
fon venn er ſie erretten würde, Eythymus ‚erwartete 
bewehrt die Ankunft des Geiſtes, und uͤberwand 
er Heros wurde qus dem Lande gejagt, ſtuͤrzte 
—— und; verlohr ſich. Die Hochzeit des 
us wurde hertlich gefeyert, und die Leute des 
fi in Zukunft von dem Geiſte befreyet. Ich 
h von dem Euthymus gehoͤrt, daß er ein ſehr 
eo Alter erreichet, und ohne zu ſterben auf eine bes 
Weiſe die Welt: verlaſſen habe. Daß Temeſſa 
— 2 Tages bewohnt werde, weis ich von ei⸗ 
Kaufmann, der ſelbſt hingeſchift war. Es iſt mir 
ein Gemaͤhlde zu Geſichte gekommen, das eine Co: 
or — alten Gemaͤhlde war. ‚Auf; dieſem ſahe 
innen Juͤngling Sybaris, den. Fluß Kalabrus, die 
— 8 und dabey wie, und und, die Stadt Te: 
er ihnen aber den,Geift, welchen Eythymus 
1 hat: Seine Farbe war ſehr ſchwarz, fein 
beraus fürchterlich, und fein Kleid eine Wolfs⸗ 
)Auf dem Gemaͤhlde ſtund der Name Lybas. 
ont. Nach Der, Statuͤe des Euthymus 
Kein Wettlaͤufer, Pytharchus aus Mantinen, 
Sauftfämpfer, Ehanmides, aus. Elea „die, unter 
an Arıslz eb) ZURRRIRIR den 
EAN nicht die ganze Er⸗Art verſtellt und verkleidet ha- 
hung e bel ift · ſo konnmte ¶ ben. Aehnliche Begebenheiten 
ſich wohl Prieſter auf dieſe ſind nicht unbekannt. 


16‘ Das este Buch. 
. # ke: im Ringen zweymah in ——9 
2 phthiſchen Spielen die Maͤnner, — 
— Siemel a Rene, viermal. in dem Iſthmußs, 
Ach Chilon, aus Paträr- die Achaͤer, 
Haben mir, der Tapferkeit wegen, da ich im Kriege das fer 


1* 1 


Ki ben gelaſſen, ein Grabmahl ertichtet. 


So biel entdeckt uns die Aufſchrift von dieſem Manne. | 
Menn ich aber aus der Zeit des Snfippus, der fein Bild 
nis derferfiget hat, den Krieg in dem er geblieben: iſt, 
ſchließen ſollte: ſo wuͤrde ich ſagen, daß er entweder mit 
allen Achdern dem Treffen bey Chaͤronea bengewohnet, 
Über. allein für ſich, dem Triebe der Tapferkeit und 
Kuͤhnheit zu folgen, bey Lamia in Theſſalia, gegen den 

Antipater und die Macedonier gefochten habe. 


Glerch bey dem Chilon ſtehen zwo Starken, t bie ei⸗ 
hie Fer den Molpion vor, der, nach ber Aufſchrift, von 
den Eleern gekroͤnet iſt; die andere, ſo feine Auf⸗ 
ſchrift hat, ſoll den Ariſtoteles aus Stagira in Thracien 
vorſtellen, dem entweder einer von ſeinen Schuͤlern, oder 
auch ein Kriegsmann dieſe Ehre erwieſen hat, weil et 
erſt bey dem Merander, und hernach bey dem Antipater 
in großen Anſehen ſtund. Sodamas aus Aſſus, ſo in 
| der Sandfchaft Troas an dem Berge Ida lieget, iſt der 
erſte von den Aeoliern in dieſer Gegend, der auf der 
Laufbahn unter den Knaben den Preis geronnen. Ne⸗ 
ben ihm ſtehet Archidamus, des Agefilaus Sohn, Koͤ⸗ 
nig zu Sacedämon: vor ihm haben die Zacedämonierauf- 
fer ihrem Sande, fo viel ich gefunden, Feinem ihrer Kb: 
nige eine Statuͤe aufgerichtet ; dem Archidamus aber, 
dieſes Denkmal ſeiner Verdienſte und ſeines Todes zu 

Olympia 


/ 
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— deßwegen, wie ich glaube, geſtiftet, weil er 
fein Leben in einem fremden Lande verlohren, und uns 
ter allen latedaͤmoniſchen Königen der- einzige: it, der 
zu Sparta nicht begraben. worden. Ich Gabe davon 
in der — — mehr sefaget. 


Ebarches aus Cyzikus hat im — einen 
Sieg zu Olympia unter den Männern, umter den Kna⸗ 
ben aber im den memeifchen und pythiſchen Spielen ers 
halten. Neben ihm. fieher: man einen Mann, der gute 
Kampfpferde gezogen hat, und einen Wagen, worauf 
junges Frauenzimmer geftiegen ift.: Er, heift Lampus, 
und jeine Geburtsſtadt war die neueſte unter den maces 
bonifchen Städten, (Philippi). die ihren Ramen von 
dem Könige: Pbilippus, des: Amyntas Sohne, befomz 
men hat. Die.Statüe des. Cyniskus, der unter den 
Knaben im Fauſtkampfe den: Platz behalten, iſt .eing 
Arbeit des Polyfletus, Ergoteles, Nikanors Sohn, 
bat auf dersfangen Laufbahn zweymal in den olympifchen, 
eben fo vielmal in den pytbifchen, iſthmiſchen und nemei⸗ 
ſchen Spielen den Preis gewonnen. Er war der Ge⸗ 
burt nach Fein Himerier, wie. ihn Die Aufſchrift nennt, 
fondern ein Kreter aus Knoſſus: weil er aber in einem 
Aufſtande aus Knoſſus vertrieben war, und zu Himera, 
wohin er fich wandte, das Bürgerrecht. erlanget, und an⸗ 
dere Ehre genoſſen hatte, ſo ließ er ſich billig in den 
Ratnpfigiehen a 18; ‘einen —— ausruffen. 


* Die: Starte anf bein baren Sußgeftetle, deren Mei⸗ 
ſter Philippus iſt, ſtellt den groͤſten unter allen Mens 
ſchen vor, wenn ich die ſogenannten Heroen, oder ein 


——— noch 


* 
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hoch älteres Gefchlecht der Menfchen vor ifnen, aus 
nehme. Dieſer gröfte- oder ftärffle unter den Mens 
ſchen der nenern Zeiten iſt Polydamas, des Nicias 
Sohn. Seine Geburtsſtadt Skotuſſa wurde zu unſe⸗ 
ren Zeiten nicht mehr bewohnet. Denn Alerander, ein 
Herr zu Pherä "*) (in Theſſalien,) ) überfieldie Stadt, 
ohnerachtet des gefchköffenen Stilleftandes, und ließ alle_ 


. Bürger, die eben in dem Schauplage eine Rathsver⸗ 


fammlung hielten, durch feine Peltaften und Bogenſchuͤ⸗ 
gen umeingen, und mit. Wurffpießen und Pfeilen nies 
derſchießen, auch alle erwachſene Mannfchaft nieder⸗ 
machen, die Weiber und Kinder verkaufte er, und be⸗ 
zahlte davon den Mietvoͤlkern den Sold. Dieſes Uns 


glück betraf die Skotußier, als Phraſicaͤdes oder Phras 


— 


ſiklides, Archon zu Athen war, in dem andern. Jahre 


der hundert und zweiten Olgmpias, in welcher Damon, 
ein Thurier; zum zweiten maleden Preis gewonnen har. 
Einige wenige Sfotußier erhielten ihr Leben: Durch die 
Flucht: weil fie aber zu ſchwach waren; verlieſſen fie 


die Stade vom neuen, als die Griechen: insgefamr Das 


Unglück hatten, die zweite harte Niederlage in — Feier 


” nit den Macedoniern zu leiden. 2 
X Ponktatiaſten find. auch andere — ge⸗ 
worden: Polydamas Hat unter ihnen einen vorzuͤglichen 
Hand; aber auch auf andere Weiſe einen großen Nas 
men erlanget: : Auf dem thracifchen Gebürge, innerhalb 
des Fluſſes Neſtus, welcher durch das Gebiete der Abs 
deriten gehet, halten’ Tech nebſt andern wilden Tieren 
Fe RI a aa Tr ee auch 


11) Bon dieſem Tyrattheis- giebt Xenephon B. 6,16, der 


und feinem ungluͤcklichen Ende Gr. Geſch. Nachricht. 
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auch Loͤwen auf, bie ehemals bey der Armee des Xerxes 
die Provianttragenden Kameele anfielen und zerriffen, 
Solde Löwen verirren fi oftmals bis an den Berg 
Olympus, der auf der einen Seite Macedonien, auf 

der andern Theffalien, und den Fluß Peneus har. Auf 

biefem Berge uͤberwaͤltigte Polydamas —* ein Ge⸗ 

wehr, einen großen und ſtarken Lowen. Die Begierde, 
ſolche Thaten, als Herkules zu verrichten, frieb ihn zu 
dieſer kuͤhnen Unternehmung an: weil Herkules den 
yemeikhen Löwen überwunden haben ſoll. Er legte 

noch eine andere wundernswirdige Probe feiner Stärfe 

ab. Er gieng unter eine Heerde Dchfen, ergriff dem 
gröften und wildeften an dem einen Hinterbeine, hielt 
ihn an der Klaue feſt, und er mogte ſpringen und ſtoſ⸗ 
ſen wie er wollte, ließ er doch nicht ab, bis der Ochſe 
endlich ſich mit aller Macht losriß, und dem Polyda⸗ 
mas die Klaue zuruͤck ließ. Er ſoll auch einen Fuhr⸗ 
mann im ſchnellen Fahren aufgehalten haben: er faßte 
an dem Magen hinten nur mit einer Hand an; und die 
Pferde muften ftille ftehen. Darius, ein undehter Sohn 
des Artaxerxes, welcher unter dem Beyſtande des 
perfiichen Volkes den rechtmäßigen Sohn Iſogaͤus "2) 
vom Throne geſtoßen, und fic darauf geſetzt hatte, hörte 
von den Thaten des Polydamas, ließ ihn durch abgeſchickte 
Perſonen zu fich einladen, vermogte ihn auch durch Ver— 
age großer Geſchenke, zu ihm nach Suſa zu kom—⸗ 
Hier forderte er drey von den Soldaten heraus, 

B 2 welche 


12) Dieſer Name findet ſich Pr vom Throne ſtieß, heiſt 
in keinem alten Schriftfteller.. Gegandianus Oder Gogdianus. 
der, weichen Darins Nor 


x ae 
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welche die Linfterblichen 1) hieſſen, Tieß fich mit ihnen 
zugleich in einen Kampf ein, und erlegte fie alle deep. 
Diefe von ihm erzählte Thaten ſtehen rheils an dem 
Sußgeftelle , theils werden fie in der Auffchrift ange 
jeiger. Doch was Homer vorher verfündiget hat, mu⸗ 
fte an dem Polydamas eben fowohl, ald an andern, die 
auf ihre Stärfe ſtolz gewefen find, erfüllee werden, daß 
er durch feine Stärfe ums Leben Fam, Polydamas 
gieng mit ſeiijen Zechbrüdern an einem warmen Tage 
in eine Höhle, Zum Unglück harte die Decke der Höhle 
‚ einen ſolchen ftarfen Ni befommen, daß fie bald einbre= 
hen und niederſtuͤrzen mufte. So bald feine Mitges 
fellen die Gefahr wahrnahmen, Fiefen fie heraus: eraber 
unterſtund ſich zu bleiben, feßte feine Hände unter, und 
” mollte den ganzen Berg aufbalten, fand aber ‚fein Grab 

| unter bemfelben. 


Zu Olympia. fehen ferner bey der Starke des 
Polydamas zweene Kämpfer aus Arkadien und einer 
aus Attika. Den Mantineer Protolaus, des Dialces 
Sohn, der im Fauſtkampfe unter den Knaben gewonnen, 
hat der Rheginer Pythagoras, den Narycidas, des Da: 
maratus Cohn, einen Ninger aus Phigalia, der Si— 
cyonier Dädalus, den Kallias aus Athen, einen Panz 
kratiaſten, der Achenienfer Mikon, ein Mahler verferriz 

get. Des Nicodamus, eines Maͤnaliers, Arbeit iſt 
| ein 


13) Zehen taufend Were if te; fo wurde feine Stelle gleich | 
fen die Unfterblichen, und zwar wieder erjeßet;z und die Anzahl 
aus dieſer Urſache: wenn einer’ von zehen tauſenden niemals groͤſs 
durch den Tod, oder durch eine ſer oder kleiner. So beſchreibet 
Krankheit die Anzahl verminder⸗ fie Herodot. B. 7, 82, 
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ein anderer Manalier, Andeofifenes, des Lechaͤus Sohn, 
der ald Pankratiaſt unter den Männern zwenmal die 
Ehre des Sieges erlanget hat. Neben demſelben zei⸗ 
get ſich Eukles, des Kallianar Sohn, ein Rhodier, aus’ 
dem Haufe der Diagoriden: denn er war ein Tochter— 
ſohn des Diagoras und ſiegete zu Olympia im Fauſt— 
kampfe: fein Bildnis machte Naucydes, und deſſen 
Schuͤler, Polykletus (nicht der, welcher die Bildſaͤule 
der Juno verfertigte,) hat. die, Statuͤe Agenors, aus 
Thebe, eines ringenden Knaben, gearbeitet, und die Pho⸗ 
cier haben fie aufſtellen laſſen. Denn Theopompus, 
fin Vater, hatte das Amt die anfommenden Phocier zu 
bewirthen. Von der Arbeit des obenbenannten Bild⸗ 
bauers Nifodamus, war auch der Sauftfämpfer Damo- 
xenidas aus Manalum. Man fiehet ferner das Bild: 
nis.des Laſtradidas, eines eleifchen Knaben, ver im 
Ningen hier und. zu Memen ven Kranz verdienet. hat. 
Sein Vater, Parabolas, gewann ihn auf der verdoppel- 
ten Laufbahn. Nach ihm wurde ‘der Eifer zu fiegen 
auch ‚dadurch angefpornet, Daß inan die Damen ver 
olympiſchen Sieger in der anpfpanie zu Bu 
aifteichnete. 


Der Fauſtkaͤmpfer ——— verdienet insbeſon⸗ 
dere, daß ich ſeiner Siege, und def ſen, was ihm fonft 
Ruhm, erivorben, gedenke. Er war einer von den Lo⸗ 
fieen, in Italien, die an den Zephirifchen Vorgebürte 
wohnen, und hieß ein Sohn des Aſtykles: allein feine 
Ludsleute geben ihn für einen Sohn des Caͤcinus, des 

"Stufe, aus, der die Öränje zwiſchen dem lokriſ hen 
„And rheginiſchen ‚Gebiete mac“! „wo eg mit den Cifas 


De den 
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den **) eine wunderſame Bewandnis hat. Denn“ in 
dem lokriſchen Gebiete, bis an den Cäcineg fi ingen fi e 
wie andere Cikaden: fliegen fie aber uͤber Den Caͤcines 
hinüber in das rheginifche; fo laffen fie ihre Stimme 
gar nicht mehr hören. Der Sohm dieſes Cäcines foll 
alſo Euthymus feyn. Als er in der vier und fiebenzige 
ften Olympias im Fauſtkampfe ven Gieg erlartget hat: 
te: wollte es ihm in der folgenden’ nicht auf eben die 
Meife gluͤcken. Denn Theagenes, aus der Inſel Tha: 
fus, der in einer Olympias zugleich im Fauftfampfe und 
als Panfratiaite ven Preis davon tragen wollte, war 
dem Euthymus im Sauftfampfe überlegen; aber als 


Pankra⸗ 
14) Cikaden. Was fol Stobaͤus S. 73. heiſſen fie 
das fremde Wort? Warum _1Tlıyes gueswoi. Lueian in den 


nicht Heuſchrecken? fo. wird ja 


cicada TE überfekt, a: ins 
gemein, aber unrichtig. Was 
wir Heuſchrecken nennen, find 
locuftae, Nicht cieadae. Beyde 
find Arten von Inſekten, aber 
fehr unterfchieden, wie man bey 
dern Xriftoteles, Aelianus, Dioss 
forides, Plinius in ihren Der 
| fhreibungen finden:  Locuftae 
heiſſen bey den Griechen «xgrdes, 
cicadae WTlıyes. Dieſen letztern 
fehreiben nicht allein die Dichter, 
. fondern auch andere Schrift 
ſteller einen lieblichen Gefang zu, 
den wir gewiß von uufern Heus 
ſchrecken nicht hoͤren. Beyh dem 


kannt. 


ten 


Bildniſſen ſetzet fie zwiſchen Die 
Eißvoͤgel und Schwane in die 
Mitte. Werden wir die Heu⸗ 
ſchrecken da ſuchen. Cicadae find 
uns in Deutſchland ganz unbes 
Sch kam einmal auf die 
Gedanken, die cicada für dasliebs 
lich fingende Voͤgelchen, fo wir 
eine Graſemuͤcke nennen, zu hals 
‚Aber diefe Meinung firels 
tet mit den genauen Beſchreibun⸗ 


gen, die ich nachher ſorgfaͤltiger 


erwogen habe. Was hier Pau⸗ 
ſanias von ihrer Verſtummuug 


jenſeit des Fluſſes ſaget, bekraͤf⸗ 


tiget Plinius B. I. K. 26. wo 
er ſie genau beſchreibet. 
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Panfratiafte Fonnte er den. Kranz nicht erlangen, weil 
er.in dem Kampfe mit dem Euthymus ſchon entfräftee 
war. Daher erfannten ihm die Hellanodifen die Stra⸗ 
fe zu, daß er ein Talent an den Gott, und eines wegen 
des Torts, fo er dem Euthymus gethan, erlegen follte: 
meil.fie fanden, daß .er fish mit in den Fauſtkampf, nur , 
aus Seindfeligfeit gegen ihn, eingelaffen habe: aus die: 
fer Urfache verurcheilten fie ihn, auch dem Euthymus 


insbefondere Geld zu. geben "°). 
Zr u: —Ba ſieben⸗ 


19 Es wird vielen Leſern 
vielleicht eben ſo wie mir parthey⸗ 
iſch und ungerecht vorkommen, 
daß Zbeagenes von den Hellano⸗ 
diken darum zu einer Geldſtrafe 


verurtheilet worden, weil er den 


Euthymus überwunden habe. 
Geſetzt, er ſey feindſellg gegen 


ihn geſinnt geweſen: genug daß 
Es wurde ja 


er ihn beſiegte. 
nicht erfordert, daß die Kaͤmpfer 
Freunde ſeyn muſten. Ama; 
ſaͤus hat dieſer Schwierigkeit da⸗ 


durch abzuhelfen geſucht, daß er 


ſagt, Theagenes habe ſich einer 
unrechtmaͤßigen Liſt bedienet. Al⸗ 


kin das ſtehet nicht im griechi⸗ 


ſchen. Theagenes war ein Pans 
kratiaſt: bey einem folhen Kaͤm⸗ 
pfer kam das meifte auf bie 
SH an, von welcher fie auch 
den Namen befommen haben, 


4 


In der ſechs und 


Die Pugils brauchten mehr Ger 


ſchicklichkeit oder Behaͤndigkeit: 


ein Pankratiaſt konnte ihnen 


leicht einen ſolchen Schlag oder 
Stoß verſetzen, daß — Ho⸗ 
ren und Sehen vergieng. Es 
war alfo an ſich unbillig, da ein 
Panfratiaft ſich mit einem bloſ⸗ 
fen Pugil in einen Fauftfampf 


einließ: die Partheyen waren zu 


ungleich. Ein fiegender Pans 
fratiaft erlangte ohnedem mehr 
Ehre, als ein fiegender Fauſt⸗ 
kaͤmpfer. Theagenes ſchien alfo 
blos aus Feindſeligkeit gegen den 


Euthymus ſich in den Kampf 


mit eingelaſſen zu haben, und 
hat dieſelbe ohne Zweifel auf ei⸗ 
ne ſolche Weiſe merken laſſen, 
daß die Hellanodiken ſich bes 


rechtigt ae ben, ihm eine Strafe 


a fzulegen. 
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ſiebenzigſten Olympias bezahlte Theagenes, was er dem 
Gotte ſchuldig war, den Euthymus befriedigte er damit, 
daß er ſich nicht in den Fauſtkampf einließ. Euthy—⸗ 
mus gewann daher in dieſer und der folgenden Olym⸗ 
pias den Preis eines Fauſtkaͤmpfers. Seine Statuͤe 
iſt eine Arbeit. des —— und üherads fe 
Fencwurdig | Bee | 
1 
8. Als er⸗ au oxtatien ——— — — er. einen 
ſonderbaren Kampf gegen einen Heros, mit welchem es 
folgende Bewandnis hat. Nach der trojaniſchen Zer⸗ 
ſtoͤhrung wurde der herumirrende Ulyſſes, wie geſaget 
wird, von den Winden bald am dieſen, bald an jenen 
Dr in Sicilien und Italien getrieben: unter andern 
Fatn er zu Schiffe nach Temeffa °), Einer von feis 
nen Schiffer übte im Trunfe Gewalt an einer ung: 
frau aus, und würde wegen diefer Uebelthat von den 
Einmohnern geiteiniger. Ulyſſes gieng, ohne fih der 


Sache anzunehmen, in die See: aber der Geiſt des Ge⸗ 


ſteinigten ſaget man, hoͤrte nicht auf, die Einwohner in 
Temeſſa zu toͤdten, und keines Alters zu ſchonen: daher 
ſie Italien ganz und gar verlaſſen wollten: aber die 
Pyt hia verſtattete ihnen dieſes nicht; fondern befaßt den 
Heros zu verſoͤhnen, ihm einen befondern Platz zu heilis 
‚gen, einen Tempel zu bauen, und ihm jährlich) die ſchoͤn⸗ 
ſte Perſon unter den Jungfern zu geben. Weil ſie 
nun, was der Gott verordnet harte, vollzogen: fo. hats 


‚ten fie weiter: nichts von dem — zu fuͤrchten. Eu⸗ 


| thymus 

76) Temeſſa ober Temefa, Strabo nennt die Erzählung von 
hat zu des Strabo und Plinius dem Heros eine en : 
zeiten The mpfa geheiſſen, — 
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thymus kam nach — als eben dem Seife Die ges 
wöhnliche Ehre erwieſen wurde: er erkundigte fich nach 
den Umſtaͤnden, und .befgm Luft in. das Tempel: 
Haus zu gehen, und bie; Jungfrau zu ſehen. Durch ih⸗ 
ren Anblick wurde er zum Mitleiden, und zur Liebe ger 
reizet. Das Maͤdchen ſchwur ihm, voͤllig ſein eigen zu 
ſeyn, wenn er fie erretten würde, Eythymus ‚erwartete 
wohlbewehrt die Ankunft des Geiſtes, und uͤberwand 
ihn: der Heros wurde qus dem Lande gejagt, ſtuͤrzte 
ſich ing Meer, und verlohr ſich. Die. Mochjeit des 
Euthymus wurde-herrlic: gefeyert, und die Leute des 
Orts waren in Zukunft von dem Geiſte befreyet. Ich 
habe noch von dem Euthymus gebhoͤrt, daß ey ein ſehr 
hohes Alter erreichet, und ohne zu Sterben, auf eine be⸗ 
ſondere Weiſe die Welt verlaſſen habe. Daß Temeſſa 
noch heutiges Tages bewohnt werde, weiß ich von er 
nem Kaufmann, der ſelbſt hingeſchift war. Es iſt mir 
auch ein Gemaͤhlde zu Geſichte gekommen, das eine Co⸗ | 
pey von einem alten Gemaͤhlde war. - ‚Auf; Diefem ſahe 
man einen Juͤngling Gybaris; den Fluß Kalabrus, die 
‚Duelle Kalyka, und. dabey Die. Juno und die. Stadt Te 
meſſa; unter ihnen aber dey.Geift, welchen Eythymus 
vertrieben Hat: Geine Farbe. war ſehr ſchwarz, fein 
Anblick überaus fürchterlich, und fein Kleid eine Wolfs⸗ 
baue *7). Auf dem Gemaͤhlde ftund der Name Lybas. 
Genug von ihm. Nach Der. Statuͤe des Euthymus 
ziget ſich ein Wetsläufer,, Pytharchus qus Mantinea, 
und ein Bath: Charmides, aus len „die unter 
La DER 
. #7) — ganze Er⸗ Art verſtellt amd verlleidet har 
zaͤhlung eine Fabel iſt: ſo konmte ben, Aehnliche Begebenheiten 
ſich wohl ein Prieſter anf dieſe ſind nicht unbekannt. 
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ber Knaben gefieger haben. Nach Beſchauung derſel⸗ 
ben werden dir die Bildniſſe der Rhodiſchen Kämpfer, 
des Diagoras und feiner Nachkommen, in’die Mugen 
falten! Sie folgen in einer Reihe und in diefer Ord⸗ 
nung’auf einander. Akuſilaus erlangete unter ben 
Männern den Preis des Fauſtkampfs, Dorieus, der 
‚jüngfte, wurde in drey Olympiaden nach einander als 
Pankratiaſte gekroͤnet; noch dor ihm harte’ Damage: 
tus die mit ihm kaͤmpfenden Pankratiaſten beſieget. 
Diefe drey waren Brüder, und Söhne des Diagoras, 
Den ihnen ſtehet dgr Vater ſelbſt, als ein Fauſtkaͤm⸗ 
pfer, der unter den Männern den Platz behielt. Sein 
Bildnis hat Kallifles aus’ Megara verfertiget, ein Sohn 
des Theokosmus, von deſſen Hand die Bildſaͤule des 
Jupiters zu Megara iſt. Auch des Diagoras Tochter⸗ 
ſoͤhne haben im Fauſtkampfe olhmpiſche Siege gewon⸗ 
nen; und zwar unter den Maͤnnern Eukles, ein Sohn 
des Kallianax und der Kallipatira, einer Tochter des 
Diagoras, unter den Knaben Piſidorus, den ſeine Mut⸗ 
ter in der maͤnnlichen Kleidung eines Kampfmeiſters 
ſelbſt zu den olympiſchen Kampfſpielen zubereitet und 
angefuͤhret hat. Er ſtehet auch in dem Haine neben 
feinem muͤtterlichen Großvater. Diagoras Fam, wie 
erzähle wird, zugleich mit feinem Söhnen, dem Akuſi⸗ 
Yaus und Damagetus nah Olympia. Als die Juͤng⸗ 
Yinge geſieget Hatten; trugen fie den Water durch Die 
Verſammlung der Zuſchauer, welche ihm Blumen zus 
warfen, und- ihn wegen feiner Söhne glücklich priefen, 
Diagoras ſtammte muͤtterlicher Seite von den Meſſe— 
niern ber, und mar ein: Tochterfohn des Ariſtomenes. 
Des Diagorae Dem, ‚trug, auffer den olym⸗ 

I ee, J piſchen 
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viſchen Siegen, achtmal in den iſthmiſchen und ſieben⸗ 
mal in den nemeiſchen Spielen den Preis davon: ja in 
ben pythiſchen ſoll er ihn ohne Kampf erlanget ha⸗ 
ben **). Er und Pifidorus würden als Thurier aus: 
geruffen, weil fie von der Gegenparthey in der innerlis 
chen Unruhe aus Rhodus vertrieben waren, und zu den 
Thuriern in Italien ihre Zuflucht genommen hatten. 
Dorieus gieng eine Zeitlang darauf nach Rhodus zu: 
ruͤck. Niemand als er, hat offenbar mit einen ſolchen 
Eifer die Parthey der Lacedaͤmonier genommen; ſo daß 
er auch mit ſeinen eigenen Schiffen wider die Athenien⸗ 
ſer gefochten hat: bis er von den athenienſiſchen Galee⸗ 
ven gefangen, und nach Athen gebracht worden. Ehe 
er daſelbſt ankam, waren die Athenienſer ſehr gegen ihn 
erbittert, und ſtieſſen die haͤrteſten Drohungen aus. 
Als ſie aber die Buͤrgerverſammlung hielten, und einen 
fo großen und hochberuͤhmten Mann in der Geſtalt ei- 
nes Gefangenen fahen: änderte fich ihre Geſinnung ges 


gen ihn; fie liefen ihn frey, und begegneten ihm iur 


geringiten nicht widrig; da ſie doch nach dem Rechte 
hart mir ihm hätten umgehen koͤnnen. Von feinem 
Ende giebt Androtion in der Attiſchen Gefchichte fol 
gende Nachricht. Die Flotte des Königs in Perfien, 
ſaget er, Tag bey Kaunus, und Konon, dee Admiral beh 
derfelben war, hatte die Rhodier bewogen, von den La⸗ 
tedaͤmoniern abzufallen, und mit dem Koͤnige und den 
Athenienſern in ein Kriegesbiindnis zu treten. Dorieus 
war damals abweſend von Rhodus und reiſete auſſerhalb 
des Poloponnes herum, wurde aber von Lacedaͤmoniern 
gefangen — * — gebracht, als ein 
Er Bund⸗ 

18) en die 62te — zum sten — 
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Bauudbrichiger verurtheilt, und zum Tode verdammet. 
St ‚die Erzählung des Androtion. richtig: fo will. er, 
wie ich glaube, die Jacedämonier ı mit den Arhenienfern 
in Bergleihung ftellen: weil auch die, Athenienſereiner 
hitzigen Uebereilung gegen den Thrafplius , und die mif 
ihm bey Arginuſiſchen Inſeln das Commando gefuͤhret 
hatten, beſchuldigt werden 128). Bis dahin harte in- 
zwiſchen Diagoras und m — großen When 
— — 


— ſahe ch den Alednetus, des Theantue Sof, 
aus Seprea, nebſt feinen Söhnen, unter den olympifchen 
Siegern. Er ſelbſt hat zuerſt unter ‚den Knaben, und 
nachher unter den Maͤnnern im Fauſtkampfe den Kranz 
erlanget. Von ſeinen Soͤhnen erwarb Hellanikus in 
der neun und achtzigſten Olympias und Theantus in der 
folgenden, beyde unter den Knaben, dieſe Ehre: und ei⸗ 
nem ‚jeden iſt zu Ohympia eine Statuͤe aufgerichtet. 
Bey des Aleaͤnetus Soͤhnen ſtehen Gnathon und Dis 
paͤeus aus dem maͤnaliſchen Gebiete, und Lycinus, ein 
Eleer. Auch dieſe waren fo glücklich, als Knaben. zu 
Olympia zu ſiegen. Von dem Gnathon zeiget die Auf⸗ 
ſchrift auf ihn ins beſondere, daß er ſehr jung geweſen: 
feine. Statuͤte iſt aus der Werfjtadr des Kallifles zu Mes 
gara. Ein Mann aus Stymphalus, Namens Dre: 
meus, der Läufer, der -fich auch dieſem Namen auf der 
dangen Laufbahn gemäß verhalten, erhielt zwo Siege 
zu Olympia, eben fo viele in den pythiſchen, drey in Den 
iſtheuſhen und fünfe in den nemeifhen Spielen, Bon 
Ä | ‚ibm 

19) — kann Renophon Zup. 20 % f. igefefen wer; 
Griechiſche Eefhichie B. 1. den. 


— 
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ihm ſaget man, er habe angefangen Fleiſch zu eſſen, da 
bis dahin die Speiſe der Kaͤmpfer nur friſcher Kaͤſe ge— 
weſen fen 2°). Sein Bildnis hat Pythagoras, ‚ven 
zunaͤchſt aber folgenden Fuͤnfkaͤmpfer, Re, einen 
Eler, Polykletus verfertiget. 


Kis. Mer der Meiſter fen der Statuͤe des Sokrates 
(Soſtratus) 27) von Pellene, der unter dem Kna⸗ 
ben im Wettlaufen geſieget, wird nicht gemeldet. Das 
Bildnis des Eleers, Amertes, der zu Olympia die Kna⸗ 
ben, zu Delph die Männer im Ningen überwunden, 
iſt eine Arbeit des Phradmons zu Argos. Dem Eva: 
noridas, einem Eleer, ift der Preis unter den ringenden 
Knaben‘ zu Olympia und Memen zugefallen. Als er 
ein Hellanodif wurde: hat er auch die Namen ver 
olympiſchen Sieger aufgezeichnet. Was von dem 
Sauftfämpfer, Damarchus, einem Parrhafier aus Arka⸗ 
dien, auffer dem, daß er zu Olympia gefieget-habe, ers 
jählee wird, glaube ich nicht ; fondern halte’ ed für ein 
Gedichte eines Windmachers, daß er nämlich bey dem 
Opfer des Jupiters Lycaͤus in einen Wolf verwandelt; 
and im zehnten Fahre darauf wieder ein Menſch ger 
worden fen. Die Arfadier fagen auch nichts von die⸗ 
kr Verwandlung: ſonſt würde auch wohl in der Auf⸗ 
Khrife zu Olhmnpia davon gedacht worden ſeyn: fe laus 
| hf: 2 
Der 
0) Boy friſchen und ‚noch -.pulent.made. Das dienet eb 
Mghkenen Kaſe ſaget Diosco⸗ nem Eifer, nicht, en 
tes, 2. K. 75, daß er Aabes, · 
baft, dem Magen dienlich und 21) Soſtratus wird er B 
leicht zu verdauen ſey, auch kor⸗ 7. K. 17. genannt, 


on 


» 
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- Der Sohn des Dinpttas, Damardhus,- richtete dieſes Bildule 
auf: /er war ein Parrhaſier aus Arkadien. 


Weiter enthaͤlt ſie nichts. 


Eubotas von Cyrene hatte von dem Orakel in Sie 
byen die Verficherung befommen, daß er zu Olympia im 
Wettlaufe den Preis erlangen wuͤrde, und daher ſein 
Bildnis zum voraus machen laſſen: dieſes ſtellte er alſo 
an eben dem Tage auf, da er als Sieger ausgeruffen 
wurde. Er ſoll auch mit dem Wagen in der Olympias 
gefieget haben, welche die Eleer für ungültig erklaͤren: 
weil die Arkadier die Kampfſpiele angeordnet hatten. 
Timantes von Kleone empfing als Pankratiaſt unter 
den Maͤnnern; Bacis von Troͤzen unter ebendenſelben 
als Ringer den Siegeskranz. Jenem hat der Athe— 
nienſer Myron, dieſen Maucydes die Statuͤe ausgear⸗ 
beit. Von dem Tode des Timanthes hat man- eine 
befondere Erzaͤhlung: man faget nämlich, er.habe zwar 
aufgehöret zu Fämpfen, ‚aber doch, feine Staͤrke noch 
zu verfuchen, täglich einen großen Bogen geſpannet; auf 
einer Meife, die er angejtelle, ſey dieſe Llebung von. ihm 
uinferlaffen worden. Da er nun, ſetzet man hinzu, zus. 
rück Fam, und. den Bogen nicht ‚mehr fpannen Fonnte: 
zuͤndete er ein euer an, und ſtuͤrzte ſich lebendig hinein; 
Dergleichen Handlungen, ſie moͤgen geſchehen ſeyn, oder 
noch kuͤnftig geſchehen, ſind meinem Urtheil nach mehr, 
für .eine Raſerey als für eine Herzhaftigkeit anzuſehen. 


Nach dem Bacis treffen wir arkadiſche Kämpfer 
an; erftlich den Euthymenes von Maͤnalum, der im Rin⸗ 
gen zuerſt unter den Knaben und hernach unter“ den 

| „Männern, 


fr HAT 
⸗ Er 
* 


— 
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Maͤnnern den Platz behalten; ferner den Azanier Phi⸗ 
lippus aus Pallene 22), ver im Fauſtkampfe gegen die 
Kuyaben geſieget; endlich den Kritodamas aus Klitor, 
der eben dergleichen Sieg gewonnen hat. Die Statuͤe 
des erſten hat Alypus, des andern, Myron, des dritten 
Kleon verfertiget. Von des Dryons Sohne, Promas 
chus aus Pellene, werde ich in der Beſchreibung der 
achajfchen Merkwürdigkeiten reden. ticht weit von, 
ihm ſtehet Timaficheus, von Delph, beffen Statuͤe Age⸗ 
ladas zu Argos verfertiget hat. Er iſt als Panfratiaft 
zweymal zu Olympia, und dregmal zu Delph gefrönee 
worden. Er war auch im Kriege tapfer, und feine 
Verrichtungen glücklich: nur die letzte nicht. Denn, 
als Iſagoras, ein Achenienfer, ſich der Herrſchaft zu; 
bemächtigen, das Schloß zu Arhen einnahm: harte Tie 
mafittus an feiner Unternehmung Theil; wurde aber. 
indem Schloſſe mit gefangen, und wegen feines Verbre⸗ 
chens von den Achenienfern zum Tode — und 


hingerichtet. 


8. 9.  :feognetus als Weginabefam! den Preisi im Kine 
gen unter den Knaben; fein Landsmann Polichus 


snfrige ion bie rn 


223 An ſtatt Mddvas mußes 
heiſſen ——— 
MB. V. K. VI Pallene un⸗ 


fer den Arkadiſchen  Skadten an, 


Mid Cellarius-in O. A. Tom. Ep. 
1232 beftätiget die Schreibart 
mit. den Worten des Scholiaftenz 
des Apollonius: das achajijche 


- 


Piinius fuͤh⸗ 


Poichi⸗ war von ſeinem 
| Bater 


Pellene twird durch E, das ars 


kadiſche durch 4 Pallene ge 
ſchriebem. 


Gedoyn hat Pelle⸗ 
ne, welches eine Stadt in Acha⸗ 
ja war. Hier iſt aber von 
einem Arkadier aus der Land⸗ 


ſchaft Azanien die Rede. 


i 
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Vater Synnoon, dieſer von dem Siecyonier Ariftofles, 
einem Brnder des Kanachus mit dem er faſt gleichen 
Ruhm hatte, in der Kunſt unterwieſen worden. War: 
um Theognetus die Frucht einer Gartenfichte und eines 
Granatbaumes in der Hand habe, kounte ich nicht erra⸗ 
then. Vielleicht ift den Aeginern die Lirfache befannt, 
Nach dem Bildniffe des Mannes, deffen Marien ‘vie 
Eleer darum, wie fie fagen, nicht aufgeſchrieben haben, 
weil er wegen der Art des Wettrennens die Kalpe hieß, 
als Sieger ausgeruffen worden ?3); nach dem, füge 
ich, folget Xenofles, aus Maenalum, ein Sieger unter 
den ringenden Knaben; und Alcerus, ein Sohn des Als 
einous, gleichfalls ein Arfadier ans Klitor, der im Faufte 
Fampfe mit den Knaben die Oberhand gewonnen harte, 
Kleon verfertigte dem letztern, Polykletus dem erſtern 
die Statuͤe. Ariſteus aus Aigen erlangre auf ver lans 
gen Laufbahn, fein Vater Chimon im Ringen den Preis‘ 
Sie ftehen nahe bey einander, jenen hat Pantias aus 
Chius gearbeitet, ein Schüler feines Vaters Soſtratus 
Die Statuͤen des Chimons, wovon die eine in Olym⸗ 
pia zu ſehen, die andere von Argos nach. Rom in den 
Tempel des Friedens gebracht iſt, gehoͤren, nach meinem 
Urtheil, unter die vortreflichſten Werke des Naueydes 
Es wird erzaͤhlet, Chimon habe den Tauroſthenes im 
Ringen, Tauroſthenes aber in der folgenden Olympias 
ſeine Gegner in dieſem Kampfe zu Boden geworfen, und 
an diefem. Tage habe ſich ein Gefpenft unter der: Geſtalt 
des ar zu — hen. laffen, und deſſen 
Jar rm 2 44T Es u — | 
23) 2 Denn def: — B * L 9. gm: wor⸗ 
hatten die Eleer abgeſchaft, wie ben d ii: 
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Gieg — Die Start des Eleers Philes iſt 
aus der Werkſtadt, des Kratinus zu Sparta. 


Von dem Wagen des Gelons habe ich nicht einerz 
ley Gedanken mit denen, die vor mir davon geredet ha⸗ 
ben. Sie fagen; er fen ein Andenfen bes Gelons, der 
in Sicilien die Herrfchaft geführee bat: Die 

Aufſchrift bezeiger auch, daß Gelon des Dinomes 
ne Sohn, aus Gela, der Stifter des Denk: 
mals ſey. Die Zeit des Sieges diefes Gelons fällt in . 

die drey und fiebenzigite Olympias. Der GSicilifche 
Fuͤrſt, Gelon, erlangte die Herrfchaft zu Syrakuſe, al . 
Zybrilides zu Athen Archon ‚war, im zwepten Jahre 
der zwey und fiebenzigiten Olympias, in welcher Tifis 
frates von Kroton auf der Jaufbahn den Preis erlange- 
te. Es iſt ja alfo offenbahr, daß er fich würde als einen 
Enrafufer, und nicht als einen Gelier haben ausruffen 
lafien **); und daß alfo diefer Gelon eine Privatper- 
fon gewefen, deſſen Vater mit dem Barer des Fuͤrſten 
gleichen Damen gehabt habe. Der Wagen und das 
Bildnis ſelbſt iſt von dem Glaucias i in Aegina verfer⸗ 
tiget worden. > 
In der vorhergehenden Olympias ſoll Kleomedes 
‚von Aſtypalaͤa den Ikkus im Kauftfampfe ums Leben 
gebracht haben, und ihm von den Hellanodifen der Sieg, 
Beil er nicht gefegmäßig gehandelt, abgefprochen wor⸗ 
den 

* Der Grund ift (ehe nicht zu ehren fines Varerlans 
ſchwach, zu. beweijen, daß. diefer des als einen Gelier haben aus», 
Gelon wicht der bekannte Fuͤrſt ruffen laffen, ob er gieich Fuͤrſt 
gemein. Warum: follte er w zu Syrakuſe war? 
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den ſeyn 25). Daher er vor Traurigkeit unſinnig 
geworden. Er kam nach Aſtypalaͤa zuruͤck, ſtellte ſich 


an die Schule, in welcher bey ſechzig Knaben waren, und 
riß die Pfeiler um, auf welchen das Dach ruhete. Die⸗ 
fes ſtuͤrzte auf Die Knaben nieder; er wurde bon dem 
Dürgern gefteiniget, und nahm feine Zuflucht in den 
Tempel der Minerva, wo er in einen Kaſten ftieg, und 
den Deckel nach ſich 309. Die Bürger bemüheten fich 
umfonft, ven Deckel aufzumachen: endlich fchlugen fie 
den Kaiten entzwey. Weil fie aber den Kleomedes 
weder tod noch lebendig fanden: fo ſchickten fie Maͤn⸗ 
ner nach Delph, das Orakel zu befragen, was mit dem 
Kleomedes vorgegangen ſey. Die Pprbia foll ihnen 
geantwortet haben, 


Kleomedes, der Aftypalder, ift der letzte unter den Heroen. 
Ehret ihn mit Opfern als einen, der nicht mehr ſterblich iſt. 


Von der Zeit an verehren die Aſtypalaͤer den Kleome⸗ 
des als einen Heros. Bey Gelons Wagen ſtehet Phi⸗ 
lon, deſſen Statuͤe ein Werk des Aeginers Glaucias iſt. 
Dieſem Philon hat Simon, des Leoprepes Sohn, eine 


3 niet: —2 ur Inhalte gemacht: 


25) Eine Stelle, die Euſe— 
bius im feier Praepar. Evang. 
aus dem Densmaus anführet, 
faget, daß Kleomedes den Leib 
feines Gegners, des Ikkus, mit 


einem Schlage aufgeriffen, und 


ihm die Lunge beraus gerif 
. fen, auch deswegen nıcht allein 


R Mein . 


des Sieges verluftig erkannt, 


ſondern auch zu einer Strafe von 


4 Talenten verurtheilet worden. 
Dieſes hat Paulmier angemer⸗ 
ket. Es ſcheinet aber wegen der 
Staͤrke des Bruſtknochens, und 


| der Ribben, unter denen die Lun⸗ 
ge lieget, unmoͤglich zu ſeyn. 


\ 
i 
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F | | 

\ Mein Vaterland ift Korcyra, mein Name Philon, Ich Hin 
des Slaufus Sohn, und habe zweymal in dem Faufts 
fampfe zu Olympia‘ uͤberwunden. 


I... 


Neben ihm ſtehet Agameror aus Mantinea, der unter 
den Knaben im Fauſtkampfe den Preis gewonnen. 


8.10. Nach den erzählten Kämpfern bemerken wir 
den Glaukus aus Karyftus, der aus Anthedon 

in Bbotien und bon-dem Seegotte Ölanfus abſtam⸗ 
men fol, Er war ein Sohn des Demylus, und har, 
mie man fager, anfänglich die Ackerarbeit getrieben. 
Der Pflugſchaar war ihm einmal aus dem Pfluge losge⸗ 
ganzen; ev machte ihn wieder veſt, und brauchte dazu 
nur feine Hand an flaft eines Hammers. Demylus 
bemerkte, was der Sohn that, und brachte ihn wegen 
feiner Stärfe nach Olympia, fich im Fauſtkampfe fehen 
zu laſen. Weil Glaufus die Vortheile und Kuͤnſte 
bey diefem Kampfe nicht wuſte: "fo wurde er von den 
Gegnern verwundet, und als er mit dem, welcher noch 
wulegt übrig war, fich balgete; glaubte man, er würde 
wegen der vielen Wunden Fraftloß werden und unter 
liegen. Da foll ihm der Vater zugefchrien haben: Gieb 
ihm einen Schlag, wie auf den Pflug, Er gab aud 
dem Gegner einen fo gewaltigen Schlag, daß er ven. 
Cieg dadurch erlangete. Man fchreibet ihm noch zwee⸗ 
ne pythiſche, acht nemeifche und achte iſthmiſche Siege 
a Sein Bildnis hat deſſen Sohn aufgerichter, und 
Glucias von Negina verfertige. Er wird als ein 
Ohpttenfechter *°) vorgeſtellt: weiler der geſchickteſte 
C2 zu 

20) Gedoyn uAuͤberſotzet; I,eft d’efcrime on d'exereiee. Er iſt 

teprölenst ſous la ſoxme d'un maitre in der Geſtalt eines: Fecht / oder 
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zu feiner Zeit geworben *7), regelmäßige Bewegungen 


genden gleichfalls. 
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mir den Mänden zu machen. Die Karyitier follen ihn 
in einer Inſel begraben haben, die noch jeo die Glau⸗ 
kusinſel heift. 


Damarerus von Herda, fein Sohn und die Enfel 


haben zu Olympia, und zwar ein jeder zweymal, die Eh⸗ 


te der Lleberwinder erlanget: Damaretus in der fünf 
und fechzigften Olympias, als zum erftenmal der Lauf 
bewafneter Männer, angeordnet wurde, und in der fols 
Er ijt abgebilder mit einem Schil⸗ 
de von der Art, wie fie noch ietzt gebräuchlich iſt; mit 
dem Helm auf dem —— und mit den Veindecken — 


Exereitieumeiſters vorgeſtellt. Er 
hat vielleicht Grund zu dieſer 


Umſchreibung des Wortes exız- 


punsvlos, wovon ich doch fein 
Erempel finde. Zxsapuxey heiſt 
fonft ſich im® Kämpfen üben, 
welches nicht in der Sonne, fon 
dern im Schatten, in ben Kampf: 
ſchulen geſchahe, oder man fchien 
mit ſeinem eigenen Schatten zu 


fechten. Budaeus in Comment. 
"Gr. L. führt aus dem Dionyfio 


de diuinis nominibus eine Stelle 
an, davon ich die Ueberſetzung 
gebe: Er ahmet den unerfahr, 
nen Kämpfern nach, die fich oft 


vorftellen, fie hätten ſchwache 


Gegner vor fich, und wie es ihr 


Nah 


nen gefällt, gegen Abweſende 
tapfer rmiauuxavles, ein Schats 
tengefechte halten: fie bilden 
fich ein überwunden zu haben, 
und ruffen fich ald Sieger aus. 

27) Beworden. Kuͤhn 
meint das Wort ıQuxws fey 
überfläßig. Allein es ift ja vor» 
her gemeldet worden, daß Glau⸗ 
£us, als er zuerft auf dem Kampfs _ 
platze erfchienen, die Vortheile 
und Kiünfte bey dem Kampfe 
nicht gerouft habe: er Hatte fie 
erft nachher erlanget, und das 
wird durch #v mspunas ausges 
drudt. 

28) Beindecken, znzidss, 
oereae, maren nicht, Stiefeln, 
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Nach der Zeit haben die Eleer und andere Griechen die 
Waſfen bey dem Wettlaufen wieder abgeſchaft. Theo⸗ 
pompus, bes Damaretus Sohn, und fein Sohn glei— 
ches Namens, der andere Theopompus, erftriften ben 
Preis, iener im Sünffampfe, diefer im Ringen. Wer 
des letztern Statuͤe gearbeitet habe, wiſſen wir nicht. 
Da aber die Statuͤen des Vaters und Großvaters aus 
der Werkſtadt des Eurelidas und Chryforhemis zu Ars 
908 find,-zeigee die Auffchrift an, nicht aber wer ihre 
gehrmeifter- geweſen: fie lauter fo: 


Eutelidas und Chryfothemis von Argos Haben diefe Werfe vers 
fertiget, und find in der Kunft von den Vorfahren uns 
terrichtet. . 


Ikkus, des Mifolaidas Sohn, von Tarent, erlangte erft 
den olympifchen Kranz im Fuͤnfkampfe, und nachher folf 
er der beſte Rampfmeifter feiner Zeit geworden feyn; 
Pac) dem Ikkus kommt Pantarces, ein Eleer, det 
liebling des Phidias, der im Ningen unter den Knaben 
den Pat behielt." Bey ihm fteher der Wagen des 
Kleofthenes, eines Epydameniers, eine Arbeit des Ager 
ladas, hinter der Vildfäule des Jupiters, welche Die 


Griechen nach der Schlacht bey Platäa als ein Denk: | 


mal gefchenfe haben. Kleoſthenes gewann den Preis 
in der fechs und ſechzigſten Olympias, und ftellte nebit 
tm Pferden fein eigenes, und.ded Wagenführers Bild⸗ 
nis auf. Die Mamen der Pferde find mit angemerkt: 
dep heiffen Phoͤnix und —— und die beiden Neben⸗ 
| C3 pferde, 
ſondern Decken ber Schienbeine ſtung der Kriegsmaͤnner beob⸗ | 
aus farken Leder vder aus Ble⸗ achtet. 
che, die man in der alten Ruͤ⸗ 
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| pferde, das zur Mechtein, Knacias, das. zur Linfen Gar 
mus. An dem Wagen iſt dieſe Aufſchrift: 


Kgleoſthenes Pontius, aus Epidamnus 


Hat mit den Pferden den ſchoͤnen Kampf des — ge⸗ 

wonnen. 
Unter den Griechen, — Pferde zu den Rampffpiefen. 
aufgezogen haben, ift Kleoſthenes ver. erite, der fein 
Bildnis in Olympia aufgeitellt hat. : Denn was den; 
Miltiades von Athen, und den Evagoras, von Sparte, 
und ihre Denfmale anbetrift, fo hat diefer zwar den 
Wagen zu einem Denfmale gegeben; er ſteht aberniche 
felbit auf dem Wagen: und mas jener für Gefchenfe 
nach Olympia geliefert babe, will ich an einen andern 
Drte befanne machen. Die Epidamnier find jwar noch 
in dem Lande, das fie von Alters her bewohnet Haben; 
aber: die gegenwärtige Stadt iſt nicht weit von der 
vormaligen erbauet, und feift von dem -Erbauer Dyr⸗ 
rhachium. Lyeinus aus Heraͤa, Epikradius aus Man⸗ 
tinea, Agiadas, ein Eleer, Tellon, ein Thaſier, die bey 
einander ſtehen, haben unter den Knaben den Preis. ges 
wonnen; der erfte im Werrlaufe, die folgenden im 
Fauſtkampfe. Kleon bar des erften, Ptolichus aus 
Aegina des zweyten, Serambus, ebenfalls aus Aegina, 
des dritten Statuͤe gearbeitet; von wem die vierte m 
iſſt nicht angemerfer, 


8. 11, Hiernaͤchſt ſiehet man die Statlen, welche hie 
Eleer dem Philippus,des Amyntas Sohne, dem Ale: 
xander, des Philipps Sohne, dem. Seleufus und dem 
— zu Ehren aufgerigeet baben; die erſtern zu 


Pferde, 
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Pferde, den letzten zu Fuße. Nicht weit von dieſen 
Koͤnigen ſtehet Theagenes aus Thaſus, des Timoſthe⸗ 
nes Sohn. Die Thafier geben vor, Theagenes ſey 
nicht des Timoſt henes Sohn; Timofthenes habe das 
Prieflerame des Herkules auf der Inſel Thaſus gefüh: 
tet, und von Diefem Gotte, der die Geſtalt des Timos 
ſthenes angenommen, fey des Theagenes Mutter ſchwan⸗ 
ger geworden. "Als der Knabe neun Jahr alt war, 
und aus der Schule nah Haufe gieng: hat er, wie er=. 
zäblet wird, Die eherne Bildſaͤule eines Gortes, die auf 

dem Marfte ftund, und ihm wohlgefiel, loßgerifjen und 

auf feinen Schultern nach Haufe getragen. Da num 

diele deswegen zornig auf. ihn waren: verhinderte ein 
alter Mann, ver in guten Anfehen fund, daß fie den: 
Knaben nicht umbrachten: er befahl ihm, die Bildſaͤule 
aus dem Haufe wieder-auf den Marke zu tragen. Das 
that er, feine Stärfe machte ihm große Ehre, und in: 
ganz Griechenland ivurde das, was er gethan hatte, aus: 
gebreitet. . Seine vornehmſte Werfe in den olgmpifchen 
Spielen habe ich ſchon bekannt gemacht, und erzähler, 
wie er ven Sauftfämpfer Euthymus überwunden, und 
von ven Eleern zu einer Gelditrafe verurrheilet worden, 
Eben zu ver Zeit hat Dromeus von Mantinea, als ein 
Pafratiaft ven Kranz ohne Kampf erlanget, und er ift, 
meines Wiſſens, der erfte, dem diefes Gluͤck wiederfah⸗ 
wnift. In der folgenden Olympias befiegte Theages 
15 die Panfratiaften;, in ven pythiſchen Spielen drey: 
maldie Fauſtkaͤmpfer; in den nemeifchen. neunmal, in 
ben iſthmiſchen zehnmal theils die Pankratiaſten, theils 
die dauſt kaͤmpfer. Zu Phthia in Theſſalien ſtellte er 
ſeine RR Kampfuͤbungen ein, und ſuchte nun 
C6C4 auch 
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auch als ein Laͤufer unter den Griechen berühmt zu wers 
den, erlangete auch auf der langen Laufbahn den Preis. 
Er eiferte; wie ich glaube, den Ruhme des Achilles nach, 
weil er in der Geburtsſtadt des tapferſten, unter-den ſo⸗ 
genannten Heroen war, und wollte um beswillen den 
Sieg im Wertlaufen erlangen. "Er hat zufammen tau⸗ 
fend vierhundert ??) Siegesfränge gewonnen. Als er 
die Anzahl der Sterblichen verlaffen hatte, gieng einer 
- von denen, welche ihn in feinem Leben gehaßt harten, als 
le Nachte zu der Statuͤe des Theagenes, und peitfchte 
das Erz, als wenn er dem Theagenes ſelbſt diefe 
Schmach erwiefe. Endlich fiel die Statue auf ihn, 
ſchlug ihn todf, und machte damit der Beſchimpfung ein’ 
Ende. Die Söhne des Erfchlagenen klagten die 
Statuͤe wegen des Todtſchlages an: Die Thaſier vers 
ſenkten fie ins Meer, und folgten darinnen dem Drafo, 
welcher unter den Gefegen, die er den Arhenienfern we⸗ 
gen des Todrfchlages gegeben, auch. die Verordnung ges 
macht hat, daß lebloſe Dinge, wenn fie auf einen Men⸗ 
fchen fielen und ihn erfchlügen, aus dem Sande forfge- 
ſchaft werden follten. Als nad) der Zeit die Thaſier 
unfruchtbare Jahre hatten: fehickten fie Abgeordnete 
nach Delph, dieſe empfingen von dem Orakel die Ants 
wort, fie follten die Vertriebenen wieder aufnehmen. 
Allein oferigeet fie die Vertriebenen zuruͤck berjefen; 
„hörte: 


29 ) Diefe Anzahl aberſteiget 


alle Wahrſcheinlichkeit, ja faſt die 


Moͤglichkeit ſelbſt. Amaſaͤus 
hat nur vierhundert geſetzt, Ge⸗ 
doyn gar keine Zahl ausgedruͤckt, 
und lieber nichts, als zu viel für 


gen wollen. Inzwiſchen wird 
er doch in einem pythiſchen Ora⸗ 
kel das Petrus Faber Agoniſt 
B. 3. K. 22 anfuͤhret, voela· 
Pros genannt, der unzaͤhlig 
mal gewonnen bat, Er 


hörte doch die Unfruchtbarfeit nicht auf. "Sie giengen 
alfo noch einmal zu dem Orakel, und fagten, fie hätten 
zwar gethan, was ihnen: auferleget worden; und den⸗ 


noch förte der Zorn der Götter BR vn Hierauf 
antwortete Die Pythia: 


Ihr habt an euren großen Theagenes nicht gedacht, 


As fie nun’ feinen Rath wuften, wie fie die Stas 
tüe'des Theagenes wieder befommen follten: zogen einie 
ge Fiſcher, die ihr Mes zum Fiſchfange ausmwurfen, Die 

ſelbe, wie man ſaget, ans Lund. Die Thaſier brach⸗ 

ten ſie an ihren vorigen Ort, und verordneten, ihm als 
einen Gotte zu opfern. Ich weiß auch, daß dem Thea⸗ 
genes an vielen Orten in und auſſerhalb Griechenland 
Bildſaͤulen aufgerichtet ſind, und daß er Kraukheiten 
heilet, und goͤttlich verehret wird. Die Statuͤe, welche 
er in dem Altis hat, — von der — Glaucias 
aus Aegina. ee | 
Nahe ‚Hahen Bär man einen Wagen: aus En und 

auf demſelben einen Mann: zu beyden Seiten ſtehen Reut⸗ 
pferde, auf denen Knaben ſitzen. Dieſes iſt ein Denfs 
mal der olympiſchen Siege Hierons, des Sohns des Di⸗ 
jomenes, der nach feinem Bruder Gelon die Herrſchaft 
in Syrakuſe führte. Er. hat aber das Geſchenke nicht. 
Klbft geſchickt; fondern der zweite Dinomenes, Hierons 
Cohn, übergab fie dem Sorte, _ An dem Wagen hat. 

‚ Datas aus Negina, an den Meutpferden, und den reu— 

taten Knaben, Kalamis feine Kunſt bewiefen. - Den: 

dem Wagen dieſes Hierons ſtehet der andere Hieron, des 

Hierolles —— der ebenfalls. ur zu — gewe⸗ 
ſen 
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fen und die Herrſchaft nach dem Tode des Agathokles 
erlanget bar, und zwar in dem zweyten Jahre, der hun⸗ 
dert drey und zwanzigiten Olympias, in welcher Idaͤus 
aus Cyrene auf.der Laufbahn ven Preis erhielt. Dies 
fer Hieron ftiftete mit dem Pyrrhus, des Aeacidas Soh⸗ 
ne, nicht allein die Verbindung der Gaſtfreundſchaft, 
ſondern auch der Schwaͤgerſchaft; indem er des Pyr⸗ 
rhus Tochter, Nereis, mit ſeinem Sohne Gelon vermaͤhl⸗ 
te. Als die Roͤmer wegen der Inſel Sieilien mit den 
Karthaginenſern in Krieg geriethen: beſaßen dieſe mehr 
als die Helfte der Inſel, und Hieron befand fuͤr gut, 
ihre Parthey zu ergreifen. Aber nicht lange darauf 
ſchlug er ſich zu den Roͤmern: weil er die Freund⸗ 

ſchaft mit ihnen wegen ihrer u. für ßcherer und zu⸗ 
verlaͤßiger hielt. 


Omomenn, ein — der ein großer Feind 
einer eigenmaͤchtigen Herrſchaft war, brachte ihn ums 
eben ?°), Eben diefer Mann überfiel mit mörderi= 
ſcher Fauſt den Hippofrares , einen Bruder des Epicy- 
nn der — von — u — gelemun 

war; 


30) Hier ſcheint Panſickn be? Ueber dieſes wacchert Li⸗ 
einen Gedaͤchtnisfehler begangen vius, daß Dinomenes nicht den 
zu haben. Denn Livius B. Hieron, ſondern den Hierony⸗ 
24, K. 7. zaͤhlet dieſen Dino⸗ / mus, der erſt 16. Jahr alt war, 
menes unter die Trabanten des im zweyten Jahre ſeiner Regie⸗ 
Hieronymus, der Gelons Sohn, rung umgebracht habe. Hiero 
und Hierons Enkel war. Wer aber war über neunzig Jahr 
wollte aber glauben, daß der alt, da er an einer Krantheit 
Enkel ſein Leben dem Moͤrder Hard, 
des Großvaters auvertrauet ha⸗ 
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tar, und anfieng, eine Rede an das Volk zu halten. 
Da ſich aber diefer zur Wehr feste, bemächtigten ſich des 
Dinomenes einige Trabanfen, und machten ihn nieder, 
Die beyden Statuen des Hierons zu Olyınpia ‚eine zu 
Pferde, die andere Fuß, haben feine Söhne von dem 
GSyrakuſer, Mifon, des Nifofratus Sohne, verfertigen 
laſſen. Weiter hin fieher man ‚ven laeedaͤmoniſchen Koͤ⸗ 
nig Areus, den Sohn des Akrotatus, und den Aratus, 
den Sohn des Klinias: jener ſitzt zu Pferde, und die 
Eleer haben ihm das Denkmal aufgerichtet; ſo wie die 
Korinther dem Aratus dieſe Ehre erwieſen haben. Er 
war als Sieger im Fahren ausgeruffen worden. Von 
beyden — babe: ” ſchon vordem geredet. 


Dem Eleer, Timon, des Aeghptue Sohne, welcher 
Pferde zu dem olympiſchen Spiele geſchickt hat; iſt ein 
eherner Wagen zum Andenfen aufgeftellt, worauf ;: wie 
es mir vorgefommen , das Dil einer — 
feßet 

Kallon, des Harmodins, und N Sie Mo⸗ 
ſhions Sohn, beyde Eleer, ſiegten unter den Knaben 
im Fauſtkampfe. Jenen hat Daippus, dieſen ein Un⸗ 
genannter abgebildet. Er ſoll drey Gegner zu Boden 
geleget haben, ohne einen Schlag oder eine Wutide zur 
hekommen. Theocheftus aus Cyrene, der, nach dem Ge: 
brauch ber Libyer, Pferde zu den Kampfipielen gezogen, 
Iegte mit den Pferden zu Olympia, welches Gluͤck auch 

fin väterlicher Großvater, gleiches Namens, vor ihm, 
wie ſin Water in den iſthmiſchen Spielen harte, Die 
fe — die Aufſchrift auf dem Wagen. Von dem 
Hegeſar⸗ 


ie 
* 11.4.4 
” 


i ß 
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Hegeſarchus, des Hämoftratus Sohne aus Tritäa wird 
in elegeifchen Werfen gemeldet, daß er die Männer im 
Fauſtkampfe auf den olympifchen, nemeifchen, pythiſchen 
und iſthmiſchen Kampfplaͤtzen uͤberwunden habe, Wenn 
eben dieſe Verſe die Tritäer zu den Arkadiern zählen: 
ſo habe ich gefunden, daß diefes in gewiſſer Maaße wahr 


ſeyn Fann 3”), Denn von den Städten in, Arkadien, 


31) erndsvorla vgioxov. Die 
unrichtige Weberfeßung dieſer 


Worte hat bey den folgenden die 


Schwierigkeiten mit verurfachet. 
Sdylburg will eine beffere Ueber⸗ 

ſetzung als Amafäus geben : aber 
Kühn ift auch mit ihm nicht zus 
frieden. Doch bemerfet feiner,daß 
die angeführten griechifchen Worte 
fehlerhaft abgefchrieben find. Den 


worauf beziehet fich denn aan 


Stvorte, e8 mag der Accufativus 
m. g. fing. oder n. g- pluralis nu- 
weri feyn? Und wie kann Pau 
fanias fagen, er babe das wahr 
gefunden, was in den Verſen von 


den Tritäern gefagt wird, da er 


boch felbft hernach auf eine unge⸗ 
wiſſe Art faget, in welchen Ver⸗ 
ſtande es wahr feyn könne? Iſt 
es nicht wahrfcheinlich, daß Pau⸗ 
ſanias gefchrieben: wandsver zu- 
Ta Ti evgrrno. Um die Schwier 


tigfeiten, die ſich im Folgenden 


die 


finden, zu heben, nimmt Kühn 
an, daß & vor wıguixe nad) attis 
ſcher Art überfläßig ſtehe. Allein 
ich zmeifele, daß ein folder 
pleonafinus, der nothwendig ei⸗ 
nen Ausſpruch ganz ungewiß 
und zweifelhaft machen müfte, 
in einer Sprache ftatt haben 
und mit einem tüchtigen Exem⸗ 
pel bewieſen werben könne Bu⸗ 
daͤus und Stephanus haben zwar 
Exempel angefuͤhrt, aber nur in 


Verbindung oder Zuſammenſe⸗ 
tzung mit andern Partikeln. 


Doch Devarius in ſeinem Buche 


de graecae linguae partieulis er, 


meifet, daß in allen Exempeln 
& feine verneinende Bedeutung 
behalte. Ich glaube, daß vor 
3 migiige das partic. arsgui,or 1085 
gen der Gleichheit im Schreibe 
weggefallen ſey, und daß ſich 
Das, auf werldueis beziehe, = 
gusxor aber zu dey⸗a gehöre. Die 
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die einigen Ruhm erlanget haben, weiß man den Le: 
fprung und ihre Erbauer: die Verordnung der allge: 
meinen VBerfammlung der Arfadier, welche die Namen 
der Städte enthält, die von Anfange wegen ihrer 
Schwäche, in Eeinem Anſehen gemwefen, gedenfet ihrer 
(der Tritäer) nicht... Es ift auch in Griechenland Fein 
ander Tritäa als Achaja zu finden. Alſo Fan man auf 
die Gedanfen fommen, daß die Tritäer zu der Zeit (als 
. Hegefarchus den Preis erlangete) mit: in dem arkadi⸗ 
‚Shen Bunde geftanden: wie noch heutiges Tages einir _ 
ge arfadifche Dertet in dem argolifchen Bunde ftehen. 
Llebrigens ift Die Statuͤe des Hegeſarchus eine Arbeit 
der Söhne des Polyfles, von denen wir . im Eu. 
den gedenken werden. 


dem Aſthlus von Kroton hat Pythagoras ſeine 
Kunſt bewieſen? Dieſer Kämpfer trug in drey Olym⸗ 
piaden nach einander auf der ordentlichen und doppelten 
Laufbahn den Sieg davon, Weil er aber in den beyden 
legten fich vem Hieron, des Dinomenes Sohne, zu Ges 
fallen, als einen Syrafufer ausruffen ließ: fo machten 
die Krotonier fein. Haus zu einem öffentlichen Gefäng« 
niffe, und nahmen fein Bildnis weg, das bey der laces 
dämonifchen Szuno ſtund. In Olympia fteher eine 
Denkfäule, auf welcher die Siege des Chionis aufge 
wichnee find ??), Die verrathen ihre Einfalt , welche, 
meinen, wide die RER — Chionis ſelbſt 
habe 
Be welche die andern hut meine Ueberſetzung feine 
geringen Städtchen enthielt, ger Schwierigkeiten. 
dachte der Tritaͤer nicht mit. 32) Siche By4. K. 23. 108 
Nach dieſer Verbeſſerung ent gemeldet wird, Chionis habe in 
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habe diefe Denkſaͤule aufgerichtet. Denn es ſtehet ja 
auf der Denkſaͤule das Laufen mit ſchweren Waffen ſey 
noch nicht uͤblich geweſen. Wie konnte denn Chionis 
wiſſen, daß ihn Die Eleer noch einführen würden? Die 
aber beweifen noch mehr Einfalt, die die Statuͤe, fo ne: 
ben der Denkfäule ſtehet, für des Chionis Bildnis hal⸗ 
ten, da fie doch em Werk des Mirons von Arhen iſt. 
Gleichen Ruhm, als Chionis, hat Hermogenes, aus Ran⸗ 
thus in Lycien, erworben, als welcher in drey olympiſchen 
Spielen achtmal gefrönet worden, und von den Grie— 
chen den Zunamen des Pferdes befommen hat. Auch 
Polites verdiener viel Bewunderung. Er war aus Ce: 
ramus in dem gebürgigten Karien 33), und zeigte in 
Olympia die möglichite Geſchwindigkeit der Fuͤſſe. Denn 
er durchlief den laͤngſten und gröften Raum eben, fo 
bald, als ein anderer ordentlicher Weife ven Fürzeften 
und Heinften durchlaufen konnte: (oder eigentlicher in 
Anfehung der. Zeit verwandelte er Das weiteſte und 
Fängfte in das Fürzefte und Fleinfte.) An -inem eins 
zigen — eu — in dem langen Laufe, und gleich 

Darauf 


der 29 Dom, zum zweyten ml 
den Preis erlanget: DB. 5. K. 
8 aber ift angezeiget, daß erft in 
der 65 Olymp. der Lauf mit den 
ſchweren Waffen eingeführet 
ey. J 

32) Nach der gemeinen Leſart 
muͤſte es heiſſen indem thraci⸗ 
ſchen Karien. Allein ob gleich 
v Mela einen Hafen, Karia in 
Thracien anfuͤhret, ſo folget 


doch daraus nicht, was Iſ. Voſ⸗ 
ſius daraus ſchließt, daß eine 


Landſchaft Karten in Thracien 


geweſen ſey. Da keiner der al⸗ 
ten Erdbeſchreiber derſelben ge⸗ 
denket, ober eine Stadt des Nah 
mens Ceramus in Ihracien 
anzeiget: fo kommt mir die Vers 
befferung des Paulmier, der für 
i⸗ Oganier Kugıa lieft i⸗ Kuna 
Kagia, gegriindetvor, 
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darauf auf der ordentlichen Laufbahn’ den Preis, und 
noch zum Dritten auf der gedoppelten Saufbahn. Bey 
‚ ber zweiten erjt angeführten Art des Wettlau— 
fes 34) laßt man diere auf einmal, wie fie durch das 
8008 zufammen. beſtimmt worden, nicht aber alle mir 
einander zugleich laufen, Vie, welche in einer jeden 
Ordnung geſieget haben, laufen hernach wieder mit eins 
ander um eben den Preis. Alfo kann ver gefrönte auf 
der Saufbahn zweene Siege erlangen. Leonidas von 
Rhodus iſt auch Durch das Laufen fehr berühmte gewor: 
ben. Denn in vier Olyınpiaden nach einander bewieß 
er gleiche Gefchwindigfeit, und erlangte zwoͤlfmal bie 
Belohnung des Wettlaufes. 

Nicht weit von der. Denffäule des Chionis ſtehet 
Duris ein Samier, der im Fauftfampfe gegen die Kna⸗ 
ben den Pas behalten. Hippias ift der Meifter diefer 
Statuͤe, und die Aufſchrift zeiger an, dag Duris gewon⸗ 
nen habe, als die Samier ihre Juſel verlaffen muſten; 
und daß fie aufgerichtet worden, als fiein ihr Vaterland 


juruͤck gefommen 3), Meben dem Fürften — — ſtehet 


Diallus, . 


IH) im) Nie —X Kuͤhn Bey Ins davligas verftehet Faber | 
meint, bier fehle etwas, und giebt  Agonift. 1.0.24, mai. Ich 


fine muthmaßliche, aber etwas glaube aber, daß, wie es vorher 
dunkle Erklärung. Allein wer heiſt vi — Tar Teiln; aljo auch 
ih mit Sylburgen aunehme, daß bey Pevligas der Genit viens zu 


Dos zu dem verbergehenden verſtehen ſey. Das ift der Grund 


Enge zu ziehen, und daß an ſtatt meiner Ueberſetzung, von wels 


Mr zu leſen fey, dmi mm cher Gedoyn weit genug abs 


dn: folfinde ich. keine Schwies gehet.. 


nigkeit; doch muß auch "pda; 35) habe ich die offenbar - 


für npiarı angenommen werden, verdorbene Stelle nach Syl⸗ 


T 


geführten Polyfletus. 
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Diallus, des Pollis Soßn, aus. Smyrna: welcher für 
den erften. unter den Joniern gehalten wird, der zu 
Olympia unter ven Knaben als Panfratiafte ven Gie: 
geskranz empfangen hat. Die Statüen des Therſtlo— 
chus aus Korchra, und des Ariſtion aus Epidaurus ei: 
nes Sohnes des Theophiles, wovon jener die Knaben, 
diefer die Männer im Fauſtkampfe niederlegte, find aus 
der Werkſtadt des Polykletus zu Argos; Bycellus aber 
der unter den Gicyoniern der erfte iſt, welcher: den 
Kauftfampf gegen die Knaben gewonnen, iſt ein’ Kunft: 
ftück des Sycioniers Kanachus, ans der Schule des an— 
Neben dem Bycellus zeiger fich 
ein ſchwer beivafnerer Libyer, Mnaſeas aus Eyrene, von 
der Hand des Pythagoras aus Rhegium. Das Bild- 
nis des Agemachus aus Cyzikus in Aſien, ift, nach. der 
Aufſchrift, zu Argos gearbeitet. Von der Stadt Nas 
zus, welche die Chaleidier aus Euboͤa ehedem in Sici⸗ 
lien bewohnet haben, iſt jetzo Feine Spur mehr zu ſe— 
ben: daß aber der Name bey ven Nachkommen erhal⸗ 


ten ift, das ift wohl hauptſaͤchlich dem Tifander, des 
Kleokritus Sohne, zujufchreiben : 


Denn er bat vier⸗ 


mal die olympifchen und eben fo vielmal die pythifchen 


| Sauftämpfe uͤberwaͤltiget. 


burgs Verbeſſerung uͤberſetzt. 


Die Korinthier und Ar⸗ 
| gier 


7. K. 2. 96 der Fuͤrſt, deſſen 


Nach Kuͤhns Vermuthung wä, 
sen die Worte fo auszudruͤcken⸗ 
Die Zeit der Zuruͤckkunft 
der Bamier in ihr Pater 
land will ich in der Bes 
fchreibung von Achaja an: 
zeigen. Man ſehe davon B. 


Name fehlet, Syloſon, von dem 
Herodot. B. 3, 134. u. f. redet, 
oder der bekannte Polykrates 
ſey, kann ich nicht beſtimmen. 
Dem Zuſammenhange nach ſchei⸗ 
net es ein ſamiſcher Fuͤrſt zu 


iv 
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gier zeichneten die Namen der iſthmiſchen und nemei—⸗ 
ſchen Sieger noch nicht in beſondern Denkſchriften auf. 
Der Korinther, Phidolas hatte, wie die Korinther er⸗ 
zaͤhlen ein Pferd, mit Namen Aura (die Luft). Die: 
fes warf feinen Reuter bald im Anfange des Wertlaus 
fe3 herunter, lief dennoch in der Ordnung mie forf, 
ſchwenkte fich um das Ziel herum, befchleunigte feinen 
Lauf, als es die Trompete hörte, Fam zuerſt vor die 
Hellanodiken, ſtellte fich als Sieger dar, und hörte auf 
zu laufen. Die Eleer riefen den Phivolas als Lieber: 
winder aus, und erlaubten ihm das Bildniß feines Pfer- 
des aufzuſtellen. Auch.Lykus 3°) ſiegete für die Soͤh— 
ne des Phidolas mit dem Neutpferde, deſſen Bildniß 
auf einer Denkſaͤule ſtehet, welche die Aufſchrift har: 


Der geichwinde Neuter Lykus hat einmal in den ifthmifchen . 
‚Spielen, und zweymal hier (zu Olympia, durch feine Sie⸗ 
ge die Käufer der Söhne des Phidolas gefröner 


Mit dieſer Aufjchrift ſtimmen die Negifter der 
Eleer, worinnen die olympıfhen Sieger aufgezeichnet 
find, niche überein, Denn in benfelben wird nurin der 


_ ſechs 
4 


36) Beyde Ueberſetzer machen ter den Söhnen gewonnen, 
ven Lykus zu einem Sohne des Die Aufichrift zeiger beutlich ge, 
Phidolas. Allein fo ſtehet Teis mug an, daß Lykus für des Phi⸗ 
rach hier vergeblich: oder wenn dolas Söhne mit ihrem Pferde 

man mie Kuͤhnen leſen wollte, geſieget habe. Es war ger 
in zuris, fo kaͤme der munderlis braͤuchlich, daß denen der Sieg 
he Verſtand heraus: Lyfus, jugefchrieben wurde, die ihre 
dee Phidolas Sohn, hat un⸗ Pferde brachten oder ſchickten. 


D 


— 
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ſechs und achgigſten Olympias, und weiter in keiner an⸗ 
dern des Sieges der Söhne des Phidolas gedacht. Diee 
fe3 Fann man als gewiß annehmen. Man fieher hier- 


naͤchſt die beyden Eleer, den Agarhinus, des Thrafybu= 
lus Sohn, und den Telemachus, deſſen Statuͤe wegen 
eines Sieges mit den Pferden aufgeſtellt iſt. Dem 


Agathinus haben die Pellener in Achaja dergleichen ge- 
widmet: wie die Arhenienfer dem Ariftophon, des Ly⸗ 
cinus Sohne, der als Panfratiaft zu Olympia gegen 


die Männer den Plag behielt, dieſe Ehre erwiefen 


haben. 


K. 14. Pherias von Aegina, beffen Bildniß zunächft 

bey dem Amtiphon ſtehet, wurde in der acht und 
ſiebenzigſten Olympias fuͤr allzujung angeſehen, daher 
auch zum Ringen fuͤr untuͤchtig erklaͤret, und alſo von 
dem Kampfplatze abgewieſen. In der folgenden wurde 
ihm ein Platz unter den Knaben gegeben, und er ſiegete 


im Ringen. Ein ganz anderes Gluͤck des Sieges hatte 


Hyllus, ein Rhodier: denn weil er achtzehn Jahr alt 
war, verſtatteten ihm die Eleer nicht unter den Knaben 
mit zu ringen, er wurde unter die Maͤnner gezaͤhlet, und 
unter denſelben auch als Sieger ausgeruffen. Ek hat 
dieſe Ehre nachher auch in den nemeiſchen und iſthmi— 


ſchen Spielen erlanget. Er war aber erſt zwanzig 


Jahr alt, da er die Schuld der Natur bezahlte, ehe er 
in fein Vaterland zuruͤck gekommen war. Die gluͤck— 
liche Kuͤhnheit des rhodiſchen Ringers zu Olympia hat, 
meinen Gedanken nach, Artemidorus aus Tralles (in 
Lydien) noch uͤbertroffen. Kr wurde als Pankra⸗ 

| tiaſte 
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kratiaſte 27) unfer den Knaben zu Olympia uͤberwun—⸗ 
benz weil er noch allzujung war. Alsaber die Kampf: 

fpiele der Smyrnaͤer in Jonien einfielen: war feine 
Staͤrke fo gewachfen, daß er an einem Tage: erft feine 
Öegenfämpfer aus Olympia, darauf die foaenannten uns 
bärtigen Knaben überwand, und endlich gar unter den 
Männern, al Pankratiaſte ſiegete. Sich in den 
Kampf mir den unbärfigen Knaben einzulaffen, bewegte 
ihn die Aufmunterung des Kampfmeijters; mit den 
Männern zu Fämpfen, reizten ihn die Schmähworte eis 
nes Panfratiaften, Neben dem Bildniſſe des Hyllus 
ſtehet ein nicht großes ehernes Pferd, das Krokon aus Ere⸗ 
tria aufge ſtellet hat: weil er mit einem Reutpferde den 
Kranz erlangete. Nahe bey dieſem Pferde ſiehet man 
den Meſſenier, Teleſtas der unter den Knaben im Fauſt⸗ 
kampfe den Platz behielt. Das Bild iſt Silanions 
Arbeit. Milon, des Diotimus Sohn, aus Kroton, iſt 
von ſeinem Landsmanne, Dameas, gearbeitet. Milon 
hat zu Olympia ſechsmal im Ringen, und zwar zum ers 
ſtenmal unter den Knaben gefieget. In den pythifchen 
Spielen zählte er eben fo viel Giege, und auch einmal 
unter den Knaben. Er kam zum fiebenden malenach 
Olympia zu ringen; allein er mogte fich doch mit dem 
| D 2 I Timaſi⸗ 
237) Das Wort weyegal- tagoniſten aus Olympia find 
«ol verwandelt Kühn, wie wohl gewiß . feine andere, als 
ih urtheile, ohne Mrfache in die er auf. dem olympiſchen 
vurgaliucor'. "AuuglivOrvu- Kampfplake hatte. Die Uebers 
min heift nicht von dem olympis windung derfelben vermehrte fels « 
ſchen Spielen ausgefchloffenneg? nen Ruhm. Meine Erklaͤrung | 
‚ben, ſondern, feinen Zweck, zu finde ic) von ?. Fabro Agonift, 
fiegen nicht erreichen. Die An⸗ U. e. L. beſtaͤtiget. 


\ 
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Timaſitheus, weil er ſein Landsmann und noch jung 
war, auch ſich nicht nahe zu ihm ſtellen wollte, nicht ein⸗ 
Taffen. Er foll feine Statuͤe felbft in ven Altis getra⸗ 
gen haben. Einen Granatapfel hielt er fo in der Hand, 
daß er ihm mir Feiner Gewalt genommen werden Fonns 
te; und doch drückte und zerquerfchte er ihn nicht. Er, 
trat auf eine mit Del beftrichene Wurfſcheibe, und mach: 
te die lächerlich, die auf ihn vannten und ihn herunter 
ftoßen wollten. Er legte noch andere Proben feiner - 
Srärfe ab. Um feine Stirn band er eine Schnur, 
wie man eine Kopfbinde oder Kranz um diefelbe min 
det, Alsdenn hielt er die Lippen zu und den Odem an 
ſich, und frieb die Adern im Kopfe fo mit Blute auf, 
daß die Schnur von der Gewalt der Adern zerriffen 
wurde, Er legte, wie man erzähle, den rechten Arm 
von der Schulter an bis an den Elnbogen in die Seite, 
den Unterarm ſtreckte er gerade aus, hielt den Daumen 
in die Höhe, legre die andern Singer. zuiammen, von 
welchen feiner vermögend war ben Fleinen loszumachen, 
Er foll endlich von Thieren zerriffen feygn. Er Fam, 
wie man faget, in dem Frotonifchen Gebiete, bey einen 
ausgetrockneten Stamm, in welchen Keule eingefchlagen 
waren. Aus Vermeſſenheit auf feine Stärfe, ſteckt er 
die Hände in ven Spalt: (Den Stamm von einan- 
“der zu. reißen) Die Keule fallen herans: feine Hände 
- werden fo eingeflemmer, daß er fie nicht zurück ziehen 
kann, und von den Wölfen, die im Frotonifchen Gebiete 
großen Schaden rhun, zerriſſen wird. Ein folches En 
de Be Milon. 
Dem Pyrrhus, des Aeacidas Sohne, Koͤnige in 
der epiriſchen andſchaft Theſprotien, der viele denkwuͤr⸗ 
dige 
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dige Thaten verrichtet hat, davon ich in den aftifchen 


- Merkwürdigkeiten Nachricht ertheiler, bat Thraſybu— 
Ins, ein Eleer, in dem Haine eine Statuͤe aufgerichtet. 
Bey derjelben iſt ein Eleiner Mann, mit Pfeifen in ver 
Hand auf einee Denffäule abgebildet. Er iſt der 
zweyte nach dem Sakadas aus Argos, der pythiſche Sie⸗ 
ge erlanget hat. Sakadas hatte in dem von den Am— 
phiktyonen angeſtellten muſikaliſchen Kampfſpiele, noch 
ehe die Lleberwinder einen Kranz bekamen, geſieget, und 
nachher zweymal auch den Giegesfranz gewonnen, Mac 
dem war Pythofritus aus Sicyon der einzige, der ſechs⸗ 


mal nach einander in den pythiichen Spielen als Pfeis 


fer ven Preis befam: und es ift befannt, daß er auch 
in den ofympifchen fechsmal bey dem Fuͤnfkampfe gebla— 


fen bat.” Daher iſt ihn auch zu. Olympia eine Denfz - 


fäule mit diefer Leberfchrift geieger: Denfmale des 
Pfeifer Pythokritus, eines berühmten Ueberwin— 
ders. Die Aetolier haben auf gemeine Kosten dem Ey: 
Ion, welcher die Eleer von der eigemächtigen Herrſchaft 
des Ariſtotimus befreyete, eine State. aufgerichter. 
Gorgus, des Eukletus Sohn, und Damaretus, beyde 
Meffenier, erlangten die Ehre des Sieges, jener im 
Fuͤnfkampfe, diefer im Fauſtkampfe unter den Knaben: 
des erftern Bildniß hat der Boͤotier Theron, desandern 
der Arhenienfer Gilanion, verfertiget. Anauchidas, 
ein Sohn des Philns, aus Elena, ift erſt unter den Kna— 
ben, iind hernach unter den Männern als ein Ninger 
geröner worden. Den Meiiter feiner Statuͤe wiſſen 
wir nicht. Aeochus, des Adamatas Sohn, aus Tarent, 


der auf ver Furzen und doppelren Laufbahn gefteger, iſt 


ein Runftftück des Ageladas sus Argoe., Der Mann 


3 zu 


Ä 
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zu Pferde, ift nach der Leberfchrift Zenombrotus, aus 
der Inſel Kos, die auch Meropis heißt, welcher ald Sie: 
ger zu Pferde ausgeruffen worden: der Knabe neben 
dem Pferde ift Zenodifus, dem der Preis wegen des 
Fauftfampfs. unter den Knaben zugefallen if. An 
dem Bilde des erften har Philotimus aus Aegina, an 
dem andern Pantiag feine Kunft bewiefen. Dem Py— 
thes einem Sohne des Andromachus, aus Abdera, haben 
die Soldaten zwey von dem Lyſippus verferfigte Wild: 
niffe aufgerichter 38), Er ſcheinet ein Befehlshaber 
ver Miervölfer, oder fonft ein vorfreflicher Kriegamann 
gewefen zu feyn. Dann folgen, Meneptolemus, aus 
Appollonia am Joniſchen Meere, und Philon, aus Kor— 
cyra, die beyde unter den Knaben als Wettlaͤufer gefrö: 
net worden; ferner Hieronymus aus Andrus, welcher 
den Eleer, Tifamenus im Fünffampfe zu Olympia übers 
wältigre, ver nachher in der Schlacht bey Platäa gegen 
den Mardanäus und die Perfer den Griechen als 
Wahrſager diente. teben dem Hieronymus ſtehet 
fein Landsmann Profles, des Lykaſtidas Sohn, der un: 
ter den Knaben den Preis im Ningen befam: des er- 
ſtern Bild hat Stomius, des andern Somis ausgear: 
beitet. Der Eleer, Aefchines, ift zweymal wegen des 
Sünffampfes gefröner, und auch mit zwo Statuͤen 
beehrer worden, 


K. 15. Auffer dem Siege, den Archippus aus Mirye 

lene über die Männer im  Zauftfampfe gewonz 

nen, 

3°) Bon dieſem Vythes ſaget aber davon ſtehet im Griechiſchen 

Gedoyn: Al vainquit au pugilat nicht eine Sylbe. 
touts les jennes gens de fon Age: 


” 
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nen, ſchreiben ihm die Mitylenaͤer auch zu ſeinem Ruh⸗ 
me zu, daß er in den olympiſchen, pythiſchen, nemeiſchen 
und iſthmiſchen Spielen den Kranz verdienet, da er 
nicht uͤber zwanzig Jebr geweſen. Zenon, ein Sohn 
des Kalliteles aus Lepreum in Triphylia, gewann unter 
den Knaben als Wettlaͤufer, und Pyrilampes, ein: deſ— 
ſenier, verfertigte ſeine Statuͤe. Klinomachus, ein 
Eleer, iſt als Sieger im Fuͤnfkampfe ausgeruffen wor: 
den. Eine Statuͤe des Eleers, Pantarkes, haben die 
Achaͤer darum aufgerichtet, weil er, nach der Aufſchrift, 
Friede zwiſchen den Achaͤern und Eleern geſtiftet, und 
dabey ausgemacht hat, daß die Kriegsgefangenen von 
beyden Seiten Tosgelaffen werden ſollten. Er gewann 
aber auch mit dem Reutpferde den Preis, und deswegen 
hat er noch ein befonderes Denkmal zu Olympia : ders 
gleichen ift dem Dlidas, einem Eleer, von den Netoliern 
geſtiftet. Charinus, gleichfalls ein Eleer, erlangte die 
Ehre. einer Statuͤe auf der doppelten Laufbahn, und in 
dem Saufe mit dem Schilde. DMeben ihm zeiger fich 
Ageles aus Chius, der unter ven Knaben im Kauftfam: 
pfe gefieget, und eine Statuͤe von der Arbeit des Theo: 
mueftus aus Gardes befommenhat. Das Bildnif des 
Klitomachus aus Thebe ift von feinem Vater Demos 
krates aufgeſtellt. Er machte fid) in verjchiedenen 
Kämpfen berühmte. In den ifthmifchen beitund er als 
Ueberwinder gegen die ringenden Männer, und an eben 
dem Tage gegen die Kauftfämpfer und Panfratiajten: 
in den pythiſchen erlangte er dreymal den Preis der 
Pankratiaſten. Zu Olympia bat er nach dem Theage⸗ 
ns aus Thafius die Ehre erlanger, als Pankratiaſt und 
Ä Fauſtkaͤmpfer zugleich ausgeruffen zu werden. Er hatte 
Da far 
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ſchon in der hundert ein und vierzigften Olympids gegen 
die Panfratiaften gefieget ; aber in. der darauf folgen:- 
den ſahe man ihn unfer diefen und den Fauſtkaͤmpfern 
als Ueberwinder. in eben derfelben war der Eleer, 
Kaprus, bereit, fih an einem Tage mie den Ningern 
und Panfratiaften einzulaffen. Da er nun fchon im 
Ringen 3?) gewonnen hatte: ftellte Klitomachus ven 
Syellanodifen vor, fie würden wohl thun, wenn fie die 
Panfratiaften ehe auf ven Kampfplag riefen, ehe er in 
dem Fauſtkampfe verwunder würde. : Man erkannte 
das für billig, Da nun die Panfratiaften aufgefors 
dert wurden: fiegefe Kaprus über ihn, Dennoch zeis 
gete er gegen die Fauſtkaͤmpfer einen feiten Much und 
‚ eine ungefchwächte !eibesftärf. Die Erpthräer in 
Jonien haben den Epitherfes, des Merrodord Sohn, 
mit einer Statuͤe beehret: weil er im Fauſtkampfe 
zweymal zu Olympia, zweymal in den pythiſchen, und 
auch in den nemeifchen und ifthmifchen Spielen den 
Sieg davon getragen hatte. Dem Hieron find von 
dem fprafufifchen Volke zwey Bildniffe, und das dritte 
von feinen Söhnen aufgerichtet. Ich habe nicht weit 
vorher angezeiget, daß diefer Hieron mit einem andern 
gleichen Namen gehabt, und eben wie derfelbe Kürft zu 
Sprafufe gewefen ſey. Die Paleer, welche den einen 
von den vier Stämmen der Eephallenier ausmachen, und 
in den. älteiten Zeiten Dulichier hießen, haben ven 
Eleer Timoprolis, des Lampis Sohn aufgeftellt, Man 
fichet auch den Archivamas, des Agefilaus Sohn, und 
einen Dann in der Geftalt eines Jägers, Die Sta— 
fen des Demetrius, der gegen den Seleukus auszog 

= und 

39) da TE warn mn ohne Zweifel heiffen vzan. 


, 
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und in dem Treffen gefangen wurde, mugleichen ſeines 
Sohnes Antigonus, rühren von den Byjzantiern ber, 
Der Spartaner, Eutelidas, erlangete unter den Kna⸗ 
ben zwo Siege in der acht und dreißigften Olym⸗ 
ping, den einen im Ningen *°), den andern im Fuͤnf⸗ 
Fampfe. Damals ift ver Anfang gemacht worden, die 
Knaben zu dem Fuͤnfkampfe aufjuruffen. Das Bild: 
niß des Eutelidas ift von alter Arbeit, und die Auf: 
khrift auf dem Fußgeftelle von der Zeit verdunfele. Ne⸗ 
ben ihm fteher der fpartanifche König Areus, und bey 
biefen Gorgus, ein Eleer. Wis auf meine Zeit ift nie⸗ 
mand fo glücklich ald Gorgus gewefen, viermal zu Olym⸗ 
pia in dem Fuͤnfkampfe und einmalim Doppellaufe und 
in dem Waffenlaufe zu. gewinnen, Die Perfon, bey 
deren Bilde die Knaben ftehen, wird vor den Proles 
maͤus, des Lagus Sohn, gehalten. Er bat neben ſich 
zwo Statuͤen des Kaprus, deffen Vater Pythagoras 
war, und der an einem Tage den Giegeskranz im Rin⸗ 
gen und als Panfratiaft erlangere. Er ift der erfte, 
der fo glücklich gewefen. Wen er als Pankratiaft bes 
fieget habe, habe ich fchon vorher gemeldee. Im Rin⸗ 
gen gewann er die Oberhand. über den Päanius, der in 
der vorhergehenden Olympias in ebender Kampfart, und 
in den pythiſchen Spielen unter ven Knaben im Kauft: 
kampfe, auch nachher unter ven Männern im Ningen 
und Fauſtkampfe an einem Tage gefrönet war. Kas 
prus hat alfo feine Siege nicht ohne große Arbeit und 
heftige Bemuͤhung gewinnen Eönnen, | 
| 5 Den 
10) Meil das Ningen unter Fuͤnfkampfe an ftatt varnsim 
dem Fünffampfe mit begriffen Ringen zu lefen, 
war: fo iſt vielleicht vuyans im 
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816. Den Eleern, Anauchidas und Pherenikus find: 
Statuͤen geſetzt, weil ihnen unter den Knaben der 
Preis im Ringen zu Theil geworden iſt. Den Pliſtaͤnus, 
des Eurydamus Sohn, der die Aetolier gegen die. Sales 
lier als Feldherr anführete, baben die Thefpier aufges 
ſtellt: welche Ehre der Eleer Tydrus dem Antigonus, 
des Demerrius Vater, und dem Gelenfus erwiefen har. 
Der - Dame des Seleukus wurde in der Welt vornems 
lich dadurch berühmt, daß er den Demerrius befiegte 
und gefangen nahm. Timon uͤberwand in allen gries 
chiſchen Spielen im Künffampfe, nur in den iſthmi⸗ 
fchen nicht: meil er Davon mit allen Eleern ausgefchlofz 
. fen war, Die Huffchrift melder auch von ihm, daß 
er mit den Aetoliern im dem Kriege gegen die Theffa- 
Vier zu Felde gegangen, und aus Freundſchaft gegen die 
Aetolier die Beſatzung zu Naupaktus commandiret 
habe, Nicht weit von ihm ſiehet man die Bildniffe 
von Griechenland und Elis: jenes Frönet mit der einen 
Hand den Antigonus, der die Vormundfchaft über den 
Philippus, des Demetrius Sohn führte; mit der anz 
dern den Philippus. Elis fegee dem Demetrius, der 
Die Armee gegen ven Seleukus und Prolemäus, des 
!agus Sohn, anführte, eine Krone auf, 


Daß Ariſtides im Waffenlaufe zu Olympia und 
im Doppellaufe zu Phtho, wie auch auf der Reutbahn 
zu Nemea unter den Knaben den Preis gewonnen habe, 
bezeuger die Aufjchrift feines Bildes. Die Reuter müf 
fen die doppelte Laufbahn zwenmal zurück legen **). 

Dieſe 

41) Nach den Worten Uavrsı Zeichen, daß etwas fehle. Kühn 

Ds ſtehet ein Sternchen, als ein iſt auch der Meynung, Paufe 
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Dieſe Art des Kampfs war in den nemeiſchen und 
iſthmiſchen Spielen micht mehr im Gebrauche, wurde 
aber von dem Kaiſer Adrian bey den Argoliern in den 

nemeiſchen Winterſpielen wieder eingefuͤhret. Dem 

Ariſtides ſtehet am naͤchſten der Eleer, Menalces, der 

zu Olympia als Sieger im Fuͤnfkampfe ausgeruffen 

worden: ingleichen Philonides, des Zotus Sohn, aus 

der Fretifchen Halbinfel, ein Läufer Aleranders, des 
Sohnes Philipp. Alsdenn kommt Brimias, ein 
Eleer, der ünter den Männern im Fauftfampfe den 
Pla behalten; und Leonidas, aus der’ ägeifchen Inſel 
Naxus, Der fein Denkmal den Pfophidiern in Arfadien 
zu danfen hat. . Ferner find zu fehen: Afamon, ein 
Sieger unter den Fauftfämpfern, und Nikander, der zu 
Olympia zweymal auf der doppelten Laufbahn, und zu 
Nemea fechsmal in den verfchiedenen Arten des Wert: 
laufens, feinen Gegnern den Rang abgelaufen hat. Ihm 
bat Daippus und Pprilampes aus Meſſene dem Afa: 
mon die Statüe verferfiget. Eualeis, ein Eleer, und 
©eleadas, ein Lacedaͤmonier, ftehen bey einander: jenem 
brachte der Fauftfampf unter den Knaben, diefem das 
Mingen unter den Männern, die Ehre: des Sieges. 
Hier finden wir auch einen Fleinen Wagen zum Anden: 
fen des Polipirßes aus Sparta, eines Giegers im Jah: 
ren, 

lich, daß — hier nicht die 
Laufbahn, fondern den deonor 


his habe hier den Hippodromus 
keihrieben.. Allein, wenn ich 


Sylburgs Fleine Veränderung 
annehme; jo finde ich feine Luͤ⸗ 
cke in dem Terre. Das Wort 
rap Fr“, das eine Unterlaſ 
fung andentet, zeiget auch deut⸗ 


deute, 
nicht affein durch die Schreibart, 


inmior, das Wettreuten felbft bes 
imweov UNd immıov find 


fondern auch der Bedeutung nad) 
unterjchieden: 
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ren, und auf eben der Denkſaͤule feinen Vater -Kallire: 
fes, einen gefrönten Ringer, Den beyden gemeinen *?) 
Eleern, dem Lampus, einem Sohne des Arnisfus, und | 
dem Ariftarchus haben die Pfophidier , ald\ ihren wohl⸗ 
thaͤtigen Wirthen, oder ſonſt aus Gewogenheit, um ande⸗ 
rer Verdienſte willen, Statuͤen errichtet. Zwiſchen ih- 
nen in der Mitte ſtehet ein leer, Lyſippus, ein Leber: 
winder ber mit ihm vingenden Knaben , deſſen Bildnis 
von der Hand des Andreas aus Argos ift. Dem Lace⸗ 
daͤmonier, Dinofthenes, gelung es unter den Männern 
im Wertlaufe zu Olympia den Preis zu gewinnen; und 
er bat neben feiner Statuͤe die Denffäule in.dem Haͤine 
feloft aufgerichtet, auf welcher angemerfet wird, daß der 
Weg aus Olympia von dieſer Säule an bisnach einer 
Säule zn Lacedaͤmon ſechs hundert und ſechzig Stadien 
lang ſey. Theodor, der im Fünffampfe, Pyrtalus, des 
Lampis Sohn, der im Fauſtkampfe unter den Knaben, 
und Melaidas , der im’ ordentlichen Wettlaufe und auch 
im Laufen mıt dem Schilde, den Giegesfranz davon ger 
tragen, waren alle drey Eleer. Don dem Pyttalus 
wird noch befonders erzaͤhlet, er habe in einem Öränzs 
freite der Arkadier und Eleer, als Schiedrichter den 
| Ausſpruch 


42). Bemeinen Eleern. 


Sie werden oT genannt. 
Amaſaeus nennt fie ordinarios et 


privatos homines, Gedoyn deux. 


Eleens peu conrus. Allein id: Tm 
heißen auch Eeute, die eine Kunſt 
und Wiſſenſchaft nicht verftehen, 
die wir daher auch Idioten zu 
nennen pflege. Da Panſanias 


hier lauter Statuͤen von gekroͤn⸗ 
ten Kaͤmpfern anfuͤhret: ſo nen⸗ 
net er die beyden Eleer darum 
dia Tas, damit man fie nicht uns 
ter jene rechnen follte. Ich weis, 
daß er an einem andern Orte das 
Wort in eben der Bedeutung ges 
braucht bat, 


Eliaca. 61 

Ausſpruch gethan: der Meiſter feiner Starte war Sthe-⸗ 
nis aus Olynthus. Auf ihn folget ein Ptolemaͤus zu 
Pferde, und neben ihm ein eleiſcher Kaͤmpfer, Paͤanius, 

des Demetrius Sohn, der einmal zu Olympia und 

zweymal in den pythiſchen Spielen den Preis errungeg, 

far: welche Ehre fein Landsmann, Kleareftus, durch 

den Fuͤnfkampf, wie der Achenienfer Glaufon, des Eteo⸗ 
kles Sogn mit völlig erwwachfenen Pferden erworben: 

daher zu feinen Andenken ein Wagen aufgeftellt. it. 


8 1. Das find die merkwuͤrdigſte Dinge, die man 
antrift, wenn man nach unferer Befchreibung in 

dem Häine herum gehet. Wolle ihr aber von dem 
Denkmale des Leonidas auf der rechten Geite nach dem 
großen Altare zugeben: fo verdienen folgende Dinge ein 
Andenken: Erftlich die Statuen eines Tenediers, Der 
mofrates, und eines Eleers, Krianius: dieſer fiegete in 
den Laufe mit den Waffen, jener im Ringen mit den 
Männern; Den erften bar Dionyfius aus Miler, dem 
andern Infus aus Macedonien gearbeitet. Dem Hes 
rodot aus Klazomen, und dem Philinus des Hegepolis 
Sohne, aus Kos, find die Bildnifje von ihren Städten 
geiest worden. Die Klazemonier erwiefen dein Hero⸗ 
dot diefe Ehre; weil er nnter ihnen der erfte war, der 
ju Olympia als Sieger, und zwar wegen des Wettlau— 
fes unter den Knaben ausgeruffen würde. Die Koer 

fifteren dem Philinus ein Denfmal feines Ruhms: 

denn er harte zu Olnmpia feine Gegner fünfmal, zu Py⸗ 

th viermal, zu Nemea eben fo vielmal, und ben Korinth 

eilfmal im Laufe hinter ich gelaffen. Den Prolomäus 

Philadelphus hat en aus Macedonien aufge: 
ſtellt. 


— 
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ſtellt. Butas, des Polynices Sohn, aus Milet, uͤber⸗ 
wand im Fauſtkampf mit den Knaben; und Kallikrates 
aus Magneſia an dem Fluſſe Lethaͤus (in Jonien) 
zweymal im Waffenlaufe: ſeine Statuͤe iſt ein Kunſt— 
ſtuͤch des Lyſippus. Emaution und Alexibius find auch 
gekroͤnet worden; jener als Werrläufer unter den Kna— 
ben ; diefer als ein Fünffämpfer. Heraͤa in Arkadien 
‚ :ift feine Geburtsſtadt, und Aceſtor der Meifter feiner 
Statuͤe. Bon dem Emaution faget die Auffchrift nur, 
daß er aus Arfadien geweſen. Die Kolophonier, Her: 
mefianar, des Agonäus Sohn, und Ikaſius des Lycinus 
Sohn und Tochterkind des Hermeſianax, haben beyde 
im Ringen mit den Knaben die Oberhand gewonnen: 
das Bildnis des Hermeſianax, iſt auf gemeine Koſten 
der Kolophonier aufgerichtet. Nahe dabey ſtehen 
zweene Eleer, als Ueberwinder der Knaben im Fauſt⸗ 
kampfe, naͤmlich Choͤrilus, den Sthenis aus Olynthus, 
Theotimus, den Laͤtondas aus Sicyon ausgehauen har. 
Der letztere war ein Sohn des Moſchions, der unter 
Alexandern im Kriege wider die Perſer gedienet hat. 
Man ſiehet wieder zweene aus Elis, den Archidamus, 
der mit dem vierſpaͤnnigen Wagen, und den Eperaſtus. 
der im Waffenlaufe ven Preis erhielt. Daß der ans 
dere auch ein Wahrfager aus dem Gefchlechte der Kin: 
tiven gewefen, fager er ſelbſt am Ende der Aufſchrift mit 
dieſen Worten: 


Ich habe die Ehre aus dem Geſchlechte der nheden y w ſeyn, 
— die goͤttliche Ausſpruͤche thun, 
Und bin ein Wahrſager aus dem Gebluͤte der gießen Me 
lampodiden. | 


Denn 
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Denn Melampus, des Amynthaons Sohn, zeugete den 
Mantius, ven Vater des Difles, deffen Sohn Amppia: 
aus den Alfmäon, den Vater des Klytius mit einer 
Tochrer des Phegeus zeugere. Klytius zog nach Elis: 
weiler bey feiner Mutter Brüdern nicht wohnen woll⸗ 
fe, indem er wußte, daß fie den Alkmaͤon umgebracht 
hätten. Mitten uncer vielen nicht anfehnlichen Denk: 
malen verdienet Alerinifus ein Eleer, der die mit ihm 
tingenden Knaben überwunden har, und beffen Statuͤe 
ein Kunſtſtuͤck des Sichoniers Kantharus iſt, inglei- 
hen der Leontiner Gorgias, gefehen zn werden. us 
molpus, ein Urenkel des Difrates, ver des Gorgias 
Schweſter harte, fager *?) (in der Aufichrift) er Habe 
ihm die Statuͤe gewidmet. Gorgias war ein Sohn 
des Rarmantides, und hat den Ruhm, daß er die Lies 
bungen der Beredſamkeit, die ganz vernachläßiger, und 
beynahe in Vergeſſenheit gerathen waren, wiederher⸗ 
geitelle Habe. Er erwarb ſich durch feine Neben fowohl 
in der fegerlichen Verfammlung zu Olympia, als auch 
ju Athen, wohin er mie dem Tifias als ein Öefandter 
Fam, einen großen Namen **), Tiſias hat zwar une 
ter 


43) Wenn Amafaus und raſtus faget Inder Aufſchrift, er 
Gedoyn richtig Überfeget haben; ſey aus dem Gejchlechte der Kly⸗ 
fo müften viele Worte verändert tiden. 
werden. Soll diefes nicht ges +4) Sorgias und Tifias wurr 
ſhehen; fo darf man nach denne den yon ben Leontinern in Sic 

i welches ja leicht im Schreiben lien an die Athentenfer abge⸗ 
uͤberſehen werden konnte, ſetzen, ſchickt, bey ihnen, als ihren An: 
umd das, vons ich in Parentheſi verwandten, Huͤlfe wider die 
gefest babe, dabey verfiehen. Syrakuſier, ihre Feinde, zu für 
Kurz vorher hieß es auch: Epe⸗ chen: wie Diodorus in 12ten 
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ter andern wider eine ſyrakuſiſche Frauensperſon eine 


gerichtliche Rede in einer Geldſache aufgeſetzet, worin⸗ 


nen er mehr Staͤrke der Beredſamkeit als jemand zu 
feiner Zeit bewieſen: aber Gorgias erlangte doch noch 
mehr Ruhm, alser bey den Athenienfern. Jaſon, *°) 
Fuͤrſt in Tpeffalien zog ihn auch dem Polyfrates vor, 
der Doch gewiß in der Schule zu Athen nicht geringe 
Verdienſte hatte, Gorgias foll fein Leben auf hundert 
und fünf Jahr gebracht haben. Die Stadt Leontium, 
welche die Syrafufier zeritöret haften, ift zu meiner 
Zeit wieder aufgebauet worden, 


Kap. 18. Ferner fiehet man an dem Orte einen ehernen 
Wagen des Kratifthenes aus Eyrene, worauf er 

felbit nebft einer Siegesgoͤttin ſtehet: es iſt alfo offenbar 
daß er im Wertfahren ven Sieg erlanger hat. Dan 
fager, er ſey ein Sohn des Laͤufers Mnafens, dem die 
| Grie⸗ 


Buch der Hiſt. Bibliothek berich ben. Sie machen durch die 
tet, wo er auch von der Bered» Staͤrke ihres Vortrages, daß das 


ſamkeit des Gorgias und ſeiner 
ganz neuen Art des Vortrages 
Nachricht giebt. Er und Tiſias 
werden als die Erfinder der Re⸗ 
defunft angefehen, wie Cicero, 
Duintilian, und andere bezeus 
gen, Aber Plato in feinem Phaͤ⸗ 


drus urtheilet ſchlecht von ihnen, 


Tiſias und Gorgias, ſaget er, 
haben ſtatt der Wahrheit auf 
die Wahrſcheinlichkeit geſehen, 
und derſelben den Vorzug gege⸗ 


endlich lang zu machen. 


kleine groß, das große klein ſchei⸗ 
net. Das neue ſtellen ſie alt, 
das alte neu vor. Sie haben 
die Kunſt erfunden, eine Sache 
kurz vorzutragen, und auch un⸗ 
Der⸗ 
gleichen Maͤnner nannte man 
Sophiſten. J 
45) Bon diefem "vortreflichen 
Fürften kann Renophon im sten 
Buch der griechifchen Geſchichte 
gelefen werden. Ä 
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Griechen den Zunamen. des Libyers gegeben haben. Die⸗ 
ſes olympiſche Denkmahl ift ein Kunſtſtuͤck des Pytha— 
goras aus Rhegium. Ich habe Hier auch das Bildniß 
des Anaximenes gefunden, welcher die alten Geſchichte 
ber Öriehen, und insbefondre die Thaten des Ppilip: 
pus, endlich auch feines Sohnes Aleranders beſchrieben 
hat. Die Ehre eines Denfmahls zu Olyınpia haben ihm 
bie Lampſacier erwiefen. Er iſt nochaus folgenden Ur— 
fohen im Andenfen der Menfchen, Erftlich den Faum 
berührten König Alerander, der nicht allemal ſanftmuͤ— 
fig war, und von dem Zorne oft fehr ftarf hingeriffen 
wurde, lenkte er auf eine beſondere Weife herum. Die 
Lampſacier haften fich zu der Parthey des Königes in 
Perſien geſchlagen, oder waren Doch deswegen angeflas 
get worden. Alexander war von Zorn gegen fie ent 
flammer, und drogere ihnen den Untergang, In der 
aͤuſſerſten Furcht, darinnen fie wegen ihrer Weiber und 
Kinder und der ganzen Stadt waren, fchickten fie den. 
Anarimenes’ab, bey Alerandern um Gnade zu bitten: 
teil er mie dem Könige und deſſen Vater in Befannt-: 
haft geſtanden harte. Als Alerander hörte; aus wel⸗ 
her Lirfache er kaͤme; foll er bey allen griechifchen Göt- 
teen gefchrooren haben, er wolle gewiß das Gegentheil 
von allem thun, was Anarimenes bitten würde, ° Das 
ber fagte Anapimenes; o König, erweife mir die Gna- 
de, und führe die Weiber und Kinder der Lampfacier in 
Ne Sklaverey, mache. die Stadt der Erde gleich, und 
finde ihre Tempel an, Alerander wuſte dieſem liſti— 
gen Angriffe nicht auszuweichen, und fahe fich durch 
feinen Eid: verpflichtet, den Lampfaciern wider feinen 
Willen Gnade wieberfahten ju laſſen. Serner ift von 

E— dem 


geraͤchet hat. 
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dem Anarimenes befannt, daß er fih an feinem Seinde 
zwar auf eine gefchiefte, aber doch fehr verhaßte Weife 
Er war zu einem Gophiften gebohren, 


und wuſte die Neden Andrer Sophiften nachzuahmen. Als 
er nun mit dem Theopompus, des Damafiftratus Soh— 


‚ne, in Mißpelligfeit gerieth, fchrieb er ein Buch an die 


Athenienſer, und ein hiftorifches Werf, das den Lace⸗ 
pAmoniern und Thebanern zugleich fchimpflich war. Er 
machte fie unter dem Namen des Theopompus; deſſen 
Schreibart er auf das genauefte nachgeahmer, ‚bekannt, 
und fchiefte fie in die Städte, Er war der Verfaſſer; 
aber Theupompus verfiel dadurch in ganz Griechenland 
in einen großen Haß. Vor dem Anarimenes hat ſich 
auch niemand unterſtanden, ohne einige Vorbereitung 


eine Rede zu halten, Das Gedichte aber auf den Aleran: 


\ 


der hat er meinem Urtheile nach, nicht verfertigt. 


Sotades ift wegen des Sieges auf der langen Sauf- 
bahn in der neun und neunzigften Olympiade als. ein 
Kreter, wie er auch wirflich war, ausgerufen worden. 
Weil er aber in der folgenden Geld von den Ephefern 
befam: rechnete er ſich unter die Ephefer, und wurde 
deswegen von den Krefern aus ihrem Sande verbannt, 
Sie find die erften geweſen *°) die zu Olympia ven 
Kaͤmpfern Statuen aufgerichtet haben, nämlich dem 

Prarie 


40) Sie find die erſten, 
Das kann wohl von’ 


Die ꝛc. 


‚ den Kretern, deren vorhergebacht 


ift, nicht verfianden - werden. 


Denn weder Praxidamas noch 
Rexibius, waren aus Kreta. Syl⸗ 


burg urtheilet richtig, daß dei 


Name derer; welche die erften 
Statuͤen der Athleten aufgerich« 
tet haben, im Schreiben qusges 
laſſen ey. - 
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Praridamas aus Aegina, der in der neun und funfzig⸗ 
ſten Olympiade im Fauſtkampfe ſiegete, und dem Meris 
bius, einem Opuntier, der in der ein und fechzigften uns 
ter den Panfratiaften den Plaz behielt. Diele Bild: 
niffe ftehen: nicht weit von ver Säule des Oenomaus, 
und find aus Holze gemacht, und zwar die erfte aus Cy⸗ 
preffen, die andre aus Feigenbaumbolze, welche auch 
Mae als jeue gelitten. = — 


Lap. 19. In⸗ dem Haine iſt aus dem marmorartigen 
Steine, Porus, eine breite Mauer, und zwar 
auf der. nordlichen Seite des Junotempels, gegen die 
füdliche des Berges Kronium. Auf diefer Mauer ftee 
ben eine Arc von kleinen Häufern, oder. Behaͤltniſſen, 
ſo die Schagfammern heißen, dergleichen einige Grie⸗ 
Gen zu Delph dem Apollo gemacht haben.Die erſte 
zu Aympia Heißt die ſichoniſche, und iſt ein geheiligtes 
Geſchenke des ſichoniſchen Fuͤrſten Myron, das er ver⸗ 
fertigen ließ, als er in der drey und dreyßigſtem Olym⸗ 
pias mit dem Wagen den Preis erlanget hatte. Am 
dieſem Schatzhauſe find zwey beſondre Kammern. vom 
ihm angeleget, eine von doriſcher, die andre von joni⸗ 
ſcher Bauart, und zwar, wie ich ſelbſt geſehen, aus Erz; 
bes aber Erz aus Tartefjus fen, wie die Eleer vorges 
ben, weiß ich nicht. Tarefjus foll ein Fluß in Spa⸗ 
nien ſeyn, der mit zween Armen, zwiſchen denen eine 
Etadt gleiches Namens lieget, ins Meer faͤllt. Man 
hält dieſen Fluß für den gröften in Spanien, der mie 
dem Meere, Ebbe und Flut hat; in den neuern Zeiten. 
beit er Baris.( Dpvadalgoivir), Einige jagen, die 
ſpaniſche Stadt Karpia (oder Kartaja) habe in den 
6 eh aͤlteſten 
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aͤlteſten Zeiten den Namen Tarteſſus aehabe. Die 
Aufſchrift der kleinern Kammer zeiget an, daß das Erz 
an Gewichte fuͤnf hundert Talente betrage, und daß 
Myron nebſt ver Buͤrgerſchaft zu Sichon dieſes Schatz⸗ 
behaͤltniß geſchenket habe. In demſelben liegen: drey 
Wurfſcheiben, die in dem Fuͤnfkampfe gebrauchet wer⸗ 
den; ingleichen ein Schild mit Erz uͤberzogen, der in⸗ 
wendig gemahlt iſt; ferner ein Helm und Beindecken. 

- Diefe Ruͤſtungen find, nach der Aufſchrift, die Eritlins 
ge der Kriegesbeute der Myoneer. Wer fie geweſen, 
ift eben fo befannt und ausgemacht nicht. Ich erin⸗ 
nere mich, daß Thucydides in feiner Gefchichte unter an⸗ 
dern Städten der Lokrier, die an Phocis graͤnzen, auch 

die Myoneer mit anführet, Die Myoneer, deren auf 
dem Schilde gedacht wird, find alfo, meiner Meynung 
nach, eben die Myoneer in Lokris. Die Schrift. auf 
dem Schilde ift durch Die Länge: der Zeit geöften Theils 
verlofchen. Man ſiehet hier noch andere Merkwuͤrdig⸗ 
feiten, als den Degen des Pelops, mit einem guͤldnen 
Gefäfle; ind ein Horn der Amalthea aus Elphenbein, 
das ein Geſchenk ift von dem Miltiades, des Cimons 
Sohne +7), welcher der erſte aus dieſem Geſchlechte 
er — der thraciſchen Halbinſel die — 
— 


47) Diefer Milthiades wird 


vom Herodot B. 6; 34. 35. ein 


Sohn des Eypfelus genannt: 
wie er Herr von dem Cherfones 
geworden, wird eben dajelbft ers 
Zaͤhlet. Weil ver ohne Erben 

ſtarb, hinterließ er die Herrſchaft 


dem — ſeinem Stief⸗ 
bruder, deſſen Vater Cimon war, 
und dieſer Cimon hatte auch zum 
Sohne den beruͤhmten Milthia⸗ 
des, deſſen Leben Nepos beſchrie, 
ben hat, welcher ‚hier alſo nicht 


- zu verjtehen iſt. 
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führte. Auf dem a ſtehet mit alten attiſchen 
Buchſtaben: 


Mich haben aus dem Cherſones als ein Geſchenke dem olym⸗ 
piſchen Jupiter die geſchickt, welche unter Anfuͤhrung des 
Milthiades die Stadt des Aratus +8) eingenommen haben. 


Ferner fteher bier eine Bildfäule des Apollo , aus Bur: 
baum, mit einem übergülderen Kopfe. Die !ofrier an 
dem Zepbirifchen Vorgebürge follen es aufgeitellt, und 
Parrofles aus Kroton, des 3 Puryims Sohn , foll es 
verfertiget — 


Neben dem Asien Shasfaufe fteher das. 
Rarthaginifche, +?) woran Porhäus, Antiphifus und 
Megafleus gearbeitet haben. . In demſelben findet man 
als heilige Gefchenfe einen fehr großen Aupiter, und 
drey Harnifche aus Leinewand: fiefommen von dem Öelon 
und ven Syrakuſiern, welche ie Phönicier (daB ift die Kar: 
thaginier)) zur See, oder auch zu Lande überwunden harten, 
Das dritte und vierte Schatzhaus iſt ein Geſchenk der Epi- 
damnier: darinnen finder fich eine Himmelsfugel, die 
der Atlas träge; ein Herkules und ein Apfelbaum der 
Hefperiden, um welchen fich der Drache BR alles 

J ae € 3° At aus 


48). Sedeon meirit, dieſes ſey 


de Stadt Sicyon, in welcher 


Aratus Fuͤrſt geweſen. Aber 


wie ſchr lange Hat diefer erſt nach 


dem Milthiades gelebet? Ich ger 


ſtehe lieber, daß ich nicht weiß, 


was hier für- eine Stadt gemei⸗ 
net jey. | 


49) Diefes hat wohl den 


Namen nicht von deren, fo es 


geſtiftet haben, ſondern vielmehr, 
weil es ein Geſthenke von det 
Beute war, vie Gelo den Kar: 
thagintern abgenommen harte 
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aus CTedernholze von dem Theokles, des Etylus Sohne 
gearbeitet: die Schrift auf der Himmelskugel zeiget an, 
daß fie Autonomus feinem Sohne gemacht habe, Die 
heſperiſchen Nymphen haben die Eleer in dem Tempel 
der Juno gebracht, wo fie noch zu meiner Zeit waren, 
Diefes Schatzbehaͤltniß iſt für die Epidamnier von dem 
Pyrrhus und feinen Söhnen , vem tafrates und Her: 
mon gebauet worden. Auch die Syrabiten ‚haben 
dergleichen neben dem epidamnifchen geftifter.  Alledie 
von Italien und den iraliänifchen Staͤdten mir Fleiß ges 
fehrieben haben, fagen Lupia, das zwifchen Brunduſien 
und Hpdrunt lieger, fen das ehemalige Sybaris. Den 
Hafen, welcher ein Werf ver Kunſt ift, hat der Kaiſer 
Hadrian angeleget. Ben den fpbaritifchen ift das Schatz⸗ 
haus ver Eyrenäer in Indien, und in demfelben vie Bild⸗ 
niffe der römischen Kaifer zu fehen. _ Die Selinuſier 
‚in Sıcifien find durch die Karthaginier aus ihrer Stade 
vertrieben worden... Vor diefem Ungluͤck haben fie dem 
olympifchen Jupiter auch einen Schag gewidmet, darin⸗ 
nen ein Bachus ſtehet, deffen Geſicht, Füffe und. Hände 
‚aus Elphenbein find. . indem merapontinifchen ift ein 
Endymion ganz aus Eiphenbein, nur die Kleidung aus⸗ 
genommen. Warum Metapont zu runde gegangen, 
weiß ıch nicht. Zu meiner Zeit war nichts mehr, als 
ein Theater und die Ningmaner davon übrig, Die 
Megarier ‚haben neben beim arhenienfiichen ein Schatz⸗ 
behältniß augeleger, und zu Gejchenfen Bildniſſe von 
Zbieren aus Lehemhele— die mit Golde als Bus, 
F men 

so) Nech — iſt Pauſanlu⸗ auf eine ganz unges 
wahrſcheinlich 24 ausgelaffen, wöhnliche Weije nicht godız ges 
Die folgenden Wilder würde naunt haben, Sch Eomme auf 


w 


} 
Y 
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men gezieref find, ingleichen die Abbildung des Kampfes 
des Herkules mit dem Achelous, hineingefeget. Man 
ſiehet ven Jupiter und die Deianira, dem Achelous den 

Herkules und Mars, welcher den Achelous beniteher. 
Die Minerva, die dem Herfules Beyſtand leiſtete, ftes 
het jeo bey den Hefperiden in dem Junotempel. An 
dem Giebel des Schaghaufes ift der Krieg der Gigan⸗ 
ten und Götter abgebildet, und auf dem Giebel iſt ein 
Schild, auf welchem angezeiget wird, daß die Megarier 
dieſes Schatzhaus von der Beute, die fie in einem Krier 
ge mit den Korinthern gewonnen, errichtet haben. Die 
Megarier erlangeten, wie ich dafür halte, den Sieg über 
die Korinther, als Phorbas zu Arhen ein bejtändiger 
Archon war. Denn die jährliche Abwechſelung der Ar- 
chonten war zu-der Zeit noch nicht eingeführe. Die 
Eleer rechneren auch damals noch nicht nach den Olym: 
finden, » Die Argier follen damals ven Megariern ge: 
gen die Korinther Beyſtand geleiftee haben. Das 
Schashaus zu Olympia ift einige jahre nad) der 
Schlacht von den Megariern angeleget worden. Die 
Bildniſſe, die fie hinein gefegt, müffen fie von. alten Zeile 
ten her gehabt haben; als welche der Lacedaͤmonier Don: 
tas, ein Schüler des Dipdnus und Skyllis verfertiget 
ht. Das letzte von den Schatzhaͤuſern, iſt gleih an 
der Laufbahn. Aus der Aufſchrift fiehee man, daß die 
Stadt Gela (in Sicilien) dafjelbe geſtiftet, und Die 
Vldſaͤulen hinein geſchenket hebe— die aber nicht mehr 
vorhanden ſind. | 

€ 4 Der 
die Gedanken, daß dieſe Lodz die worden, vorgefteffet haben, at 
zwoͤff Zeichen des Thierfreifes, welchen die Sterne mir Golde 
tvelcher davon Zodiacus genannt =bezeichnet worden. 


„! 
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K. 20. Der Kronifche oder Saturniſche Berg geher, 
£ wie ich fchon gejagt habe, bis’ an das fteinerne Pofti- 
ment,und die Schaghäufer, fo darauf ftehen, Auf der 
Höhe des Berges opfern die fogenannten Baſilaͤ, wenn 
Tag und Macht gleich ift, in dem Monate, den die 
Cleer den Elaphius nennen. An dem Fuße des Berges 
gegen Mitternacht zu, iſt mitten zwifchen ven Schaßhäu: 
fern und dem Berge ein Tempel der Ilithia, worinnen- 
Sofipolis, ein befonderer Schußgott des Landes verehret 
wird, Diefer olympifchen Ilithyia, (denn fo wird fie 
bier genannt) ermwählen fie jährlich eine Prieiterin. 
Die alte Frau, welche das Prieftertfum des Seſipolis 
führer, lebet nach der Verordnung der Eleer , one Ge: 
meinfchaft eines Mannes, bringet Söhnopfer ?") in 
den Tempel, und legee ihm Honigfuhen vor. In 
dem DBordertempel (denn er hat zweene Theile,) ſtehet 
ber Altar der Ilithhia, und dahin dürfen Leute kom⸗ 
men, in dem innern Theile aber wird Gofipolis vereh⸗ 
ref, und dahin ift niemand, als der Priefterin, der Ein- 
gang verſtattet, deren Kopf und Geficht mit einem weif: 
fen Tuche verhuͤllt iſt. Die Jungfrauen bleiben in 
dem Tempel der Ilithyia, und die Frauen fingen einen. 
Lobgefang, zuͤnden dem Gotte allerlen Näucherwerf an, 
bringen aber feinen Wein zum Tranfopfer, Bey dent 

SINE Soſipo⸗ 


51) Soͤhnopfer. Avle» fondern brachte ihnen auch Waſ⸗ 


giebt Sylburg piamina, Kühn 
abber zroeifelt, ob das Wort diefe 


Bedeutung habe, und glaubt, daß 


Ay Tee zu lefen fey, Waffer zum 
Baden. Denn man feßte den . 


Gößen nicht nur Speifen vor, 


— 


ſer, als wenn ſie ſich damit vor 
dem Eſſen waſchen oder baden 
ſollten: und es waren Prieſter 
und Prieſteriunen, die daher 
Az Poga, Weafferträger 
biegen, J 
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Sofipolis ſchwoͤren, iſt der heiligſte Eyd. "Man hoͤret 
folgende Erzaͤhlung von ihm. Als die Arkadier in 
Elea eingefallen waren, und die Eleer ſich gegen fie ges 
lagert hatten: Fam eine Srau zu den eleiſchen Krieges⸗ 

oberften, die ein Kind an der Bruft harte, und fagte, 

fie habe zwar das Kind gebohren, gäbe.ihn aber nach ger 
willen Träumen ven Eleern; Die Häupter des Volks 
glaubten ihrem Vorgeben, und festen das Kind nackend 
vor die Armee hin. Die Arkadier giengen auf 
fie log: da war das Kind fchon eine große Schlan: 
ge. Die Arkadier geriechen über den Anblick in 
Beſtuͤtrzung, und begaben fih auf die Flucht; vie 
Eleer fegten ihnen nach, erlangeten ven herrlichften 
Sieg, und gaben dem Gotte den Namen Sofipolis (Er: 
halter des Staats). Wo fich die Schlange nach der 
Schlacht verfroch, da haueten fie den Tempel. Sie 
erehren aber mit ihr die Ilithyia, weil fie ihnen dieſen 
Gore zur Welt gebracht hat. Die in der Schlacht ger _ 
bliebenen Arkadier haben ein Grabmal auf dem Hügel, 
wo man gegen Abend zu über den Kladeus gehet. Na⸗ 
he ben dem Tempel ver Ilithyia find noch die Trümmern. 
des Tempels der himmliſchen Venus, auf deren Altaͤren 
geopfert wird. 

Innerhalb des Altis, da wo die Procefionen hinein 
gehen, ift ein Heiliger Plas, Hippodamium genannt, der 
mit einer Wand eingefchloffen ift, und im Umfange ein 
Plethrum (einen Morgen Landes) hat. In denfel: 
ben gehen alle Jahr einmal die Weiber, epfern der 
Hypodamia, und verehren fie noch auf andere Weife. 
Die Hippodamia foll nah Miden in Argolien entwichen 
ſeyn; weil Pelops wegen des Todes des Chryſip⸗ 

| E5 | pus 
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pus 82) einen großen Zorn gegen ſie hatte. Man bataber, 
wie gefaget wird, nad) der Zeit ihre Gebeine auf Befehl eis 
nes Orackels wieder nach Olympia zurück gebracht. Wo 
die Bildſaͤulen, die von Strafgeldern der Kämpfer ge: 
macht find, aufhören, da tft der fogenannte geheime Ein- 
gang, durch weichen die Hellanodifen und die Kämpfer 
auf die Laufbahn gehen. Die Laufbahn ift erhoͤhet, wie 
ein von Erde-aufgeworfner Damm, und bat für die, 
- fo die Kampfipiele anordnen, einen erhabenen Sitz. Ger 
gen demfelben über ift ein Altar von weiffen Marmor, 
ben welchem die Priefterin ver Ceres Chamyne ſitzet, und 
die olgmpifchen Spiele mit anſiehet, die auch noch ande: 
re Ehre und Vorzüge bey den Eleern hat. Jungfrauen 
dürfen die Kampffpiele auch mit anfehen °°%) Ar 
| e | | demje⸗ 


32) Chryſippus war von dem 


Pelops mit einem Kebsweibe ge⸗ 
zeuget, und wurde von ihm ſehr 
geliebet: daher trieb ſeine Ge⸗ 
mahlin Hippodamia ihre Söhne, 
den Atreus und Thyeſtes au, 
daß ſie den Chryſippus umbrach⸗ 
ten, Kühn aus den Scholiis in 

Euripidis Oreſtem. | 


gegen das Ende jaget Paufanias 
ganz deutlich, daß den Meibess 


perfonen bey einer fchweren Stra⸗ 


fe verboten geweſen, fich bey ven 


olympiſchen Spielen einzufinden, 
und doc) ſoll es nach diefer Stel: 


ſchleichen. 


le den Jungfrauen erlaubet ge⸗ 
weſen ſeyn. Iſt dieſes wahr⸗ 
ſcheinlich? Das Frauenzimmer 
wurde ja ſonſt bey den Griechen 
ſehr eingeſchraͤnket. Bey den 


Euripides in dem Oreſtes ſaget 
Helena zu der Jungfrau Electra: 
j Eu oxAev sera wagte 
waren. Es ſtehet Jungfrauen 
53) Im sten B. im aten K. 


nicht an, unter das Volk zu 
Pfeifer hat in den 
griechiſchen Alterthuͤmern B. 2. 


K. 53. dieſe Sorgfalt der Grie⸗ 
"hen, die Frauensperſonen vor 


großen Geſellſchaften und den 


Auslaufen zu bewahren, weit, 
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demjenigen. Ende der Laufbahn, wo die Wettlaͤufer ih⸗ 
ren Standplatz haben, von dem ſie den Lauf anfangen, 
iſt das Grabmal des Endimions, wie die Eleer ſagen. 
Gehetman von derfaufbahn,da wo die Kawpfrichter ſitzen, 
hinüber **): fo Fommt man auf die Reut- und Fahr⸗ 
bahn, und auf den Standplaß der Pferde.  Diefer 
Standplatz hat die Figur einer Prora oder Schifsvor⸗ 
bertheils, wovon der engere Theil, der Schnabel, gegen 
die Neutbahn zugerichtet iſt. Te näher die Prora der 
Gallerie des Agnamprus kommt, defto breiter wird fie. 
Im Ende des Schnabels lieger ein eherner Delphin auf 
einem Dueerbalfen. Beyde Seiten ded Standplases 
find über vierhundere Schuh lang. An denfelben: find 
Staͤlle gebauet, welche die, fo den Kampf mit Wagen 
ud Pferden antreten, nach dem Looſe einnehmen, Vor 
den Wagen- und Reutpferden iſt ein Geil ſtatt eines 
ae — Faſt mitten auf dem Stand⸗ 


platze 


lͤuftig — Es m hier alfo 
woh nicht von den Jungfrauen 
insgemein die Rede, ſondern 
Pauſanias will entweder anzei⸗ 
gm, daß wenn dieſe Prieſterin 
auch eine Jungfer geweſen, ihr 
doch bie Freyheit nicht genoms 
fm worden, zuzureheht, oder er 
geht zu erkennen, daß bey der 
Cres Chamyne auch noch Jung⸗ 
frauen -tiesft der Ptrieſterin zu 
Örem Dienſte beſteilt geweſen, 
die die Kampfhpiele mit anſehen 
durſten. Daß Jungfrauen 


Prieſterinnen bey verſchiedenen 
Goͤttinnen geweſen, meldet Pau⸗ 
ſanias an vielen Orten. Wie? 


wenn hier für Fam zu. leſen 


wäre seat? Auch Jung— 
frauen fchließen fie von dem 
Prieſterthume nicht aus, __ 


54) Es ift mir fehe wahr⸗ 
ſcheinlich, daß UmsgRaiverlı für - 
ünigpanderlı zu leſen ſey, indem 


die gewoͤhnlichen Bedeutungen 


von dieſem Worte hier nicht ſtatt 
finden. 
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platze wird in jeber Olympiade ein Altar von — 
ten Ziegelſteinen aufgerichtet, und mit .Kalf übertün: 
chet. Auf demfelben ſtehet ein eherner Adler mit voͤl⸗ 
lig ausgebreiteten Flügeln. Einer von den Vorftehern 
oder Aufſehern beweget die Mafchine in dem Altare, 
wodurch der Adler fo in die Höhe fleiget, daß er den 
Zufchauern auf der Pferdebahn in die Augen fälle: 
der Delphin hingegen wird auf die Erde nieder gelaffen. 
Zunaͤchſt auf benden Geiten der Halle oder Gallerie des 
Agnamprus, werden zuerſt die Geile niedergelaffen: 
Die Pferde, fo bier ſtehen, rücken zuerſt vor, big fie ne= 
ben die Fommen, welche nach dem Looſe den zweyten 
Plas haben: worauf auch vor dieſen die Geile nieder⸗ 
gelafjen werden, und fo geher es in diefer Ordnung weis 
ter, bis fie vor dem Schnabel der Prora in gleicher Li— 
nie ſtehen. Von hier an zeiget ſich nun die Geſchicklich⸗ 
keit der Fahrenden, und die Geſchwindigkeit der Pferde: 


. Kleoͤtas hat zuerft die Einrichtung des Standplages, 


und fi einen folhen Ruhm aus diefer Erfindung 
gemacht, daß er ſich auf feiner Stache zu Athen die 
Aufſchrift geſetzt hat: 
Kledtas, ein Sohn des Ariftokles, welcher dei Standplag 
der Pferde zu Olympia ac — hat mich ver⸗ 
fertiget 


Nach ihm ſoll Ariſtides die — durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit noch etwas verbeſſert haben. | 


Die eine Seite ber Rennbahn iſt Une als die 
andre, und wie ein Damm erhoͤhet, da, wo fie einen, 
Durchgang hat, ſtehet das Schreckbild der Pferde, Tas 

Er raxippue, 
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rarippus, das die Geſtalt eines runden Altars hat. 
Denn die Pferde Hier vorbey laufen, überfällt fie ohne 
einige befannte Urſache eine ftarfe Furcht, wovon fie 
ſcheu werden: mehreneheils zerbrechen die Räder, und 
die, fo fahren, werden verwundet. Deswegen opfern 
fie vorher, .und bitten, daß ihnen Tararippus gnädig 
ſeyn wolle. Dre Griechen haben von dem Tararippus 
nicht.einerley Meinungen. Einige fagen, es fey bier 
das Srabmahl eines im Lande gebohrnen Mannes, der 
m Neuten und Fahren eine große Geſchicklichkeit ge: 
habt: fie nennen ihn Olenius, und glauben, der oleni: 
he Fels in Elea habe von ihm den Namen. Andre 
geben vor, Dameon, ein Sohn des Phlius; der dem 
Herkules in dem Kriegeszuge wider den Augeas und die 
Eleer bengeftanden, ſey mit feinem Pferde von des AE 
tors Sohne, Kteatus erleget, und ihm und dem Pfer: 
de hier: ein Grabmahl errichtet worden, Wiederum far 
gen einige, Pelops habe hier dem Myrtilus ein’Heroum, 
in dem er. aber nicht begraben liege, geftifter, und ihm 
geopfert, um ihn wegen feiner Ermordung zu verföhnen : 
et habe ihn Tararippus genannt; meil durch feine Kunft 
die Pferde des Denomaus feheu geworden. Noch an: 
dre wollen, Denomaus felbft errege diefen Schredfen 
ben den Pferden. Ich habe aber auch gehört, daß ihn 
Akathous, des Parthaons Sohn, verurfache: er fe 
von dem Denomaus wegen ber Heirat feiner Tochter Hip⸗ 
vodamia Hingerichtet und bier begraben worden: weil 
enun auf der Rennbahn unglücklich gewefen, beneide 
er ale, Die um den Preis fahren und reiten, und ers 
weiſe fich als einen gehäßiger Geift gegen fie, Ein ges 
wiſſer Egypter fagte, Pelops habe von. dem thebanifchen 
Am 
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Amphion etwas bekommen, und hier vergraben, wovon 
der Ort den Namen Taraxippus bekommen habe; weil 
von dem, was hier eingegraben worden, zuerſt die 
Pferde des Denomaus, und nach. dem alle andre ſcheu 
‚geworten, Eben diefer Egypter glaubte, Amphion und 
der thracifche Orpheus härten beide die Zauberkunſt vers 
fanden: dahero dem Orpheus die Thiere, und zu: dem 
Amnphion die Steine zur Erbauung der Stadt, durch 
- ihre Gefänge bezaubert, zufammen gekommen. Min 
ift die Meinung am wahrfcheinlichiten, daß der Neptu⸗ 
uus Hippius den Zunamen Tararippus habe... Auch in 
der korinthiſchen Landenge ift ein. Taraxippus, namlich 
Slaufus, des Sifipknis Sohn. Er. foll durch die 
Pferde ums Leben gefornmen feyn, als Akaſtus bey dem 
Seichenbegängnifle feines Vaters Kampfipiele aniteltre; 
Zu Nemea in un war fein Heros, der den Pfer: 
den fhadere. Der Glanz aber von einem roten. Steine, 
der an dem Orte herborragte, wo fich ‚die Pferde um⸗ 
wandten, erfchrecfte fie als. ein Feuer. Doch mache 
der Tararippus. zu Olympia die Pferde vielmehr. fcheu, 
Auf dem einen Ziele fteher ein ehernes Bildniß der Hip⸗ 
podamia, mit einer Hauprfbinde, die fie dem. Pelops 
wegen des Sieges uwlegen will. on — 
>48 
Die andre Seite der Magen: and Reutbahn iſt nicht 
von Erde als ein Damm aufgeworfen, ſondern ein nicht 
gar hoher Berg. An dem Ende des Berges hat die 
Ceres, mit dem; Zunamen Chamyne, einen Tempel, 
Den Namen halten einige für alt, (und beiten ihn von 
zu6, her.) Denn hier ſoll ſich die Erde für den Wa⸗ 
gen des Pluto geöfnet und wieder gefchloffen. haben, 
| Ä Andre 
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Andre ſagen, Chamynus, ein Piſaner, fen ein’ Feind des 
Pantaleons, eines Sohnes des Omphalions, der fich 
der Herrſchaft zu Pifa beinächtiger hatte, gewefen, und 
habe die Eleer *8) zum Abfalle aufgewiegelt, fey aber 
von dem Pantaleon hingerichtet worden, und von feir 
nem Vermögen habe man der Ceres den Tempel gebauer, 
und den Damen gegeben. Anſtatt ver alten Bildfäulen _ 
hat der Arhenienfer, Derodes die Proferpina und Ceres 
aus penthelifchen Marmor in der olympifchen Kampf: 
ihule aufgeftellt. In diefer Kampfſchule ftellen die 
Fünffampfer und Wercläufer ihre Uebungen an. Unter 
fregen Himmel ift ein Poſtement von Steinen gemacht, 
auf dem anfänglich ein Zeichen des Sieges tiber die Ar- 
fodier aufgerichtet war. Zur linken Hand des Fin: 
gangs in Die Kampfſchule ift ein andrer noch Eleinerer 
mit Schranfen umgebener. Plaß, worauf fich die Fauft- 
fimpfer üben. An. die Mauer der Halle auf ver Mor: 
genfeite der Kampfſchule ftoßen die Häufer, worinnen 
fh die Kämpfer aufhalten, ‚und haben die Ausficht ges 
gen Abend und Mittag, Wenn wir über den Kladeus 
gehen, Fommen wir bey das Grab des Denomans, wel 
des ein mie Steinen eingefafter Erdhügel it; und dem 
ju der wuͤſten Stelle der Gebäude, worinn Denomaus 
kine Pferdeftälle gehabt haben fol. Die Eleer haben 
io das Land inne bis an Arfadien, dahin fich in den 
iltern Zeiten das Gebiet der Pifaner erſtreckte. Ge: 
| — hen 
58) x amasucı „ Bartvoria ul fie «me, Diefe Verbeſſe— 
un Hrsiov. Sylburg mei⸗ rung iſt mir darum wahrſchein⸗ 
u, für Aurivorla müffese- licher, weil im 22ten K. geniels 
Ar gelefen werden, Kühn det wird, daß die Eleer uͤber⸗ 
aber behält das * und * wunden worden. 
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hen wir durch den Fluß Erymanthus nach der Höhe, 
welche die Saurushöhe genannt wird: fo finden wir das. 
Grabmahl des Saurus und die Truͤmmern von einen 
Herfulesrempel. Man erzähle, Saurus habe an den 
HMeifenden und Einwohnern diefer Gegend viel Grau: 
famfeiten ausgeübet, bis ihm Herkules das Leben ges 
nommen. Den der Höhe, fo von diefem Näuber den 
Namen bat; kommt von Süden her ein Fluß herunter, 
und fällt gegen dem Erymanthus über in den Alpheus: 
er heiße Diagon, und macht die Graͤnze zwifchen Pifän 
und den Arfadiern °°). Vierzig Statuͤen weit von 
ver Gaurushöhe ift ein eingefallner Tempel des Aesku— 
laps, von deffen Erbauen der ort den Zunamen Di 
mänerus befommen hat: er ſtund auf einem hoben Orte 
an dem Alpheus. Nicht weit davon hat der Bacchus 
Leucyanites einen Tempel, bey welchem der Fluß Leucha⸗ 
nies vorbey gehe: er kommt von dem Berge Pholoe 
und fälle gleichfalls in den Mlpheus, eher man bier 
‚ Über diefen letztern Fluß, fo iſt man-in dem pifanifchen 
dande, In demfelben finder man auf einem ziemlich 
fpiig zugehenden. Hügel die wuͤſte Stelle der Stade 
Phrixa und einen Tempel der Minerva Cydonia. Er 
fteher in der Geftalt eines Altars noch heutiges Tages. 
Man faget Kiymenus, einer von des idaifchen Herfules 
Nachkommen, ſey aus — in re an dem Fluße 

"ar: 
Melas, Erathis, Jaon und Las 
don zählet: fo koͤnnte man auf 


36) Der Diagon ift von 
dem Ladon, der nach dem 


22ten Kap. in dem Peneus 
fällt, aller Dinge unterfchleden, 
Meil aber Dionyfius Periegetes 
unter die Flüge in Arkadien den 


die Vermuthung kommen, der 
Diagon fen der Jaon S. Denn 
des Diagon wird ſonſt ER | 
gedacht. 
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Jardanes, hier ins Sand gefommen, und habe den Tem: 
pel erbauet. Die Eleer fagen, Pelops habe der Mi: 
nerva Cydonia zuvor geopfert, ehe er den Kampf mir 
dem Oenomaus angetreten habe. Weiterhin Fommen 
wir on den Fluß Parthenia, moran das Gras der 
Pferde des Marmar if. Diefer Marmar. foll fi am 
eriten um die Hippodamia beworben, und darüber auch - 
fein. Leben am eriten verlohren haben. Denomaus mad: 
te fogar, wie man erzaͤhlet, ſeine Pferde * 2) Parthe⸗ 
nia und Eripha mit ihm nieder, und ließ fie auch be⸗ 
graben. Nicht weit von einem andern Fluſſe, dem 
Arpinnates ſiehet man nebſt andern lleberreſten der 
Stadt Arpinna, auch vornemlich die Altaͤre. Man 
ſaget, Denomaus habe diefe Stadt erbauet, und ihr den. 
Namen Arpinna von feiner Mutter gegeben. Ganz 
nahe dabey iſt ein hoher aufgeworfner Erdhuͤgel, unter 
welchem die begraben liegen, die ſich um die Ehe. der. 
Hippodamia beworben haben. Oenomaus foll, fie, ‚nahe 
ben einander ganz fchlecht begraben haben, Pelops aber 
bat ihnen nachmahls zufammen ein großes Grabmahl, 

ihnen ſelbſt zu Ehren und der Hippodamia zu Gefallen, 
aufgerichtet. Er wollte auch, wie ich vermute, den 
Nachkommen damit zeigen, wie groß fein Sieg gewe⸗ 
ſen, da er ven Denomaus, einen Ueberwinder fo vieler 
und . Männer, überwunden habe, Ein bekann⸗ 

F— tes 


57) Daß ben — ſowohl Inſeription, in der die Namen 
als den Menſchen befondere Nas vieler Pferde, die den Sieg auf 
men gegeben worden, ift ausdem der Rennbahn gewonnen, ans 
Homer und andern Dicyrern bes , geführet werben, Voyage d lie, 
kannt genug, J. Spon hat eine rel, Tom, ER 304 | 
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tes Gericht $®) erzähler fie in diefer Ordnung: Mache 
dem Marmar folgere Alkathous, Parthaons Cohn; 
auf diefen Euryalus, Eutymachus und Krotalus, deren 
Eltern und Vaterland ich nicht habe erfahren Fönnen, 
Der nächft folgende Akrias mag wohl ein Lacedaͤmonier, 
und der Erbauer der Stadt Afriä gemefen feyn. Nach 
ihm foll Denomaus dem Lykurgus, dem Laſtus, dem 
Shalfodus und dem Trifolonus das Leben genommen 
haben. Der legte if, wie die Arkadier fagen, ein Ab⸗ 
koͤmmling von des Lykaons Sohne, Trifolonus, gewe⸗ 
fen. Mac ihm hatten Ariſtomachus, Prias, Pela⸗ 
gon, Aeolius und Kronius gleiches Schickſal. Einige 
ſetzen zu den angeführten noch den Erythrus, einen 
Sohn des Leukons und Enfel des Arhamas. Won ihm 
hat das böorifche Staͤdtgen Erythraͤ den Mamen, wie 
die Aeolier in Magnefien von dem Aeolius 32), Alle 
diefe haben hier ihr Grabmal, und Pelops foll ihnen, 
fo. lange er zu Pifa regierte, jährlich ein Todtenopfer 
gebracht Haben. 
a r. Kap. 22. 


58) Es ift das Gedichte Ma- 


gnae Eveae, von dem ſchon an el: 


nem Orte Nachricht gegeben wor⸗ 


den. 

59). Wie die Acdlier in 
Magnefien von dem Aeo⸗ 
lius. So habe ich Sylburgs 
Veränderung des Teptes übers 
feßet. Ich will aber auch die 
Anmerkung Gedoyns anführen. 


Man muß, fageter, mit Paul: 


mier leſen: us Erovsvs Mäyınles 


12 ’Ausae, md Bioneus, ein 
Sohn des Magnes, und En⸗ 
kel des Aeolus, iſt naͤmlich 
noch darzuzuſetzen Sylburg hat 


gemerkt, daß der Text verderbet 
ſey, iſt aber, da er ihn verbeſſern 


wollte, ſelbſt in einen andern Ir⸗ 
tum gefallen. Paulmiers Ver⸗ 
beſſerung gruͤndet ſich auf die 
Zeugniſſe des Homers, Apollo⸗ 
dors und der Scholiaſten des Eu⸗ 
ripides und Apollonius, 
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K. 22. Ein Stadium weiter hin find noch Merkmahle 
von einem Tempel der Diana, welche den Zunamen 
Kordar bekommen, weil die Begleiter des Pelops bey 
dieſer Göttin ein Siegesfeft hielten, und den Tan; Kors 
dar ‘°) der in Phrngien um den Berg Sipylus ge⸗ 
bräuchlich ift,- anſtellten. Nicht weit von dem Tempel 
ift ein Fleines Gebäude, und in demfelben ein eherner 
Kaften, worinnen die Gebeine des Pelops verwahrer 
werden. Don einer Mauer odew andern Gebäuden ift 
nichts mehr übrig. Auf dem ganzen Plage, wo Pifa 
geftanden, find Weinſtoͤcke gepflanzer. Die Stadt foll 
Piſus, der Sohn des Perieres und Enkel des Aeolus 
erbauet haben. Die Piſaner zogen fich ihren Unter: 
gang Ast zu: weil fie eine große Seindfchaft gegen die 
Eleer bewieſen, und alles mögliche tharen, an deren _ 

Ötelle die olympifchen Kampffpiele anzuordnen. In 
ver achten Olympias zogen fie ven Phidon, den Argeften 
unter allen Tyrannen in Griechenland an fich, und ſtell⸗ 
ten mit ihm zugleich die Kampfſpiele an. In der vier 
und dreyßigſten verſammelten die Pifaner unrer Anfuͤh⸗ 
rung ihres Koͤniges Pantaleons, des Sohnes Ompha⸗ 
lions, ein Kriegesheer aus den umliegenden Landfchafs 
ten, und hielten das olympifche Feſt anitat der Eleer. 
ee e Olyınpiaden, wie auch die hundert nnd vierte, 
2 welche 


0) War nach dem Athenaͤus von einem unverſchaͤmten Mens 
d. 14, einer von den gemeinen ſchen ſaget, er tanze nüchtern dem 
md bey den Griechen verächtlie Kordax. Lucian hingegen zähr 
Sen Tinzen, in welchem bie Ger et ihn im feinem Geſpraͤche von 
berden und Bewegungen niche dem Tanzen zu den.drey edelften 
gar ehrbar geiwefen Daher Arten des Tanzes, 

Veophraſt infeinen Charakteren 
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welche die Arkadier anftellten, zählen die Eleer nicht 
mit unter den olympifchen Seften in ihrem DVerzeichniffe, 
und nennen fie Anolympiades. In der acht und vier⸗ 
zigſten gerieht Damophon, Pantaleons Sohn, ben den 
Eleern in den Verdacht, daß er etwas feindfeliges ger 
gen fie im Sinne hätte: fie thaten daher einen Einfall 
in das Pifanifche: allein er brachte fie durch fein Birken | 
und eidliche Verficherungen dahin, daß fie unverrichre: 
ter Sache zurück giengen., Aber als Pyrrhus, Pan: 
taleons Sohn, nach feinem Bruder Damophon die Res 

gierung führte, erregten die Pifaner von freyen Stuͤcken 
einen Krieg gegen die Eleer. Die Maciſtier und Skil⸗ 
- Juntier aus Triphnlia, und die benachbarten Dyſpontier 
fielen zu gleicher Zeit von den Eleern ab. Die legtern 
ftunden mit den Pifanern in einer genauen Verbindung, 
weil fie den Dyſponteus, einen Sohn des Denomaus, 
als ven Erbauer ihrer Stadt im Andenfen harten. Alz, 
fein die Pifaner und alle die mit ihnen an dem Kriege 
Antheil nahmen, traf das Ungluͤck, daß ihre Städte 
von den Eleern zeritörer, und die- Einwohner vertrie- 
ben wurden. Die Trümmer der Stadt Plus in 
Elea find noch auf dem Wege, der aus Olympia nach 
Elis über die Berge gehet , zu fehen. Bon Plus nach; 
Elis find achtzig Stadien. Diefes Plus bat, wie.ich 
fehon geſaget habe, Pylas, ein Megarier, Klefons 
Sohn, erbauet. Herkules zerftörte die. Stade, die 
Eleer baueten fie zwar wieder auf, aber einige Zeit 
darauf verlohr fie doch ihre Einwohner. Bey derfelben 
fälle der Fluß Ladon in den Peneus. Die Eleer fagen, 
auf dieſes Plus giengen die Worte des Homers, 


e⸗ 
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Es war ein Volk von dem Fluſſe Alphäus, welcher breit 
durch das Land der Pplier fließt. 

Ich gebe ihnen Beyfall. Denn hier gehet der Alpheus 

durch. Auf ein ander Pylus laſſen ſich die Worte des 

Poeten nicht ziehen. Denn durch das Land der Pylier 

gegen der Inſel Sphakleria uͤber (in Meſſenien) 

nimmt dev Alpheus feinen Lauf gar nicht: und in Ars 
fadien wiffen wir von Feiner Stadt biefes Namens. 


Bey funfzig Stadien von Olympia liegt das elei« 
ſhe Dorf Heraklea, und bey demfelben entfpringer dev 
Fluß Cytherus, bey deffen Quelle ein Tempel der Nym⸗ 
phen iſt: ſie heißen Kalliphanea, Synallaxis, Pegaͤa und 
Jaſiz“1), zuſammen aber die Joniſchen Nymphen. 
Wer ſich in der Quelle badet, der wird von allerley 
Krankheiten und Schmerzen frey. Die Nymphen 
ſolen ihren Mamen von dem Son, einem Sohne des 
Öargettus, der von Athen hieher zog, bekommen haben. 
Bill jemand Durch das ebene Feld (von Olympia) 
nach Elis reifen: fo hat er hundert und zwanzig. Sta⸗ 
dien bis nach Lerrine, und von hier hundert und achKig 
nach Elis. Letrine war vor Alters ein Staͤdtgen, das 
etreus, ein Sohn des Pelops erbauet. hat. Zu meis 
ner Zeit waren wenig Häufer Davon übrig, und in dem 
Impel eine Bildſaͤule der Diana Alpheaͤa. Die Goͤt⸗ 
fin hat, der Sage nach), diefen Zunamen von den Al⸗ 
pheus befommen. Er hatte ſich wie man vorgiebt, in- 

53 Ä die 
61) Kalliphanea, die wer Pegaͤa hat den Namen von der. 
gen ihrer Schönheit anſehnlich Duelle, und Jaſis heißt die 
it; Spnallagis heißt die Ver⸗ Heilung. 
einigung oder Verwechſelung; 
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die Diana verlieber: weil er nun fahe, daß er — 
Liebkoſungen und Bitten die Vermaͤhlung mit ihr nicht 
erlangen konnte: ſo war er ſo verwegen, daß er Gewalt 

gegen die Goͤttin gebrauchen Er fand ſich zu 
Letrine bey einem naͤchtlichen Feſte ein, das Diana ſelbſt 
mit den’ Nymphen hielt, unter die er ſich ſpielend men: 
gete, und der Diana nach gieng. Weil fie aber von 
dem Alpheus einen binterliftigen Streich beſorgete: 
fo hatte fie und alle gegenwärtige Mnmphen das Ge: 
ficht mit Leimen beftrihen: daß fie alfo Alpheus von 
den andern Nymphen nicht unterfcheiden Fonnte, und 
unverrichteter Sache fortgehen mufle. Die Betriner 
gaben alfo ver Diana den Bennamen Alpheaͤa von der 
Liebe des Alphäus gegen die Göttin. Die Eleerhaben 
vor Alters her mit den Letrinern in Freundſchaft gele⸗ 
ber; und daher ift die bey ihnen eingeführte Verehrung 
der Diana Elaphiäa von den Sefrinern angenommen 
worden, die fie aber derfelben unter ven Mamen ber 
Aldhiaͤa geleiftet haben. Und fo ift denn auch die Al⸗ 
pyhiaͤa mit der Zeit germöhnlicher Elaphiaͤa genennet wor⸗ 
den. Die Eleer haben, wie ich glaube, ver Diana die—⸗ 
fen Namen von der Hirfchjagb gegeben 2). Gie 
ſelbſt geben vor, Elaphios fey der Name einer Frau aus 
ihrem Lande gemwefen,.von welcher die Diana aufgezogen 
worden, Bon Letrine etwa fechs Stadien weit, iſt ein 
See von Quellwaſſer, der etwa drey Stadien im Um⸗ 
Ereife bat, , | 
P» SU Elis iſt erſtlich die alte Kampfſchule merkwuͤr⸗ 
dig, in —— alles, was die Kaͤmpfer, ehe ſie nach 
Olym⸗ 

62) Denn Elaphos helßt ein Hirſch. 
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Olympia kommen, verrichten muͤſſen, beobachtet wird, 
Innerhalb der Mauer ſtehen bey den Laufbahnen hohe 
Masholder baͤume. Der ganze eingefaßte Platz wird 

Xyſtus genannt: weil Herkules, Amphitruons Sohn, 

um ſich in der Arbeit zu uͤben, gewohnt war, taͤglich die 

hervorwach ſenden Dornenhecken auszurotten. Außer 

den zu Laufuͤbungen beſtimmten Gängen, iſt einer, den 

die Einwohner. den. heiligen Gang heißen, und noch ein. 

anderer, wo die Wertläufer. und Fünffämpfer zur 
Uebung laufen. In der Kampfſchule iſt auch ein Platz, 
ſo Plethrium heißt. Auf demſelben laſſen die Hella⸗ 
nodiken die aͤlteſten und geuͤbteſten Fauſtkaͤmpfer auf 
einander loßgehen. In der Kampfſchule ſind dem 
iväifchen Herkules, der den Namen des Beyſtehers gar, 
dem Eros, und, dem Anteros, (der Liebe und Gegen: 
liebe) wie er von den Arhenienfern und Eleern genannt 
wird, ingleichen der Ceres und Proferpina, Altaͤre auf: 
gerichtet. Achilles hat feinen Altar, fondern, nach ei: 
dem göttlichen Befehle ein Ehrengrabmahl. Wenn die 
feyerliche Verſammlung ihren Anfang an einem bes 
ffimmten Tage nimmt, verehren die eleiichen Weibesper: 
fonen, und zwar, wenn ſich die Sonne zum Lnfergange 
neiget, dem Achilles mit allerley Gebraͤuchen, und befon: 
ders erheben ſie ein Klaggeſchrey über ihn. Die Kampf 
ſchule hat noch einen andern beſonders eingefaßten Platz, 
der an den groͤſſern ſtoͤßt, und wegen feiner Figur das 
Viereck genannt wird. Hier Fämpfen die Ninger, 
- and man läßfdie Kämpfer mit einander fpielen, die wei: 
ter nicht mehr ringen, als daß fie mit weichern Niemen ' 
aufeinander fchlagen. _ Hier fteher auch eine von den 
| des — die von dem Strafgelde des 
F a Sdoſan⸗ 


— [7 
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Sofanders aus Smyrna, und des Polyktors aus Elis 
verfertiget ſind. Der dritte Platz von dieſer Are in 
der Kampfſchule heißt Malko oder Maltho, wegen ſei⸗ 
nes weichen Bodens, und wird in der ganzen Zeit der 
feyerlichen Verſammlung den Juͤnglingen uͤberlaſſen! 
In einem Winkel dieſes Platzes iſt das Geficht eines 
Herkules bis auf die Schultern, und eine Form der 
Baͤnder, womit die Ringer geſchmuͤckt werden, und wor⸗ 
auf der Eros und Anteros erhaben abgebildet ſind; je— 
ner traͤget einen Palmenzweig, dieſer ſucht ihm denſelben 
wegzunehmen. Auf der einen Seite des Einganges in 
der Platz Malko ſtehet das Bild eines Fauſtkaͤmpfers 
aus der Zahl der Knaben. Der Nomophylax 92) zu 
Elis fagte, er heiffe Serapion, und fey aus Alerandria 
in Egypten geblirtig gewwefen: als er nah Elis gekom⸗ 
men, und fie Mangel an Getreide gehabt, habe er fie 
damit verforgef: dafür fey ihm dieſes Denfmahl errich? 
tet worden. Er erlangere den Preis zu Olympia, und 
Teiftere den —— den geruͤhmten Dienſt in der zwey⸗ 
hundert 


53) Der Nomophilax, der 
Geſetzbewahrer, das iſt, die 
obrigkeitliche Perſon, welche 
nicht allein die geſchriebenen Ge⸗ 


ſetze in ihrer Verwahrung hatte, 
fondern auch jorgfältig darauf fer. 


hen mußte, daß weder die Obrig⸗ 
£eit noch die Bürger wider die 
Gefege handelten und Neueruns 
gen . anfiengen. Pollux Ono- 
maft. 1. VIIT. fegm. 94. Doch eben 
berfelde meldet ſegm. 102, daß 


auch zu Athen bie Eilfmänner, 
denen die Uebertreter der Geſetze 
zur Verwarung und Befträs 
fung übergeben wurden, No⸗ 
mopbplaces, Geſetʒ bewah⸗ 
rer, genannt ordern. Aus 
dem folgenden Kapitel fiehet man, 
daß zu Elie die Gefegbewahrer 
fonderlich auf die Beobachtung 
der Geſetze und Gebräuche bey 
den elympifchen Spielen haben 
fehen muͤſſen. 
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hundert und ſiebenzehnden Olympiade, In der Kampf: ' 
ſchule Haben die Eleer ihr Rathhaus, und in ſelbigen 
werden auch Reden aus dem Stegereif gehalten und al⸗ 
lerley Schriften abgeleſen. Es heißt von feinem Stift 
ter alichmium. Um daſſelbe herum find Schilde, bloß 
zum Zierrathe nicht ‚zum Sebrauch im Kriege. 


Aus der Kampfſchule gehet man ne: dem Bade zu, 
ber Weg durch die Straße des Stillſchweigens und 
bey dem Tempel der Diana, der Freundin der Juͤng⸗ 
linge, vorbey. Sie hat den Zunamen deßwegen bes 
kommen, weil ihr Tempel nahe bey der Kampfſchule iſt. 
Daß die Straße den Namen des Stillſchweigens fuͤh⸗ 
tet, foll’ daher rühren. Oxylus ſchickte von feinem 
Heere Leute als Kundſchafter nah Elis. Dieſe ber 
deten ſich unterweges mit einander, wenn ſie nahe an die 
GStadtmauer kaͤmen, Fein Wort zu reden, ſondern zu hor⸗ 
chen, ob ſie von dem, was in der Stadt vorgienge, et⸗ 
was hören koͤnnten. Sie kamen unbemerkt anf diefer 
Straße in die Stadt, hoͤrten was berathſchlaget wurde, 
und giengen darauf nach den Aetoliern zuruͤck. Von 
dem Stillſchweigen — —— bekam die 
Straße * Namen. 


R24. Ein anderer Ausgang aus ber — 

gehet nach dem Markte zu, und nach dem Plage, 
welcher Hellanodicaͤon heißt: er liegt jenſeit des Gra⸗ 
bestes Achilles, und von demſelben gehen nach alten 
Herkommen die Hellanodifen in die Kampfichule, und 
zwar vor Aufgang der Sonnen, die Llebung der Wert: 
laufer anjuftellen; des, Mittags aber zu dem Fünfe 
. 55 Fampfe 


ca... Das fehlte Bud, 

Fampfe, und was fie fonft fchwere Kämpfe nennen. Der 
Marktplatz zu Elis iſt nicht wie in Jonien und. den 
zu Jonien ‚gehörigen griechifchen: Städten: angeleger; 
fondern nach einer. altern Are: denn die Hallen find - 
durch Queerſtraßen durchſchnitten. Der Marft hat 
iego den Mamen Hippobromus (Die Nennbahn ‚der 
Pferde), und die Einwohner reuten hier ihre Pferde zu. 
Die Halle auf der Mittagesſeite ift von dorifcher Bau⸗ 
ort: die Saͤulen theilen ſie in drey Gaͤnge ab: die Hel⸗ 


lanodiken bringen hier einen großen Theil. des Tages 


zus an den. Säulen machen fie dem Jupiter viele Altaͤ— 
re, deren wenige auf dem Markte unterfregen Himmel 


ſind: denn fie zerfallen leicht, weil fie in der Geſchwin⸗ 


digkeit aufgerichtet werben, Gehet man bey diefer Halle 
auf den Marft, fo kommt man zur dinfen am Ende 
berfelben zu dem Verſammlungsorte der Dellanodifen, 
welchen eine Straße vom Marfte durchfchneider. An 
Diefem wohnen die, fo zu Kampfrichtern erwählet find, 
sehen Monate nach) einander, und werden von den Ge: 
feßbewahrern in allen, was fie bey dem Kampfe zu beob⸗ 
achten haben, unterrichtet. Won der Halle, wo Die 
Kampfrichter ſich am Tage aufhalten, iſt eine andre 

durch eine Straße abgefondert: und dieſe Halle nennen 
Die Eleer die Koreyräifche: weil die Eleer, wie fie bes 
richten, vielen Raub aus dem Forcpräifchen fortgeführer, 
und von dem Zehenden der Beute diefe Halle gebauer, 
nachdem vorher die Rorchräer in Elen einen Einfall ges 
than, und einige Beute weggeführer hatten, Auch dies 
fe Halle ift von dorifcher Bauart: fie hat eine Doppelte 
Heide Säulen, die eine gegen ven Marke zu, die andere 
gegen die auswärtige Seite. In der Mitte ſtehen kei⸗ 
| | nz ne 
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ne Saͤulen; ſondern hier ruhet das Gewoͤlbe auf einer 
Wand, zu deren beyden Seiten Bildniſſe ſtehen. Ge— 
gen den Markt zu, ſiehet man den Pyrrhon, des Piftos 
“ rates Sohn 4), einen GSophiften, der in Feiner Ga: 
che eine gewoiffe Meynung erwäßlte: er hat auch nicht 
weit von der Stade Elis ein Grabmahl. Der Dre 
heiſt Petra (der Fels) und mag vor Alters ein — 
geweſen ſeyn. 

Das herrlichſte — Ei Nackte zu Elis iſt das 
Tempelhaus und; die Bildſaͤule des Appollo Aceſius 
(des Heilenden), den die Athenienſer unter den Na- 
men Alexikakus (der das Boͤſe vertreibet), verehren. 
An einem andern Orte ſtehen die ſteinernen Bildniſſe 
des Hebins (der Sonne), und der Selene (des Mon⸗ 
des), die ſe mit hervorragenden Hoͤrnern, j jener mit her⸗ 
vorſchießenden Strahlen. Die Gratien haben einen 
Tempel; an ihren Schnitzbildern find die Kleider vers 
goldet, Die Gefichter aber, Haͤnde und Fuͤſſe, aus weif⸗ 
ſen Marmor. Eine traͤgt einen Roſenbuſch, die mitt⸗ 
lere einen Wuͤrfel, und dritte einen kleinen Myttenzweig, 
Die Bedeutung. dieſer ſymboliſchen Dinge ift leicht zu 
finden. Roſen und Myrten find wegen ihrer Schoͤn⸗ 
heit der Venus geheiliget und eigen; die Gratien aber 
ſtehen mit dieſer Goͤttin in genauer Verbindung: Dee 
Wuͤrfel gehöE für Juͤnglinge und Jungfern, und iſt 
ein Spiel fuͤr zeute, denen das Alter noch nichts von 

F | ihren 
r Disgenes caertius nenut der menſchlichen Erkenntniß leug⸗ 
ihn einen Sohn des Pliſtarchus. nen, und von ihm die Pyrrho⸗ 

Er ift der Stifter der Secte der nier; ſonſt aber Scoptici heiſſen. 
Philoſophen, die alle Bewißheit 3 


ge 
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ihren Annehmlichkeiten genommen hat Zur rechten 
der Gratien ſtehet die Bildſaͤule des Eros auf einem 
Fußgeſtelle. Eben an diefem Orte if ein Tempel ei: 
nes Silens zu feßen, der ihm allein und nicht dem 
Bacchus zugleich erbauet iſt. Die Trunfenheit giebt 
ihm Wein aus einem Becher. Daß die Gilenen ein 
ſierbliches Gefchlecht find, mögte man aus einigen Graͤ⸗ 
bern derfelben fchliegen. In dem Lande der Hebräer ift 
ein Grabmahl eims Gilens °5), und ein anderes zu 
Pergamus, Ich habe auch dergleichen auf dem Markte 
zu Elis in der Form eines Tempelhauſes geſehen: «8 iſt 
aber nicht hoch, hat auch keine Waͤnde, und die Decke 
ruhet auf Saͤulen von Eichenholze., Die Eleer geben ' 
das Gebäude einitimmig für ein Grabmal aus, wiſſen 
aber nicht zu ſagen, wen es aufgerichtet ſey. Hat der 
Alte, den ich darum fragte, die Wahrheit geſaget; ſo iſt 
es das Grabmal des Orylas. Endlich iſt auf dem 
Markt fuͤr die ſogenannten ſechzehn Frauensperſonen ein 
Haus gebauet, worinnen ſi ie den WMantel der Juno 
soeben 9°), 

R. 25 An. den Markt ſtößt ein altes Tempelhaus, 


das rund sn mit einer Gallerie von Säulen 
um⸗ 


ihm die Re Stelle 
| ſelbſt Anlaß gegchen, welche theils 
aus dem Urſprunge des Wortes 
Tharaph, theils durch die 
Stellen Lev. 17, 7. und ef. 24, 
14. wahrfcheinlich gemacht wers - 


63) Pe Hofrat miheru 
zu Goͤttingen ſuchet in feiner Ab⸗ 
Handlung de Teraphis, fo die er⸗ 
fie in feinen vortreflichet Com- 
mentationibus iſt, die zu Bremen, 
zuſammen 1764 heraus gefoms 


‚men, zu bemeifen daß die Sileni 
die Theraphim der KHebräer ger 
weien. Zu diefen Gedanfen hat 


ben, | 
00) Siehe davon B. 5. 


K. 16. 


— 
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— iſt. Das Dach des Gebaͤudes ſelbſt iſt eins 
gefallen, und man findet keine Bildſaͤule darinnen: jezt 
iſt es den roͤmiſchen Kaiſern gewidmet. Hinter der von 
der korehriſchen Beute erbaueten Halle, iſt ein Tempel: 
haus der Venus, und nicht weit Davon ein derſelben ges 
heiligter Plaß unter freyen Himmel. Die Venus in 
den Tempelhauſe nennen fie vie Himmlifche: ihre Bild» 
ſaͤule hat Phivias aus Elphenbein und Golde verfertjs - 
get, jo daß fie mit dem einen Fuße auf einer Schildkroͤ—⸗ 
te ſtehet. Der heilige Plag ift mie einer Wand ums 
geben, und auf demfelben ift ein Poſtement, woraufeine 
Venus aus Erz auf einem Bocke figend zu fehen iſt. 
Sfopas har feine Kunft daran bewiefen, man nenneffie 
die gemeine Venus °7), Was die Schilöfröre und 
der Bock bedeuten, mag ein jeder, dem es gefällt, felbft 
unterfuchen, Der verfchloffene Plaß des Pluto und 
das Hempelhaus in demfelben wird zwar einmal im 
Jahre eröfnet, es darf aber niemand als der Priejter 
dineingehen. Go viel uns befannt ift, ehren allein 
die Eleer den Pluto, und zwar aus diefer Urſache: als 
Herfules mit feinem Kriegesheeke vor Pylus in Elea 
ging; ſoll ihm auch Minerva Beyſtand geleifter; Plus 
to aber aus Feindichaft gegen den Herfules den Ppliern 
im Kriege geholfen haben, und deßwegen von ihnen vers 
ehret worden ſeyn. Man beftätiget auch diefe Erzaͤh⸗ 
lung mit den Worten des Homers in ber rJlias, (DB. 
5.0. 395.) 
Der 
67T) Siehe die 109te Anmerr einem Wagen, ber von einen 
‚ kung bey dem ıten Buche. Gi Bocke gezogen wird, auf dem 
Läur. Begeri Thefauıro Brandenb. Kupido ſitzt und auf einer Pfeife 
T.l.p. 176, ſitzt dieſe Venus auf blaͤßt. 
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Der ſchrecklich grde Pluto war mit einen fehnellen Pfeile 
getroffen, womit ihm der Sohn des mächtigen Jupiters 
(Herkules) bey Pylus fo verwundete, daß er unter den 
Todten in heftigen Schmerzen lag. | 

Wenn nach dem Homer Meptun in dem Kriege tiber 
Troja, der unter Agamamemnons und Menelaus Ans 
führung gefuͤhret worden, den Griechen Beyſtand ges 
feifter Hat: fo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß nach 
eben dem Poeren Pluto den Ppliern zu Hülfe gefoms 
men fen. Die Eleer haben daher dieſem Gotte, als 
ihrem Sreunde und des Herkules Feinde, den Tempel 

gebauet. Daß fie aber denfelben nur einmal im Jah⸗ 
re zu eroͤfnen verordnet haben, iſt, meinem Vermuthen 
nach, darum geſchehen, weil die Menſchen nur einmal in 
das Reich des Pluto gehen. 

Die Gluͤcksgoͤttin (die Fortuna) hat auch zu 1 Clie 
einen Tempel: in der Halle defjelben ſtehet eine überaus: 
große vergufdere Bildfäule aus Holz, woran aber das 
Eeficht, Hande und Fuͤſſe, aus weißen Viarmor. find, 
Hier wird auch zur linfen Seite der Fortuna Soſipo⸗ 
lis in einer befondern Kapelle verehret. Dieſer Gore. 
it fo gemahlt, wie er jemand im Traume erfchienen iſt, 
dem Alter nach als ein Knabe, in einem Rriegesfleide, 
das mit Sternen befegt ilt, und mit dem Horn der. 
Amalthaͤa in der rechten Hand. An dem volfreichften 
Orte der Stadt Elis, finder fih die Statue eines Mans 
nes in ordentlicher Mannsgröße, ohne Bart: erfchläge. 

ein Dein über das andre, und lehnt fich- mit beyden 
Händen auf einen Spieß. » Man ziehe ihn einen Rock 

,„ bon Wolle, Flachs und Byßus an, Man hältihn für 
Sead Neptun, und die Bildſaͤule ſoll anfaͤnglich zu Sami⸗ 
kum 


» 
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fum in Triphylia verehret, nachher aber nach Eis ge⸗ 


bracht ſeyn, und daſelbſt noch groͤſſere Ehre erlanget ha⸗ 
ben. Sie nennen ihn aber nicht den Neptun, ſondern Sa⸗ 


trapa, welchen Namen ſie von ihren Nachbarn zu Patraͤ | 


gelernet gaben. Satrapa iftder Zuname des Korybas °*), 


a2 Das alte Theater, zwifchen dem Marfte und 
dem Menium 9), ift nebft einem Tempel dem 
Bacchus gemidmet, und die Bildſaͤule ein Kunſtſtuͤck 
des Praxiteles. Die Eleer verehren den Bacchus unter 
allen Goͤttern am meiſten, und geben vor, er komme zu. 
ihnen auf das Feſt Thyia 7°) das an einem Orte etwa 
acht Stadien weit von Elis gefegert wird. Die Pries 
ſter bringen drey leere Keffel, und ftellen fie inden Tem⸗ 
pel, in Gegenwart der Buͤrger und Fremden, die zu der 


68) Dieſer ſoll ein Sohn der 
Erres oder Cybele geweſen ſeyn, 
von dem der letztern Prieſter, die 
Korybanten, ihren Namen ber 
kommen haben. 

69) Menium, hat den Nas 
menjvon Mar, der Monat, 
oder von zum, der Mond, 
der unter . dem Namen ber 
Diana verehret worden: daher 
Nenium von dem Amaſaͤus uͤber⸗ 
Reit, Dianium iſt ein Tempel 

der Diana, Kühn meint, es 
konne ein Tempel der Sonne 
And des Mondes geweſen feyt. 

70) Ron diefem Fefte thut 


Plutarch in Quaeltionibus Grae· 


Zeit 


eis Tom. II. Opp. Ed. Wechel p. 
299 die Frage: Warum rufen 


die eleifchen Weiber den Bacchus 
in einem Lobgefange an, mit dem 
Ochſenfuſſe zu ihnen zu kommen, 


Der Gefang lautet fo: komm 
Bacchus, du Heros, in den reinen 


Tempel am Meere, eile nebſt den 


Gratien in den Tempel mit dem 
Ochſenfuſſe. Hernach ſingen 
ſie zweymal dazu; wuͤrdiger 


Stier. Thyia heißt das Feſt 
von 9» cum imperu feror, id): 
komme oder laufe mit Ungeſtuͤm, 
ich raſe: daher auchdie Bacchus⸗ 


weiber Thyades heißen. 
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Zeit.da fi nd, Sowohl die Prieiter, als andre Perfonen 
druͤcken, wenn fie wollen, ihr Siegel auf die Thür. Den 
Tag darauf befichrigen fie die. Siegel, gehen darauf in 
die Kapelle, und finden die-Keffel mit Weine angefülle, 
Die anfehnlihften Männer zu Elis und mit ihnen die 
Fremden ſchwuren auf die Wahrheit diefer Erzählung; 
ich ſelbſt bin zur Zeit diefes Feſtes nicht zugegen geweſen. 
Die Andrier fagen,. daß jährlich bey ihnen an dem 
Bacchusfeſte Wein von fich felbit aus dem Tempel 
fliege. Man muß dergleichen Dinge den Griechen glaus 
ben; und aus eben dem Grunde Fönnte auch wohl jemand 
das für wahr halten, was die Aethiopier jenfeitd der 
Stadt Syene von dem Sonnentiſche fagen ’”). Auf 
dem Schloffe in Elis ftchet ein Tempel der Minerva, 
deren Bildniß aus Gold und Elphenbein von dem Phis 
Dias verfertiget ſeyn fol. Auf ihrem Helme fteher ein 
Hahn: weil die Hähne die freitbareften Vögel find. Der 

Hahn Fann aber auch der Minerva rgane gewidmet ſeyn. 
Cyllene liegt von Elis hundert und zwanzig, Sta⸗ 
bien weit, und zwar gegen Sicilien zu, bat auch einen 
bequemen Hafen, und ift der Ort, wo die Eleer ihre 
- Schiffe bauen und ausrüften laſſen: den Namen hat fie 
von einem Arfadier. ————— der eleiſchen Stadt 
in 


ef: bie Eingohrer geben ‚vor, 
daß die hin und her vorgefeßten 


71) Bon dieſem — 
ſche giebt Herodot Nachricht B. 


3, 18. ingleichen Pomponius Me- 
la l. I. c. s. welcher ſaget: es 
iſt ein Ort, der allezeit mit zube⸗ 
reiteten Speiſen angefuͤllt iſt; 
und weil jedermann davon eſſen 
darf, ſo heißt er der Sonnen⸗ 


Speiſen von Gott geſchickt wuͤr⸗ 
den. Herodotus aber ſaget: 
die vornehmſten unter den Buͤr⸗ 
gern, welche Aemter führen, eis 
len, dem Vorgeben nach, bes 
Machts Fleiſch dahin zu bringen. 
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in feinem Verzeichniß der griechifchen Städte und Völker 
gar niche: weiter hin aber zeiget er, daß ihm das Städt 
gen Chllene bekannt gewefen, da er faget (Sl. 15. 0.528.) 

Polydamas nahm dem Eyllenier Dtus das Leben, dem Freunde 
bes Philides, dem Heerführer der großmüthigen Epeer. 


Hefeulapius und Venus haben zu Cyllene Tempel. Die 
Bildſaule des Merfurs, welchen die Bürger vorzüglich 
verehren, ſtehet in einer unehrbaren Stellung 7 2) auf einen 
Fußgeſtelle. Die Landfchege Elea ift fruchtbar, und fon; 
derlich gut den Byſſus zu zeugen. Flache Hanf und Byf 
ſus faen Die welche gut Land dazu haben. Die Faden, 
woraus die Serer 73) Zeuge machen, find von Feinem 
Bafte ?*) fondern werden auffolgende Weiſe verfertiget: 
Am ihrem Lande ift ein Würmchen, das. die Griechen 


72) Cicero L. II. $. 56. de Nat. 
Deorum: Mercurius unus Coelo 
- patrae, Die matrae natus cuius ob- 
kenius excitara natura rraditur,quod 
adſpectu Proferpinae commorus iit. 
Dan fehe den Herodot B 2,47- 
Microbius Saturnal. L. 1. c. XIX, 
ſaget: Pleraque etiam fimulacra 
Mercurü (quadrato ftatu figurantur 
folo capite infignita et virilibus ere- 


73) Ob die Serer die Chi⸗ 
wen find, wie viele glauben, 
oder die Einwohner der oftlichen 
großen Tartarey, ift in der Geo⸗ 
graphie zu unterfuchen.- Mas 
Pauſanias von ihrer Lage und 
dee Inſel Seria faget, gehöret zu 


dr geographifchen. — 


Ser 
der Alten. Wie unrichtig ſeine 
Beſchreibung der Seidenwuͤr⸗ 
mer ſey, wiſſen jetzt faſt alle 
Kinder. | 


74) von Peinem Baſte. 
Gedoyn Äberfeßt: ne vient pas 
d’une plante.. Weil er annimmt, 
daß der byffus eine Pflanze ſey, 
die in einer Schote weiße, zarte 
und kurze Faden habe, und auch 
in Sranfreich wachſe: fo muß er 
von ber Bedeutung des Worte 
Preie, des Baſtes, abweichen, 
da ihm doc eben biefes Wort 
hätte zeigen follen, daß der Byſe 
ſus eine Art vom Flachſe fep, 
wie auch Plinins bezeuget. 
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Ser ‚die Serer felbit aber andersnennen. Eriftzweymal fo 
groß als der größte Käfer, fenft den Spinnen gleich, die 
an den Baͤumen fpinnen, hat auch eben wie die Spinnen 


acht Fuͤſſe. Diefe Wirme unterhalten die Serer in eige— 


nen Häufern, die auf den LBinter und Sommer eingerich? 
tet find. Das Gefpinfte diefer Wuͤrme ift zart, und fie 
wickeln felbiges mit ihren Fuͤſſen um ſich herum. Auf 
vier Jahre werden ſie mit einer Art Koͤrner, die den Hir⸗ 
ſen aͤhnlich iſt, gefuͤttert; im fuͤnften aber (denn man weiß, 
daß ſie nicht langer leben) giebt man ihnen grunen Rohr 
zum Futter. Dieſes ſchmeckt ihnen am angenehmſten, ſie 
freſſen ſich davon ſo dick, daß ſie platzen und ſterben. Man 
findet alsdenn innvendig noch viel von ihrem Gewebe. Die 
Inſel Seria liegt tief in einen Bufen des erpehräifchen 
Meeres hinein. Ich babe aber auch gehöret, daß nicht ’ 
diefes Meer, fondern ein Fluß, mit Namen Ser, dieſe In⸗ 
ſel mache: ſo wie das Delta in Epypten der Nil, und nicht 
das Meer allein umgebe; eine Inſel von diefer Are ſey 
auch Seria. Diefe Serer, und alle die die benachtbarten 
Inſeln Abaſa und Sacaa bewohnen, gehören zu den Aethio⸗ 
‘ piern. Andere rechnen fie nicht zu denfe!ben, fondern mas 
chen fie zu Scythen, die unter den Sindiern wohnen. So 
weit diefe Nachrichten. Der Weg aus Elis bis nach 
Achaja berräget hundert fieben und funfzig Stadien big 
an den Fluß Larifus, welcher heutiges Tages die Gränze 
zwiſchen Achaja und Elea macht. In den ältern Zeiten 
gieng die Granze am Meere bis an das Vorgebuͤrge 
Bu. 


\ 
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ie Landfchaft zwifchen Elea, Sieyonien, und 
dem Meerbufen, der aus dem jonifchen Meere 
gegen Morgen zu tief ins Sand hinein ger 


bet, 7) welche noch jetzo Achaja von ihren Einwohnern 
heißt, nannte man in den ältern Zeiten Aegialus, und 
- die Einwohner Aegialier. Die Sicyonier leiten bie: 
fen Namen von dem ficgonifchen Könige Aegialeus her; 
andere von ber Befchaffenheit des Landes, als welches 
größtentheils am Meere hinlieget. Eine Zeitlang nad 
dem Tode des Hellens verfolgten deſſen Söhne (Axo⸗ 


1) Mer auf einer Landcharte 
de Lage von Achaja anfieher, 
dr wird erkennen, daß ich bie 
Worte, swi Ta meer io Iirarrar 
wit dem Tateinifchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Weberfeger nicht Habe ges 
ben dürfen, gegen Morgen 
nach Dem Meere zu; fonbern 


3 lus 


daß meine Umſchreibung den 


Verſtand auszudrucken nöthig 
ſey. ” eos we -Iararıe- iſt det 
korinthiſche Meerbufen, Golfo de 
Lepanıo : in Anfehung des jonis 


fhen ober adriatifhen Meeres. 


heißt er Das Meer gegen 
Morgen. 
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lus und — ihren Bruder Zurhus aus Theſſalien, 


weit er ihrem Vorgeben nach das Geld ihres Waters 
für” ſich Sllein weggenominen hafte, Er flohe nach 
Athen, und erlangte die Ehre ſich mit einer Tochter 
des Erechtheus zu vermäßlen, mit welcher er den Achaͤus 


und on zeugete. Mach dem Tode feines Schwieger: 
vaters wurde er Schiedsrichter unter deſſen Söhnen 


wegen ber Machfolge im Neiche, Weil er diefelbe dem 
2, Eefrops (dem zweyten) zuerfannte;, fo vertrieben ihn 


De ‚Die andern Söhne aus dem Sande. Er zog in dastand 


Aegialus und ſtarb dafeldft. Sein Sohn Achaͤus brachte 
von Yegialiern und Athenienfern ein Heer zufammen, 
gieng nach Theffalien zurück, und bemächtigte fich des 


Reichs, das feinem Vater genommen war, Jon ver⸗ 


ſammeſte eine Armee wider die Aegialier und ihren Koͤ— 
nig Selinus. Dieſer aber ſchickte Geſandten an ihn, 
gab ihm ſeine einzige Tochter Helice zur Gemahlin, 


| und nahm ihn zur Nachfolge inder Megierung an Kins 


des ſtat an. Die Sache gieng alſo anders, als Jon 
gedacht hatte: er kam sach des Aegileus Tode jur Re⸗ 


gierung, bauete in Aegialus eine Stadt, die er nach 
ſeiner Gemahlin Helice, wie ſeine Unterthanen Jonier 


nannte. Doch wurde ihr Name nicht ganz veraͤndert; 
ſondern man hieß ſie die aͤgialiſchen Jonier: das Land 
aber. behielt noch mehr den alter Mamen » wie denn 
Homer im VBerzeichniffe ver Kriegesvölfer Agamemnons 


nur den Namen Yegialus anführet , und dabey der 
Stadt Helice gedenket. Als zur Zeit der Megierung 


des ons die Eleuſimer Krieg gegen die Arhenienfer 
füheren, und. ihr zu Anführung ihrer Armee berufen 
hatten: — er Die: Ben der Notar. in Attika, 
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wo ſein Grabmahl in dem Kanton der ——— noch 
zu ſehen iſt. Die Nachkommen Jons fuͤhrten die 
Herrſchaft uͤber die Jonier, bis ſie ſamt dem Volke 
vertrieben wurden, und zwar von den Achaͤern, welche 
damals durch die Dorier aus Lacedaͤmon und Argos 
verjaget waren. 


Ich will das, was zwiſchen den Joniern und Achäern 
vorgegangen iſt, gleich erzaͤhlen, wenn ich zuvor Nach— 
richt ertheilet habe, warum die, fo vor der Zuruͤck— 
kunft der Dorier (oder der Heraffiden ) Lacedaͤmon 
und Argos bewohnten, unter den Peloponnefiern allein 
Achaͤer genannt worden. Archander und Architeleg, 
des Achaͤus Söhne kamen aus Phtiotis nah Argos, 
und wurden Schwiegerföhne des Danaus: Architeles 
nahm die Automate, Archander die Scaͤa zur Gemahlin. 
Daß fie zur Argos nicht lange geblieben, 2) iſt auch da⸗ 
mit angedeutet worden, daß Archander feinen Sohn 
Metanaites, (den Vertriebenen und Flüchtling ) 
nannte, Weil inzwifchen die Söhne des Achäus zu 
Argos und Lacedaͤmon eine Zeitlang herrfcheten , ſo bee 
kamen die Einwohner des Landes den Namen der 

— 6 4 Achaͤer 


„rs ) Die Worte, —X — 
de "Agxardgos, hat Amafäus 
ganz unwichtig uͤberſetzt. Ge— 
doyus Ueberſetzung hat zwar in 
ſich keinen Widerſpruch: weil er 
das Wort Metanaſtes, fo ausleget 
daß es ein Menſch heiſſen ſoll, 
der von einem Orte an den an⸗ 


dern — Es heiſt aber viel, Ä 


mehr ein Menſch der vertrieben 
wird. Es ſcheinet daß das Woͤrt⸗ 
„gen &% augzuthun ſey: alsdenn 
| hänget alles wohl zuſammen und 
man ſiehet, warum Archander 
ſeinem Sohne den Namen ger 
‚geben habe, | 
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Achaͤer Ay, Doch fo, daß die Argier insbe ſondere Da⸗ 
naer genannt wurden. Als fie aus Argos und Lacedaͤ⸗ 
mon von den Doriern vertrieben wurden, thaten fie 
und ihr König, Tiſamenus, des Oreftes Sohn, den 
Joniern durch einen Herold den Antrag, fie wollten 
ſich ohne Krieg mit in ihrem Lande nieder laſſen. Allein 
die jonifchen Könige beforgeten, wenn die Achaͤer unfer 
ihnen wohnten, fo möchten. beyde Völfer den Tifames 
nus wegen feiner Tapferfeit ſowohl, als wegen feiner j 
hohen Anfunfe, zum Könige erwählen. Die Jonier 
ſchlugen alfo das Begehren der Achder ab, und zogen 
gegen fie zu Felde, Tifamenus blieb zwar in der Schlacht, 
allein die Achaͤer trugen den Sieg über die Jonier da⸗ 
von, belagerten die Stadt Helice, wohin fie fich ges 
flüchtet hatten, und verwilligten ihnen endlich einen freyen 
Abzug aus dem Lande. Die Achaͤer begruben den Tis 
ſamenus zu Helice; einige Zeit hernach hohlten die La⸗ 

cedaͤmonier nach dem Ausſpruch des Orakels zu Delph 
ſeine Gebeine nach Sparta ab, wo ſein Grab noch zu 
meiner Zeit bey dem Orte war, wo die Lacedaͤmonier 

ihre gemeinſchaftliche Mahlzeiten, die Phiditia, halten. 
| Als 


3 ) Was bier gefaget wird, 
daß die Unterthanen des Ardhis 
teles und Archanders von ihrem 
Vater Achäus den Namen der 
Achaͤer befommen ; ingleichen 
vorher, daß Jon die Xegialier 
nach feinem Namen Jonier ge 
nannt habe, das ift darum wohl 
zu beobachten, weil man insge⸗ 
mein glauber „ daß die Völker 


fen. 


den Namen von ihren Stamm⸗ 


vätern empfangen hätten: wel⸗ 
he irrige Meinung viele Bers 


wirrungen und Schwierigkeiten 


macht, und oft mit der Hiſtorie 
der Völker ganz ſtreitet. Man 
fiehet auch aus dem folgenden, 


daß die Sonier in Afien aus vies 


lerley Nationen N gewe⸗ 
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Als die Jonier nach Athen kamen, nahmen ſie die Athe⸗ 
nienſer und ihr Koͤnig Melanthus, des Andropompus 
Sohn, als Miteinwohner auf; wozu fie das Andenken 
des Jones, und der Thaten, die er als ihr Feldherr ver— 
richtet hatte, bewegte. Man ſaget aber auch, daß ſie 
die Athenienſer, weil ihnen die Dorier wegen feindlicher 
Abſichten verdaͤchtig geweſen, mehr um ſich durch die 
Jonier zu verſtaͤrken, als aus Gewogenheit gegen die⸗ 
ſelben, zu Mitbuͤrgern aufgenommen haͤtten. 


8.2. Nicht viel Jahre darauf ſtritten die beyden aͤl⸗ 
teften Söhne des Kodrus, Medon und Meleus, 
um die Regierung, und Meleus fagte, er wuͤrde fich von 
dem Medon nicht beherrfchen laſſen, weil er mit dem 
einem beine lahm ſey. Da es ihnen aber'gefiel, die 
Gache dem Ausfpruche des delphiſchen Orakels zu über: 
Ifien: fo ſprach diefes dem Mebon die Fönigliche Res 
sierung zu Arhen zu. Darauf ſchickte man den Mes 
leus und die andern Söhne des Kodrus fort, irgendwo 
ine Kolonie anzulegen: fie nahmen einige freywillige 
Afenienfer mit, die meiften aber von ihrem Heere war 
ten Jonier. Diefes iſt der dritte Zug aus Griechens 
land in andre Länder *) bey welchem die Könige nicht 
. 65; . Leute 
Der zweyte aber nach wie Petavius Rat. Tem. p.47. für 
Aen, wohin ſchon vorher Pens get, hundert und drepfig oder 
Ging, ein Sohn des Oreſtes, vierzig Jahr nad) dem trojanis 
md nach ihm einer feiner Enkel, fchen Kriege, und die Landfchaft 
Kolonien geführet hatten, von Jonien bekam daher ihren Nas 
benen Aeolien den Namen bes men, Pauſanias redet B. 3. 
kam. Dieferdrittegug, welcher 8.2. von dem Aeoliſchen Zuge, 
der Jonifche heiſt, geſchahe, 5 J | 


. 


ke nach Milet. Die Mileter felbſt geben von ihrem 
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Leute and ihrem eignen Reiche, ſondern fremde Voͤlker 
ben ihrer Auswanderung angefuͤhret haben. Denn in 
den Alteften Zeiren führte olaus, des Herfules Brus 
dersfohn, ein Thebaner, eine Kolonie Arhenienfer und 
Theipier nad) Sardinien: und eın Mannesalter vor 
dem Abzuge der Tonier aus Arhen brachte Theras des 
Aurefions Sohn ebenfalls ein Thebaner, eine Anzahl Lace— 


daͤmonier und die Minyer, welche Pelasgus 5) aus — 


Inſel Lemnus vertrieben hatte, nach der Inſel, 

von ihm jetzo Thera heiſt, vorher aber Kalliſte — 
wurde. Das drittemal führten die Söhne des Kodrus 
Jonier fort, da fie doch ſelbſt nicht ju dem. fonifchen 
Volke gehörten. Wegen des Kodrus und feines Vaters 
Melanthus waren ſie Meſſenier aus Pylus, und we: 
gen ihrer Mutter Arhenienfer. Mit den Joniern zo— 
gen folgende Griechen fort: nämlich eine Parrhen The⸗ 
baner mit dem Philotas, einen Enfel des Pencleus, 
und die Minyer aus Orchomenus wegen der Verwand- 
ſchaft mit den Soͤhnen des Kodrus; ferner Phocier 
aus allen Städten, Delpfaus genommen, umd Abanz 
ter aus Euboba. Die Arhenienfer , Philogenes und 
Damon, des Fufremons Söhne, gaben den Phociern 
Schiffe zur Ueberfahrt, und wurden ihre Anführer bey 
den Abzuge. Als die ſaͤmtlichen Schiffe nach Aſien 


Sabgiengen; wandten fich einige nach diefer, andre nach 


einer andern Seeſtadt. Meleus gieng mit feinem Vol- 


Ur—⸗ 
5) M. Hardion lleſt Taasyay dieſer Begebenheit reden. Me- 
Noscys, und berufet fih wer inoires de Literature T. IV. p. 55- 
gen der Richtigkeit dieſer Verbef Die Minyer find alio von den 
ferung auf alle Schriften, die von Pelasgern vertrieben worden. 
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Ueſprunge folgende Nachricht: ſie ſagen, das Sand ba: 
be Anaftoria geheiffen, fo lange Anar, ein Eingebopr: 
ner, und fein Sohn Afteriud regieret habe. Als aber 
Milerus mit einer Fretiihen Flotte angekommen; hat 
das Land und die Stadt den Namen von ihm bekom⸗ 
men. Er und das Volk, welches nt ihm aus Kreta 
fortzog, entflohe dem Minos, der Europa Sohn. Die 
Karier, ſo vorher das Land — raͤumten den 
Kretern einen Theil deſſelben ein. Als aber die Jo⸗ 
nier die Oberhand uͤber die alten Mileter gewannen; 
brachten ſie alles um, was maͤnnlich war, und ſich nicht 
bey Eroberung der Stadt mir der Flucht gerettet hatte: 
ihre Weiber und Töchter heyratheten fi. Das: Grab 
des Mileus ift nicht weit. vom Tore, zur linken Seite 
des Weges nah Didymi. Der Tempel und: das Ora⸗ 
fef des Apollo an diefem. Orte ſtund ſchon vor der Ans 
funft der Jonier. Moch viel älter iſt die Verehrung 
der ephefiihen Diana. Pindarus hat gewiß, wie ich 
glaube, nicht alles von diefer Goͤttin gehöret: denn er 
ſaget, die Aniazönen, die gegen Athen und den Thefeus 
Krieg führten, hätten den Tempel geſtiftet. Allein dieſe 
Weiber ‚fo von. dem Kluffe Thermodon °) herkamen, 
opferfen zu der Zeit der ephefifchen Göttin, deren Tem: 
pel fie von Alters her launten⸗ Re fie ſhen, als ſie 
— ——— | vor 


%) Diefer Fluß in der Land⸗ Pullant, et pidtis — Am 
haft Pontus in Alien if duch _  zones armis. 
die Amazonen fehr befannt ger Unter den Alten ſchreibet Strabo 
worden. Virgilius L. XI. Aen. V. B. 13. von den Amazonen am | 
659 faget: vernuͤnftigſten ‚md erklaͤret faſt | 
Quales Threiciae quum Aumina ” Alles, was man von ihnen erzaͤh⸗ 
Therniodontis, let, für Erdichtungen, 
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vor dem Herkules, und lange vorher vor dem Bacchus 
flohen, ihre Zuflucht dahin genommen hatten. Er war 
alſo von den Amazonen nicht erbauet. Kreſus, ein 
Eingebohrner des Landes, und Epheſus, den man fuͤr ei⸗ 
nen Sohn des Fluſſes Kaiſtrus ausgiebt, und von dem 
auch die Stadt den Namen bekommen, haben ihn ge⸗ 
ſtiftet. Damals bewohnten die Leleger, welche zu den 
Kariern gehoͤrten, und viele Lydier dieſe Gegend. Es 
hatten ſich auch amazoniſche Weiber, ihrer Sicherheit 
wegen, nebſt andern um den Tempel niedergelaſſen. An⸗ 
droklus, des Kodrus Sohn, den die, fo nach Epheſus 
gefchift waren, zu ihrem Könige gemacht hatten, ver: 
trieb die deleger und Lydier, fo die Oberſtadt inne hat: 
ten, aus dem Sande: die aber, fo um den Tempel wohn: 
ten, hatten nichts. zu ‚befürchten: fie errichteten ein 
Buͤndniß mir den Joniern und wurben im Kriege ver- 
fhonet. Androklus nahm auch Die Inſel Samus ein, 
welche die Ephefier nebſt den nächften Inſeln eine Zeit: 
lang in Defig hatten. Nachdem die Samier in ihr 
Eigenthum zurück gekommen waren; ftund Androklus 
den Prienern gegen die Karier bey: die Griechen fiegren 
zwar, er aber büßte fein eben im Treffen ein. Die 
Epheſier brachten den Leichnam fort, und begruben ihn 
auf ihrem Gebiete, da; wo noch jego fein Grabmahl ner 
ben dem Wege vondem Tempelzu dem olympifchen Tem⸗ 
pel bey dem maanetifchen Thore gezeiget wird. Auf 
dem Grabmahle ſtehet ein bewafnerer Mann. Die 
Jonier, fo Myus und Priene bewohnten, haben biefe 
Staͤdte den Kariern auch weggenommen. Die Kolonie 
zu Myus ſtiftete Cyaretus, d des Kobens Sohn; die 
\ | Priener 
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Meiener 7) welche aus Joniern und. Thebanern unters 
menget-waren, ‚haften zu Stifteen ihrer Kolonie den 
Philotas, den Enkel des Peneleus, und Ben Aepytus, 
einen Sohn des Meleus, Die Priener wurden von 
dem Perfer Tabures (Megabates) und nachdem von 
‚ einem Eingebohrnen des Landes, Hieron, in die elendes 
ften Umſtaͤnde gefeger, blieben aber doch in der Verbin⸗ 
dung mit den Joniern. Die Myufier verließen ihre 
Stadt aus folgender Urſache. An dem myufifchen Ges 
biete war ein Eleiner Meerbuſen: diefen verwandelte der 
Maͤander in einen ftilftehenden See, indem er bie 
Einfahrt dur ven Schlamm verftopfre. Da nun das 
Waſſer die Salzigfeit des Meeres verlohr, und ſtin⸗ 
fend wurde: fo entjtund aus dem See eine folche une 
endliche Menge von Mücken, daß fie die Einwohner nd» 
thigte, die Stadr zu verlafen. Die Myuſier zogen 
nah Miler, und nahmen mit, was fich fortbringen ließ, 
befonders die Götterbilder: fo daß zu meiner Zeit zu 
Myus nichts als ein Tempel des Bacchus aus weißen 
Marmor mehr vorhanden war. Die Einwohner der 
Stadt Atarnea, die unterhalb Pergamus lieget, hat 
eben ein ſolches Schickſal, als die Mynuſier betroffen. 
£ ie Den 


17) Sylburg und Kühn finden die neuernverftehet: diefe waren 


in biefem Periodo Schwierigkei, 
ten, fo daß jener die Worte "Iarı’ 
drauuypiros Onßios geroalts 
am erfläret, diefer aber Onßüsı 


iD Onßov verwandeln will, - 
Beydes ift unnoͤthig, wenn man 


durch die Priener nicht die alten 
vertriebenen Einwohner, fondern 


aus TIhebanern und Sjoniern vers 


menget. Daß aber für vüdas 


zu lefen ſey m@2«, hat wohl fels 
ne Nichtigkeit. Obfür Tabus 
tes im folgenden Wlegabates 
zu ſchreiben fey, wie Kühn wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen ſuchet, laſſe 
ich dahin geſtellt ſeyn. | 
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Den Tempel und das Orakel des Apollo zu Kla⸗ 
ros 8) halten die Kolophonier für ein uraltes Heiz 
ligthum. Als die Karier noch das Land im Beſitz 
hatten: follen zuerft Griechen aus Kreta hier ange kom⸗ 
men feyn, und. zwar unter Anführung eines gewiſſen 
Rhacius, mit dem noch viele andere Leute ausgezogen was 
ren. Gie bemächtigten fich der Gegend an der Gee, 
den größten Theil des Landes aber behielten damals Die 
Karier. Mac, dem Therfander, des Polynices, Sohn, 
unter dem Beyſtande der Argier Thebe eingenommen 
‚harte, wurde die Manto nebit andern Gefangenen dem. 
Apollo nah Delph gebracht. Ihr Vater, Tirefins, 
ar unterweges zu Haliartia geftorben.. Auf Befehl 
des Gortes zogen fie fort, fich an einem andern Orte nies 
derzulaſſen, und fehiften nach Afien über. Als ſie bey, 
den Haine Klaros anfommen; gehen ihnen die Kreter. 
gewafnet entgegen, und führen fie zu dem Rhacius. 
Weil derfelbe von der Manto hörte, was fie für Leute 
wären, und warum fie gefommen; vermählte er fich 
mit ihr, und nahm dieandern als Mirbürger auf. Mops 
- fus, des Nhacius und der Manto Sohn, vertrieb die 
Karier ganz und-gar ans dem Sande, Die Jonier 
ſtifteten eine völlige Vereinigung mit den Griechen zu 
Kolophon, und machten diefelben zu Mitgliedern ih⸗ 
res gemeinen Weſens. Die Königliche Megierung, 
aber befamen die Sürften der jonier, Damaſichthon 
und Promethus, des Kodrus Soͤhne. Der letztere 
ermordete den — und entflohe nach der Inſel 
Naxxus, 
9— Klaros war en Berg und. — Habe, laßt Cellarius un⸗ 
Hain bey DM ; ob auch — 


‚eine Stadt diem” ons da 


« 
Yhaja, 5: 9 


Narus, wo er flarh. Mat brachte feinen reich⸗ 
nam zuruͤck, den Damaſi ichthons Soͤhne aufnahmen, und 
ihn an dem Orte begruben, welcher Polytichides heißt. 
Auf was fuͤr Weiſe die Stadt Kolophon verwuͤſtet wor⸗ 
den, habe ich in der Erzaͤhlung von dem Lyſimachus 
ſchon gemeldet. Unter denen, die nach Epheſus als 
neue Einwohner gebracht waren, hatten nur die Kolos 
phonier Die Waffen gegen den Infimahus und die Ma—⸗ 
eedonier geführet. Den Kolophoniern und Smyrndern, 
bie in dem Treffen geblieben, iſt ein Grabmapl zur lin⸗ 
fen Seite an dem. Wege nach Klarus errichtet. Die 
Stadt Lebedus zerſtoͤrte Lyſimachus nur darum, damit 
das neue Epheſus völlig mit Einwohnern angefuͤllet 
würde. „Das Land felbit ift an allen Dingen fruchtbar 
und reich, und hat gegen daß Meer zu die meiften und. 
angenehmften warmen Bäder. Lebedus bewohnten an: 
fänglich ebenfalls Karier, bisfie Andrämon des Kodrus. 
Sohn, und die Yonier vertrieben. Andrämons Grab: 
mahl ftehet zur linfen Seite der Straße, wenn man 
aus Kolophon über den Fluß Kalaon ?).gehet, Die 
Stade Teos bewohnten die orchomenifchen Minyer, die 
a 2 | mit 
9) Kalaon. Gedoyn ſetzt Fluſſe Ales, als dem kaͤlteſten 
dafür im Texte und in der Nete in ganz Jonien; folglich muß 
Alens, welches doc Ales heiſ⸗ der Tertverderbet feyn, und Mies 
fen muͤſſe, wenn auch feine aus für Kalaon geieien werden, Es 
dem Paulmier genommene Ans iſt ja diefes nicht der einzige Fluß 
merkung gegründet wäre. . Als ober Bach, den: Paufanias ala 
lein wie folget der Schluß: Von lein und nur einmal anführet,“ 
dem Fluſſe Kalaon wird ſouſt nir· Daß ein Ales in Jonien thing 
gend gedacht, und im . K. rer dert wohl nicht, auch einen Kaa 
det Paufanias felbft von dem laon anzunehmen. 
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mit dem Athamas dahin gekommen waren. Er ſoll ein 
Enkel des Athamas geweſen ſeyn, der den Aeolus zum 
Vater hatte. Auch hier wohnten unter den Griechen 
noch Karier. Die Jonier hatte Apoͤkus, der von dem 
Melanthus im vierten Gliede abſtammte, nach Teos 
gebracht, die Orchomenier aber und alten Tejer in dem 
Beſitz des ihrigen gelaßen. Wenig Jahre darauf ka⸗ 
men aus Athen und Boͤotien neue Einwohner an; die 
Athenienſer unter Anfuͤhrung des Damaſus und Nae⸗ 
klus, der Soͤhne des Kodrus, die Boͤotier unter An⸗ 
führung des Böoters, Geres. Sie wurden von dem 
Apoͤkus und ven Tejern zu Einwohnern angenommen, 


„Die Erythraͤer follen mit dem Erythrus, einem 
Sohne des Rhadamants, aus Kretä gefommen, und 
die die Stadt Erythra von ihm erbauer feyn. Nebſt 
den Kretern bewohnten fie Karier, Pamphilier und Ly⸗ 
eier. Die Lycier wegen der Verwandtſchaft mit den 
Kretern; (denn die Lycier ffammten aus Kreta und hat- 
ten ihr Vaterland mit dem Sarpedon verlaßen) die 
Karier wegen ver alten Sreundfchaft mit dem Minos; 
die Pamphylier, weil fie auch mie den Griechen in Ver⸗ 
wandfchaft ffunden, und von denen abſtammten, die 
nach dem trojanifchen Kriege mit dem Kalchas herum 
zogen. Zu allen diefen Einwohnern der Stadt Erys 
thra brachte des Kodrus Sohn, Kleopus noch diejenigen, 
welche er aus allen Städten in Jonien verfanmele 
hatte, und vermehrte dadurch die Anzahl der Bürger, _ 
Die Städte Klazomena und Phocäa find vor der Ans 
kunft der Jonier in Afien nicht erbauet geweſen. Ein 
gevoiffer Trap von ihnen zog im Sande Kerum, und 

— 


— Achaja. 2 113 
nahm endlich den — von den Kolophoniern als 
einen Anfuͤhrer an, bauete eine Stadt an dem Berge 
Ida, verließ aber dieſelbe bald wieder. Hierauf gien⸗ 
gen fie nach Jonien zuruͤck und baueten Schppium im 
kolophoniſchen Gebiete. Allein auch von hier zogen ſie 
freywillig fort, nahmen den Landesſtrich ein, den ſie 
noch jetzo beſitzen, und baueten die Stadt Klazomena 
auf dem veſten Lande; begaben ſich aber aus Furcht vor 
ben Perſern auf die gegen über liegende Inſel. Alexan⸗ 
ber sus nachher dieje Inſel mit dem veiten ande durch 
einen Damm zufommen zu hängen. Diefe Klazome: 
nier find gröftentheils nicht Sonier, fondern Kleonder _ 
und Phliufier, die ihr Vaterland bey der Zurüffunft 
der Dorier in den Peloponnes verlaßen hatten Die 
Phocaͤer haben ihren Lirfprung aus der Sandfchaft an 
dem Gebuͤrge Parnagus, das noch jeßo Phocis heiſt, und 
find mie den Achenienfern, Philogenes und Damon, 
nach Afien gegangen, haben aber das Land nicht durch 
die Gewalt der Waffen, fondern Durch einen Vergleich 

von den Kumaern befommen. Weil fie die Jonier nicht 
ehe in das Panionium "9) aufnehmen wollten, bis fie Koͤ— 
nige aus dem Gefchlechte des Kodrus annähmen: fo 
lieffen fie von Erythra und Teos den Detes, Periflus 
und Abareus kommen, und BR fie zu ihren KRös 
nigen. Kap. 


10) Das Panionium war, 
wie Herodot B. 1, 133 und 138 
K weldet, ein Tempel auf dem 
Berge Diykale, den zwölf Joni⸗ 
fche Städte erbauet, und dem 
‚Neptun gewidmet hatten, wo ſich 


die Jonier aus den Staͤdten ver⸗ 
ſammelten und ein Feſt hielten, 


daß ſie Panionia nannten. Wer 


alſo mit in dieſen Tempel kom⸗ 


men durfte, der gehoͤrte in den 


joniſchen Bund. 
9 | 
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Rap. 4." Was die Jonier auf den Inſeln anbelanget, fo 
- harten fie Samus gegen Mykale, und Chius ges | 
“gen Mimas über, im Beſitz genommen: Aſius, des 
Amphiptolemus Sohn, ein gebohrner Gamier, giebt 
in feinen Gedichten vor, Phoͤnix habe mit des Oeneus 
. Zochter , Perimede, die Altypalda und Europa gezeu⸗ 
getz Meptun mir der Aſtypalaͤa den Aecaͤus, Kö: 


nig der Leleger, der die Samia, eine Tochter des Fluß: 


gottes, Maͤnders geheirathet, und mit ihr den Perilaus, 
Eundus, Samus, und Alitherſes, ingleichen die Par: 
thenope gezeuget; dieſe habe Apollo zur Mutter des In: 
komedes gemacht. So weit hat Aſius Nachricht er⸗ 
theilet. Die alten Einwohner der Inſel Samus nah⸗ 
men die Jonier mehr / aus Zwang als Freundſchaft zu 
Miteinwohnern auf. Ihr Anfuͤhrer war Prokles, des 
Pityreus Sohn, ‘aus Epidaurus, der auch viel Epi- 
daurier, welche Deiphontes und die Argier aus ihrer 
Stadt vertrieben hatten, mitbrachte, Prokles ſtammte 
von dem Ruthus, des Jons Sohne, her. Die Ephes 
fer aber überzogen unter Anführung des Androklus den 
Zeogorus, der nad) feinem Vater Profles in Samus 
regierte , mit Kriege, gewannen die Oberhand, und ver= 
jagten die Samier aus der · Inſel. Zum Vorwande 
gebrauchten ſie die Beſchuldigung, daß ſie ſich mit den 
Kariern in feindliche Verbindungen gegen die Jonier 
eingelaffen harten. in Theil der vertriebenen Gas 
mier , Tießen fich auf der Sinfel Dardania bey Thracien 
nieder, daher fie den Mamen Samoͤthrace befommen 
hat. Eine andre Parthey nahm auf dem veiten Lande 
gegen Uber die Stadt Aenaͤa ein, und beveftigte fie mit 
einer Mauer: diefe aber giengen zehen Jahr darauf 

wies 
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wieder nach Samus, vertrieben die Epheſer, und be— 
maͤchtigten ſich der Inſel wieder. Von dem Tempel 
der Juno geben einige vor, er ſey von den Argonauten 
erbauet, die auch ihre Bildſaͤule von Argos dahin ge— 

- bracht hätten, Die Samier ſelbſt haben die Mennung, 
‚die Goͤttin fen auf ihrer Inſel bey dem Fluße Imbra⸗ 
fus gebohren;, und zwar unter einem Weidenbaume, 

der no jeßo auf dem Tempelplage ſtehet; der Tempel 
ſey alfo fehr alt; welches man auch aus der Bildfäule 
fhlieffen möchte; als welche Smilis aus Egina verfer: 
tiger bat. Diefer Kuͤnſtler lebte um die Zeit des Daͤ— 
dalus, erlangete aber nicht gleichen Ruhm. Daͤdalus 
war aus dem Füniglichen Geichlechte der Metioniden zu 
Athen, und wurde nicht allein wegen feiner Kunft, fon: 
dern auch wegen feiner widrigen Schickſale viel befannz 
ter in der Welt. Weil er feiner Schweiter Sohn um: 
gebracht, . und nach den Gefegen die Strafe zu erwarten 
hatte; fo machte er fich fort, und nahm feine Zuflucht 
zu dem Minos in Kreta, wo er dem Minos felbjt Bild: 
fäulen der Goͤtter, und für deſſen Töchter die Statuͤe 
des Minos verfertigte; welches auch Homer in der 
Ilias angezeiget hat. - Er wurde wegen eines Verbre: 
chens von dem Minos nebit feinem Sohne ins Gefängs 
niß geleget, entflohe aus demfelben, und Fam nach Iny⸗ 
um, einer Stadt in, Sicilien zu dem Kokalus: Hie⸗ 
durch gab er den Sieiliern Anlaf zum Kriege gegen die 
Kreter: weil ihn Kofalus dem Minos nicht ausfiefern 

wollte, Die Töchter des Kofalus ſchaͤßten ihn wegen 

- feiner Gefchieflichfeit fo hoch, daß fie um feinerwillen 
Anichläge gegen das deben des Königes faßten, Kein 
Ruhm breitere fich nicht allein in ganz Sicilien, ſon⸗ 
9% dern 


% 
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‘ \ i 
dern auch in dem gröften Teile von Italien aus, Gmi- 
lis aber it, fo viel man weis, nirgends weiter bin, als 
nach Samus und Elea gefommen; und den Samiern 
bar er die Bildſaͤule der Juno gemacht, 

Bon der Inſel Ehius har der rragifche Dichter 
Jon ®) in einer Schrift folgendes erzäßler: Neptun ' 
ſey auf diefelbe, da fie noch unbemohne geweſen, gefom: 
men, und habe eine Nymphe dafelbft umarmer; als fie 
eben in den Geburtsfchmerzen gemwefen, fen ein Schnee 
(Ehion) gefallen, daher Neptun dem Kinde den Na— 
men Chius gegeben; mit einer andern Nymphe habeer 
den Angelus und Melas gezeuget: nach einiger Zeit 
fen Denopion mit feinen Söhnen, dem Talus, Evan: 
thes, Melas, Salagus und Athamas, aus Kreta ange: 
_ fommen. Unter Denopiond Megierung fanden fih 
Karier, und aus Euboͤa Abanter auf der Inſel ein, 
Nach ihm und feinen Söhnen erlangte Amphiflus, der 
nach einem Ausfpruche des delphifchen Drafels aus Hie 
ftiäa in Euboda angefommen, die Regierung. Hektor, 
der im vierten Gliede von ihm abitammere und ebens 
falls König war, befriegete die auf der Inſel wohnen: 
den Abanrer und Karier, vieb fie theils durch das 

Schwerd auf, theils zwang er fie, die Inſel zu verlaf- 
fen. Mach geendigten Kriege erinnerte fich Hektor, daß 
2 | = die 
11) Diefes Dichters iſt ſchon an, das er auf den Pherecydes 
B. 5. K. 14 gedacht. Voßius verfertiget. Daß er in großer 
meldet aus dem Enidas, er has Achtung geftanden, ift auch dars 
be in der gzten Olymp. anges aus zu erfennen, weil’ Plato dqs 
fangen Schaufpiele zu fehreiben Gefpräch, worinnen er von der 
‚und aufzuführen. Diogenes Poeſie handelt, Jon benennet. 
Laertius führer ein Epigramma zZ 
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die Chier bey den allgemeinen Verſammlungen der Jo⸗ 
nier mit opfern müften: er foll auch, ihrem Vorgeben 
nach ‚einen Dreyfuß zur Belohnung feiner Tapferfeit 
von den Joniern empfangen haben. Co viel finde ich 
ben dem Yon von den Chiern: er hat aber nicht anges 
jeiget, warum fie mit unfer die jonifchen Staaten auf: 
aaa worden, Ä 
8. Fñ. Die —— wide unter den zwoͤlf 
aoliſchen Städten war, und an dem Orte ſtund, der 
noch heutiges Tages die alte Stadt heißt, nahmen die 
Jonier aus Kolophon den Aeoliern weg und in Des 
fig "?). Eine Zeitlang darauf nahmen 'die Jonier 
die Smyrnaͤer mit in die Verſammlung ihrer Staaten 
auf. Die neue Stadt hat Alerander, Philipps Sohn, 
erbauer, und iſt darzu Durch einen Traum angetrieben 
worden. Denn. da er auf dem Berge Pagus eine 
Bo or. ze er bey den Tempel der vergeltenden 
— H3 Goͤttin⸗ 


12) Diefe Periode if von 
dem lateinifchen und franzoͤſiſchen 
Ueberſetzer auf ſehr verfdyiedene 
Art und mit großer Abweichung 
son dem Terte ausgedruckt. 
Die Worte x94 dinguims Tis xe- 
gu iger, find auch fehr 
dunkel, und fcheinen gewiß vers 
dorbenzu feyn. Die Verbeſſe⸗ 
zung iſt wohl eben nicht gewalt, 
fam, wenn ich lefe zu osmaiınv 
zul Ins xweus aIu,qua parte, 
a4 is Eye od wargru Aexmar; 


oder man laffe «Su men, und fer 
Be nn ng it ip El wor nase 
axmar. So iſt nicht allein als 
les deutlich, fondern die Sache 
wird auch dadurch beftätiget, was 
Gelfarius T. IL. O. A. p. 70 aus 
dem Strabo anführet, daß naͤm⸗ 
lich das alte und neue Smyrua 
20 Stadien weit von einander 
entfernet geweſen. Was Paur 
fanias im folgenden faget, ſtim⸗ 
met damit uͤberein. 
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Goͤttinnen (der Nemefium) und bey den Brunnen 
und den Masholverbaum, der vor dem Tempel, bey dem 
Waſſer ftund, gekommen, und unter demfelben einges 
fchlaffen feyn. Im Traume erfchienen ihm die Goͤt— 
tinnen und befahlen ihm an dem Orte eine Stadt zu 
bauen, und die Smyrnaͤer aus. der alten Stadt dahin 
- zu bringen. Sie ſchickten Abgeordnete nach Klaras an 
das Orakel, ſich wegen dieſer Veraͤnderung Raths zu 

erholen, und Ren die Antwort: hi 


Drey und viermal Hiacireit g — die £ Beute kon } welche 


den Pagus jenfeit des. heiligen Sluffes, Miles bewohnen 


werden. 


Sie veraͤnderten alſo ihre Wohnung — und ver⸗ 
ehrten mehrere vergeltende Goͤttinnen an ſtatt einer ein⸗ 
zigen; ſie halten ſie fuͤr Toͤchter der Nacht; die Athe⸗ 
nienſer aber ſagen, der Vater der Rhavnuſiſchen Goͤttin 
fen der Ocean '3). Die Witterung iſt in’ Jonien durch 
alle Jahrszeiten ungemein angenehm und fruchtbar: man 
ſiehet auch in dieſem — Tempel, dergleichen ſonſt nir- 
gend } zu finden find, Der vornebmite ift der Tempel 
der Diana zu Ephefus, der an Größe. und Pracht alle 
andere übertrift. -Ziweene Tempel des Apollo find niche 
ganz ausgebauet, der eine bey den Vranchiden, in Mi⸗ 
leſten, ver andere in dem Folophonifchen Haine Klarus. 
Zwene andere Tempel in Jonien haben die Perfer in 
die Asche geleget, den famsfchen der Juno, und den pho= 
a der Minerva; man hat ſie noch in ihren Truͤm⸗ 
mern 
13) Daß zu Rhameus in der ſanias DB. 1. K 33. angemer⸗ 
Landichaft Attika die Goͤttin Ne-⸗ ket. Hyginus mache] den Ere⸗ 
meſis verehret worden, hat Pau⸗ bus zu ihrem Vater. 


mern bewundert. Den Tempel des Herkules zu. Ery⸗ 
thra, und der. Minerpa zu Priene, ſiehet man auch mie 
Vergnuͤgen; dieſen wegen der Vildfäule, jenen wegen 
des Alterthums. Die Bildſaͤule hat weder mit den 
ſogenannten aͤginiſchen, noch mit den alleraͤlteſten atti— 
ſchen eine Aehnlichkeit; ſondern fie iſt völlig von der 
ägyptifchen Art "*). Auf einem fchlecht zuſammen ges 
fhlagenen Kahne oder einer Floͤße ſtehet der Gott, wie 
er von Tyrus in Phoͤnicien abgefahren iſt. Die Urs 
ſache melden die Erythraͤer ſelbſt nicht. Der Kahn folk 
fi) an der joniſchen Kuͤſte nahe bey dem Vorgebuͤrge, 
der Juno Mefare angeleget haben, welche darum Meſa⸗ 
te, die mittelite heißt, weil; hier die Mitte des Weges, 
iſt, wenn man aus dem Hafen zu Erythra nach der In⸗ 
fel Chius ſchift. Als ver Kahn bey dem Worgebürge 
lag: gaben ſich die Erythraͤer viele. Mühe, und die 
Chier waren nicht weniger ‚befchäftiger, die BVildſaͤule 
an ihren, Der. zu. bringen.) Endlich gluͤckte es den. Ery⸗ 
thraͤern. ; Es war unter ihnen ein Schiffer und Sie 
fher; mit Namen Phormion, den durch eine. Kranfheit, 
* — verlohren hatte. Diefem Manne wurde 
em Traume offenbaret, die Erythraͤiſchen Weiber 

ißre Haare abſcheren, die Maͤnner aber ein Geil; 
daraus flechten, und mit denfelben würden fie den Kahn 
an. — beben, Die Buͤrgerweiber wollten fich 
TIEABRR 7 durchaus 


„ Von d der stnifdjen Schus - im aten Theile S 321. und von’ 


fe der Kunſt Handelt Here Wins: 
felmamm; die Ehre der Deutfchen 


in Itallen / in. ſeinem vortreflis 
hen Werke: Die Befchichte 
der Bunft des Alterthums, 


dein egpptifchen Stile Der 


Kunſt, wie er redet, im ıtem 


Theile K 2. Er leget ihm fein. _ 


‚fonderliches Lob in der Bild—⸗ 


hauerey bey 


120° Das fiebende Buch. 
durchaus nach iefem Traume nicht richten.“ "Aber alle 
thracifche Weibsperfonen; die daſelbſt dienten, ihrer Ge⸗ 
burt nach aber freye Leute wären, erboten ſich, ihre 
Haare abzuſcheeren: und auf die Weiſe zogen die Ery⸗ 
thraͤer den Kahn in ihren Hafen. Daher dürfen nur 
thraciſche Weibesperſonen in den Tempel des Herkules 
gehen. Das Seil von den Haaren verwahren bie Eins 
wohner des Ortes noch bis alif dieſe Zeit: ſie ſagen auch⸗ 
daß der Schiffer das Geſicht wieder bekommen und 
bis an ſein Ende behalten habe. Zu Erythra ift auch 
‚ein Tempel der Minerva Polias (der Stadtbefchügerin): 
Sie ift aus Hole auf einem Throne figend abgebildet, 
überaus groß, mit einem Spinnroden in der einen 
Hand, und mir einer. Himmelskugel auf dem Haupte. 
Daß dieſe Bildſaͤule ein Kunſtſtuͤck des Endoͤus fen, 
urtheilen wir aus verſchiedenen Merkmahlen, und beſon⸗ 
ders da wir die Art der Arbeit innmwendig anſahen, wie 
auch aus den Gratien und Hören, welche aus wrife 
ſen Marmor ſonſt unter freyen Himmel geſtanden ha⸗ 
ben. Zu meiner Zeit ließen die Smyrnaͤer einen Tem⸗ 
pel des Aeskulaps zwiſchen der Hoͤhe eines Berges und 
dem Meere, wo es mit il — nicht ders‘ 
miſcht iſt, bauen. 
Jonien hat außer den Zelipeln und: ur are 
men Himmelsgegend noch Andere Dinge, welche verdie⸗ 
nen angemerfer zu werden; als.im dem epheſiſchen Ge⸗ 
biete ven Fluß Cenchrius, den fruchtbaren Berg Pisn,: 
und die Duelle Alirda. In dem Milerifchen ift. die: 
Duelle Biblis, und was die Dichter. von der: Liebe der: 
Biblis 


\ 


Biblis *50) ehedem geſungen haben, befahnt genug. In 
der kolophoniſchen Landſchaft bemerket man den Eſchen⸗ 
hain des Apollo, und nicht weit davon den Fluß Ales, 
der unter allen in Jonien das friſcheſte Waſſer bat. 
Ben den Lebediern find. heilfame Baͤder zu bewundern; 
Tie Tejer haben an dem Borgebürge Mafria auch Baͤ— 
der; einige find gleich an dem Meere in der Kluft eines 
Jelfen, ohne Kunst, andere koſtbar gebauet. In den 
klazomeniſchen Bädern: wird Agamemnon verehret; 
und dabey iſt die Höhle der, Mutter des Pyrrhus eines 
Schaͤfers, von dem hier eine beſondere Geſchichte erzaͤh⸗ 
let wirdi: Ein Theil des erythraͤiſchen Gebietes heiße 
Chaleitis, von welchem auch der dritte Stamm den Na⸗ 
men bat. Von dieſem Laͤndchen gehet ein Vorgebuͤrge 
ind Meer hinein, auf welchem:ein ſalzigtes Bad iſt, das 
unter allen joniſchen fuͤr das geſundeſte gehalten wird; 
Bey Smyena:ift der Fluß Meles "°) der das ſchoͤnſte 
Waffer:har: -in der. Höhle bey der. Quelle ſoll Homer 
feine Gedichte gemacht haben. Auf der Inſel Chius iſt 
das Grab des Oenopions an fich, und auch wegen der, 
Erzaͤhlung von feinen: Thaten, ſehenswuͤrdig. Bey der 
om Samue findet man an dem Wege nach dem Ju⸗ 
EI Je tn Ar > 5nmotem⸗ 


*⸗ Viblie — von andern, 26) An dieſem Fluſſe fol 
Byblis ‚gefehrieben, 5 wilden auch Homer gebohren, unddaher 
Nic. Heinfrus für richtiger hält, von feiner Mutter Kritheis Mes 
in Comment, adOvidii Metamoxrn. lefigenes genannt worden feyn, 
LK. vigga,noo eine weitläufe  miein. feiner Lebensbeſchreibung 
ge Erzaͤhlung von dieſer in ihren” die man dem Herodot benleget, 
Bruder Kaunus Rheine gemeldet wird. 
fer angehet. 


_ 
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notempel das: Grabmahl der Rhadine und des Leonti⸗ 
chus, wohin ungluͤckliche Verliebte zu gehen pflegen, da⸗ 
ſelbſt Geluͤbde zu thun. Es ſind gewiß in Jonien vie⸗ 
le bewundernswuͤrdige BAER die denen in ao; 
wenig ——— 
K. 6. Nach dem — der —— teilten die 
Achaͤer das Land durch das Loos unter fih, und 
beſetzten die zwoͤlf Staͤdte, die unter alfen Griechen be⸗ 
kannt find. Oymie iſt die erſte gegen Elis zu, und nach 
ihr folgen Olenus, Pharaͤ, Tritaͤa Rhypes, Aegium, Ce⸗ 
rynea und Bura. Ferner Helice, Aegaͤ, Aegira: und! 
Pellene, die legte gegen: Syeion 527)3. In dieſe 
vorher von den Jonietn bewohnte Staͤdte zogen die 
Achaͤer und ihre Könige eins" Das groͤßte Anſehen hat⸗ 
ten unter ihnen die Soͤhne des Tiſamenus, Daimenes, 
Sparton/ Telles und deontomenes. Der aͤlteſte von 
ſeinen Soͤhnen, Komeres;war' ſchon vorher nach Aſien 
hinuͤber gegangen. Die andern: führten die Herrſchaft 
unter den Achaͤern, nebſt ihres Vaters Bruders Soh⸗ 
sie, dem Damaſias, einem Sohne des Penthylus und 
Enkel des Oreſtss. Mit den jetztbenannten hatte 
Preugenes und fein Sohn Patreus, die mit den Achaͤ— 
ern aus Lacedaͤmon gefommen waren, gleichen Antheil 


an der Regierung. ‚Die — gaben ihnen eine 
| Stadt 


17) Ich heb⸗ die Rassen a — —— Bura, 
dieſer Oerter ausgedruckt, wie Helice, Aegaͤ, Aegira, Pellene. 
fie nach Sylburge und Kühıtes Fir’ dieſem Verzeichniß fehlet 
Anmerkungen zu nennen finde oe, ſo nachher — de 
In dem Terte heißen fie: Dyr wurde. 
nie, Dlenus, Pharaͤ, Tritäa, Ri⸗ | 
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Stade ein, die von vn Pacren | den Namen . 
bekam. | a: 


Was die: — der Acaer betrift, fe | 
‚hatten fie zu der Zeit des trojaniſchen Krieges noch Jar 
eedämen und Argos in Beſitz, und machten den größten 
Theil ver Armee des Agamemnong aus "®), Aber in 
dem perfifchen. Kriege mit dem:Kerpes haben die Achäer 
weder an dem Zuge nach Thermopylaͤ, noch: an dem See⸗ 
treffen, der Arheniönfer unter Anführung des Themiftos 
kles bey Eubda und Salamin Theil genommen. Sie 
ſtehen nicht mit: in dem Iafonifchen noch: indem athenien⸗ 
fifchen Verzeichniſſe der im Kriege verbundenen Völker. 
Sie Famen aud) nicht. zu den Treffen bey Plata: da⸗ 
her find die Achäer auf dem. Siegesdenkmahle, das. die" 
riechen in den, olympiichen Tempel; gefchenfe haben; 
nicht mit genannt. Sie dachten vermuthlich nur auf 
die Erhaltung ihres Vaterlandes; waren auch- vielleicht 
auf ihre Vorzüge in dem frojanifchen Kriege noch ſtolz, 
und wollten ſich von den Iacedämonierm, als Deriern, 
nicht im Kriege befeplen laſſen. ‚Das zeigten ſie auch 
in der folgenden Zeit. Denn da die Lacedaͤmonier mit 
den Athenienſern in Krieg verwickelt waren 19)ʒ ſtun⸗ 
den die Achaͤer den Patrenſern bey, und bezeigten damit 
auch ihre gute Geſinnung gegen die Athenienſer. Als 
nachher Die en ihre Machr- gegen den Philippus 

und 

16) Daher find er die chem die — zuerſt die 

Griechen insgeſamt Achaͤt oder Parthey der Athenienſer ergrif⸗ 

Achini genannt worden, fen, worauf ihnen die andern 

29) Dieſes war der berühmte Achaͤer wider die Lacedaͤmonier 
Peleponneſiſche Krieg, im wel⸗ Beyſtand leiſteten. 


— 


— 
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und die. Macedonier bey: Chäronen vereiniget hatten: 
° nahmen die Achäer auch Antheil daran. Nach Theſ— 
falien aber und zu dem Kriege, der bey Lamia geführt 
worden, haben fie Fein Volk geſchickt, weil fie ſich, wie 
ſie ſagten, nach der Mieverlage in Boͤotien (bey Chaͤ⸗ 
‚ ronea) noch nicht wieder erholet harten. Der Pa: 
£renfifche Ereget fagte, der Ringer, Ehilon, fen der eins 
zige, welcher von den Patrenfern in den Iamifchen Krie: 
ge mit zu Felde geweſen ſey. Ich weiß auch einen Ldy⸗ 
dier, mit Namen Adraſtus, der fuͤr ſich, und ohne von 
den Lydiern Befehl zu haben, den Griechen Beyſtand 
geleiſtet hat. Doch haben ihm die Lydier eine Statuͤe 
aus Erz vor dem Tempel der perſiſchen Diana aufge⸗ 
richtet, und in der Aufſchrift gemeldet, daß er für die 
Griechen. gegen den Leonatus gefochten, und dabey: fein ' 
zeben-eingebüßer habe. - Bey dem: Kriegszuge nach 
Thermophlaͤ gegen die Gallier haben fich gar Feine Pe⸗ 
foponnefier eingefunden. Denn weil die Barbaren 
, eine Schiffe hatten: beforgten fie Feine Gefahr vonihe 
nen, wenn fie dutch die Forinthifche Landesenge von Les 
chaͤum bis nach Cenchreä eine Mauer zoͤgen. Das war 
damals der allgemeine Entſchluß aller Peloponnefier. 
Nachher als die Gallier vennoh Schiffe zufammen gez 
bracht, und nach Aften hinüber gefahren waren; fund 
es mit den Griechen fo, wie ich jego fagen will, Die 
Niederlage bey Leuftra, die Vereinigung der Arfadier in. 
Megalopolis, und die benachbarten Meflenier verhin⸗ 
derten die $acedämonier, ihren ehemaligen Flor wieder 
zu erlangen, Die Stadt Thebe hatte Alerander fo. 
verwuͤſtet, daß, ob ‚gleich Kaffander wenig Jahre dar⸗ 


die Einwohner wieder zurück — ſie doch nicht 
im 
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im Stande waren nur das Ihrige zu erhalten. Gegen 
die Arhenienfer waren zwar alle Öriechen, fonderlich we⸗ 


gen ihrer legten "?) Verrichtungen und Lnternebmuns 


gen wohl gefinnfz aber fie Fonnten fich nad) dem mace⸗ 
bonifchen Kiiege niemals wieder erhohlen, 


8.7. Da nun da Sriechen damals in keiner Ver⸗ 
einigung ſtunden, und ein jeder Staat nur für 
ſich ſelbſt forgete; hatten die Achaͤer das gröffefte Anfes 
hen. Denn außer Pellene ftunden die andere Staͤdte 
fo lange fie vereinigt waren, unter Feiner Herrfchaft eis 
nes eigenmächtigen Herrn. Cie harten auch vom Krie: 
ge und der wuͤtenden Peft nicht fo viel, als die übrigen 
Griechen gelitten. ie ftellten eine allgemeine Raths⸗ 
berfammlung an, fo die achäifche Vereinigung hieß, faß⸗ 
ten gemeinfchaftliche Entſchließungen und thaten alles 
gemeinfchafrlich *")Sie harten ihre VBerfammlung zu 
Aegium: denn diefe Stade ſtund, nachdem Helicedurch 
eine Ueberſchwemmung ju Grunde gegangen war, von 
B 3 langer 


20) Fuͤr Tov ussgor muß wohl 
geleſen werden Tr ustgor: denn 


ten, nahm feinen Anfang im zten 
Jahre der 124 Olymp. im 473 


fonft hieße es: wegen ihrer 
Thaten, die fie nachber ver: 
richteten. Diefe fonnten ja 
Mer auf das vorhergehende kei⸗ 
vn Einfluß haben: und fie has 
ben auch in dem folgenden Zeiten 
. Nichts fonderliches mehr gethau. 

21) Der achaͤiſche Bund, in 
welchen nad) und nach die mei⸗ 
‚fen griechifchen Staaten getre⸗ 


nach Erkauung der Stadt Nom, 


281 Jahr vor Chriſti Geburt, 


zu der Zeit, da der epirotiſche 


| König Pyrrhus nach Stalien 


übergieng. Ich bemerfe diefen 
Zeitpunkt deßwegen, weil fo viele 
folgende große Begebenheiten 
und Veränderungen darnach zu 
beftimmen find. 
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langer Zeit her in Achaja in größten Anfehen, und war 
auch damals die mächtigite. Unter allen Griechen wa⸗ 
: ren die Sicyonier diereriten, welche ver achäiichen Ver— 
einigung beytraten, Nach den Sicyoniern begaben ſich 
einige Peloponneſier bald, andere nach laͤngern Beden⸗ 
ken in denſelben. Die Griechen, ſo außerhalb der 
Landenge wohnten, und den‘ thum der Macht des 
achaͤiſchen Bundes fahen, ließen fich dadurch bewegen, 
ſich mit hinein zu begeben. Die Lacedämonier allein 
trennten fich von den andern Griechen: fie harten nicht 
allein viel Streitigfeiten .mit den. Achäern, fondern 
überzogen fie fogar mit Kriege. Agis, des Eudamidas 
Sohn, König zu Sparta, nahm Pellene ein, wurde aber 
von den Sienoniern unrer Anführung des Arerus gleich 
wieder heraus,getrieben. Kleomenes, ein Sohn des 
Leonidas und Enfel des Kleonymus, der König aus 
dem andern Haufe, erlangete bey Dyme über den Ara: 
tus und die Achaͤer einen großen Sieg, machte aber 
bernach mit den Achdern und dem. Antigonus Frieden, 
Tiefer Antigonus regierte damals in Macedonien als. 
Vormund des noch unmindigen Philippus, den Deme: 
frius hinterlaffen Hatte. Er war Gefchwilterfind mie - 
ihm, und zugleich fein Stiefvater. Mir ihm und den 
Achern machte Kleomenes einen Vergleich, brach aber 
gleich wieder, was er befchworen hatte, zeritörte die ar- 
- Fadifche Stadt Megalopolis, und verfaufte die Einwoh⸗ 
ner als Sflaven. Doch lirten nachher die Ldacedaͤmo⸗ 
nier ben Gellafia von den Achaͤern und dem Antigonus, 
wegen des Meinendes Des Kleomenes, eine harte Dies 
derlage. Ich werde feiner in Erzählung der arladiſchen 

Denkwuͤrdigkeit wieder gedenken. 
Als 
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Als Philippus, des Demetrius Sohn, feine mannbaren 
Jahre erreichet harte; traf er die Negierung mir guten 
Willen des Antigonus ſelbſt an, und jagte allen Grie- 
hen eine Surchtiein: "weil er dem erjten Philippus,des 
Amyntas Sohne, (ob er gleich nichr von ihm abſtamm⸗ 
te, und Feine Vorfahren vielmehr deffen Unterthanen ges 
weſen waren) wie in andern Dingen, alfo auch darinnen 
folgete, daß er alle die zu geminnen fuchte, die ihr Vater⸗ 
land um eigenes Gewinnſtes willen zu verrathen bereit was 
ren. Er gieng aber noch weiter, und trunf feinen Gaͤſten auf 
gute Freundſchaft Gift an ſtatt des Weines zu, welches 
ſich der erfte Philippus meines Willens niemals har in 
den Sinn kommen lafjen: dem zweyten aber, dem Sof: 
ne des Demetrius, war es eine der leichreften Uebeltha⸗ 
ten, Leute mit Gift aus dem Wege zu räumen 22). Er 
hatte in drey Städte Beſatzung geleget, aus welchen er 
Griechenland beunruhigen und im Zaum halten Eonnte: 
er nannte-diefelben ftelzer Weife, und aus Verachtung 
gegen Die Griechen, die Schlüffel zu Griechenland, 
Gegen den Peloponnes war Korinch und das korinthi⸗ 
ſche Bergichloß beveſtiget. Aus Chaleis an dem Eu: 
rip, beherrfchte er Euboͤa, Boͤotien und Phocis, und aus 
Magneſia an dem Berge Helium 23), Theſſalien und 

Xetolien. 


2 3) Bon aeorire bis —R 
9er ift Darum kein ſyntaktiſcher 
Zufammenhang, weil aus einem 
di Perioden durch eine um: 

tihtige Abtheilung gemacht find. 
Die Worte & du 6 a — dexur 
find nur eingefchaltet. . wgerivuy 


kann mit feinen andern Worte, 


als ira PgelaTor, zufammen haͤn⸗ 
gen.T« Puguaxa if eingeflickt, 
weil es nach der Zerreißung der 
Periode zur Ergänzung — 
zu ſeyn ſchien. 

23) Pauſanias Hat den * 
Namen behalten. Aus dieſem 
Magneſia und den umliegenden 
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Aetolien. Die Athenienſer und Aetolier bedraͤngete er 
am meiſten, indem er einmal nach dem andern. in ihr 
uand einfiel, undes durch beitändige Streifereyen verhee⸗ 
ren ließ. Ich habe ſchon in der Beſchreibung von Ar- 
tika gedacht, was für griechifche und ausländifche Voͤl⸗ 
ker den Achenienfern in dem Kriege wider. den Philip: 
pus Beyſtand geleiftet, und daß fie endlich, weil dieſe 
zu fchwach waren, ihre Zuflucht zu den Roͤmern nahe 
‚men, und ben ihnen Hülfe fuchten, Die Roͤmer hatten 
nicht lange vorher einiges Volk abgefchieft, dem Vor: 
geben nach, dem Netoliern wider den Philippus beyzu: 
ſtehen; in der That aber vielntehr von den Umſtaͤnden 
des macebonifchen Reichs genaue Nachrichten einzuzie: 
ben. Nun ließen fie ven Arhenienfern zum Benftans 
de eine ganze Armee, unter Anführung des Konfuls Ati- 
lius anziehen. Diefes iſt der befanntefte Name - dee 
‚römifchen Feldherrn ?*). Die Nömer werden nicht, 
wie die Griechen, durch den Namen ihres Vaters un: 
terfchieden, ſondern ein jeder har drey, auch wohl mehre: 
| - | ve 


Dertern war damals fehon die. Flaminius, war ſein Nachfolger, 


‚Stadt Demetrias von den De⸗ 
metrius Poliorcetes erbauet: da: 


her ſetzet Polybius B. 17. 8. 


ız. Demetrius für Magne, 
Nachricht. 
von dieſen Geſchichten kurz be⸗ 
ruͤhret, davon wird hier niemand 


ſia. K. 


24) A. Atilius + Serranus 
gieng als Praͤtor mit einer Flot 


te und Kriegsvolke wider den 


König in Maredonien nad) Grie⸗ 
chenland, und C. Livins, nicht 


wie Livius B. 36. K. 42. angeis 
get Von den Namen der roͤ⸗ 
mifchen Bürger giebt ein jedes 


‚Compendium Antiquitatum Rom. 


Was PDaufanias 


eine ausführliche Erzählung ers 
warten, Livius kann davon im 
3 sten und 36ten Buche. gelejen 
werde. 
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re Namen. Dem Arilius war von den Roͤmern auf⸗ 
getragen, die Athenienſer und Aetolier gegen den Phi— 


lippus in Sicherheit zu ſetzen. Er vollzog dieſen Bes 


fehl, gieng aber weiter, als ihm vorgeſchrieben war, und 
handelte wider die Abſichten des roͤmiſchen Volkes. 
Denn die Stadt Heſtiaͤa in Euboͤa und Antichra in 
Phocis, welche gezwungen unter Philipps Herrichafe 
ftunden, nahm er ein, und zerjtörete fi. Daher ver 
Rath, wie ich glaube, als er davon Machricht befam, 
ihm den Slaminius sum Nachfolger fchicte, | 


33. Fiamitim ſchlug die macedoniſche Beſatzung 

der Stadt Eretria, und pluͤnderte ſte aus, wand⸗ 
te ſich darauf gegen Korinth, welches Pbilipp beſetzt 
hielt, unternahm die Belagerung der Stadt, ſchickte an 
die Achaͤer, und verlangte, daß ſie mit einer Armee bey 
Korinth zu ihm ſtoſſen ſollten; ſowohl aus Freundſchaft 


gegen alle griechiſche Staaten, als auch um der Ehre 


teilfen, römische Bundesgenoffen zu werden. Allein die 
Achaͤer befchwerten fich eben fofeht über ven Flaminius, 
als vorher über den Atilius, daß fie mit alten griechiz 
{hen Städten, von welchen die Roͤmer gar nicht belei— 
diget waren, und die fich gezwuͤngen den Macedoniern 
hatten unterwerfen müffen, fo graufam umgiengen. Es 
ſahen auch viele vorher , daß die Nömer kaͤmen, an ſtatt 
des Philippus und der Macevonier, Herren uͤber Grie— 


chenland zu werden. Nachdem in der allgemeinen Ver⸗ 


ſammlung lange uͤber die Sache lange geſtritten war bekam 
endlich die roͤmiſchgeſinnte Parthey die Oberhand, und 
die Achaͤer leiſteten dem Flaminius in der korinthiſchen 
Belagerung Beyſtand. © bald i die Korinther von 


den - 


N 


E07 
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dem Joche der, Macedonier befreget waren, trafen f ie 
wieder in den achäiichen Bund, in welchem fie fhon vor⸗ 

her geitanden harten, als Aratus und die Sicyoner die 
Dejagung aus dem Schloffe oder Nfroforinth verfries 
ben, und den Perſaͤus, welchen Antiochus zum Commen⸗ 

danten gemacht, niedergemachr hatten. Die Achaͤer 
hießen von diefer Zeit. an Bundesgenoſſen der Nömer, 
‚und bewiefen allen Eifer zu ihren Dieniten. Sie zo— 
gen erſt mit ihnen nach Macedonien gegen den Philips 
pus, giengen darauf wider die Aetolier mit zu Felde,und 
wohnten auch der Schlacht mit dem Könige aus Sy— 
rien, Anriochus, bey. Dieſes alles tharen ie aus 
Freundſchaft gegen bie Homer, 


Mit den tacedamoniern aber hatten fie von langer 
Zeit her für fich ſelbſt Streitigkeiten. Da nun dem 
Nabis zu Sparta feine eigenmächtige Herrfchaft, die 
bis zur höchiten Grauſamkeit flieg, genommen war ?°); 
bedienten fich die Achaͤer der Gelegenheit, unterwarfen 
die Iacedämonıer dem achäifchen Bunde, zogen fie vor 
ihr Gericht, verfuhren darinnen mit ihnen nach der größs 
ten Strenge, und riffen ihre Mauren nieder, die anfäng- 
lich in der a als Demetrius, und nachher 
\ | Pyrrhus, 
25) Plutarch ſaget in dem Le⸗ dir hoch und theuer, daß mir dies 
ben des Aratus, er ſey mit der fer Lehrſatz des Zeno ehedem 
"Flucht durchgefommen, und nach auch am allerbeften gefiel; allein 
Cenchrea getommen. Eine Zeit ic bin nun ganz anderer Mey⸗ 
fang darauf, da ein Stoifusjag mung, und durch den jungen Sys 
te, er glaube, da; alleit ein weis sionier, (Artus) meines Irr⸗ 
fer Daun ein guter Feldherr thums Überzeuger worden, 
fey, antwortete er: ich verſichere 


Pyrrhus, König in Epirus, die Lacedaͤmonier befriegte, 
aufgeführet, unter der Negierung des Nabis aber, in 
einen vollfommenen Stand gefeßet waren. Diefe Maus 
ven riſſen Die Achder nieder, fehaften Die Lebungen ber 
Jugend nach den Gefegen des Lykurgus ab, und führten 
fie hingegen bey der achaͤiſchen Jugend ein. Ich wer⸗ 


de dieſes in der Beſchreibung der arkadiſchen Merkwuͤr⸗ 


digkeiten ausführlicher erzählen. Die Lacedaͤmonier 
kraͤnkten ſich uͤber dieſe Bedruͤckungen der Achaͤer gar 
ſehr, und nahmen ihre Zuflucht zu den Metellus und den 
beyden andern Geſandten, die von Rom kamen. Dieſe 
giengen nach Macedonien zu dem Philippus, nicht ihm 
den Krieg anzukuͤndigen, da erſt mit ihm der Friede be⸗ 
ſchworen war; ſondern die Klagen zu unterſuchen, wel⸗ 
che aus Theſſalien und Epirns wider den Koͤnig ange⸗ 
bracht waren. Aber Macedonien und Philippus hat⸗ 
ten in der That ihre Macht und ihr Anſehen ſchon 
verlohren. Denn da er ben Cynocephalaͤ gegen den 
Faminius erft in Scharmuͤtzeln viel eingebüffer hatte, 
und darauf in einem Haupttreffen fo gefchlagen wurde, 
daß er einen großen Theil feiner Armee einbüßte, fo 
mußte er, vermöge des Vergleiches, welchen er mir den 
Nömern eingieng, feine Voͤlker, aus allen griechischen 
‚Städten, Die er fich durch die Waffen unterworfen hat: 
ft, abziehen laſſen. Er erlangere zwar von den Römern 
durch vieles Bitten und Anwendung großer Geldſum⸗ 
‚men einen Frieden, der aber mehr eine Knechtſchaft zu 
nennen war. - Die Sibylle hat alfo von der Macht 
der Macevonier, Die fie unter Philipp, des Amyntas 
Sohne erlangeten, und von ihrer Ensfräftung unter 

| J2 | dem 
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dem andern Philipp nicht ohne görtliche Eingebung ges 
weißaget, ihre Weißagung lautet po: 


Ihr Macedonier, die ihr auf Könige, fo von Argos herſtam⸗ 
men,2 6) ſtolz ſeyd, 

Ein regierender Philippus wird euch ghuͤcklich, der andre uns 
gluͤcklich machen, 

Der erfte wird über Städte und Völker Könige 

Setzen: Der letzte wird allen Ruhm verliehren, 

Vebermwunden von abendlänpifchen und morgenländifchen 

Völkern. / . 


Die Römer, die in Europa (den Griechen) gegen Abend 
zu wohnen, machten dem wmaeedonifchen Reiche ein Ende: 
Die Huͤlfsvoͤlker, welche Attalus und die Myſier den 
Römern ſchickten, kamen von Morgen her. 


Kap. Metellus und feine Mitgefandten — ſuͤr 
gut, ſich der Lacedaͤmonier anzunehmen: ‘Sie ers 
ſuchten die Vorſteher der Achder die Staaten zufam- 
men zu rufen, damit fie. dem ganzen Bunde vorftellen 
koͤnnten, mit ‚den Lacedämoniern gelinder umzugehen. 
‘ Die Vorfteher aber gaben die Antwort, fie würden we⸗ 
der ihnen, noch einem andern Gehör zu ertheilen, die 
achaͤiſchen Staaten zufammen berufen, wo fie niche 
. über die Sache, die fie vortragen wollten, eine Voll⸗ 
macht von bem vömifhen Rathe aufjumeifen hätten 
Me⸗ 
26) Von dem Urſprunge der ſich der Herrſchaft uͤber Mace⸗ 
macedonifchen Könige aus Ars donien bemächtiget, und von ihm 
gos, giebt Herodot B. 8, 136. ſtammten die. folgenden macedos 
Nachricht: Perdikkas, ein Sohn nifchen Könige ab. Diefes be 
des Temenus, aus Argos, hat ſtaͤtiget Lwius B. 31. 8, 22. 


Metellus und feine Collegen glaubten bon den Achäern 
fehr befchimpfer zu ſeyn, und führten daher, als fie 
nah Rom zurüc Famen, bey dem Mathe viele, aber 
nicht alle mit der Wahrheit übereinitimmende Klagen, wi⸗ 
der diefelben. Moch mehr Klagen aber brachten die Lacedaͤ⸗— 
monier, Areus und Alcibiades wider fie an. Cie mas 
en zwar zu Sparta wohl angefehene Männer, gegen 
die Achaͤer aber handelten fie wider Recht und Billig⸗ 
kit, - Denn da fie Mabis verjagte, nahmen fie die 
Achaͤer auf, und brachten fie nach deſſelben Tode wider 
den Willen des Lacedaͤmoniſchen Volkes nach Sparta . 
zuruͤk. Dennoch waren fie auch nach Nom vor. den 
Rath gegangen, und füchten die Achaͤer auf alle Weife 
verhaßt zu machen. Die Achäer aber verurtheilten fie 
in ihrer Verſammlung nach ihrer Abreiſe zum Tode. 
Der römische Nach ſchickte andre Bevollmaͤchtigte und 
darunter auch den Appius ab, die Streitigkeiten der 
Lacedaͤmonier und Achder zu unterfuchen und zu entſchei⸗ 
den, Ihre Ankunft Eonnte aber ven Achaern nicht ans 
genehm ſeyn, weil fie ihre Argeften Feinde, den Areus 
und Meibindes, mitbrachten. Sie Eränften auch die 
Achaͤer noch mehr, weil fie in ihrer Verfanimlung mehr 
Zorn gegen ſie Auffertem, als durch. Voritellungen die 
Gemuͤther zu gewinnen fuchten. Lykortas aus Mega⸗ 
lopolis, der unter den Arfadiern in hohen Anfehen. 
fund, und wegen der Freundfchaft mit dem Philopoͤ—⸗ 
men, etwas hohe Gedanken hatte, fiellte die gerechte, 
Sache der Achaͤer in einer Rede vor, und führre auch 
einige Klagen uber die Roͤmer. Allein Appius und, 
fine Eollegen verlachten feinen Vortrag, und thaten 


> Ausſpruch, * Areus und Aleibiades nichts Une 
J 3 rechtes 
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rechtes wider die. Achaer gethan hätten: fie verſtatteten 
auch den Lacedaͤmoniern, Gefandten nad Nom zu ſchi⸗— 
fen, welches doch wieter den Vertrag der Nömer mie 
den Lacedämoniern lief. Denn es war unter ihnen 
ausgemacht, "daß von dem ganzen achäifchen Wunde; 
Nicht aber von einzelnen Staaten, die. mıt in dem Bun⸗ 
de ſtuͤnden, Gefandren an den Rath gehen follten. Da 
inzwiſchen die Achaͤer auch eine Geſandtſchaft gegen die 
Lacedaͤmonier abſchickten, und beyde Parteyen von dem 
Rathe waren angehoͤret worden: fo ſchickten die Nö: 
mer eben die Werfonen wieder ab, zwifchen den Lacedaͤ⸗ 
moniern und Uchäern einen rechtlichen Ausfpruch zu 
thun, nämlich den Appius, und die vorher mir ihm in 
Oriechenland geweien waren. Dieſe Gelandten brach 
fen die, fo von den Achäern vertrieben waren, wie auch 
alle diejenigen, welche ohne den Ausfpruch der Achaͤer 
abzuwarten, vorher weggegangen, und deswegen als 
Berbrecher verurrheilet waren, nach Sparta zuruͤck, 
und fprachen fie von den aufgelegten Strafen frey. Sie 
huben zwar ‘die Verbindung der Lacedämonier mie 
dem achäifchen Bunde nicht auf; verwiefen fie aber 
doch in Sachen, die Leib und Leben angiengen, an 
ein answärtiges Gericht, (namlich an den römilchen 
Math ) in allen andern Klagen follten fie bey dem 
achäifchen Wunde Recht geben und nehmen. ° Die 
Ringmauer der Stadt wurde auch von den Sparta: 
nern wieder aufgeführee. Die zuruͤck gekommenen Las. 
eedämonier, welche ven Achaͤern auf alle Art Tore zu 
thun ſuchten, dachten fie bejonders damit zu Fränfen, 
daß fie die Meffenier, die als Mirichuldige an dem 
Tode des Philopoͤmen angefehen wurden, und Deswer 


gen 
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gen von den Achäern vermwiefen waren, inaleichen: die 
verbannten Achaͤer felbft .berederen, nad Rom zn ge⸗ 
ben, Es giengen auch Lacedaͤmonier felbit mit dahin, 
md brachten es fo weit, daß Die Vertriebenen wieder 
aufgenommen werden follleen. Denn weil Appius eis 
nen großen Eifer für die Lacedämonier bewieß, den’ 
Adern aber ganz entgegen war: fo war es den meßer 
nischen und achäifehen Erulanten gar nicht ſchwer ihren 
Zweck zu-erteichen. Es ergiengen daher fogleich von dem 
Rathe an die Athenienſer und Aetolier fchriftliche Be⸗ 
behle ‚die Meſſenier und Achaͤer in ihr Vaterland zus‘ 
ruf, und zu dent Beſitze ihrer Guͤter zu bringen.“ Das 
fhmerzte die‘ Achaͤer am meiſten; theils weil. fie in Fitz 
ser Sache bey ven Roͤmern Recht erlangten, theils 
weil ihre Bervienfte gegen diefelben gar nicht vergolten 
vurden. Sie harten den Roͤmern im Kriege wider 
den Philippus und die Aetolier, wie auch gegen den 
Antiohus Beyſtand geleifter, und wurden jetzo den 
Verbannten und Liebelrhätern nachgeſetzet. Doch fan⸗ 
den ſie noͤthig, nachzugeben, und ſich in die Zeit zu 
ſhicken. So weit war die Fre Damals malen er 


Kap. 10. Die khändfichfe unter allen Uebelthaten, die 


mit Geld erfalifte Verrätheren des Varerfandeg 


md der Mirbürger, mufte auch zum Lintergange der 

Adaͤer den Anfang machen ; wie es daran von alren 

Zeiten her in Griechenland nicht gefehler har. Als Das 

rius Hyſtaſpis in Perfien regierte‘, birften die Joniet 
ihre Freyheit ein, weil die ſamiſchen Schiffshauptleute, . 

&ilfe ausgenommen, die jonifche Flotte verriethen. Nach 
ber ——— der „sonier brachten die Perfer auch 
J 4 Ere⸗ 


x 
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Eretria in ihre Gewalt. Die Verraͤther waren die 
ongefehenften Perſonen zu Eretria, Philabrus, des 
Cyneas Sohn, und Euphorbus, ein Sohn des Aleima⸗ 
chus. Als RXerxes Griechenland uͤherzog; wurde ihn, 
Theſſalien von den Alevaden ?7) verrathen. Die Stadt 


Thebe verrierhen die vornehmſten Männer, Attagilus 


und Timegenidas: In dem Kriege zwiſchen den Pelo⸗ 
ponnefiern und Athenienfern wollte Zenias, ein Eleer, 
Die Stade Elis den Lacedaͤmoniern in die Hände fpien 
Yen. Lyſanders Gaftfreunde ruheten nicht, bis fie. ihn 
zum. Herrn ihrer Städte machten... Unter der Regie: 
rung des Philippus, Sohnes des Amyntas, war wohl. 
auffer. Lacedaͤmon Feine Stadt in Griechenland , Die 
nicht an ihn verrathen wurde. Alle andre Städte lit⸗ 
ten mehr durch die Verrärheren, als Durch die anftecken- 


de Seuche. Philipps Sohn, Alerander, hatte das 


Gluͤck, daß er Feine fonderliche Verräthereg zu Errei⸗ 
hung feiner Abfichten gebrauchte. Mach der Nieder: 
lage ver Griechen bey Jamia wollte Antipater, weil er 
zu dem Kriege in Afien eilte, ohne Verzug mie den, 
Arhenienfern Friede machen; und wenn er Athen und 


ganz Griechenland in der Freyheit ließ, fo hatte er nicht& 


zu. befürchten. Demades aber und die andern Verrä- 
ther zu Arhen brachren dur ihre Vorftellungen den 
Antipater dahin, feine freundfchaftlichen Gefinnungen, 


gegen Griechenland ganz zu aͤndern: und weil ſie ſich 
vor dem Zorne des athenienſiſchen Volkes fuͤrchteten; 


ſo machten ſie, daß in Athen und viele andre Staͤdte 
macedoniſche Beſatzungen geleget wuͤrden. Die Sache 


wird noch mehr Elar, wenn ich folgendes bedenke. Nach 


der 
27) B. 3. K. 7. 18te Anmerkung. 
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ver Niederlage: in Boͤotien unterwarfen ſich die: Athe— 
nienier dem Philippus nicht, ob fie gleich in dem Trefs 
fen zweytaufend ‚an Gefangenen und taufend an Todten 
perlopren hatten. Bey Iamia büßten fie nur zwey hun⸗ 
dert Mann ein,-und fielen doch unter die Herrſchaft der. 
Macedonier. So fehlte es in Griechenland niemals 
on Leuten, die mit der Peſt der Verrätheren ange: 
ſteckt waren. | 
Die Achaͤer —— Kallikrates, ein gebohrner 
Achaͤer den Roͤmern voͤllig unterwuͤrfig. Der Anfang 
ihres Ungluͤcks war der Untergang des macedoniſchen 
Reichs, welchem die Roͤmer durch Ueberwindung des 
Perſeus ein Ende machten. Dieſer Sohn des Phi⸗ 
lippus unterſtund ſich, wider den Frieden, welchen ſein 
Vater mit den Roͤmern geſchloſſen hatte, zu handeln, 
gieng mit einer Armee wider den Koͤnig der Sapaͤer, 
a —— und vg fie, ob fie gleich Bundesge⸗ 
7 Ze uoſſen 


2 Daß — der ließt. Kuͤhn meinet zwar; 


Name eines Koͤniges fen, iſt aus 


den Lwius B. 42.K. 42. 42. 


offenbar, ob er gleich mit einer 
kleinen Veraͤnderung Abrypolis 


genannt wird. Denn der roͤ⸗ 
miſche Geſandte Marcius- wirft 
unter anderis dem Perſeus vor, 
daß er den. Abrypolis, einen 
Fremd und Buudesgenoſſen des 
römiihen Volkes, aus dem Rei⸗ 
Ge getrieben babe, - Dan hilft 
alfo der etwas verderbten Stelle 
ſehr leicht, wenn man "Agure- 


es. fehle noch der Name des ana 


- dern Bundesgenoffen , weil her⸗ 
nach folge, eumpaxus erlas.. Ale 


tein diefes gehet auf die Sapaͤer, 


und ihren König, Es ifi ja dem 


Pauſanias ſehr gewöhnlich fo zu 
reden: z. E. Philippus und die 


Macedonier. Die Sapaͤer und 


der König waren roͤmiſche Bun⸗ 


desgenoſſen. Dieſer Sapaͤer ge⸗ 


denket auch Herodot DB. 7, 107. 
als eines thraeiſchen Volkes. 
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noffen der Nömer waren, aus ihrem Sande. Archilo— 
chus hat in einem jambiſchen Gedichte dieſer Sapaͤer ges 
dacht. Nachdem nun Perfeus wegen der an ihnen aus— 
geuͤbten Seindfeligfeiten von den Nömern überwunden, 
und das macedonifche Reich zerftöret war: fo wurden 
zehn römifche Rathsherren abgeordnet , in Macevonien 
alles auf das vortheilhaftefte für die Römer einzurich⸗ 
ten. Als fie nach Griechenland Famen: fuchte Kalli⸗ 
krates ihre Gunst durch alle Arten der Schmeicheleyen 
in Worten und Werfen zu gewinnen, “Dem einen von 
ihnen, bey dem Recht und Billigfeir am wenigiten galt, 


\ wuſte er dergeſtalt nach ſeinem Sinn zu lenken, daß er 


ihn auch in die Verſammluug ber achaͤiſchen Staaten 
zu Fommen beredere. Bey feinem Eintritt in dieſelbe 
ſagte er, die maͤchtigſten unter den Achaͤern haͤtten dem 
Perſeus in. dem Kriege wider die Roͤmer mit Gelde, 
und auf andere Weiſe beygeſtanden. Er wollte alſo, 
daß man dieſe Achaͤer zum voraus zum Tode verurthei⸗ 
len ſollte; wenn dieſes geſchehen, wollte er ihre Mamen 
anzeigen. Dieſe Forderung erkannten fie insgeſamt 
für unrechtmaͤßig, und die ganze Verſammlung verlan—⸗ 
gete, er ſollte die Mchäer; welche den Perfeus diefe Dienz 
fie geleifter hätten, mit Mamen nennen, che Fönnten fie 
dieſelben nicht verurtheilen. Als dem Roͤmer diefe 
Vorſtellung geſchahe; unterftund er ſich zu ſagen, daß 
alle" Kriegsoberſten der Achaͤer ſich dieſer Schuld theils 
haftig gemacht haͤtten; denn ſie haͤtten alle auf die Sei⸗ 
te des Perſeus und der Macedonier gehangen. Alle 
dieſe Worte hatte ihm Kallikrates in den Mund gele⸗ 
get. Renon, der im keinem geringen Anſehen bey den 
Aquern ſtund, trat auf, und. haare‘ Die Sache ver- 

balc 
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haͤlt ſich ganz anders. Ich bin auch einer von den achaͤi⸗ 
ſchen Kriegsoberſten geweſen, habe aber gegen die Nö: 
mer Feine Feindſeeligkeit und gegen den Perſeus Feine 
Freundſchaft bewieſen. Ich will mich deßwegen in der 
Verſammlung der Achder, und felbit vor den römifchen 
Gerichten der fchärfiten Linterfuchung unterwerfen. Er 
redete wegenfeines guten Gewiſſens fo freymuͤthig. Der 
Roͤmer ergeif diefe Worte, und befahl, daß alle die, 
welche Rallifrates befchuldigre , fie hätten die Parthey 
des Perfeus. gehalten, zu Rom vor Gerichte erfcheinen 
follten. Vergleichen Rränfung war ven Griechen noch 
‚nie wiederfahren. Vie mächrigften macebonifchen 
Könige, Philippus und Alerander, hatten die Griechen, 
die fich ihnen widerfegten, nicht gezwungen, in Macedo⸗ 
nien zur Verantwortung zu erfeheinen; fordern ließen 
ihre Klagen an das Gerichte ver Amphiftyonen gelans 
gen, und daffelbe den Ausfpruch hun. Nun aber wur: 
de veftgeitellee und verordnet, daß alle und jede Achaͤer, 
die nur Kallikrates angeben würde, fie: moͤgten fchuldig 
oder unfehuldig ſeyn, nach Nom gebracht werben follten, 
Man hat derfelben mehr: ald raufend forrgebracht. Die 
Roͤmer glaubten, fie wären. fchon von ven: Achaͤern zum 
voraus verurtheiler, und fchieften ſie nach Etrurien, wo 
fie in den Städten verrheiler wurden - Die Achder 
liegen eine Gefandrichafe nach der andern abgehen und 
legten die nachdruͤcklichſten Fuͤrbitten ein; Fonnten aber 
gar nichts ausrichten. Erſt im fiebenzehnden Jahre 
darauf ließen die Nömer die dreyhundert, oder wohl noch 
tenigere, fo noch am Leben waren, nach Haufe gehen; 
weil diefelben nun gnugfam beftrafer zu ſeyn fchienen. 
Die aber entweder unterweges, da fie nach Nom gefüh: 

ret 
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ret wurben, ober aus dem Städten, in welche fie don 


den Nömern geſchickt waren, die Flucht genommen hat: 
ten, mußten, ohne daß einige Entfchuldigung ſtatt hat: 
te, fo bald man ſich ihrer bemächtigte, die uerfanute 
Strafe ausjtehen. | 


K. r1. Die Nömer ordneten wieder" einen Rathsherrn 

nach Griechenland. Er hieß (Sulpicins) Gal⸗ 
lus, und wurde abgeſandt, die Streitigfeiten der Laee⸗ 
daͤmonier und Argier zur unterfuchen und zu entfcheiben. 
Diefer Gallus bewieß gegen die Griecheu vielen Stolz 
in Worten. und Werfen, und mit den Jacedämoniern 
und Argiern trieb er nur feinen Spott. Bey Staa⸗ 
ten,‘ die fo großen Ruhm erlanger, und wegen: der 
Graͤnzen ſchon in ältern Zeiten hisig und tapfer gegen ' 
einander gefochten haften, deren Streitigkeiten Philipp 
Des Amyntas Sohn als Schiedsrichter unterfucht hat 
te; bey diefen Staaten wollte Gallus aus Verachtung 
Derfelben in eigener Perfon nicht Richter feyn: er gab 
dem Kallifraces, vem Stifter alles. Ungluͤcks in. Grie- 
chenland, Vollmacht, Gericht über fie halten: Aus 
Yetokien Famen die Pleuronier zudem Gallus, und ſuch⸗ 
ten die Erlaubniß von dem achaͤiſchen Bunde abzutre⸗ 
gen: er veritaftete ihnen, eine befondere Gefandfchaft 
nach Rom abgehen zu laſſen, wo fie ohne Schwierigfeit 
die Freyheit erlangten, die Verbindung mit ven Achdern 
aufzuheben, Anden Gallus felbit ertheifte ver Rath 
den Befehl, fo-viet Städte, als er nur Fönnte, von den 
Achaͤern zu trennen. Er kam auch dieſem Befehle 
treulich nach. 


Das 
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Das Volk zu Athen hatte mehr aus Noth als 
freyen Willen die Stadt Oropus, die den Athenieuſern 
unterworfen war, ausgeplündert. Denn der Mangel 
war damals Aufs höchite bey ihnen geftiegen; weil fie 
in dem macedonifchen Kriege am meiften unter allen 
Griechen gelitten hatten. Die Oropier nahmen alfo 
ihre Zuflucht zu dem römifchen Narhe, welcher erkann⸗ 
te, daß ihnen Unrecht gefchehen war, und daher den 
Sicyoniern auftrug, den Athenienfern zu völliger Ers _ 
feßung des Schadens, eine Gelditrafe aufjulegen. Weil 
die Achenienfer zur geſetzten Zeit nicht vor Gericht ers 
ſchienen: fo erkannten ihnen die Sichonier eine Strafe 
von fünfhundert Talenten zu. Der Rath zu. Kom 
aber erließ ihnen, auf ihr Bitten, diefe Strafe bis auf 
hundert Talente. Doc auch diefe führten die Athes 
nienjer nicht ab; fondern brachten die Oropier durch 
Verſprechungen und Gefchenfe zu einem Bergleiche; 
nad} welchem die Achenienfer eine Befasung in Oropus 
legen, und Geißeln von den Dropiern befommen folltens 
wenn aber'die Dropier wieder Klagen gegen die Athes 
nienfer häften, follten diefe die Beſatzung wegnehmen, 
und die Seifeln zurück geben. Ks gieng nicht viel Zeie 
hin, fo übten einige von der Beſatzung Thätlichfeiten 
an den Oropiern aus, Dieſe fchickten nach Athen, for⸗ 
derten ihre Geifeln zurück, und verlangeten, daß die Bes 
füsung vermöge des Vergleichs abziehen ſollte. Die 
Athenienſer wollten Feines von beyden thun: weil nicht 
das Volk zu Athen, ſondern nur einige von der Beſa⸗ 
tzung widerrechtlich gehandelt hätten, und dieſe wollten 
fie zur Strafe ziehen. Die Oropier nahmen ihre Zus 
flucht zu den Achaͤern, und baten um PR die ihnen 

’ aber 
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aber. die Achaer aus Freundſchaft und Hochachtung ge⸗ 
gen bie Athenienſer abſchlugen. Die Oropier wenden 
fi) an den. Menaleides, einen Lacedaͤmonier, welcher da: 
mals Feldherr bey den Achaͤern war, und. verfprechen 
ihm zehn Talente, wenn er vie Achaer, ihnen Beyſtand 
‚ zu leiften, bewegen kann. Er veripricht die Helfte die: 
fes Geldes dem Kallikrates, der wegen feiner Freund⸗ 
ſchaft mit dem Roͤmern bey den Achäerndas meifte auss 
richten Fonnte. Nachdem Kallifrates der Mennung 
des Menaleidas beygetreten war; wurde der Schluß 
gefaßt den Dropiern gegen die Athenienſer zu Huͤlfe zu 
kommen. Diefes berichtet jemand an die Arhenienfer, 
Sie eifen in der größten Gefchwindigfeit nach Oropus, 
fchleppen alles weg, was bey der eriten Plünderung noch 
übrig geblieben war‘, und führen die Befagung ab. Me⸗ 
nialeidas und Kallikrates fuchren die Achaͤer, die mir ih⸗ 
. rer Hülfe zu fpät anfamen, zu bewegen, einen Einfall 
in Attika zu thun: weil aber:nebit andern fich vornems 
Jich die Lacedämonier wiberfegten;; fo gieng die Ars 
nice zurůck. / 
a. 12. Ohnerachtet nun die Achaͤer den Oropiern 
nicht geholfen hatten, fo trieb doch Menalcidas' das 
verſprochene Geld von ihnen ein; wollte aber'den Gewinn, 
‚gerne für fich.allein behalten, und dem Kallikrates nichts 
davon abgeben.‘ Anfänglich fchob er es von einer Zeit 
zur andern unter dieſem und jenem betrüglichen Vor: 
wande auf, ihm den zugelagten Antheil zu geben; aber 
bald darauf Harte er das Herz, ihm denſelben gerade 
zu abzufchlagen, Er beſtaͤtigte alfo den befannten 
Ausſpruch: ee 3 — 
= Ein 
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Ein Feuer brennt mehr als das andre; - 

Ein Wolf ift wilder als andre Woͤlfe; —— 

Ein Raubvogel flieget geſchwinder als andre 20.) 
So uͤbertraf Menaleidas den aͤrgſten Boͤſewicht, * da⸗ 
mals unter der Sonne war, ben. Kallikrates an Treu⸗— 
loſigkeit. Diefer aber, der in allen Handlungen: feinen 
eigenen Vortheil fuchte, und fich, ohne das geringfte da- 
bey zu gewinnen, bey den Arhenienfern verhaßt gemacht 
hatte, Flagre den Menaleidas, ſo bald. er fein Amt nie: 
derlegete, auf Leib und Leben bey den Achaͤern an. Er 
brachte gegen ihn an, daß er mider die Achder eine Ges 
ſandtſchaft nah Nom gerhan habe, und nichts eifriger 
ſuche, ald Sparta von dem achäifchen Bunde abzureif: 
fin. Als nun Menaleidas in der Aufierften Gefahr war; 
gab er dem Megalspoliten, Diäus, drey Talentevon dem - 
oropiſchen Gelde. Diaͤus war fein Nachfolger in dem 
Oberfeldherrnamte, und. fuchte ihn, um des empfangenen 
Geldes willen, auch wider Willen der Achaͤer das Leben 
jn erhalten, - Die Loslaffung des Menaleidas machte 
den Diäus bey allen und jeden Achern und bey dem 
ganzen Bunde verhaßt: allein er wußte ihre Gedanfen 
bon allen. Beichuldigungen gegen ſich abzulenken, indem 
er ihnen zu gröffern Vortheilen Hofnung machte, und 
ſeinen liſtigen Anfchlag auszuführen, folgende Gelegens 
heit ergriff. Die Lacedaͤmonier hatten fich wegen ge: 
wiſſer Graͤnzſtreitigkeiten an den KR Rath ge: 

wandt; 


(98) en diefer Stelle hat Ge⸗ wort würde im franzöfifchen Arts 
doyn ein jonderlich Beyſpiel der nehmlichteit haben, drückt: er die 
Kanzöfiichen Freyheit im Webers drey artigen Gleichniſſe nur 
ſiben gegeben.  Denm unter durch die Worte aus: _ quilye 
Km Vorwande, diefes Spruͤch⸗ leup er loups. 


“ 
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wandt; der Rach that den Ausfpruch,alle Streitſachen, 
die nicht das Leben anberräfen, müßten inder Verfamme 
lung der'achäifchen Staaten unterfucher und entfchieden 
“werden. Didus brachte die Sache bey den Achaͤern 
ganz anders vor, er fehmeichelte ihnen mit der angeneh> 


= en Verficherung, der römifche Rath habe ihnen Macht 


‘gegeben, die Zacedämonier auch zum Tode zu vernrtheiz 
len. Die Lacedämonier widerfprachen diefem Vorge⸗ 
ben des Diäus, und wollten die Sache nochmals an ven 
römischen Rath gelangen laſſen. Die Achäer wandten 
Dagegen ein, daß Feine Stadt, die zu dem achäifchen 
Wunde gehöre, fürfich berechtiger fen, ohne gemeine Ein⸗ 
willigung eine Öefandfchaft nach Nom abgehen zu laſſen. 
Ueber dieſe Streitigfeiten gieng der Krieg jchon zwi— 
fchen den Achäern und Lacedaͤmoniern an: Weil die 
Sacedamonier fahen, daß fie den Achaͤern nicht gewach⸗ 
fen waren: fo ſchickten fie Gefandren an die Städte, 
und ließen insbefondere bey dem Diaͤus Borftelungen 
thun. Die Städte gaben ihnen einffimmig die Antz 
wort, fie dürften dem Oberfelöheren, der fie zum Feldzu⸗ 
ge aufgehoben habe, den Gehorfam nicht verfagen. Diäus 
der jego das Kommando bey ven Achäern hatte, erflärz 
te öffenelich, er werde den Krieg nicht gegen Sparta, ſon⸗ 
dern gegen die, fo die. Ruhe daſelbſt ftöhrren, führen, 
Auf die Anfrage des Raths, welche denn von ihm als 
Friedensſtoͤhrer angefehen wurden, ſchickte er ihnen ein 
Verzeichniß von vier und zwanzig der vornehmiten Per- 
fonen der Stadt. Den diefen Umftänden folgte man 
dem Öutachten des Agafiithenes, der vorher ſchon in 
vielem Anfehen ftund, und jego noch mehr Ruhm durch 
feinen Vorſchlag erlangete. Ee ———— nn 
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daß die mit Namen benannten Maͤnner freywillig die 
Stadt verlaſſen, und dadurch den Krieg mit Sparta ab: 
menden follten: er verficherte ihnen dabey, wenn fie ih⸗ 
re Zuflucht nach Nom naͤhmen, würden fie von den 
Roͤmern bald wieder zurück gebracht werden. Nach— 
dem fie fortgegangen waren, liegen fie die Lacedaͤmonier 
jum Scheine vor Gericht laden, und verurtheilten fie 
zum Tode. Die Achder fchieften den Kallikrates und 
Diaͤus nach Rom, auf die Klagen der lacedaͤmoniſchen 
Erulanten vor dem Rathe zu antworten. Kallikrates 
ſtarb aber unferweges 39) an einer Krankheit. Ich 
weiß nicht, ob er den Achaͤern, wenn er nah Nom ges 
fommen , „mege Mugen oder Schaden .geitifter haben 
wuͤrde. Diäus erfchien vor dem Mathe gegen den Mer 
nalcidas wo er vieles ſagte, und vieles hören mußte, 
daß ihm nicht anitändig war, Der Narh erflärte ih— 
nen, dag Mögefandten nach Griechenland gehen follten, 
um die Ötreitigfeiten zwijchen den Achern und Lacedaͤ— 
moniern benzulegen. Diefe Abgeordnete aber. reiferen 
ſo langſam, daß Diaͤus und Menaleidas Zeit hatren, 
jener die Achaͤer, diefer die Lacedaͤmonier mit falichen 
Berichten zu hintergehen. Diaͤus gab bey den Achaͤern 
vor, der römische Nach habe erkannt, daß die Lacedaͤ— 
monier fi in allen Dingen nad) dem Willen der Achaͤer 
tihten follten: Menalcidas aber log den Lacedaͤmoniern 
ber, der römifche Rath habe fie gänzlich von der Ver: 
bindung mie den Achdern Tosgefprochen. 

| | 8 Kap, 


30) Unterweges. Das dieſer Seife nah Rhodus ges 
griechiſche heiſt xxx Podor, bep kommen ſeyn ſollte; fo iſt es hoͤchſt 
Ahodus. Weil ich aber gar wahrſcheinlich, daß xad «der zu 
nicht ſehe, wie Kallikrates auf leſen fen. | 
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8. 13. Wegen dieſer ftreitigen Meynungen griffen die 
Achaͤer wieder zuden Waffen gegen die Lacedaͤmonier; 

fie verfammelten eine Armee wieder Sparta, über wel: 

che Damofritus die Oberbefehldaberfchaft von den Achäern 

befam. Ulm eben diefe Zeit Fam unter der Anführung 
des Merellus eine römische Armee nach Macedonien 
wider des Philippus Sohn, Andriskus, der von den 
Roͤmern abgefallen war. Dieſer macedoniſche Krieg 
konnte den Roͤmern nicht viel Muͤhe machen, und muſte 

ſich bald glücklich fuͤr ſie endigen. Metellus befahl in⸗ 

zwiſchen den Abgeordneten des Raths, die nach Aſien 
gehen ſollten, ſich vorher mit den Generalen der Achaͤer 
in eine Unterredung einzulaſſen, und ihnen zu unterfa- 

‚gen, die Spartaner nicht mit Kriege zu überziehen, 
fondern die Ankunft der Abgeordneten aus Nom zu ers 

warten, die zur Enticheidung der Streitigkeiten zwi— 
ſchen den Lacedämoniern und Achaͤern abgeſchickt wären, 
Eie machten auch dem Damokritus und den Achäern 
diesen Befehl bekannt; allein diefe waren fchon vorher 
wider Die dacedaͤmonier aufgebrochen, und die Abgeord⸗ 
neren faben wohl, daß fie bey den Achäern nichts aus— 
tichten würden; daher reifeten fie nach Afıen ab, Die 
Sacedämonier ergriffen die Waffen mit größern Mur 
als Stärfe, und zogen aus, ihr Sand zu verrheidigen, 
Kurz darauf wurden fie gefchlagen , und buͤßten bey 
taufend Mann ihrer beften und tapferften Jeufe im Trefz 
fen ein; die übrigen nahmen die Slucht mit der größten 
Gefchwindigfeit nach der Stadt. Hätte Damofritus 
die Feinde, die ohne Ordnung flohen, mit rechten Eifer 
verfolget, fo Fonnten die Achaͤer mit ihnen zugleich in 
die Stadt Sparta eindringen: allein er rief die Achaͤer 
| | J gleich 
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gleich vom Nachſetzen zurück, ließ es auch nachher mehr 
bey Streifereygen und Raubereyen bewenden, als daß 
er eine ernftliche Belagerung unternommen hätte. Nach 
geendigtem Seldzuge verurtheilten die Achaͤrr den Das 
mofritus, als einen Verraͤther, zu einer Geldftrafe von 
funfzig Talenten; weil er dieſe abzuführen nicht ver: 
mögend war, gieng er aus dem Peloponnes fort, 


Diaͤus befam nach ihm die Wuͤrde eines Oberfeld: 
heren: er verglich fich mir den Sefandten, die Merellus 
abgeichicfer harte, und verfprach, die Lacedämonier 
niche mit Kriege zu überziehen, fondern die Ankunft 
derer, die von Nom als Friedensſtifter Fommen follten, 
zu erwarten. Allein er brauchte doch einen andern lie 
ſtigen Streich, den Lacedaͤmoniern inzwifchen Schaden 
zu thun. Er brachte nämlich die Städtchen um Spar: 
ta herum anf die Seite der Achäer, und legte Beſatzun⸗ 
gen hinein, die immer für fie gegen die Sacedämonier in 
Bereitſchaft waren. Die Lacedaͤmonier erwäßlren den 
Menaleivas zum Feldherrn gegen den Diäus. Ob fie 
nun gleich in fehr fchlechter Kriegesverfaffung waren, 
und beſonders großen Mangel an Gelde litten, ihr 
Lund ber dieſes ungebauer liegen geblieben war, fo 
überredet er fie doch den Stillftand zu brechen, und 
überfälle nnd verwuͤſtet das Staͤdtchen Yafus, das zwar 
in den Graͤnzen des lafonischen Landes liegt, aber doch 
jest unter dem achäifchen Bunde ſtand. Nachdem er 
dadurch den Krieg zwiſchen den Lacedaͤmoniern und 
Ahern von neuen erreget harte, und deswegen ben dem 
Bürgern. verhaßt war; meiler Fein Mittel wußte, die 
drohende Gefahr abzuwenden : fo nahm er fich durch 
K 2 Gift 


De 
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Gift felbit das Leben. Das war Bas Ende des Me⸗— 
naleidas , der jest bey den Lacedämoniern fich als den 
unerfahrenften Feldherrn, vorher aber bey den Achaͤern 
als den ungerechteſten Mann erwieſen hatte. ?*) 


Kay. 14 Nun Famen die Geſandten aus Nom, unter 
denen Oreftes 3?) der vornehmfte war, in Griechen⸗ 

land an, die Streitigkeiten zwifchen den Lacedaͤmoniern 
und — zu unterſuchen und beyzulegen. Oreſtes 
berief die Oberhaͤupter Finer jeden Stadt nebit dem 
Diäus zu ſich, (nach Korinth) als fie ſich bey ihm ein- 
fanden; fagete er ihnen ohne Umſchweif, der römifche 
Senat erfenne für recht, daß weder die Lacedaͤmonier, 
noch ſelbſt Korinth in einiger Verbindung mit dem 
achäifchen Wunde ftehen folltenz Argos und Heraklea 
an dem Berge Deta, und die Orchontenier in Arfadien, 
müßten ebenfalls von der Gemeinfchaft deſſelben entledi⸗ 
get werden; denn ſie gehoͤrten nicht zu dem achaͤiſchen 
Ge⸗ 


(wie ſchon Kühn aus den Excerp- 
tis Polybianis angefuͤhret hat, ) 
welches ein roͤmiſcher Name, wie 
hingegen Oreſtes ein griechi⸗ 
ſcher iſt. Allein Oreſtes iſt wirk⸗ 


31) In der letzten Periode 
dieſes Kapitels iſt kein gramma⸗ 
tiſcher Zuſammenhang, und die 
Worte aggarlı iv 10 faule vo, 
find fodunfel, daß Kühn meynet, 


‚vielleicht ſey, xgovw für vo zu 


lefen. Allein auch mit dieſer Ver⸗ 


änderung wird der Schwierige 
feit nicht abgeholien, Amaſaͤus 


und Gedoyn haben fo wohl, als 


ich, die Worte vorbey gelapen. 
32) Dreftes. Gedoyn ſaget: 
Polybius nennt ihn 


Nurefius, _ 


lich ein Zuname einer Familie 
der Aurelier geweſen, wie Levie 


nus Torrentius bey- der 2ıten 


Dde des zten Buches des Hora⸗ 
tins, angemerfet: und die Ger 
mahlin des Katilina hieß daher 
Aurelia Oreftlffa, und diefer Ges 


ſandte Aurellus Oreſtes. 
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Geſchlechte, und wären erft fpäf dareingefrefen. Die 
Haͤupter der Achäer Karten die Geduld nicht, dieſen 
Vortrag auszuhoͤren, Tiefen aus dem Haufe fort, und 
riefen die Uchaer zu einer allgemeinen Berfammlung 
zuſammen. So bald fie vernabmen, was die Römer 
für einen Ausspruch gethan hätten, fielen fie die Spar— 
taner,. fo zu Korinth waren, an, und fchlepren alle 
mit Gewalt fort, die fie entweder gewiß als Lacedaͤmo— 
nier erkannten, oder wegen der Art die Haare zu fchee: 
ren, oder wegen ihrer Schuhe, oder der Kleidung, oder 
de3 Namens wegen für Lacedaͤmonier hielten. Go gar 
diejenigen , Die gleich ihre Zuflucht zu dem Ovartiere des 
Dreftes genommen harten, wollten fie mıt Gewalt her: 
aus reißen. Oreſtes und die andern Mbgeordneten fuch: 
tender Derwegenheit der Achaͤer Einhalt zu thun, und 
ftellten ihnen vor, fie möchten bevdenfen, daß fie den. 
Anfang machten, fih an den Roͤmern mit ungerechter 
Gewalt und Beſchimpfung zu vergreifen. _ Wenig Ta: 
ge darauf legten die Achäer alle Lacedaͤmonier, die fie 
in ihre Hinde befommen hatten, ins Gefängniß, und 
ließen die Fremden, die fie von ihnen unterfchieden, 
wieder gehen Sie fchieften auch den Theridas nebſt 
andern der Vornehmſten nach Rom. Als fie aber auf 
der Reiſe andere römijche Abgeordnete, Die wegen der 
lacedaͤmoniſchen und achaͤtſchen Gtreitigfeiten nach dem 
Dreites abgeſchickt waren, antrafen, kehrten fie auch 
wieder um, | 


Nachdem die Zeit des Oberfeldherrnamts des Diaͤus 
zu Ende gieng, wurde Kritolaus an feine Gtelle von 
den Achaͤern erwaͤhlet. Diefer hatte einen hitzigen und 

| 3 | ums 
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unüberlegten Eifer die Waffen gegen die Nömer zu 
ergreifen. Die neuen Schiedsrichrer aus Nom waren. 
nun angefonmen: er ließ ſich zwar zu Tegea in Arfas 
dien mit denfelben in eine Linterredung ein, wollte aber 
die Achäer zu einer gemeinfchaftlichen Unrerhandlung 
mit ihnen nicht zufammen berufen. Oeffentlich ſchickte 

er Boten fort, und fagte, daß es die Roͤmer hörten, fie 
follten die Mitglieder des Bundes zufammen berufen; 
heimlich aber ließ er ihnen wiffen, fie follren nicht er: 
ſcheinen. Als fie alfo nicht anfamen, fo war e8 offen= 
bar genug, daß Kritolaus betrüglich gegen die Roͤmer 
handelte: denn er verlangete, fie follten eine andere Zu= 
fammenfunft, und zwar erit fehs Monate darauf er= 
warten: er felbit koͤnne für fich allein ohne Einwilli— 
gung des Staats nichts mit ihnen vornehmen. Als 
fie aber wahrnahmen, daß fie hinters Licht geführer 
wurden, giengen fie nah Nom zurück. Krirolaus ließ 
Die Achaer zu Korinth zuſammen kommen, beredete fie, 
Sparta anzugreifen, ja den Roͤmern felbit fogleich den 
Krieg anzufündigen. Wenn ein König oder ein Staat 
einen Krieg anfänger und nicht glücklich iſt; fo iſt es 
oft mehr dem widrigen Geſchick, als der Schuld der 
Kriegenden zuzuschreiben : allein Verwegenheit ohne 
Starke iſt mehr Unſinnigkeit als Ungluͤck zu nene 
nen. Dieſes ſtuͤrzte den Kritolaus und die Achaͤer ins 
Verderben. Pytheas, der damals Boͤotarch 33) zu 
Thebe war, brachte fie noch mehr auf, und die Theba⸗ 
ner verficherten, daß fie bereit wären, an dem Kriege 
Antheil zu negmen. Sie waren von dem Metellus durch 
‚einen gerichtlichen Ausſpruch verurtheilet worden, erſt⸗ 
lich 


> ) Ton en Böotarchen wird im 9. Buche befonders geredet. 
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fih den Phociern, weil fie einen feindlihen Einfall in 
ihr Jand gerhan hatten: ferner den Euboͤern, deren fand 
fie verheeret hatten, drittens den Amphißiern, in deren 
Gebiete fie zur Zeit der Erndte Schaden gethan hat: 
ten, eine Summe Geld zu erlegen. Als die Römer 
ſowohl durch den mündlichen Bericht der Abgefandten, 
als durch Briefe des Merellus,.alle diefe Umſtaͤnde er: 
fuhren; beichloffen fie ven Krieg wider die Achäer, und 


befahlen, daß der erwählte Konſul Mummius ie zu 


m" 


Waſſer und zu Lande angreifen follte, 


8. 15. Weil Metellus gleich Nachricht befam, daß 


Munmmius mit einer Armee wider die Achaͤer an— 
fommen würde: fo ließ er ſich angelegen feyn, ven 
Ruhm zu erlangen, daß erden Kriege ein Ende gemacht, 


che Mummius nach Griechenland gefommen. Er 


ſchickte alſo an die Achder und ermahnete fie, die Lace— 
dämonier und andere Städte, die fich in den Schutz der 
Roͤmer begeben hätten, von aller Verbindlichkeit frey 
iu fprechen; zugleich gab er ihnen Die Verſicherung, 
daß fie wegen ihres vorigen Ungehorſams von den NH: 


mern Feine Ahndung follten zu geroarten haben. Zu 


gleicher Zeit da er ihnen diefes Fund machen ließ; gieng 
er mit der Armee aus Macedonien durch Theffalien bey 
dem Meerbufen von Lamia ?*) vorbey. Kritolaus 

\ | Ka um 


34) Diefer Meerbufen wird K. 1. die Benennung zerros 


zwat von andern alten Schrift Aumazss, Der Meerbuſen 


ſtellern (inus.Maliacus, der Ma bey Lamia, gebraucht ſo ſchei⸗ 
feifche Meerbufen genannt: da net es fein Schreiofehler zu 
aber Paufanias auch im ı B. feyn, wie Sylburg,und mit ihm 


K. 4: und ıy, und im ıoten B. Gedoyn meinet. Cellarius in 
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und die Achte namen feine Vorſtellung zum Ver 
gleiche an: vielmehr belagerten fie Heraflen, weil die 


Einwohner mit dem achaͤiſchen Bunde nichts zu thun 


haben wollten. Als aber Kritolaus hörte , daß Metel— 


lus nic der römischen Armee über den Fluß Spercheus 


gegangen; flohe er nach Skarphea in Lokris; und ob er 
gleich die Achaer in dem engen Paſſe zwischen SHera= 
klea und Thermopylä poſtiret hatte; hatte er doch das 
Herz nicht, ven Metellus zu erwarten. Er war in eis 


ne folche Furcht gerarhen, daß ihm auch der Ort ſelbſt 


keinen Muth machte, wo die Jacedämonier für Die Grie⸗ 


chen gegen die Perſer ſo große Thaten verrichtet, und 


wo die Athenienſer gegen die Gallier keinen geringen 
Ruhm erworben hatten, Metellus holte die fluͤchtigen 
Achaͤer nicht weit von Skarphea ein, machte eine ſehr 


große Mienge von ihnen nieder, und nahm ben faufend 
gefangen. Kritolaus ift nach der Schlacht nicht mehr 
lebendig gefehen, noch unter ven Todren gefunden wor⸗ 


den. Wenn er ſich in das bey dem Berge Oeta aus: 
getretene Meer gewaget hat: fo Fann er in der Tiefe 


verfunfen fenn, ohne Daß man was von ihm gefehen oder. 


‚ gehörer hat. Doc kann man über feinen Tod auch an— 
dere Murdmaßungen anftellen 3°). Der Ausihuß 


von taufend Arfadiern, die mit dem Kritolaus zu Selde 


gegangen waren, 509 ‚zwar bis nach Elatea in Phocis 


fort, und wurde wegen einer gewifjen alten Verwand— 


ſchaft in vie Stade aufgenommen: als aber die Phociee 
Ä | von 


Orbe Antiquo nimmt beyde Ber fie gleich etwas entfernt vom 


nennungen au, und zwar die Meere lieget. 
leßtere von ver Stadt Lamta, 06 35) Livius Epit. $2. ſaget, er 
habe fi mir Giſte vergeden. 
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von der Niederlage des Kritolaus Nachricht erhielten: 
befahlen fie ven Arfadiern, Elatea zu verlaſſen. Auf’ 


ihrem Nückzuge nach dem Peloponnes kam ihnen Me⸗ 


tellus mit feiner Armee bey Chäronen auf ven Hals, 
Hier übten die — Götter Rache an ven Arka⸗ 
dierm aus. Denn eben an dem Orte, wo fie die Gries 
chen in dem Gefechte gegen den Philippus und die Ma⸗ 
cedonier verlaffen hatten, wurden fie von den Roͤmern 
niedergemacht. Nun trat Diäus das Kommando bey 
den Mchäern wieder an: er gab, nach dem Venfpieledes 
Miltiades und der Arhenienfer vor der Marathonifhen 
Schlacht ven Sflaven die Freyheit, verfammlere aus 
Achaja und Arfadien alle freitbare Mannfchaft, und 
brachte mit Einrechnung dev Knechte auf ſechshundert 
Reuter und vierzehntauſend ſchwerbewafnete zuſammen, 
handelte aber aller Klugheit ganz entgegen. Er wuß— 
te, wie ungluͤcklich Kritolaus mit der ganzen achaͤiſchen 
Macht wider den Metellus gefochten hatte, und doch 
nahm er viertauſend Mann von feiner Armee, und gab 
dem Alfamenes dag "Kommando über dieſelbe. Sie 
wurden nach, Megark gefchieft, und daſelbſt in Beſa⸗ 
tzung geleget, die Stadt zu vertheidigen, und den Roͤ⸗ 
mern das fernere — zu verwehren. Aber 
Metellus ließ nach der I tiederlage der Arkadier bey 
Ehäronen feine Armee gegen Thebe aufbrechen Denn 
die Thebaner hatten Heraklea mit den Achaͤern belagert, 
und mie bey Skarphea gefochten, Jetzo verließen ſie 
dir Stadt mit Weib und Kindern, irrten in Boͤotien 
eg und nahmen ihre Zuflucht auf die hoͤchſten Ber: 
Doch Metellus ließ wedet ihre "Tempel verbren⸗ 

u noch ihre Haͤuſer vermüften, auch Feinen Thebaner 
K5 toͤdten, 


\ 
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toͤdten, * die Fluͤchtigen wicht gefangen nehmen: befahl 
ober ven Pytheas, wenn er einem in die Hände fiele, zu 
ihm zu bringen. Er wurde bald gefunden, vor ihn ges 
bracht, und zur verdienten Strafe gezogen. Alsdarauf 
die Armee nahe bey Megara anfam, helt Alkamenes 
mit ſeinem V Delle nicht Stand, fondern flohe nah Kos 
rinth in das Sager der Achaͤrr. Die Mlegarier erga- 
ben die Stadt an die Roͤmer ohne einige Gegenwehre. 
Da Merellus an ber korinthiſchen Landenge angelanget 
war: bot er den Adhdern nochmals den Frieden und eis 
nen Vergleich an. Denn er hatte ein großes Verlan⸗ 
gen, alles in Macedonien und ben den Achägen in Nur 
be zu bringen. Allein Diäus war unvernuͤnftiger Weiſ 
der Beſchleunigung der Sache zuwider. | 


Mummius Fam mit dem Dreftes, der vorher fhon 
zu Beylegung der Streitigfeiten zwiſchen den Lacedaͤ⸗ 
moniern und Achaͤern angelanget war, fruͤh Morgens 
key der römifchen Armee an, ließ den Metellus mie feis 
ner Armee nach Macevonien gehen, und blieb ſelbſt bey 
der Landenge ftehen, bis feine ganze Macht verfammele 
wäre. An Reuterey harte er drey taufend fuͤnfhundert, 
an Fußvolke drey-und zwanzig tauſend Mann: darzu 
kamen kretiſche Bogenfhügen, und Philopömen führte . 
ihnen aus Pergamus an den Fluſſe Kaikus Huͤlfsvoͤlker 
von dem Koͤnige Attalus zu. Mummius hatte einige 
Huͤlfsvoͤlker der Bundesgenoſſen in Italien, zwoͤlf Sta⸗ 
dien weit von dem Lager als Vorpoſten zur Sicherheit 
der Armee ausgeſtellt. Weil dieſe aus ſtolzer Sicher⸗ | 
heit nicht wohl auf ihrer Hut waren: fo überfielen die. 


Achaͤer den erften Vorpoſten, machten einige Davon nie⸗ 
der, 
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ber, die meiften trieben fie bis ins Lager hinein, und er- | 


beuteten bey fuͤnfhundert Schilde, Diefer Vortheil 


machte die Achäer fo Fühn, daß fie den Roͤmern ein Tref⸗ 
fen anboten. Mummius gieng ihnen entgegen; die. 


achaͤiſche Reuterey hielt den eriten Stoß der römifchen 
niht aus, und begab fich gleich in die Flucht. Das 


Fußvolk wurde zwar dadurch niedergefchlagen ; hielt aber 
doch gegen den Angrif des römischen Fußvolks Stand, 
und fochte gegen die überlegene Macht, von Wunden , 
entfräftet, mit Wuth und Verzweifelung: bis taufend 


ausgefuchte Römer den Achaͤern in die Slanfe Fanıen, 
und fie zur völligen Flucht brachten. 


Hätte Diäus das Herz gehabt, nah der Schlacht 


fih in Korinth zu werfen, und die, fo entronnen waren, 


daelbjt zu verfammlen: fo würde vielleicht Mummius um 
ſich nicht mit einer langen Belagerung aufzuhalten, und 


dem Kriege bald ein Ende zu machen, gelinder mit den 


Achaͤern umgegangen ſeyn. Allein fo bald die Achaͤrr 
anfiengen zu weichen, entflohe Diaͤus nah Megapolis. 
Er that das gar nicht fuͤr die Achaͤer, was Kalliſtratus 
des Empedus Sohn, für die Athenienſer that. Er 


kommandirte die Reuterey in Sicilien; die Athenienſer 
und ihre Huͤlfsvoͤlker wurden bey dem Fluſſe Aſinarus 
aufs Haupt geſchlagen. Kalliſtratus wagte es muthig, 
ſich mit der Reuterey durch die Feinde durchzuſchlagen, 
und brachte den groͤßten Theil gluͤcklich nach Katana. 
Hierauf gieng er eben den Weg wieder zuruͤck, und vers 


fühte einen Angrif auf die, fo das athenienſiſche Lager 


plünderten; erleget etwa fünfe derfelben, befam aber 
ſowohl als fin Pferd toͤdtliche Wunden, und gab feinen 


Geiſt 
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Geiſt helbeimuͤthig auf. Er erwarb alſo f ch unb den 
Arhenienfern einen ſchoͤnen Ruhm; indem er die, fo un: 
ter feinen Befehlen Funden, erhielt, und ſelbſt freywillig 
farb. Diäus hingegen opferte die Achaͤer dem Liner 
gange auf, und brachte den Megalopoliten jelbit die Mache - 
richt von’ der erlittenen Niederlage, Endlich nimine 
er feiner Gemahlin felbft das Leben, damit fie nicht in 
die Sflaverey fallen möge, und vergiebt ſich mit Gifte, 
Pie er gleichen Geiz, als Menaleidas bewiefen hatte; 
| v bewies er gleiche Zaghaftigkeit gegen den ob. | 


Die Achaͤer, fo ſt ch aus der Schlacht * Korinth 
gerettet hatten, liefen des Nachts gleich wieder fort, und 
mit ihnen viele Korinrher. Mummius getrauete ſich 
nicht gleich in Korinth, ob gleich die Thore offen ſtun— 
den, einzumarſchiren: weil er einen Hinterhalt in der 
Stadt beſorgete. Erſt den dritten Tag nach der Schlacht 
brach er in dieſelbe ein, und ſteckte ſie in Brand. Den 
groͤßten Theil der zuruͤckgebliebenen Buͤrger machten die 
Roͤmer nieder, die Weiber und Kinder verfaufte Mum— 
mins, ingleichen auch die Knechte, die von den Achdern 
die Freyheit erlanget, und mifgefochten harten. Die 
vortreflichften Bildſaͤulen und andere Zierrarhen der 
Tempel wurden weggebracht; was aber von geringern | 

Werthe war, gab Mummius dem Philopdmen, dein Ge⸗ 
nerale des Attalus. Die Pergamener harten noch zu 
meiner Zeit Stücken von dieſer Forinfhifchen eure. 
Mummius lies die Mauern aller der Städte, die ſich 
mir in den Krieg gegen die Nömer eingelaffen hatten, 
niederreißen, und nahm ihnen das Gewehr, ehe noch Des 


patirte von Rom geſchicket wurden. Als aber dieſe an⸗ 
kamen, 
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famen, mit ihm ‚die neuen Einrichtungen zu machen: 
hub er die Demofrafien oder Megierungen des Volks 
auf, und ſetzte die reichſten Perſonen zu Regenten ein. 
Auf ganz Griechenland wurde eine Steuer geleget, und 
den Wohlhabenden verboten, außer ihrem Gebiete etwas 
anzukaufen; auch alle allgemeine Staats- und Gerichts⸗ 
verſammlungen der Achaͤer, ver Phocier, der Boͤotier, 
und anderer Völfer, ganz und gar aufgehoben. Do 
nicht wiel Jahre darauf harten die Roͤmer Mitleiden 
‚mit den Griechen, und erlaubren einem jeden Volke die 
ehemaligen Berfammlungen wieder anzuftellen, und Sand 
außer ihrem Gebiere anzufaufen; erließen auch bie 
Gelditrafen, die ihnen Mummius aufgeleget hatte. 
Denn die Boͤotier follten den Herafleern und Eubodern 
hundert, die Achaͤer den Lacedämoniern zweyhundert 
Talente bezahlen. Allein die Nömer fprachen fie davon 
frey. Es wurde audy von diefer Zeit anein Statthal⸗ 
ter unter dem Namen eines Profonfuls ins Land ges 
ſchickt, den aber die Nömer nicht den Profonful von 
Griechenland, fondern von Achaja 3°) nennen; weil fie 
{ih Griechenland durch Ueberwindung der Achäer une 
terwürfig gemacht hatten. Der Krieg endigte fich, als 
.n zu Arten Kechon war, in ber hundert und 

| ſechzigſten 
machten zweene Prokonſulari⸗ 
ſche Provinzen daraus, Maredo ⸗ 


20) Die Benennung Proton. 
u Achaiae ift im den lateiniſchen 


” belannt. 


Shriften nach dieſer Zeit ſehr 
Ganz Griechenland 
in weitlaͤuftigſten Verſtande ber 
grif auch Macedonien, einen 
Teil’ von Illyrien und Eporus 
mit in fich. Die Roͤmer aber 


nien und Achaja: jene enthielt, 
nebſt dem eigentlichen Macedo⸗ 
nien, die angeführten Länder und 
Theſſalien; diefe das ehemalige 
eigentlich und freye Griechtn⸗ 
land, — 


J im* 
[5 zu Er Zu | 
. 
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ſechzigſten Olympias, in welcher Diodor aus Sicyon den 
Preis davon trug 37 ) Griechenland, das in feinen Haupt: 
theilen nach und nach entfräfter, undanfänglich durch 
allerley von Gore verhängre Plagen in einen hülflofen 
Zuftand gefeget war, lag num in der aͤußerſten Schwach⸗ 
heit. Argos, ein Staat, der zu den Zeiten der foges 
nannten Heroen, eine große Macht erlanget hatte, verz 
lohr die Gewogenheit des Glücks in der großen Veraͤn⸗ 
derung, welche die Darier machten 28). Die Athe—⸗ 
nienfer hatten fich van dem peloponnefifchen Kriege und 
der verwüftenden Peſt Faum wieder erholer, als fie nicht 
viel Jahre darnach durch die macedonische Macht unter: 
drücke wurden, Aus Macedonien jchlug auch der Zorn 
Aleranders Thebe in Boͤotien als eın Blig nieder. Die 
Lacedaͤmonier harte Epaminondas aus Thebe, und nach: 
her der Krieg mit den Achern entfräfter. Und kaum 
ſchlug Griechenland, als ein verftümmelter Baum, in 

dem 


“+ 37) Das erfte Jahr der 160. das größte Anfehen unter allen 


Olymp. ift das 1 46te vor Chri 
fti Geburt. Plinius faget L. 34. 
e. 2. Korinth jey im zten Jah: 
re der 156ten Olymp. zerftöret 
worden Wenn Paufanias die 
Zeit richtig beſtimmet hätte; fo 
müßte man das völlige Ende des 
Krieges vorftehen. Allein der 
wurde felbft nach Paufani& Er: 
3ählung bald völlig zu Ende ges 
bracht, 

38) Die Argier oder — 


Niere hatten im dem aͤlteſten Zeiten 


Griechen, ſo daß dieſe insgeſamt 
bey den Poeten Argini heißen, 
und der ganze Peloponnes, wie 
Cellarius beweiſet, eine Zeitlang 
Arges genannt worden. Die 
Dorier aber bemaͤchtigten ſich 
unter der Anfuͤhtung der Hera⸗ 
kliden des größten Theils des Pe⸗ 
loponnes, und ſchwaͤchten das 
Anſehen der Argier, die gegen die 


Lacedamonier niemals empor 


konnten. 
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dem achäifchen Bunde wieder aus, und fieng an, fich in 
neuen Flor zu zeigen, als das fchlechte Verhalten feiner 
Oberfeldherrn die hervorfproffenden Zweige wieder ab⸗ 
riß, und in ihrem Wachsehum hinderte. Der Kanfer 
Nero feste Griechenland von neuen in die Freyheit, und 
gab dem römifchen Volfe für diefe Provinz das frucht⸗ 
bare Sardinien. Wenn ich auf dieſe Handlung des 
Nero fee; fo kommt mir der Ausſpruch des Plato 3?) 
ſeht gegruͤndet vor, daß ausnehmend große und Fühne, 
aber ungerechte Tharen, Fein Werf fchlechter Leute find, 
jondern von einem erhabenen Geifte herrühren, der durch 
eine üble Erziehung verdorben ift. Doch die Gries 
hen Fonnten diefes Gluͤck nicht lange genießen. Da 
fie unter der Negierung Vefpafians in innerfiche Unei— 
higfeiten geriethen: legte ihnen der Kayſer wieder, eine 
Contribu tion auf, und unterwarf fie von neuen der Me- | 
gierung eines Stadthalters: weil fie nach feinem Auge 
ſpruche, die Freyheit zu gebrauchen verlerner Härten, 
I9)L. V. Poliie, Wir moͤgen ein ſchwaches Gemuͤth weder im 
lagen, ſpricht Plato, daB die, fo Guten noch im Böfen was gro, 
die vortreflichften Gaben vonder ßes thun werde? Der Ausſpruch 
Natur erlanget haben, durch eis des Plato gruͤndet ſich auf Ders 
ht ſchlinme Erziehung ausneh⸗ nunft und Erfahrung: wie eu 
wend Boͤſe werden: oder glaw aber bey diefer Handlung des 
beft du, daß große Ungerechtigs Nero, da er Griechenland in 
keiten und Webelthaten, und eine Freyheit ſetzte, ftatt habe, kanũ 
unbändige Bosheit von einem ich nicht finden: und durch die 
uiederträchtigen Naturell, und Erziehung war auch wohl fein 
nicht vielmehr aus einer higigen, Gemuͤth nicht verdorben. Su 
durch die Erziehung verdorbenen neka und Burrhus hatten ihn 
Gemuͤthsart entſtehen? und daß gewiß nicht uͤbel angefuͤtret. 
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So habe ich die Nachrichten von dieſen Deränbes 
— gefunden. 


Die Gränze wiſchen Achaja und Ela macht. bee 


Fluß Lariſus und ein Tempel ber Minerva Sarifän an 
dieſem Fluſſe. Von demſelben lieget die aſhaͤiſche Stadt 
Dyme auf vierhundert Stadien *9) weit, An dem 
‚Kriege, ven Philippus, des Demetrius Sohn, führte, 
blieb ihm diefe Stadt allein gehorfam: daher fie Lucius 
Quintius Slamininus *) ein römischer General, von 
feiner Armee ausplündern ließ, Auguſt fcheufte fie 
nachmals der Stadt Patraͤ. Ihr alter Name war 
Palea. Den neuen, der noch jeßo gebraͤuchlich ijt, bes 
Fam fie unter der Herrſchaft der Jonier, von einem 
Srauengimmer in dem Sande, Dpine, oder, tie andere 


740) — hat wohl ange⸗ 
merket, daß dieſe Zahl viel zu 
groß fey. Eben diefes ſaget Cels 
larius p. 1180, der aud) die 300 
Stadien, die Stephanus ri: 
| ‚ger angiebt, zu groß findet, und 
vierzig für vierbundere aus 
nimmt. Seine Beweiſe geben 


der Sache eine ziemliche Ge⸗ 


wißheit. Dyme war eine von 
den Graͤnzſtaͤdten, und konnte 
alſo von dem Graͤnzfluſſe nicht ſo 
weit entfernet ſeyn. | 
41) Diefe Namen ſtehen nicht 
im griechifchen Terre, fondern 
Ulympieus. Kuͤhn hat fehe wohl 


R meinen, 


— und aus dem Livius B. 


2328. 16. mit Vergleichung des 


2 ıten und 22ten Kapitels erwie⸗ 
fen, daß dieſer Ulymptcus, ders 
gleichen Namen fein Romer ge⸗ 
fuͤhret hat, L. Quintius Flami⸗ 
ninus, ein Bruder des Konſuls 
T. Quintius Flamininas und 
deſſen Legat und Admiral gewe⸗ 
ſen ſey. Pauſanias hat vers 


muthlich nach feiner Gewohnheit 


nur den einen Namen ’E Abxios 


| geſett: wie diefer ſo verkehrt 


worden, hat Kuͤhn auch gezeiget. 
Gedoyn aber ließt mit dem Paul⸗ 
mier Sulpicius. 


4 


Ada) BETEN 3 IEII 


meynen, dem — des Aegimitus Sohnen Die Ver⸗ 
fe, die zu Olympia unter pen: Bilde des Oebotaß ſtehen⸗ 
muͤſſen niemand in einen Irrthum verleiten. ¶¶ Dieſer 
Dymaͤer gewann den Preis. des — — der) 
ſechſten Olympias, wurde abet erſt ungefaͤhr min dies 
achzigſte mit einem ee — welches 
dieſe Aufſchriſt Dan: 1 RSÄFN, me ed ep 


| bebotae bh enlae nu *— erlau⸗ geie im, —— 
7 als AUeberwinder den Cohn feiner Vemthung und mach⸗ 
fein Saterlan Palea ter den Acern. Berömer, 


Sf —— den’ ame Palea und nicht Dy 
ne, gebraucht, / muß niemand irre machen.’ Den pie? 
riechen pflegen in: Gedichten/ die Altern Namen ſtatt 
ber neuern zu gebrauchen: ſie nennen den Amphiaraus 
und Adraſtus Phoroniden⸗a a) und den Theſeus, einen 
Eredkeident vr Michr weit don der Stadt Dome/ iſt sur" 
rechten Hand des Weges das Grab des Soſtratus eines 
im Lande gebohrnen Juͤnglinges der ein aebluig de” 
un — und — — die —* ver⸗ 


EEE ef 
1351 HD "9 23 ».7099 NOS Nu 7 


) Di. Berkerung,. ſo Dyachus, des, Stifterb des argl⸗ 
Kühn mit Dem Worte Obig, das ſchen Reiches abſtammeten; ſon⸗ 
Sogn, auch moggelafen. ‚bat, , dern opil d die aͤſteſten Köntge zu, 
if, unnöthig, Mn ‚nicht wahrz, „taos ſonſt dieſen Geſchlechts⸗ 
ſetuch. ih, if der gen, do-. ‚‚Nainen führten ;. da ſie doch aus 
Tas ‚von, — — ‚„eiyern ganz andern Geſchlechte 

— * waren. Theſeus hieß ein Erechthu 

43) ii Älß wenn fie. von. de von ſeinem — 


ı fin? 


dem Pier, dern Sohn, Etrchthen 
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ließ, geſtorben ſeyn ſoll, ver ihn denn auch, wie geſaget 
wird, dieſes Grabmal aufgerichtet, und ihm zu Ehren: 
ſeine Haare abgefchnitten, and auf das Grab geleget hat.‘ 
Es ſtund auch noch zu meiner Zeit auf dem Grabhuͤgel 
eine Denkſaͤule, worauf Herkules ausgehauen war, und 
die Landeseinwohner ſollen ihm noch ein Todtenopfer brin⸗ 
gen. Die Dimaͤer haben einen uralten Tempelund Bild⸗ 
fänle der Minerva, ingleichen einen Tempel der Dindy⸗ 
mente und des Artes oder Attis Wer diefer Attes fep, bavon 
Babe ich nichts weiter erfahren koͤnnen, als was ſchon be⸗ 


fannt iſt. Hermeſianax dichtet in feinen Elegien, er ſey ein 


Sohn des Kalaus, eines Phrygiers, und natuͤrlichzum Kin⸗ 
derzeugen unvermoͤgend geweſen. Als er erwachſen war, zog 
er, nach dem Vorgeben des Hermeſianar nach Lydien, 
und unterrichtete die Lydier in. dem Geheimniſſe ders 
großen Mutter, wurde auch von ihr fo; geehret daß Ju⸗ 

piter aus Widerwillen gegen ſie, ein Schwein. auf die 
beſtellten Aecker der Lydier kommen ließ, daß einige Ly⸗ 
dier, und ſelbſt den Attes umbrachte: wovon auch Dies: 
ſes eine Folge ſeyn kann, daß die Galater zu. Peßinus 
die Schweine nicht anruͤhren. Doch ihre eigene Nach: 

richten von dem Attes lauten ganz anders: fie fagen 
naͤmlich, Jupiter habe in Schlafe den Saamen auf die 
Erde fallen laſſen, aus demſelben fen nach einiger Zeit 
ein Daͤmon entftanden‘, der doppelte Gebuttägfieder, 
mannliche und weibliche gehabt.“ "Sie'hennen“ihn Ag⸗ 


17 ri, 


diſtis. Die Goͤtter verabſcheueten ihn, ar Anitten 
eritftund."” Als derſelbe teife Früchte — nahm die 
Tochter des Fluſſes Sangarius eüie von denſelben und 
ſteckte ſie in den Bufen. ö Dieſe Frucht verſchwand / 

und 
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und fie wurde ſchwanger. Den Sohn, welchen fie ge: 
bahr, und wegſetzte, ernährte eine Ziege, Als er heran 
wuchs, und eine mehr als menfchliche Schönheit. harte: 
verliebte fi) Agdiftis in den Knaben. Da er völlig er: 
wachſen war; ſchickten ihn die. Anverwandten nach 
Peßinus, eine Fönigliche Prinzegin zu henrarhen, Man 
fung ſchon das Mochzeitlied, ald Agdiſtis dazu Fam, und 
den Attes fo raſend machte, daß er fich die Mannheit 
nahm, welches auch fein Schwiegervater thar. Die Ag⸗ 
diſtis aber gereuere ihr Verfahren gegen den Attes, und 
upiter erwies dem Attes die Gnade, daß Fein Theil feis 
nes Leibes faulen oder fchwinden Er. BR iſt es, 
was man von dem Attes na Ä 


In dem dymaͤiſchen Gebiet it auch ein Dentmahl = 


des Wertläufers Oebotes. Ohnerachtet er der erite uns 
ter ven Achäern gewefen, der zn Olympia den Preis ers 
langet: fo genoß.er doch unter: ihnen Feine vorzügliche 
Ehre: daher fluchte er ven Achäern, daß Feiner von ihr 
nen einen olympiſchen Gieg gewinnen follte. Einem von 
den Görtern war fein Fluch nicht‘ gleichgültig, ſondern 
brachte ihn zur Erfüllung. Die Achaͤer erfuhren end: 
li, als ‚fie Abgeordnete nach. Delph ſchickten, um wel: 
cher Urſache willen Feiner von ihnen den Siegesfrang 
erlangen Fönnte. Nachdem ſie nun dem Debotas unter 
andern, auch die Ehre bemiefen, daß fie zu Olympia fein 
Dild aufitelleten: fo trug Soſtratus aus Pellene unter 
den Knaben ven Sieg davon. Es ift noch jeßo bey 
den Achdern ‚die Gewohnpeit, daß die, fo mit Fämpfen 
wollen, dem Oebotas ‚ein Gedaͤchtnißopfer bey ſei⸗ 
nem Grabe — md. wenn. fie zu Olympia 

FR "7 Ye ſiegen, 


\ \ 
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fiegen, dem Bilde des. Oebotas einen Kranz aufs 
ſeten. 


K. 18. Etwa vierzig Stadien weit von Dyme faͤllt 
der Fluß Pirus ins Meer. An dieſem Fluſſe 
wurde ehedem die Stadt der Achaͤer, Olenus, bewohner. 
Alle, die Gedichte von dem Herkules und ſeinen Thaten 
geſchrieben haben, reden nicht wenig davon, wer der Kö: 
nig Deramenus zu Dlenus gemwefen, und was: er für 
Gaſtgeſchenke von ihm befommen habe.**), Daß Ole: 
ins vom Anfange ein Flein Städtchen geweſen, bemei: 
fet auch die Elegie, die Hermefianar auf den Centaur 
Eurytion gemacht hat. Mach der Zeit follen die Ein: 
wohner den Ort, weil fie zu ſchwach geweſen, verlaffen 
haben, und nad) Pirä und Eurytiraͤ gezogen feyn. Die 
Stadt Paträ. lieget auf achtzig Stadien. weit von dem 
Pirus: nicht weit von ihr ergießet fich der: Fluß Glau⸗ 
kus ing Meer, Leute, die zu Parrä die älteften Nach: 
richten wiffen wollen, fagen, Eumelus, ein Eingeboßr« 
ner des Landes habe zuerſt Diefe Gegend bewehner, und 
fen König über eine Eleine Anzahl Menfchen gewefen. 
Als Triptolemus aus Attifa Hier anfam.: lernte er von 
ihm Früchte ziehen, und eine Stade bauen, die er Ara, 
von dem pflügen (es) nannte. Da Triptolemus: in 
einen Schlaf fiel: fol Anthens, des Eumelus Sohn, 
f ich unterftanden beben die Drachen v vor den — zu 
J ſpannen, 


44) Die Anmerkung * nias den Eurypytus, einen Sohn 
Paulmier, daß das Wort dek⸗ "des Dexamenus, Koniges zu 
pävos- ein 'nomen proprium ſey, Olenus, nennet, und das, was 
erhaͤlt ihre Beſtaͤtigung aus dem hier von dem Gaſtgeſchenke ge 
igten K. am Ende, wo Pauſa⸗ſaget wird, deutlicher ertläret. 
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ſpannen, und ſelbſt zu ſaͤen. Allein er fiel vom Wa: 
‚gen herunter, und büßte fein Leben ungluͤcklich ein, 
Triptolemus,und Eumelus baueten zufammen eineStadt, 
die fie nach feinem Mamen Anthen nannten. Zwiſchen 
Anthea und. Arva wurde nod):Die dritte Stadt , Miefas 
tis angeleger. Was Parrenfer von dem Bachus fa: 
den, daß er zu. Mefatis erzogen, und durch die Nachſtel⸗ 
lung ver Panen“*°) in allerley Gefahr gerarhen ſey, 
darinn widerſpreche ich ihnen nicht, und laſſe fie den 
Namen der Stadt felbit erflären. Da die Achaͤer in 
ven folgenden Zeiten die Jonier verfrieben hatten, un: _ 
terfagte Patreus, der Sohn des. Preugenes und Enkel 
des Agenors, den Achdern, ſich zu Anthea und Mefaris 
wohnhaft niederzulaſſen. Er führte eine groͤſſere Ring⸗ 
mauer bey Aroe auf, fo daß dieſe Stadt mit in dieſelbe 
ur — und gab; ihr den MamenParrä *°) 


8 Agenor 


75) Man — ala Stel und Saryros» Die Panes ſind 


kn inden alten Schriften finden, - 


wo von mehr als einem Pan ge: 


vedet wuͤrde; ob gleich die Egyp⸗ 
ter ihren Man von dem griechis 


ſchen unterfcheiden, nach dem Hes 
vodot BD. 2,137.  Diefes ift 
wohl die ‚einzige. in dem Paufa- 
nias, wo das Wort in der viels 


ſachen Zahl gebrauchet wird. 


Propertius B. 3. El. 16. ſaget 
auch: | 
Capripedes calamıo Panes hian- 
te canunt. 
Cicero.de Nat. D:or. 4,' 17. feht 
tie Panifcos zwiſchen die Nymphas 


alſo wohl von den Faunis und 


Satyris nicht unterſchieden, und 
dieſe unter dem Namen der Pas 
nen zu verſtehen, wie ſie denn 
wegen ihrer Geſtalt auch Aegi- 
pages, die ziegenfoͤrmige Panen 


genannt werden. 


46) Doch ift der alte Name 
Aroe nicht ganz verfchwunden. 
Spon führet 2 alte Münzen p. 
441 au, auf welchen die Auf: 
fchrift, COL. A. A. PATR. erklaͤ- 
ret wirds Colonia Augufta Arot 


Patrenſis. 
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Agenor des Preugenes — war ein Sohn des Areus 
und Enkel des Ampyr, der in aufſteigender Linie von 
dem Pelias, Negineres , Deretus, Argalus, Amyklas, 
Lacedaͤmon herſtammete.  Diefes ift das Gefchlechtsres 
gifter des Partreus. Zu der Zeit, da die Aetolier von 
den Saltiern mit Krieg uͤberzogen wurden, ſchickten ih⸗ 
nen die Parrenfer aus Achaja alkein, ihre Freundſchaft 
zu beweifen, Völker nach Aetolien zu Hülfe Weil fie 
aber in den Schlachren überaus viel gelitten hatten, und 
Die meiften, fo noch übrig waren, in großer Armfeeligs 
feit lebten: fo. verließen fie, einige wenige ausgenom⸗ 
men, die Stadt Parrä, zerftreueten fih, um den Acker 
zu bauen, im Sande, und nahmen in den Staͤdtchen um 
Patraͤ herum, nemlich in Mefatis, Anthea, Bolime, 
Argyra und Arbas, ihre Wohnungen, uguſtus aber 
brachte die Einwohner aus den Staͤdchen wieder nach 
Patraͤ zuſammen; entweder weil er den Ort zur Schif: 
fart wohl gelegen fand, oder aus einer andern Lirfache, 
Die Stadt Rhypaͤ zerftöhrte er bis auf den Grund, und 
ließ die Einwohner ebenfalls nach Paträ ziehen. Er 
gab auch unter allen Achäern den Parrenfern allein die 
Freyheit, und ertheilte ihnen alle die Rechte a bie 
roͤmiſchen Kolonien haben. 


Auf dem Shloffe der Stadt hat die Diana $as 
phria einen Tempel: ihr Zuname iſt fremd, und Die 
Bildfäule von einem andern Orte bergebracht. Denn 
da Kalydon und das übrige Aetolien durch ven Kayſer 
Auguft vom Wolfe entblößee wurde; weil auch die 
Xetolier die Stadt Mifopolis, bey dem Worgebürge 
Aetium nit befeßen muften: fo befamen Die Parrenfer 

Die 
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die Bildſaule der. Laphria. Wie Auguftus viele Bild⸗ 
faulen aus Nerolien- ‚und Akarnanien nach Mifopolis 
dringen lies: ſo ſchenkte er auchnden: Patrenſern - viele 
Beute aus Kalydon, und insbeſondere die Bildſaule der 
raphria, welche noch auf: dem Schloſſe zu Patraͤ vereh⸗ 
vet wird. Die Goͤttin ſoll den Zunamen Laphria von 
einem Phocier bekommen haben’; weil: Laphrius, ein 
Sohn des Kaſtalius und Enkel des Delphus *7) der 
Diana das alte Bild gewidmet hat · Andere ſagen/ der 
Zorn der Diana wegen des Oeneus ſey gegen die Kaly⸗ 
donier mir der Zeit leichter geworben; und wollen, daß 
daher die Goͤttin von dem Worte aoe⸗⸗leicht, wen Zus 
namen bekommen habe, Das Bild ſtellt DierDiana 
jagend;vor, und iſt aus Gold und Elphenbein von den 
Naupaktern Menaͤchmus und Soidas verfertiger Man 
vermuthet, daß fie bald nach denz Sicyhonier Kanachus, 
und dem Aeginer Kallon genrbeitet:.haben:.: Die Pa: 
trenfer halten der Diana Laphria jährlich ein. Feſt, wo⸗ 
ben fie eine eigene Gewohnheit zu opfern haben. Um 
e 24 den 


+) Es iſt offenbar daß TE 
PRIX ‚gine unrichtige Lesartſey. 
Kuͤhn und Sylburg ſtimmen 
uͤberein, daß man, ArrpE- jeſen 
müffe. 
zu einem adjetivo, und uͤberſetzt 
Cattalii Delphi, Sylburg kehrt 
es um, und uͤberſetzt Laphrium 
Caftalii filium Delphis oriundum ; 
oder glaubet, man muͤſſe die Mor; 
te fo verſetzen: Adpgror ev Ar 
2,18 Kasaria, Laphrius, ein 


Kähn macht Kasarig 


Sohn des. Delphus und Eukel 


des Kaſtalius. Allein wenu 
man die Stelle des Scholiaſten, | 
fo bey dem 6ten Kap. des Toten 
Buches an gefuͤhret wird, richtig 
aͤberſetzet fo war Kaſtalius ein 
Sohn des Delphus, und dieſer⸗ 
wie Pauſanias ſaget, ein Sohn 
des Appollo. Folglich iſt in dem 
Texte feine Veraͤnderung vorzus 


‚nehmen, als daß für 12 ad:fe 


ae'eien wird 1x Anci. 
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den Altar herum ſtellen ſte Seuͤcke Holz; bie noch gruͤn 
ſind, jedes auf ſechzehn Ellen hoch· Junerhalb +9) 
Des Altars lieget das allertrockenſte Holz. Gegen die 
Zeit dep Feſtes verfertigen ſie einen Gang zu dem Alta⸗ 
ze hinauf inbem fie auf die Stuͤfen weiches Erdreich auf⸗ 
ſchuͤtten add fie damit ausfuͤllen, und ven. Weg hinauf 
ebnen. Erik ſtellen fie der Diana zu Ehren die praͤch⸗ 
tigſte Proeeßon an, welche die: Jungfriſu, ſo das Prie⸗ 
ſteramt fuͤhret/ beſchließete And;zwarfäßren fie rauf ei⸗ 
nem Wagenz por denuhirſche geſpannt ſind. Des fol: 
genden-Tagescwird das; Opfer werrichtet ‚msobey: ſowohl 
Die Obrigkeit, als Privarperfonen einen: beſondern Eifer 
bemeifen.ı Sie werfen än den innwenbigen Raum des 
Altars lebendige Thiere, eßbare Vögel, und Dpfer von 
alletlen Artz irberdieſes wilde Schweine, Hirſche, Rehe. 
Einige werfen junge: Woͤlfe und Bären, andere auch 
 wöhlsalfe von dieſen Thieren hinein. Sie legen auch 
auf den Altar allerley Obſt. Alsdenn zuͤnden fie das 
Holz an. Ich habe Rai gejehen, daß ein Bär, und 


andere 


48) Ich ſtelle mir dieſen Als 
tar ſo vor, daß er in der Mitte 
eine Grube gehabt, Diefes 


ſcheinen die Wotteiv Ts TE Bol 


kB, innerhalb bes Altars, 
zu erfordern; und ſo behalten 
auch die Worte —EE lä 
Tasıs Tov Burger, fi fie werfen in 


den Altar lebendige Thiere 


binein, ihre genaue Bedeutung 
da es hingegen bernach heist, 


wu lalidinen il. Tor — 0 
dodeo⸗ — — ſie legen 
auf den Altar Obſt. Ge⸗ 
doyu hingegen leget das trockene 
Holz zwiſchen das Gelaͤnder von 
den langen Staͤmmen und dem 
Altare, und uͤberſetzet daher die 
Worte ——— ke 2 Razer, 
entre la baluftrade et l' autel il ya 
un grand efpace ou Il’on jerte, 
Das liegt gewiß nicht in den 
Morten, die ich angefuͤhrt habe» 


gchaia. — | 169 
andere von den Thieren, ſo bald als. das: Feuer in die. 


Hoͤhe ſchlug, theils mit Gewalt heraus wollten, theils auch 


durch ihre Staͤrke durchbrachen. Allein die Leute, wel’ 


che ſie hinein geworfen hatten, brachten ſie wieder auf 

‚sen Scheiterhaufen zuruͤck· Sie wiſſen nicht, Der je 
— den —— .. wecamadet worden. 

du Kr. 

Rıiıgiac, 1: Zusikhen dem⸗ Tennnelhauſen der. —— 

dem Altare iſt das Grabmahl des Euryphlus 


Wer er geweſen und warum er in dieſes Land gekomn⸗ 


men will ich berichten/ wenn ich vother gemeldet Habe, 
in was Für Umſtaͤnden die Landeseinwohner bey feiner 


Ankunft geweſen. Die: Jonier in Arde Anthea und 


Meſatis Hatten einen gemeinſchaftlichen heiligen Platz, 
er Dempel der Diaha/ die Triklaria *) genannt wur⸗ 

Sie hielten ihr alle Jahr ein Feſt und eine heili⸗ 
Räht Das Prieſterthum führte eine Jungfrau 
fo lange bis ſie heyrathete· Komaͤtho, eine ſehr ſchoͤne 
Jungfrau⸗ war einmal, wie erzaͤhllet wird Prieſterin, 
und Menalippus, der nter Leuten ſelnes Alters, nebſt 
andern Votzuͤgen auch eine ſehr anſehnliche Geſtalt har⸗ 
te, verliebte ſich in fie, Als er ihre Gegenliebe gewon⸗ 


nen hatte; hielt er bey dem Vater um ſie an. Die 


alten Leute haben auch den Fehler, daß ſie den jungen 
Leuten in den meiſten Dingen entgegen, und beſonders 
bey ihrer Liebe unempfindlich ſind. Das erfuhr Mes 
nalippus, da er ſich mit der Komaͤtho, die Luſt zu ihm 


⸗ 


hatte, verbinden wollte: weder ihr noch ſein Vater woll⸗ 


25 ten 
40) Das Wort Triclaria, CLoos, ein Antheil, weil drey 
Tgizrzgie, kommt von Tgssdrey Städte an dieſem Tempel Au⸗ 
und xÄfgos ‚dor. wAägos ein theil hatten, 
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ten ihre Einwilligung darzu geben. Es zeigte ſich aber, 
wie bey vielen andern, alſo auch bey dem Melanippus, 
daß die Liebe vermoͤgend iſt, alle menſchliche Rechte zu 
verwirren, und die Ehrerbietigkeit gegen die Goͤtter aus 
Den Augen zu ſetzen. Komaͤtho und Menalippus ſtill⸗ 
ten den heftigen Trieb ihrer Liebe ſelbſt in dem Tempel 
der Diana, und wuͤrden ihn auch immerfort als ihre 
Hochzeitkammer gebraucht haben. Aber Diana ließ 
die Einwohner gleich ihren Zorn hart empfinden: die 
Erde trug keine Fruͤchte, ungewoͤhnliche Krankheiten be⸗ 
fielen die Menſchen, und es ſturben viel mehrere,als 
ſonſt zu ſterben pflegten. Als ſie ihre Zuflucht zu dem 
delphiſchen Orakel nahmen, legte die Pythia dem Me⸗ 
nalippus und der Komaͤtho die Schuld dieſer Plagen 
bey, und that dabey den Ausſpruch, daß ſie erſtlich die 
beyden Perſonen ſelbſt, und denn auch alle Jahre eine 
Jungfrau und einen Knaben, und zwar die ſchoͤnſten, 
der Diana opfern ſollten. Wegen dieſes Opfers iſt der 
Fluß, ſo bey dem Tempel der Diana Triklaria vorbey 
lauft, Amilichus, (der Unverſoͤhnliche oder Unguͤtige) 
genannt worden, da er vorher keinen Namen hatte. Al 
fo mußten Knaben und Jungfern, Die nicht gegen die 
Göttin gefündiget hatten, nebft ihren Anverwandten, 
um des Menalippus und der Komätho willen, auf das 
erbärmlichfte leiden, Die beyden ſchuldigen Perfonen 
haben, nach: meinem Urtheil, nicht daben gelitten. Denn 
der Menfch giebt wohl fein Leben darum Hin, wenn: eu 
nur Efelie Liebe befriedigen Fat... | 


| Wie das Menfchenopfer aufgehöret haben foll, will 
ich nun erzehlen, Es war ihnen zu Delph geweißaget 
worten, 
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worden, daß ein fremder Koͤnig in ihr Land kommen, ei⸗ 
nen fremden Gott mitbringen, und "dem Opfer der 
Diana ein Ende machen wuͤrde. Nach der Eroberung 
ver Stade Troja bekam Eurypylus des Euaͤmons Sohn, 
bey der Vertheilung der Beute einen Kaſten, den Bub _ 
fan; dem: Vorgeben nach, verfertiget, und: Jupiter dem 
Dardanus geſchenket hatte. Einige ſagen, Aeneas ha⸗ 
be, als er geflogen, den Kaſten zuruͤck gelaſſen; andere 
geben wor, er ſey von ter Kaßandra zum Ungluͤck des 
Griechen, der ihn finder: wuͤrde, weggeworfen erben, 
Eurypylus machte ihn Wuf, und: ſahe das Bildniß dar 
innen. an, worauf er ‚glach. feinen Verſtand verlor. Die 
meifbe Zeit vafete er, ſeten war er: bey fich ſelbſt. In 
diefem Zuftande fehifte ı nicht nach Theſſaljen, ſandern 
nach Eirrha, und in den Meerbufen bey diefem Orte. 
As er das Orakel zu Delph wegen feier Krankheit b& 
fragtesfoll ihm Dies Antwort ertheilet worden ſeyn, er. 
folle-da, wo: er ‘teure antreffen wuͤrde, bie: eimrungesäbgit 
lich Opfer verrichteren, ven Kaften nieberfegen, und ſich 
wohnhaft nieberlaffen. ze trieb der Wind feine 
Schiffe nach Aroe hin. Da er ans Sand geffiegen war, 
> traf er einen Knaben und eine Jungfrau an, die zu dem 
Altare der Triklaria gefuͤhret wurden, und er konnte gar 
leicht verftehen, was ihm von dem Opfer geſaget war, 
Die Landeseinwohner erinmerten fich zu gleicher Zeit des 
Orakels, und da fie einen König fahen, den fie vorher 
noch nicht gefehen hatten, vermurheren. fie, daß in dem 
Kaſten ein Gore fey. Bey dem Eurypylus verlohr ſich 
die Krankheit, und man hörte auf Mienfchen zu opfern: 
worauf der Fluß den Namen Milihus (der Verſoͤhn⸗ 
te oder Guͤtige) befam, den er noch jego hat. Es 

| on baben 
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haben ·ſchon einige geichriehen, das, was erzaͤhlet wor- 
den, ſey nicht dem Eurypylus aus Theſſalien wiederfah⸗ 


gen: fie wollen vielmehr, Eurypylus der Sohn: des 


Deranenus, ver zu. Olenus Koͤnig war, fey mit. dem 
Herkules wider Troja zu Felde gezogen, und Habe: von 
ihm den Kaſten bekommen: im uͤbrigen flimmen - fie 
mit der vorigen Erzaͤhlung uͤberein. Ich glaube aber, 
Herkules wide: die: Beſchaffenheit des Kaſtens gemußt, 
und ein folch Geſchenke einem Manne, ver ipm im Krie⸗ 


. ge Veyſtand geleiſtet hatte, nicht gegeben haben: ‚Leber: 


Hem wiſſen die Patrenfer von feinem; andern: Eurypy⸗ 
Ins, als dem Sohne des Euämms, dem ſie auch ein jaͤhr⸗ 
liches Gedaͤchtnißopfer bringen wenn — das —— he 

— gefepert m. Ä 


E20 Der ‚Gott in dem Raften heißt — 
33 11:88:59). Zi feiner Verehrung werben von dem 
— * neun — se und eben ® viel Wei⸗ 


+ 


EN & hieß "ein König, ber 
zum, Reiche erwaͤhlet war, auch 
ein Vorſteher der Kampfſpiele. 
Hederich ſaget, es ſey ein Bey⸗ 
nanie des Bacchus. Gedoyn 
faget, Aeſymnetes heiße ein jun: 
ger ſtarker Menſch, und 
man habe dieſen Znnamen dem 
Bacchus gegeben, weil er in die⸗ 


ſer Geſtalt abgebildet geweſen. 


Mir iſt dieſe Bedeutung zwar 


unbekannt, ich finde aber in 
L. Begeri Thefauro Brandeburg T. 


. ber 


1 p- 96 den Abdruck einer Ger 
mind, worauf nad) Begers 
Meynung der Bacchus Aeſym ⸗ 
netes vorgeſtellt feyn fol. Er 
faget, "Arsunvnins komme her von 
"Ara das Coos, das Schi» 
fal, und öunlos berühmt oder 
auserwäblr, und heiße ein 
durch das Loos ermwählter Koͤ⸗ 
nig; Bacchus werde auch von 
dem Orpheus und Nonnus ein 
König genannt, 


ber erwaͤhlet. Eine Macht dieſes Feftes hat ben Vor⸗ 
zug, daß der Prieſter den Kaſten heraus bringet. Alle 
Knaben der Landeseinwohner gehen, mit Kraͤnzen von 
Kornaͤhren auf dem Haupte, an den Milichus. muf 
die Art waren ehemals die, fo zum Opfer gefuͤhret wur⸗ 
ben, geſchmuͤckt. Sie baden ſich im Fluſſe, und ſetzen 
alsdenn einen Epheukranz auf, und ſo gehen ſie au dem 
Tempe! des ——— 
Innerhalb des Umfanges bes der ER — 
Platzesiſt ein Tempelhaus der Minerva Panachais 37) 
und ihre Bildſaͤuleaus Gold und Elphenbein. In der Un⸗ 
terſtadt iſt ein Tempel der Großenmutter, Dindymene und 
darinnen wird auch Attes verehret; man zeiget aber 
feine, Bildſaͤule von ihm: der Goͤttin iſt eine aus Stein 
aufgerichtet. Auf dem Marke ſtehet ein Tempelhaus 
des olympiſchen Jupiters, der auf einem Throne ſi itzt, 
neben welchem die Minerva ſtehet. Weiter hin ſiehet 
man die Bildſaͤule der Juno, und in der Naͤhe den 
Tempel des Apollo, der, ohne ein Gewand, aus Erz ab⸗ 
gebildet iſt. An den Fuͤſſen hat er Schuhe, und ſtehet 
mit dem einen auf dem Hirnſchedel eines Ochſen. Daß 
dem Apollo das Rindvieh angenehm ſey, bezeuget Als 
caͤus in feinen Lobgefange aufdem Merkur, daririnen er 
jhreiber, Merkur Habe die Rinder des Apollo heimlich 
entführer: und lange vor dem Alcäus dichtete Homer,’ 
Apollo Habe die Rinder des Laomedons um Lohn gehuͤ⸗ 
tet: et leget auch in der sad Q. v. 446 dem 2 
tun dieſe Worte bep: | 
"98 
4%) Das if, d ber Vorſteherin — oder der BEER 
ober Wefchägerin von ganz ganz Achaja verehret wurde. 


* 
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Se Habe: den Trojanern um ie. Stadt: eine: nn 
gebauet, — 

De: bret und ſehr ſchoͤn iſt; — die Str. — 
8 windlich ſey; 

Da, o Phoͤbus, huͤteteſt das herumitrende Hornvieh 
| Diehs koͤnnte man alfo für die Lirfache halten, dab 

Apollo auf dem Hirnfchädel eines Ochfen ſtehet. Auf 

dem Marfte ftehee unter. freyen Himmel eine: Bild⸗ 
fäufe der Minerva, ımd vor derfelben, das Grabmahl des 
Parreus: An dem Marke flößecdas Odeum ’?) und 
in demſelben ftehet ein fehensmürdiger Apollo. Man 
bat: ihn aus der. Beute machen laſſen, als die Patrenſer 
unter den: Achaͤern ganz allein den Aetoliern wider. das 
Heer der Gallier beygeitanden hatten, : Diefes Odeum 
iſt auch fonft unfer «allen, die.in Griechenland find, am 
prächtigften ausgezierer, das athenienfifche ausgenon- 
men, welches an Größe und Ausſchmuͤckung alles übers 
trift. Herodes, ein Aehenienfer, Hat e3 zum Andenken 
feiner verftorbenen Gemahlin gebauet, und zwar erft 
nach der Zeit, da ich fchon Die attifchen Denkwuͤrdigkei— 
ten gefchrieben hatte; welches die u iſt, baf ich 
dvſſelten nicht bat bie, . . . 


Gehet man zu Patrã von dem Markte, ‚too der 
Tempel des Apollo ſtehet; ſo kommt man an ein 
Stadtthor, auf dem uͤberguͤldete Statuͤen zu ſehen, die: 
dem Patreus, Preugenes und Aſterion als Knaben vor⸗ 
ſtellen. Gegen dem Markte uͤber iſt bey eben dieſem 
Ausgange aus der Stadt ein heiliger Platz und ein 
Zempelgaus der DENN. Als die Dorier 

J— * Ye fhon 


"s 2) Siehe 3.1 Is pn Anmett. 


Achaja. ne 195 | 
| schon eedamon und Argos im Beſit tz hatten; foll, wie 
geſaget wird, Preugenes die Bildſaͤule der Limnatis, 
vermoͤge einer Traumerſcheinung, heimlich fortgebracht, 
und den treueſten von ſeinen Knechten bey dieſer Ver⸗ 
richtung gebraucht haben. Dieſes aus Lacedaͤmon ent⸗ 
führte Bildniß bleibet die ganze Zeit zu Meſoa; weil 
es von dem Preugenes gleich anfangs an dieſen Ort ges 
bracht worden. Wenn ſie aber das Feſt der Goͤttin 
Meſatis feyern, fo holet einer von den Knechten das alte 
hoͤlzerne Bild ab, und bringet es auf den Heiligen Platz 
in der Stadt, auf dem noch andere Tempel ſind; die 
aber nicht auf dem freyen Platze ſtehen, ſondern in wel⸗ 
che man durch die Hallen gehet. Die Bildſaͤule des 
Aeskulaps iſt, das Gewand ausgenommen, von Steine; 
die Minerva aber aus Gold and Elphenbein. Vor ih⸗ 
rem Tempel bat Preugenes fein Grabmahl, dem fie ein’ 
jährlich Gedächtnißopfer bringen, welches auch an dein 
Feſte der Limnatis geſchiehet. Nicht weit von denw 
Theater :ifkein Tempelhaus der Nemeſis, ingleichen: 
der: Venus mit — großen erg aus 
| Marmor. 


PR ade a6 eben — der Stadt hat Bachit, 
meer dem Zimanien des Kalydoniers, einen Tem⸗ 
pel weil auch deffen Bildfäule aus Kalydon hieher ger 
bracht, worden. Als Kalydon noch bewohnt wurde : 
war unter,andern Kalydoniern Koreſus ein Priefter des, 
Gottes. Die Liebe machte ihm wider fein Verſchulden 
vor vielen andern Menfchen ungluͤcklich. Er liebte ei⸗ 
ne Jungfrau, Kaliehoe die ihn aber eben · ſo ſehr haßte, 
als er fie — Weder * — — mw Ges. 
ET ER I ifehenfe: 
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ſchenke und mannigfoltige Verſprechungen machten ei⸗ 
nen: Eindruck in ihr Gemuͤth. Er nahm endlich ſeine 
Zuflucht zu der Bildſaͤule des Baechus; der. Gott er⸗ 
hoͤrete auch das Gebet feines. Prieſters; Wie Kalydo⸗ 
nier wurden ploͤtzlich, wie trunkene Leute, ihres Verſtan⸗ 
des beraubet, und der Tod:wiß fie in der Raſerey fort. 
Sie nahmen daher ihre Zuflucht zu dem dodoniſchen 
Orakel. Denn die Einwohner dieſer Landesgegenden, 
die Aetolier, und ihre Machbarn die Akarnanier und 
Eviroten, glaubten am allermeiſten den Tauben und den 
Wahrſagungen, die vonder Eiche kamen ẽ2). Damals; 
machte ihnen Das dodoniſche Orakel kund, ihr Ungluͤck 
komme von dem Zorn des Bacchus, und werde nicht eher 
aufhoͤren, bis Korefus entweder die Kallirhoe ſelbſt, oder 
einen andern,, Der. fuͤr fie zu ſterben entſchloſſen waͤre, 
dem Bacchus geopfert haͤtte. Ms die Jungfrau kein 
Mittel ſich zu retten fand; ſuchte ſie bey denen; von wel⸗ 
chen ſie erzogen war, Huͤlfe; weil fie auch von dieſen 
verlaſſen wurde fo hatte fie nichts. anders: als den Tod 
_ erwarten. Nachdem nun alle Anftalten zum Dpfer,: 
nach dem Ausfpruche des Drafels gemacht waren wur⸗ 
de ſie, als ein Opferthier, zum Altare gefuͤhret. Ko— 
reſus ſtund bey dem Opfer, folgte aber nicht dem Triebe 
— — der — ſich an 
Re sl Bat m Rs: — Ir ‚Start: 
33) Bon —E des ober Woelbsperſon/ dierhen Gips: 
Hrakels zu Dodona , und insbes’ genden: eine Antwort ! ebtheilte⸗ 
ſondere von der Weißagung der: daheridie Kinfältigen glaubten, 
Tauben giebt, Heröbot. B. 2, der Wautı ſelbſt antworte. Zi’ 
58. gr $2. eine artige Mache; weicher Kuͤrze handelt von Dies’ 
richt, Auf oder in einer Eiche: ſem Orakel Lafernachersän Antik: 
oder Buche faß eine Mannss quitat. Graecis facris P. TILc.V. 


\ 
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ſtatt der Kallirhoe das Leben. Er bewies alſo durch die 
That ſelbſt, mehr als jemals ein Menſch, daß feine Lies 
be vollfommen aufrichtig gewefen. Als Kallirhoe den 
Korefus todt vor fich liegen ſahe; veränderte ſich auf 
einmal ihr ganzer Sinn. Mitleiden über den‘ Kores 
fus, und Schaam wegen ihres Verhaltens gegen ihn 
durchdrung fie; fie entleibte fich bey vem Brunnen, vet 
nicht weit von dem Hafen zu Kalydon ift; bafer : man 
ihm den Namen Kallichoe gegeben hat. _ 
Nahe bey dem Theater haben die Patrenſer einer 
im Lande gebohrnen Frau einen Platz geheiliget: auf 
demſelben ſtehen fo viel Bildſaͤulen des Baͤcchus, als 
achaͤiſche Staͤdchen ſind, von welchen ſie auch ihre Be⸗ 
nennungen führen, und Meſateus, Antheus und Areus 
heißen. Diele Bildfäulen- bringen fie an dem Feſte 
des Bacchus im den Tempel des Aefpninetes!' Er lies 
get auf der Seite ver Stadt gegen das Meer zu, zue 
linken Hand des Weges von Marfte. Geber man von 
diefem Tempel noch weiter herunter; fo kommt man zur. 
dem Tempel und einer fteinernen Bildſaͤule der Sorte: 
via, (der Göttin des Heils) welchen Euryphlus, als 
er. von der Paferey befteyet worden, geſtiftet haben ſoll⸗ 
Bey dem Hafen hat Neptun einen: Tempel, in dem er 
gerade ſtehend aus Steine abgebildet iſt. Außer ven 
Namen, ſo die Poeten zu Ausſchmuͤckung ihrer Ge— 
dichte dem Neptun beylegen, giebt. man ihm an einem 
jeden Orte noch befondere Mamen: Bey allen Voͤlkern 
aber heiße er Pelagaͤus, Asphaliaͤus und Hippius °*) 
Bon 
54) Pelagdus heißt Neptun Aophaliaus, von aeparns 
von Pelagus, das Meer, veſt, unbeweglich, weil er die 


ſem Gotte mit folgenden Worten ab. 
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Bon der legten Benennung Fönnen verfchiedene Urſa⸗ 
chen angeführet. werben, ich glaube, daß er von der Er: 
findung der Neutfunft diefen Namen befommen habe. 
Homer läßt in der Beſchreibung des Wertfampfes zu 
Pferde ven Menelaus feinen Gegner einen Eyd bey die: 
Iliad. 

v. 584. . 


* 


Greif an die Pferde und ſchwere a dem Sheodus- € Eur 
noſigaͤus, daß du nicht mit Vorſatz und tuͤckiſcher Weile 
meinen Wagen aufgehalten Haft, | 


Pamphos aber, der den Arhenienfern die Älteften Lobge⸗ 
fänge auf die Götter aufgefeger hat, faget, Neptun has 
be den Menfchen die Pferde und die bemafteten Schiffe 
gegeben. Er har alfo ven Namen Hippius von der 
Reitkunſt und von Feiner andern Urſache befommen, 


Zu Paträ bat auch die Venus nicht weit von dem 
Neptun einen Tempel. Die eine von ihren Bildfäus 
len ift zu unferer Vaͤter Zeiten von den Fifchern aus 
dem Meere in einem Netze gezogen worden. Ganz na= 
be an dem Hafen stehen eherne Bildfäulen des. Mars 
und Apollo: ingleichen ift bey dem Hafen ein Heiliger‘ 
Pas der Venus, an deren . das Geficht, die 


Errde veſt und unbeweglich macht, 
indem er die Fluten des Meeres 
in ihren Schranken hält; oder 


weil er die Erde, wenn er fie ers. 


ſchuͤttert hat, wieder beveftiger. 


Der Beyname Hippius von’ 


ro; ein Pferd, iſt bekannter, 


Hände 


und, Paufanis führt ſelbſt eine 
Urſache davon an. In den fol 


genden Verſen heißt er Gaͤeo⸗ 
chus, der die Erde umfaßt 
und zuſammen haͤlt, und 


Ennoſigaͤus, der die Erde bei 
! weget. * 
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Haͤnde und Fuͤſſe aus Stein, und das uͤbrige aus Holz 
gearbeitet iſt. Der Hain am Meere bat die bequemes 
ſten Laufbahnen und giebt im Sommer einen angeneh⸗ 
men Aufenthalt. Dei Apollo und der‘ Diana find 
Zempelhäufer darinnen erbauer, und ihre Bildfäulen aus 
Steine verfertiget. An dem Haine ſtehet ein Tempel 
der Ceres, in welchem fie und ihre Tochter jtehend, die 
Erde aber figend, abgebildet iſt. Wor dem Tempel 
ift ein Brunnen, der gegen den Tempel zu mit einer 
Mauer eingefaßt iſt; von außen ber kann man su dem: 
felben hinunter fteigen. Es ift dafelbft ein untrüglich 
Drafel, doch nicht für alle Angelegenheiten, fondern nur 
für die Kranken. Sie laffen einen Spiegel an einem 
Seilhen hinunter, und halten ihn fo in der Schwebe, 
daß die Vorderfeire nicht auf dad Waffer kommt, und 
daß er mie dem Rande nur das Waſſer beruͤhret. Als⸗ 
denn thun fie ein Geber an die Goͤttin und räuchern, 
und fehen darauf in dem Spiegel, der ihnen den Kran: 
fen lebendig oder todt zeiget. So weit erſtreckt fich die’ 
Wahrheit Diefes Waſſerorakels. Am nächiten bey 
- Eyanen in Lhcien iſt auch ein Wafferorafel des Apollo 
Thyrreus: wer dafelbit in den Brunnen hineinkuckt, 
der fieher alles, was er fehen will, Zu Paträ bey dem 
Haine find noch zioeene Tempel des Gerapis, und in 
dem einen das Grab des Aegyptus, des Sohnes des Be⸗ 
lus. Die ne fagen, er fen hieher entflohen, weil 
er wegen der Ermordung feiner Söhne ſchon vor dem 
Namen Argos einen Abfchen gehabt, noch mehr aber 
aus Furcht vor dem Belus. Dem Aeskulap haben 
die Patrenfer auch einen Tempel, jenfeit. des Schlojfes 
nahe bey dem Thore, nach Mefatis zu erbaut. Zu Par 

M2 traͤ 
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ti6, figen,fich wohl zweymal mehr Frauens⸗ als Manne- 
perfonen, und fie fi nd. verliebter als an irgend einem Or: 
fe, , pie meijten nähren fi ſich von dem Byſſus, der in 
Ei waͤchſt, woraus ‚fü ie ‚Mügen und „andere Kleider 
weben. — 
8. ‚23. Pharaͤ, cbenfaͤls eine e Stadt in Achaja iftson, 
5 dem Augnſt zu dem Gebiete ver Patrenſer gefchlagen 
J worden. DerWeg dahin aus Patraͤ er ſtrecket fich auf hun: 
dert und funfzig, vom Meere aber ins Land hinauf auf fies 
benzig Stadien. Der Fluß Pierus gehet bey der Stadt vor⸗ 
ben, und iſt/ w wie ich glaube, eben derſelbe, der bey der 
wuͤſten Stelle von Olenus vorbey fließet, und von denen 
die an der Seekuͤſte wohnen, Pirus genannt wird. An, 
dem Stufe ft ein Maßholderwald: die Bäume find. 
vor Alter mehrentheils hohl, und von einem ſolchen Um⸗ 
fange, daß verfchiedene Perfonen in dem hohlen Raume 
fpeifen, und wenn fie Luft haben, darinnen fohlafen koͤn⸗ 
nen, DerMarftplag, der nach alter Art angeleger ift, 
hat einen. weiren Umfang. In der Mitte jeher ein 
jteinerner Merfur mit einem Barte, auf der Erde, ift 
nicht fonderlich groß, und vom Kopfe an vieredfigt. 
Die Aufichrift zeiget an, daß ihn ein Meffenier, Simy⸗ 
lus, aufgeitellet habe, Er heiſt Ngoräus, (der Markt⸗ 
gott). Er wird als ein Drafel gebraucht. Vor der 
Bildſaͤule fteher eine fteinerne Veſta, an welcher eherne 
tampen mie Bley veſt angemacht find. Werden Gort um, 
Nachfragen will, der kommt des Abends, raͤuchert bey der 
Berta mit Weyrauch, gießt die Lampen voll Oel und, 
zuͤndet fie an: er leget auf den Altar zur rechten. ber, 
Ä Bilofäule eine im Lande geſchlagene Münze, die ein 
| Ehalkus 


* — 
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Epalfugg ein Kupferpfenning) heißt, und alsbenn thut 
er Die Frage dem Gott ins Ohr, fie mag betreffen, was 
ſie will. Nun geht er von dem Markte weg und haͤlt fei- 


ne Ohren zu. Kommt er von dem Markte weg; ſo thut 
er die Haͤnde von den Ohren ʒ und was er denn zuerſt 


für ein Wort ‚böret, das hält er für die göttliche Ant 


fort, Ehen’ eine ſolche Art zu wahrſagen haben die 
Egypter bey dein Tempel des Apis. Zu Pharaͤ iſt 
Auch ein dem Merkur geheiligter Teich, deffen Duelle 
Hama heißt; woraus keine Fiſche gefangen werden, in⸗ 
dem man ſie fuͤr ein Eigenthum des Gottes erkennet. 
Ganz nahe bey der Bildſaͤule ſtehen auf dreyßig vier⸗ 
eckigte Steine: dieſe verehren die Diarenfer, und legen 
einem jeden den Namen eines Gottes bey. In den aͤl⸗ 
teſten Zeiten haben alle Griechen unbearbeiteren Stei⸗ 
nen, ſtatt der Bildſaͤulen, goͤttliche Ehre bewieſen — 
Etwa funfzehn Stadien weit von der Stadt iſt ein | 
Hain des Coſtor und Pollur in dem faft lauter Lorber⸗ 
bäume ftehen, aber Fein Tempelhaus und Feine Bildfäuz 
fen, die, wie die Landeseinwohner fagen, nach Rom ge- 
bracht find: doch fieher man noch einen Altar von fref: 

lichen Steinen. _ Ob Phares ein Sohn der Philoda⸗ 
= M 3 | mea, 


55) Dieſer Gehraud iſt auch 
bey andern Voͤlkern in den aͤlte⸗ 


nen mir die Stellen, ſo er aus 
B. 8.8. 31. 32.37. beybrin⸗ 


fien Zeiten geweſen, daß unbear; 
beitete Klöße, oder vieredigte 
Steine ftatt der Götter verehret 
wurden, wovon Herr Winkel 
mann in der Gejchichte der Kunft 
viele Zengniffe angeführet hat. 
ı 1 88 6. Doch ſchei⸗ 


get, nicht bloße vierecfigte Stei— 
ne, fondern Hermas, oder ſolche 
auf denen ein Kopf ftund, anzu⸗ 
zeigen. So erfläret er ſelbſt 
aus B 8. K. 35. 48. ayarpız 
Telaxzaver, eine viereckigte Bild: 
ſänle. 
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men, einer Tochter des Danaus, oder ein anderer glei⸗ 
ches Namens, die Stadt Pharaͤ erbauet babe, Me mir 
“unbefannt geblieben. | 


Die Stavt Tritia oder Tritaͤa lieget mitten im | 


Sande und ift von dem Kayſer auch zum Gebiete ber 
. Stadt Patraͤ geſchlagen worden. Man bat von Pha⸗ 
raͤ bis an dieſen Ort hundert und zwanzig Stadien’), 
Vor der Stadt ſtehet ein Grabmal aus weißen Mars 
mor, das bornemlich wegen der Gemählde, die von bee 
Hand des Micias find, fehenswürdig ift. Auf einent 
Stufe von Elphenbein figet ein junges Trauenzimmer 
von fhöner Geſtalt, bey ihr fteher eine Magd mireinem 
Sonnenſchirme, und ein Küngling ohne Bart, der über 
dem engen Unterkleide ein Purpurgewand trägt. De: 
ben ihm ift ein Diener mit Wurfipießen, der Jagdhun⸗ 
de leitet. Wir haben die Namen der Perjonen nicht 
entdecken Fönnen ; es war aber fehr wahrfcheinlich zu ver: 
muthen, daß hier Mann und Frau zufammen begraben 
lägen. Kinige fagen, der Erbauer der Stadt Tritia 
fey Selbidas deraus Kuma in Opifa oder Kampanien‘) 
in diefe Gegend gefommen. Andere geben vor, Mars 
habe mit der Tritia, einer Tochter des Tritons, und 
- Priefterin der Minerva, ven Melanippus gezeuger, und 
von diefem fen die Stadt erbauet, erweitert und nach 
feiner Mutter benennet worden. Es ift dafelbit ein 
Zempel. der Götter, welche die größten heißen, und de: 
| | | ren 
56) Gedoyn ſetzt ſechs und 57) Strabo meldet im sten 
zwanzig, führt aber feinen Buche, daß ehedem die Opick 
Grund dieſer Abweichung vom Kampanien bewohnet haben, 
Terte an, Er hat :z für exwlor davon das Land den griechifchen 
geleſen. Namen Opica bekommen hat. 
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ren Bildfäulen aus Thon verfertiger find. Man hält 
ihnen jährlich ein Feſt mit eben folchen Gebräuchen, als 
die Griechen an dem Bacchusfeſte beobachten. Die 
Minerva hat auch einen Tempel: die noch. vorhandene 
Dildfäule ift von Steine; die alte ift, nach dem Ber 
richte der Einwohner, nah Nom gebrahe. Den 
Mars und der Tritia werden Opfer gebracht. 

Diefes find die Städte,die nicht am Meere Fiegen, 
Wer von Paträ nach Negium fehiffer, der kommt erft 
an das Borgebürge Rhium, das von Paträ funfjig 
Stadien weit liege. Der Hafen Panormus ift noch 
funfjehn Stadien weiter jenfeit des WVorgebürges, und 
die fogenannte Mauer der Minerva eben fo weit von 
Panormus. Bon diefer Mauer hat man zur See bis 
an den. Hafen Erineus neunzig, und dann bis Aegium 
fehzig Stadien. Den Weg zu Lande (von Paträ 
bis. Aegium) ift um vierzig Stadien kuͤrzer. Nicht 
weit von Paträ kommt der Klug Milichus und der . 
Tempel ver Triklaria ohne eine Bildfäule. Von dem 
Milichus gehet der Weg an ven Fluß Charadrus. Das 
Bieh, fo ım Frühling daraus trinfer, foll junge männli: 
chen Gefchlechtes werfen, wie auch mehrencheils gefchier 
het. Deßwegen treiben die Hirten ihre Heerden auf 
die andere Seiten des Landes, die Kühe ausgenommen, 
die fie an dem Fluſſe laffen: weil fie die Ochfen mehr als 
die Kühe zu den Opfern und zum Pflügen gebrauchen, 
Don dem andern Bieh ift ihnen das weibliche Geſchlecht 
angenehmer. | 


8. 23. Auf der andern Geite de Charadrus ift ber 
wüRe Platz ver Stadt Argyra, davon nichts ſon-⸗ 
Ma derliches 
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derliches mehr zu fehen iſt, und der- Brunnen Argyra. 
zur rechten Hand der Jandftraße, ingleichen der in das 
Meer gehende Fluß Selemnus. Die Landeseinwoh⸗ 
ner erzählen, Selemnus, ein fhöner Juͤngling habe hier 
die Schafe gehüter, Argyra, eine Meernymphe habe 
fich in ihm verliebet, fey aus dem Meere oftmals zu ihm 
gegangen, und habe an dem SSluffe gefihlafen. Mach 
einiger Zeit verſchwand die Schönheit des Selemnus, 
und die Nymphe wollte nicht mehr zuiäm gehen. Die, 
Denus verwandelte ven Juͤnglin, als er von der Aegyra 
verlaflen, und vor Liebe geitorben war, in einen Fluß. 
Ich berichte, was die Parrenfer fagen. Er liebte nach 
feiner Verwandlung noch die Argyra eben fo wie ber 
Alpheus noch die Arerhufa lieben fol. Doch die Bez. 
nus brachte endlich die Argyra bey dem Selemnus in. 
Dergefienheit. Ich habe noch eine andere Nachricht 
von ihm gehörer: nämlich das Waſſer des Selemnus 
fey Manns - und SScauensperfonen eine heilfame Arze 
nen wider die Liebe; wer fich Darinnen bade, vers 
gefle die Liebe. Iſt diefes wahr; fo iſt das Waſ⸗ 
fer höher als viele andere Güter zu fhägen. Etwas weis 
ter- bin von Argyra kommt man zu dem Fluſſe Boli⸗ 
näus, an welchem ehedem die Stadt Bolina lag. Apol⸗ 
lo joll die Jungfrau Bolina geliebet haben, fie aber 
vor ihm geflohen und hier ins Meer gefprungen, von 
dem Apollo aber unfterblich gemacht worden fenn. 
| Weiter bin kommt ein Vorgebürge, bey dem, wie 

man vorgiebt, Saturn die Sichel, womit er feinen, 
Vater Uranus (oder Coͤlus) der Mannheit beraubet,. 
ins Meer geworfen hat, daher man das Vorgebuͤrge 
Drepanon, (die Sichel) nenne. Nicht weit von der 
| Sand: 
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| Sandftraße iſt die wuͤſte Stelle der Stadt Rypaär, und 
dreyßig Stadien weit davon die Stadt Aegium, durch 
deren Gebiet die Fluͤſſe Phönir und Meganitas ins 
Meer gehen. Der bedeckte Gang nahe bey der Stadt 
iſt vem Kämpfer Straton, der in den olnmpifchen Spies 
len an einem Tage als Panfratiaft und im Ringen den 
Sieg erlanger harte, in derſelben Rampfübungen anzie 
ftellen, angeleget worden. in der Stadt hat die Ili— 
thyia eineti alten Tempel; ihre Bildfäule ift vom Haupte 
bis auf die Fuͤſſe mie einen dünnen Gewand bedecket, 
und aus Holz gefchniger,, nur daß das Geſicht, Hände 
und Küffe aus pentelefifchen Marmor find. Die eine 
Hand ſtreckt fie gerade aus, in der andern träger fie eis 
ne Fackel: vielleicht anzudeuten, daß den Weibern die 
Geburtsfchmerzen fo empfindlich find, als Feuer; oder 
daß die Ilithyia die Kinder ans Licht bringe. Da: 
mophon aus Meſſene iſt der Meifter diefer Bilpfäule, 
Micht weit von diefem Tempel ift ein dem Aeskulap ge: 
heiligter Plas, worauf feine und der Hygea Bildſaͤulen 
fliehen, die, nach dem jambiſchen Berfen anf dem Fuß⸗ 
geftelle, Damophen ebenfalls gearbeitet hat... An dies 
fem heiligen Orte Fam ich in einen Streit mit einen 
Sidonier; Er behauptete, überhaupt, daß die Phönicier 
eine befiere Erfenntniß von göttlichen Dingen härten, 
und insbefondere, daß fie dem Apollo zwar für den Ba: 
ter des Aeskulaps hielten, ihm aber Feine fterbliche Wei- 
besperfon zur Murter gaben: Aeskulap fey die Inft, die 
den Menſchen und allen Thieren zur Geſundheit er: 
fprieslich; Apollo aber die Sonne, die mit allem Rechte 
der Bater des Aesfulaps genannt werde; weil fie durch 
ihren Lauf die Jahreszeiten ‚bringe, und die Luft Dadurch 
| M5 geſund 
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gefund mache: Ich ſagte, daß ich dieſes zwar annähme, 
er mögte aber glauben, daß diefes den Griechen ſowohl 
als ven Phöniciern befannt fen: indem in der fichonis 
fhen Stadt Titane die Bildfäule des Aeskulaps auch 
den Namen ber Hygea oder Geſundheit führe 88); und 
es fen ja Kindern befannt, daß der Lauf der Sonne den 
Menſchen die Geſundheit bringe. 


Zu Aegium hat die Minerva einen Tempel, und 
Die Juno einen Hain. Die beyden Bildfäulen der Wis 
nerva find aus weißen Marmor: Die Bildfäule der 
Juno befomme niemand, als ihre Priejterin zu fehen. 
Dem Bachus ift bey dem Theater ein Tempel erbauet, 
in dem er ohne Bart abgebilder it. Auf dem Marfte 
hat man dem upiter, dem Heylande einen Piag ge: 
widmet, worauf, bey dem Eingange zur rechten Hand 
zwo Bildfäulen deffelben aus Erz ftehen: die eine ftelle 
ihn ohne Bart vor, die andere ſcheinet viel älterer zu 
feyn. Sin einer Kapelle gerade gegen die Straße zu iſt 
Neptun, Herkules, Jupiter und Minerva aus Erz zu 
fehen: man nenne? fie die fremden Götter, oder die 
Götter der Argier *), weil die Bildſaͤulen, wie. diefe 
vorgeben, zu Argos gegoffen find; oder weil fie nach dem 
Dorgeben ver Negienfer, ihnen von den Argiern in Vers 
wahrung gegeben waren. Es ” ihnen dabey feyn auf: 
gefragen 


s ss) Nach Tyaus Te ift ohne Amaſaus und Gedoyn ausge⸗ 
Zweifel ag; 15 "Arxanzis ausges druckt haben, 
laſſen. Die particula % giebt Ze 
m. erkennen, daß etwas fehle, 59) Für is avlas, welches gar 
und der Zuſammenhang erfors nichts hier bedeuten kann, lieſt 
dert den Zufaß, weichen auch Kühn mit einer einen Veraͤnde⸗ 


Achaja. 187 


getragen worden, den Bildſaͤulen taͤglich zu — 

richteten aber die Sache fo ein, daß fie dabey Feine ver⸗ 
gebliche Unkoſten hatten: indem fie zwar viele Opfer 
ſchlachteten, fie aber gemeinfchaftlich verzehrten. Als 
endlich die Argier ihre Götter zurück forderten: verlanz 
geten die Aegienſer die Unkoſten, fo fie auf die Opfer ges 
wandt: allein die Argier, Die nit, I im Stande waren 
zu bezahlen, überließen fie ihnen. - Dem Apollo und ver 
Diana ift ein gerneinfhaftliches Tempelhaus auf dem 
Maͤrkte gebauet. Die Diang hat daſelbſt noch einen 
eigenen Tempel, in welchem fie mit dem Bogen fchiefe 
ſend abgebildee if. Man ſiehet hier auch ein Grab 
des Herolden Thaltybius, der zu Sparta ebenfalls ein 
"Grab al hat. Se Städte bringen ibm ein Ges 
331 ßopfer. me 


Kap. 24. Gegen das Meer zu iſt ein Tempel der Ve⸗ 
nus und des Meptuns, der Proferpina und des 
Jupiter Homagyrius. Es ftehen auch dafelbft Bild: 
fäulen des Jupiters, der Venus und der Minerva. Den 
Zunamen Homagprius, der Verſammler, bat Jupiter 
befommen, weil Agamemnon an diefem Orte die vor: 
nehmſten Herrn in Griechenland verfammelte, mit ib: 
nen Rath zu halten, wie der Krieg gegen das Meich des _ 
Priamus zu führen fy, Wie Agamemnon in andern 
Dingen viel Lob erworben hat; fo gereichet ihm auch 
diefes befonders zum —— daß er mit denen, ſo zu⸗ 
F erſt 
rung iranlas, Die — ter von Ba verborbenen Morten 
ten, oder von einem andern Ort abweichet, ob gleich die Sache 
gebrachten, Amafäus aber hat ſtatt hat. Ich habe beydes in 
gelejen "Agveizs, das fehon weis der Heberfegung ausgedruckt. 


\ 
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erſt mie ihm zu Felde gegangen, ohne nachher einige 
Verſtaͤrkung zu befommen, Ilium, ind alle umliegen- 
be Staͤdte, erobert und zerftöret bat. Zunächft bey dem 
Homagyrius ftehet die Ceres Panachaͤa (die alle Achaͤ⸗ 
er verehren). An dem Ufer, wo dieſe Tempel zu ſe— 
hen, iſt eine Quelle, die ein helles und lieblich zu trin— 
kendes Waſſer im lUeberfluß giebt. Der Soteria (der 
Wohlfahrt;) iſt auch ein Tempel gebauet: ihr Bildniß 
befommt aber niemand, als die Prieſter, zu ſehen. = 
ter andern Ceremonien wird auch dieſe beobathter: 
nehmen Kuchen, wie fie hier zu Lande gebacken ws 
von dem Altare der Görtin, werfen fie ind Meer, und 
fügen, fie fchickten fie der Arerhufggzu ir Die 
Aegienſer haben noch andere jr pie aus E Neinen 
Jupiter, als einen Knaben, und einen Herkules uch ob: 
ne Darf vorgeftelle: bende hat Ageladas von Argos 
verfertiget. Es werden ihnen jaͤhrlich Prieſter er— 
waͤhlt, die die Bildſaͤulen in ihren Haͤuſern haben. In 
aͤltern Zeiten hatte der ſchoͤnſte unter den Knaben die 
Ehre, Prieſter des Jupiters zu ſeyn: ſo bald der Bart 
bey ihm hervor kam, mußte er die Wuͤrde einem andern 
abtreten Dieſes waren ihre Religionsgebraͤuche. Zu 
Aegium verſammlen ſich noch jego die achäifhen Staa— 
ten, wie zu Thermopylä und Delph die Amphiktyonen. 







"Bon bier fommt man an den Fluß Gelinus, und 
vierzig Stadien weit von Aegium an den Ort, wo He⸗ 
lice geftanden hat. In Diefer ehemaligen Stadt harten 
die Jonier einen Tempel des Helikoniſchen Neptuns, det 
eine fehr heilige Freyſtadt war. Sie blieben auch beh 
ber gi — als — von den Achaͤern 

nach 


Athen En und — aus. Melon: an bie See 
kuͤſten in Aſien gezogen-warem Die Milefier haben 
an-dem Wege nad) dem Brunnen Biblis, vor der Stadt, 
dem helikoniſchen Neptun einen Altar aufgerichtet: in⸗ 
gleichen iſt zu Teos eben demſelben ein. umfchloffener 
Pas, mit einem fehenswürdgen Altare gewidmet. . Ho⸗ 
mer hat der Stadt Helice und des. helifonifchen Nep⸗ 
tung auch gedacht °°), Als in folgenden Zeiten die, 
hier wohnenden Achaͤer, Perfonen, die ihre Zuflucht. zu 
dem Gotte genommen harten, aus dem Tempel wegnaßs 
men und hinrichteren: mußten fie den Zorn des Neptuns 
bald erfahren. Ein Erdbeben erſchuͤtterte das Land, 
und die ganze Stadt verſunk mit allen Haͤuſern in die, 
Tiefe des Abgrunhed, ſo daß gar nichts mehr. von. ihr 
zu ſehen war. Die ftärfften Erfchürterungen, und. die, 
fih fehr weit erſtrecken, pfleget der. Gore mehrentheils 
durch allerley Zeichen vorher anzukuͤndigen. Denn 08, 
gehen entweder anhaltende Regenguͤſſe, oder eine lange 
Trockenheit vorher, - Die Witterung iſt den Jahres⸗ 
zeiten nicht gemaͤß, und man fuͤhlet im Winter eine ſehr 
warme Luft: im Sommer iſt die Sonne umnebelt, und 
zeiget ſich in einer ungewoͤhnlichen Farbe, die entweder 
ins rothe oder auch wohl ins ſchwarze fälle. Vielmal 
bleiben die Quellen aus; heftige Sturmwinde reißen die 
Baͤume aus der Erden, man ſiehet hie und da feurige 
Balken am Himmel fortſchießen. Es zeigen ſich Ster⸗ 
ne in einer ungewöhnlichen Geſtalt, welche die Men: 
fchen nicht ohne Entſetzen anſehen koͤnnen. Unter ver 
Erbe höret man ein deftiges Getoͤſe der Winde: und der 
Gott 
6 8) Der Stadt Helice des helikoniſchen Neptuns Tliad. 
Iad. 2. V. $76. et 8. v.203. 20. v. 403. 
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Sort will die. Menfchen durch dieſe und viele andere Zei- 
hen vorher warnen. Die Bewegung der Erde ge: 
ſchiehet nicht auf eine Weife. Die, fo auf diefe Na: 
turbegebenheit vom Anfange genau gemerket, und fie 
mit Fleiß untetfuchet, oder von ihr Nachricht befom: 
men haben, Fonnten die Erdbeben in berfchiedenen Gat⸗ 
tungen abrheilen °*), Das gelindefte ift, (wenn man 
einem ſolchen Uebel einige Gelindigfeit zufchreiben 
Fann), wenn der erften Bewegung, bey welcher ſich bie 
Haͤuſer auf der einen Seite gegen die Erde fenfen, ein. 
anderer Stoß entgegen Fommt, der fie wieder aufrichter, 
Ben diefer Art der Erfchürterung nimmt man wahr, 
daß Pfeiler, die jeßo zu Boden ffürzen wollten, wieder 
in ihren geraden Stand kommen; und daß Mauren, 


die ſich fehon aus einander gegeben harten, fich wieder zu: . . 


ſaͤmmen geſchloſſen haben. Balken, die die Bewegung 
aus ihrer Stelle verrückt hat, freren wieder in ihre or⸗ 
dentliche Lage zurück. Eben fo fegen fich Die zerriſſe⸗ 
nen Kandle oder Nöhren der Waſſerleitungen wieder 
‚züfammen, und wohl noch beffer, al$ von Baumeiftern 
gefchehen koͤnnte. Die andere Art des Erdbebens zers 
fförer alles, was fallen Fan, und ftärzer, was feine Ges 
walt frift, gleich den Sturmzeugen bey einer Belage⸗ 
zung, nieder. Die allerfchädlichfte Arc vergleicher man 


l 


02) Das Ste Bud) der Quae- 
fienum. naturalium Senecae 
verdienet bier machgelefen zu 
‚werben, insbefondere merfet mar 
aus dem zıten Kap. an, daß 
Seneca die Erdbeben eben fo, 
wie Pauſanias abtheilet, und 


! mie 
drey Gattungen derfelben macht, 
Die erfte heißt fuccuflio, der 
Stoß, die andere inclinatio, 
die Schwenkung; die dritte 
tremor, das Beben oder Zit 
term, 
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mie der Luft in dem Menfchen, wenn fie bey-einem an⸗ 
haltenden hitzigen Fieber mit großer Gewalt in die Hoͤ⸗ 
‚he getrieben wird, welches man an verfchievenen Orten 
‘des Leibes, und befonders unter dem Gelenke der beyden 
Hände fühle. Auf gleiche Weife: foll die. Bewegung 
der Erde von unten herauf die Häufer erſchuͤttern, und 
ihren. Grund aufheben, fo wie die Maulmür; ihre Huͤ⸗ 
gel aus der Erde aufwerfen. Dieſe Art des Erdber 
bens läßt bißweilen Feine Spuren von Wohnungen auf 
der Erde zurüc, und eben durch ein foldhes Erdbeben 
ſoll Helice im Winter umgeftürzer ſeyn, wozu aber noch 
ein ander Unglück gefommen. Denn das Meer uͤber— 
ſchwemmte einen großen Theil des Landes ganz um He⸗ 
lice herum, Der Hain des Neptuns ſtund fo tief im 
Waſſer, daß nur die Gipfel der Baume hervorragten. 
Da nun der Gott die Erde plöglich erfchütterte, und. 
das Meer fich zugleich ergoß: jo verfchlungen die Wels 
Ten Helice mit allen Einwohnern.  Dergleichen „Uns 
glück hat auch Midea *?) (eine Stadt in Boͤotien) 
ingleichen eine Stadt an dem Berge Sipylus (in Ep: 
dien), betroffen, daß fie völlig in die Erde verfunfen- 
find. Da, wo zugleich ein Theil des Berges abgerife 
fen worden, ſchoß Wafler hervor, und machte auf dem 
eingefunfenen Plate einen See, ven man Saloe nann— 
te, und in welchem man die Truͤmmern der Stadt noch 
- — fie die a mie Schlamm bes 

deckten. 


2) — Texte ſtehet "Tea: daß die Stadt am Berge &! 
Kühn hat aber mit der größten pylus, die Stadt gleiches Nas 
Wahrſcheinlichkeit aus dem iten mens ſey. Die ganze. Stelle . 
Buche des’ Strabo dafür Mi⸗ von hm nee verbeffert; 
den gefeßet, und auch erwieſen, 


\ 
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beten. Die Ueberrefte von Helice find auch noch zu 
fehen, aber nicht fo deutlich, weil fie das Meerwaſſer 
immer mehr zerſtoͤret hat. 


| Say 25. Sowohl die Einwohner zu * als viele 
andere lehren uns, daß der Zorn der Götter wer 
gen Verlegung der heiligen Freyſtaͤdte unvermeidlich fen. 
Der Gott zu Dodona befielt auch gegen Die, fo zu den 
heiligen Dertern ihre Zuflucht nehmen, die gebührenbe 
Achtung zu tragen. Denn die Arhenienfer befamen zu 
den Zeiten des Aphidas von dem dodonifchen Jupiter 
* Antwort: 


Bedenke den Areopagus und die wohlriechenden Altaͤre 
Der Eumeniden, wenn die Lacebämonier ie: Gnade 
fuchen müffen. 
Beil fie durch die Waffen uͤberwaͤltiget find. — fie 
nicht mit dem Schwerdte, | 
Beleidige die nicht, fo demuͤthig um ihre Erhaltung bitten: 
fie find heilig und unverleklich. 


An diefem Ausſpruch gedachten die Griechen, als die 
Peloponneſier auf Athen loßgiengen, da Kodrus der 
Sohn Melanthus, daſelbſt König war. Die andern 
peloponnefifchen Kriegsvoͤlker zog en aus Attika ab, nach⸗ 
dem fie von dem Tode des Kodrus, und von der Art und 
Weiſe deffelben Machricht bekommen hatten. Denn 
nach dem delphifchen Drafel hatten fie keinen Sieg zu 
hoffen. Einige Sacedämonier aber, die fich des Nachts 
in die Stadt gefchlichen hatten, und des Morgens ers 
fuhren, daß ihr Wolf abgezogen fey, nahmen ihre Zus 
| fuct, da ſich die ih wider fie RN, 

— uu 


‚zu dem Yoenpagus ‚ und zu den Altaren der Eumeniden 

Die Athenienſer ließen ſie damals frey abziehen. Aber 
eine Zeitlang darauf nahmen die obrigkeitlichen Perſo⸗ 
‚nen feldft, denen, fo mir dem Eylon das Schloß einge- 

nommen, und darauf fi in den Schuß der Minerva 
‚begeben hatten, das Leben: deßwegen wurden die Mör: 

ber febft und ihre Nachkommen der Blutſchuld wegen 

als verbannte, Leute angeſehen. Da die Lacedaͤmonier 
Zeute, fo in dem Tempel dee Neptuns auf dem” VBorge: 

bürge Tänarus eine Freyſtadt gefucht hatten, ums Le⸗ 
ben brachten: fo wurde ihre Stadt. bald darauf durch 
ein anhaltendes und ftarkes Erdbeben fo erfchütterr, daß 
Fein Haus unbefchädiger blieb. Helice ift untergegan: 
gen, als Aiteus zu Arhen Archon war, im vierten Jahr 
der hundert und erften Dlympias, in welcher Damon 
aus Duris das erftemal den Preis erhielt. Das Ges 
biet von Helice ai bie. A in Defig ge: 
nommen. | 


Wendeft du Dich bey Helice von dem Meere nach 
der rechten Seite hin; fo kommſt du nach Cerynea. 
= Stadt liegt über der Landſtraße auf einem Ber: 

Den Namen hat fie entweder von einem Herrn 
2 Landes oder von dem Fluſſe Cerynites, der aus Ar: 
Fadien von dem Berge Cyrenea herunter kommt und 
durch Achaja laufe, Es Haben fich Bier einige my: 
cenaͤiſche Flüchtlinge aus Argolien wohnhaft niederges 
laſſen. Die Argier Fonnten zwar die Stadt Mycene 
mit Gewalt nicht einnehmen ; denn die Mauer war chen 
wie die zu Tirys don den fogenannten Enflopen aufges 

fuͤhret: die Einwoßner muften aber aus Mangel ver 
| 2 Lebens: 


194 Das fiebende Bud. 


Lebensmittel die Stadt verlaffen. Einige von ihnen 
zogen nach Kleond; die meiften aber, menigftens die 
Helfte, nahmen ihre Zuflucht nach Macedonien zu dem 
Alerander, ven Marbonius, des Gobryas Sohn, an die 
Arhenienfer abſchickte. Die andern Famen größtens . 
theils nach Cerynea. Die Stadt würde durch dieſe 
Vermehrung ihrer Einwohner mächtiger, und Fam durch 
die Mycenaͤer in gröfferes Anfehen. Es ift hier ein 
Tempel der Eumeniden, den Oreſtes, wie gefaget wird, 
erbauet hat. Wer in denfelben mit einer Mordthat 
oder andern Schandthat befleder, ihn zu befehen hinein 
gehe , der fol alfofort durch Furcht und Schrecken un- 
finnig werden. Deßwegen wird nicht jedermann und 
nicht Teiche der Eingang verſtattet. Die hölzernen 
Bildſaͤulen ſtellen die Goͤttinnen nicht fonderlih groß 
vor. Bey dem Eingange in den Tempel find Frau— 
ensperfonen mit vieler Kunſt in Stein ausgehauen: 
fie follen Priefterinnen ver Eumeniden gewefen feyn. 


Gehet man aus Cerynea wiederauf die Landſtraße, 
fo Fann man fi) nach einer Furzen Reiſe nah Bura 
hinwenden. Diefe Stadt liegt zur Rechten des Mee— 
res auf einem Berge: ihren Namen foll fie von der 
Bura einer Tochter des Jons und der Helice bekommen 
haben. Eben zu der Zeit, da der Gott die Stadt He⸗ 
Tiee unfergehen ließ, wurde auch Bura fo’heftig durch 
ein Erdbeben erjchüftert, daß die alten Bildſaͤulen im 
den Tempeln zerfchmerterten: und von den alten. Eine 
wohnern blieb niemand übrig, als die, fo in Kriegesdien: 
ften, oder aus einer andern Urſache weggereifer waren, 
welche denn Bura wieder aufbaueten. Die Teres hat 

| Ze hier 
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hier einen Tempel, wie auch Venus und Bacchus, in⸗ 
gleichen die Ilithyia. Ihre Bildſaͤulen har Euklides 
von Athen aus Penteleſiſchen Marmor verfertiger. Ce— 
res fteher bekleidet. Der Iſis iſt auch ein Tempel ges 
bauet. eher man von Bura nach dem Meere zu her⸗ 
unter; fo kommt man an:den Fluß Buraifus, und fins 
det in einer Grotte einen nicht gar großen Herkules, 
der ebenfalls Buraikus heißt. Bey demſelben wird 
mit einer Tafel und Wuͤrfeln gewahrſaget. Denn 
wer bey dem Gotte Rath fuchet, der thut vor der Bild⸗ 
faule ein Geber, und wirft darauf viere von den ur; 
feln, die in großer Menge bey dem Bilde liegen, auf 
den Tisch. Auf jeden Würfel find gewiſſe Figuren ges 
wmahlet, deren Bedeutung auf-der Tafel genau erfläree 
iſt. Der gerade Weg von Helice nad) der, Grotte des 
Herkules berrägt: auf-drenfig Stadien. Mann fomme 
alsdenn an einen nie berfiegeriden Bach, der von einem 
Berge: in Arfadien enrfpringer „und fich ins Meer ur 
gießet: Der Berg ſowohl als der Fluß heißt Kra⸗ 
this, von dem auch der Fluß Krathis bey Kroton in 
Italien den Namen bekommen hat. An dem achaiſchen 
Krathis lag ehedem die Stadt. Aegaͤ, welche die) Ein⸗ 
wohner wegen. ihres armſeeligen Zuftandes verlaffen ba; 
ben ſollen. Homer gedenfer diefer Stadt in einer Re⸗ 
de der Juno mit dieſen Worten: Iliad. 8. v. 203. 
Sie bringen nach Helice und Aegaͤ Geſchenke. Es 
iſt offenbar, daß Neptun zu Helice und Aega verehret 
worden. Nicht gaͤr weit von dem Krathis wirſt du 
zur Rechten des Weges ein Grabmahl und auf dem⸗ 
La einen Mann neben einem Pferde ſtehend, finden; 
— us ER — vo} 
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doch ift das Gemählde fehr verdunfell. Won: diefem 
‚Grabe hat man drenfig Stadien Bis an den ſogenann⸗ 
ten Gäus 93) einen Tempel der Erde mit der breiten 
Brut, deren Schnigbild eines der aͤlteſten iſt. Ihre 
Priefterin muß im ledigen. Stande bleiben, darf auch 
nur mit einem Mlanne Gemeinfchaft. gehabt haben, 
Dieſes zu beweiſen trinken fie Ochſenblut. Stimmer 
ihre Verfiherung mir der Wahrheit nicht überein; fo 
bekommt esihr zur Strafe fehr übel.: Bewerben fich 
mehrere Frauen zugleich um das Priefterthum: ſo wird 
bie ey das 2008 entſchieden. 
Bis zu dem n Hafen Xegira, ver mit ber State 
— Namen fuͤhret, ſind von der Grotte des 
Herkules auf dem buraiſchen Wege, ſiebenzig Stadien. 
An der Seekuͤſte von Aegira findet ſich nichts merkwuͤr⸗ 
diges. Der Weg vom Hafen nach der Stadt erſtre⸗ 
cket fich auf zwölf Stadien: fie heißt bey dem. Homer 
Hypereſia: den jegigen Namen befam fie zu der. Zeit 
der Jonier aus folgender LUrfahe. Es wollte ein ſicho⸗ 
nifch Kriegesheer in ihr Jand einfallen. Die Aegirier 
ſahen mohl, daß fie den“&ichoniern nicht gewachfen 
waren: fie brachten alle Ziegen, die nur. im Lande wa⸗ 
ren zuſammen „, banden ihnen Fackeln an die Hoͤrner, 
und zuͤndeten ſie an, als es ſchon weit in die Nacht hin⸗ 
ein war. Weil die Sicyonier glaubten, es zoͤgen 
Huͤlfsvoͤlker für die. Hypereſter an, die mit dem Feuer 
ein Zeichen a — sem: po giengen fie: wieder 
nach 
63) Gaͤus Geige an fih fo men ’Eugus gvos von der breiten 
viel als’. ein‘ Tempel’ der Gaͤa, Bruſt ohne: Zweifel: wegen des 
ya, der Erde, die den Zuna⸗ weiten Umfanges der Erde bat. 


nach Hauſe. Die Stadt Hypereſia befam darauf (von 
Ay: Ziegen‘) den Namen Xegira: und da die fehönfte 
Ziege, die Die andern anführre, ſich müde niederlegre: 
fo baueten fie der Diana Agrotera einen Tempel. Denn 
fie waren der Meinung, daß ihnen die Diana den liſti⸗ 
gen Anfchlag wider die Sicyonier.eingegeben habe. Doch 
der Name Aegira hat den vorigen nicht fo gleich gang 
verdrungen. Der alte wurde noch lange mir. benber 
Bolten, fo wie noch zu meiner Zeit einige der Stadt 
Dreum in Euboͤa den alten Nomen Heftida gaben. - 
Zu Aegira verdienet erſtlich der Tempel des ur 
piters nebft der Bildſaͤule aus pentelefiichen Marmor, 
die ihn figend vorftellee, und ein Kunftitüc des Eukli⸗ 
des von Athen ift, angemerfet zu werden. In dieſem 
Zempel ſtehet auch eine Bildfäule der Minerva, deren 
Geſicht, Hände und Fuͤſſe aus Elphenbein find, der uͤbri⸗ 
ge Theil von Holze ift rheils verguͤldet, cheils mit Far⸗ 
ben gemahlet: Der Tempel der Diana und ihre Bild: 
ſaͤule ift von der neueiten Art der Kunſt. Als Prie: 
fterim Diener ihr eine Jungfrau; biß fie das - Alrer zu 
heyrathen erreichet hat. Eine alte Bildfäule ſtellet die 
Iphigenia des Agamemnons Tochter, vor, wie die Aegi⸗ 
tier ſagen. Haben fie Grund; fo, ift offenbar, daß pas 
Zempelgaus anfänglich der Iphigenia aufgerichtet ſey. 
Der Tempel iſt mit allem, was darinnen iſt, und was 
an den Giebeln ſtehet, ſehr alt, insbeſondere das Schnitz— 
bild des Gottes, welches nackend und ungemein groß iſt 
Niemand von den Landeseinwohnern konnte den Werk— 
meifter ſagen. Wer aber den Herkules zu Sicyon ges 
feben bat, ver verumstget leicht, daß der Apollo zu Aegi⸗ 
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ta ebenfalls von der Arbeit des Laphaes aus Phlius fey. 
Aeskulapius, Serapis und Iſis ſind ſtehend aus pente⸗ 
leſiſchen Marmor gebildet. Die himmliſche Venus: 
wird am meiften verehret; in ihren: Tempel darf aber 
feine Mannsperfon kommen. Singegen in: den Tems 
pel ver Syriſchen Görtin gehen fie an gewiſſen beſtimm⸗ 
ter Tagen, wenn fie fich zuvor nady den verorbneten Ger 
bräuchen,, insbefondere wegen der Gpeifen, gereiniget 
haben. Ich habe auch eine Kapelle zu Aegira gefehen, _ 
in der eine Bildfäule der Fortuna mit dem Horn: der 
Amalthea iteher, die neben fich einen geflügelten Liebess 
gott hat, Dieſes Soll -anzeigen, daß bey ber Liebe das 
Glück mehr als die Schönheit ausrichter. Sich gebe dem 
Pindarus im einem Gefange Beyfall, daß die Fortuna 
eine von den Pareen fey, die eine gröffere Macht, als ih⸗ 
re Schweſtern habe. in eben ver Kapelle ſtehet auch 
auf einer Schilderey ein alter Mann mit Flagenden und 
weinenden  Gefichte, ängleichen drey Weiber, die ihre 
Armbaͤnder abnehmen, uud eben fo viel Juͤnglinge, von 
denen einer einen Panzer an hat **), Von ihm jagen 
die Uchäer, er habe unter den Aegiriern in einer Schlacht 
bie größte — — und ſey auf dem Plage 
_ geblie⸗ 


64) Amaſaus und Gedoyn, 
der ihm, wo er nicht von andern 


gefuͤhret wird, gar zu leicht folget, 
hat die Worte 6 de dedunde von 


den alten Manne ansgeleget, und 
damit die ganze Erzäßlung vers 
drehet und verkehrt: 
geichweigen, daß fie zu weit ba 
‚Nov getrennet find, fo ift ja of 


Aber zu 


fenbar aus dem fölgenden, daß 
der Bepanzerte einer von den 
drey Juͤnglingen geweſen, und 
zwar der welcher fo tapfer ge 
fochten und fein Liben einge 
buͤßet hatte, ed ift demnach fo 
viel als sdt. . Der alte wird ja 
ausdrücklich fein Water genen⸗ 
niet, 
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geblieben; von deſſen Tode hätten feine Brüder bie 
Nachricht nach Haufe gebracht. Deßwegen legen feine 
Schweſtern in der Trauer ihren Schmuck ab, und den 
Vater neunet man den Mitleidigen, als der auch in 
dem Gemaͤhlde klaͤglich ausſiehet. 
Der gerade Weg aus Aegira von dem Tempel des 
Jupiters an gehet uͤber Berge ſteil in die Höhe, auf 
vierzig Stadien fort, nach Phelloe, einem ſchlechten 
Staͤdtgen, das auch zu der Zeit der Jonier nicht allezeit 
bewohnet wurde. Das Land um Phelloe hat guten 
Weinbau, und in den ſteinigten Gegenden viel Eichen 
allerley Wild, beſonders Hirſche und wilde Schweine. 
Und wenn irgend ein Ort in Griechenland waſſerreich 
iſt; ſo iſt Phelloe dahin zu zaͤhlen. Bacchus und Diana ha⸗ 
ben hier Tempel. Die Göttin, aus Erz gebildet, nimmt ei- 
nen Pfeil aus dem Köcher ; die Bildſaͤule des Gottes ift 
mit Zinnober angeftrichen. Wenn man von Aegira nach 
dem Hafen hinunter, und denn wieder vorwärts gehet,fo iſt 
zur Nechten des Weges der Tempel der Agrotera, wo“ 
fich die Ziege niedergeleget ‚haben foll. An die Negyrier 
graͤnzen die Pelleneer, welche gegen Sichon und Argo— 
lis zu die letzten von den Achaͤern ſindnd. Die Stadt 
Pellene hat, nach dem Berichte der Einwohner, den 

ſtamen von dem Pallas, einem der Titanen; aber nach 
der Meynung der Argier von einem ihrer Buͤrger dem 
Pellen, ver ein Sohn des Phorbas und Enkel des Trio: 
pas gemwefen fenn fol. Gonufa, ein Staͤdtgen zwiſchen 
Aegira und Pellene, das unter den Sicyoniern ſtund, 
ift von ihmen ſelbſt zerftörer worden, Homer foll def - 
felben in der Erzählung der Kriegesvoͤlker des Aga⸗ 
memnons in dieſen Worten gedacht haben: 
| N er * Die, 
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. Die, P Hypereſi en und das hohe Donoeßa bewohnen. 
Da aber Piſiſtratus die zerriſſenen und zerſtreueten Ge⸗ 
dichte des Homers zuſammen brachte; hat erı entweder 
ſelbſt, oder einer ſeiner Freunde aus Unwiſſenheit den 


Namen veraͤndert °°), 


Ariſtonautaͤ iſt der Hafen der 


Pelleneer, zu welchem man von Aegira zur See hundert 
und zwanzig Stadien hat; von dem Hafen aber bis 


nach Pellene die Helfte. 


Den Namen Ariſtonautaͤ 


(die beſten Schiffer) ſoll der Hafen davon haben, weil 
die Argonauten auch hier eingelaufen ſind. Die Stadt 
lieget auf einem Hügel, wovon der Kopf ſpitzig und 
fchroff in die Höhe gehet, und daher nicht bebauet iſt. 
Auf dem niedrigen Theile des Berges lieget die Stadt, 
ift aber von dem in die Höhe tagenben Kopfe in zweene 


Theile zertheilet. 


- 


K. 27. 


An dem Wege nach Pellene ſtehet eine 
Bildſaͤule des Merkurs. 


Er hat den Zunamen 


Dolius *°) und iſt willig das Geber der Menſchen zu 


erhören. 


65). Nemlich in — 
wiewohl doch nach Sylburgs 
Anmerkung nicht allein die ge⸗ 
druckten Ausgaben, ſondern auch 
Euſtathius, Bono:Ba haben, wel: 
ches joniſch für Gonuffa gebraucht 
wird. 

66) Der. Betrügliche, oder 
der Berrüger. Es werden 
ihm felbft nicht allein allerley li⸗ 
ftige und betruͤgliche Streiche 


betruͤgen. 


Der Kopf * Bart ſtehet auf einem vier— 


eckigten 


beygeleget; ſondern es riefen ihn 
auch die an, welche um eines Ge⸗ 
winnſtes willen ſich kein Gewiſ, 
gen daraus machen, andere zu 
An dem Fefte, das 
ihm zu Rom den ı sten Day ges 


feyert wurde, befprengeten ſich 


die Kaufleute aus. deffen Bruu⸗ 


nen mit Waffer, und baten ihn 


um Vergebung ihres falfchen 
Schwerens, und um guten Ge, 
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eckigten Steine und iſt mir einem Hure bedeckt. "Am 
dem Wege in die Grade felbft hinein, ſiehet man ein 
Tempelhaus der Minerva, das aus Steinen, die hier zu 
Lande gefunden werden, gebauet ift, und eine Bildfäule 
von Elphenbein und Golde hat. Man fager, Phidias 
habe dieſelbe, und zwar noch ehe als die Minerva "auf 
dem Schloffe zu Athen, und die zu Plataͤa verfertiget. 

Die Pelleneer geben vor, unter dem Fußgeſtelle der 
Minerva gehe ein geheimer Gang tief in die Erde hin⸗ 
‚ein, woraus eine feuchte Luft komme, die zu Erhaltung 
des Elphenbeins dienlich fey. Ueber diefem Tempel: 
haufe der Minerva ift ein mit einer Mauer eingefchlof: 
fener Hain der Diana Sotira (der Erretterin) bey wel: 
cher die wichtigften Eidſchwuͤre abgeleget werden. Kein 
Menſch als die Priefter darf in denfelben Fommen. Die 
Priefter werden aus den vornehmften Häufern des Jans 
des gewaͤhlet. Gegen diefem Haine über ift ein Tem⸗ 
pel, des Bacchus, mit dem Zunamen Lampter (der Er⸗ 
leuchtende) dem auch das Feſt Inmpteria gehalten wird, 
an welchem fie des Nachts Fackeln in den Hain tragen, 
und Kannen mit Wein in der ganzen Stadt herum ſe⸗ 
sen. Die Pelleneer haben auch dem Apollo Theore- 
nius 7) einen Tempel gebauet, und ihm eine Dildfäule 
N5 von 


win. Ein Gott, der fole Bits Gbtter. Es Hat alfo den Na— 


ten erhöret, muß freilich jehr wil⸗ 
lig feyn, das Gebet zu erhoͤren. 
Ovid. Faſt. Vl v. 663. feqq. 
67) Theoxenia, zaͤhlet Pol 
lux L: 1. ſ. 34. unter die großen 
und allgemeinen Feſte, und He⸗ 
fochius nennet es ein Feſt aller 


. men nicht von den Oseis Eivem, 
"den fremden Böttern, wie 
"Pfeifer in Antiquitt. L. J. c 
XI. meynet; fondern weil an 


dieſem Fefte alle Bötter gleich: 


fam als Bäfte erfchienen. 
Doch fcheinet Apollo an demſel⸗ 


* 
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von Erz aufgerichtet. Sie halten ihm ein Kampfſpiel, 
Theoxenia genannt: der Siegespreis iſt Silber, und 
die Kaͤmpfer lauter einheimiſche Männer, Nahe da: 
bey ſtehet ein Tempelhaus der Diana, die mit einem 
Bogen ſchießend abgebildet iſt. Auf dem Markte has 
ben fie einen. bedeckten Brunnen angeleget; zu den Baͤ⸗ 
dern ſammeln fie das Negenwaffer; unter der Stadt 
find. einige Quellen zum Trinken, und ber Ort heißt 
Glyceaͤ (von dem ſuͤſſen Waller). 
Diciie alte Kampffchule wird jur Llebung der mann 


baren Juͤnglinge gebrauchet, und niemand als Buͤrger 


eingeschrieben, der nicht dieſes Alter erreichet hat. Hier 
ſtehet das Bildniß eines Pelleneers, des Promachus, ei⸗ 
nes Sohnes des Dryons, der als Pankratiaſte einmal 
in den olympifchen, dreymal in den iſthmiſchen, und 
zweymal in ven nemeischen Spielen den Preis gewonnen 
‚bat. Die Pelleneer haben fein Bild aus Erz zu Olym⸗ 
pia und’aus Steine hierin der Kampfſchule aufgeftellt. 
Man faget auch, daß Promahus in einem Kriege der 
Helleneer mit ven Korinthern die meiſten Feinde erle: 
‚get, und auch ven Pulydamas aus Sforußa zu Olym⸗ 
pia überwunden habe, der damals zum zweytenmale zu 
dem olympischen Kampfipielen gefommen, als ihn der 
‚König in Perfien wieder nach Haufe geichieft Karte. Al— 
Iein die Thefialier geftehen nicht ein, daß Pulydamas 
überwunden fen, und führen unter andern Beweiſen diefen 
auf ihn gemachten Vers an: O Sko⸗ 


ben vorzuͤglich geehret worden namen Theoxenius bekommen | 


zu feyn, befonders wenn es nach Haben. Der. Kampfjpiele,, die 
dem Athenäus im gten B. zu man zu Pellene an dieſem Feſte 
Delph gehalten worden: und hielt, gedenket Pindarus in ver⸗ 
daher mag wohi Apollo den Zu⸗ ſchiedenen Genen, J 
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Dem ſey wie ihm wolle, ſo halten die Pelleneer den 
Promachus ſehr in Ehren. Was aber den Chaͤron an⸗ 
betrift, der zweymal im Ringen und noch bier andere 
Siege zu Olympia gewonnen hat, ſo moͤgen ſie ihn nicht 
einmal nennen, und zwar ohne Zweifel aus der Urſache, 
weil er die Freyheit der Stadt unterdruͤcket, und das ver⸗ 
haßteſte Geſchenke, die Herrſchaft ber fein Vaterland, von 
Aleranvern, des Philipps Sohne angenommen har *8). 
In dem Fleinern Theile der Stadt ift der Ilithyia 
‚ein Tempel aufgerichtet. Das ſogenannte Pofidium 
(Neptunium ) lieget unter der Kampfſchule, und war ie 
den Altern Zeiten das Stadthaus, jetzo lieget es wuͤſte, 
beißt aber doch noch.der Tempel des Neptuns. Auf jech 
zig Stadien weit von Pellene lieget das Myſaͤum, ein 
Tempel der Ceres Myſia, ven Myſius aus Argos geſtif⸗ 
tet Haben fol. Erhattedie Ceres, nachdem Vorgeben ber 
Argier, in feinem Hauſe aufgenommen, Bey dem My: 
fäum iſt ein Hayn von allerley Bäumen, und reiche 
Woafferquellen. Man feyert hier der Eeres ein fieben- 
tägiges Feſt: am driften a gehen die Männer alle 
ous dem Tempel Heraus. Die Meiber bleiben zuruͤck, 
und verrichten des Nachts die gewoͤhnlichen Gebraͤuche. 
Man 


60) Die Periode Gabe 


verfichtlich nach Ber von Gedoyn 
angeführten glücklichen Verbeſ⸗ 
ferung des Pautnier uͤberſetzet. 
Für » Xaugaveia liefet er ro ya 
Xuipgova. Was Athenäus von 
dem Chäron am Ende des ı ıten 


Buches faget, ift hinlänglich, die 


Richtlgkeit diefer Lefart, die auch 


der Zufammenhang erfordert, zu 
beweifen. Chäron, fpricht er, 


‚ein Pelleneer, hatte den Plato 
und Zenofrates gehöret, übte 


aber eine harte Tyranney über 
fein Baterland aus, vertrieb bie 
anfehnlichften Bürger u. ſ. w. 
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Man laͤßt ſogar nicht einen Hund männlichen Geſchlechts 
in den Tempel bleiben. Wenn des folgenden Tages die 
Männer wieder in den Tempel kommen; lachen und fpot= 


ten die Weiber die Männer, und die Männer die Weiz 


ber aus. Micht gar weit von dem Myfaum hat Aes— 
Fulap einen Teinpel, den fie Cyros nennen, wo er aller: 
ley Krankheiten heilet. Auch bier ſpringet viel War 
fer, und auf der größten Duelle ſtehet eine Bildfäule des 
Aeskulaps. Unter den Flüffen, die von den Bergen über 
Pellene herunter kommen, heißt der eine, der nach Aegi⸗ 
ra zulauft, Krius, der von einem der- Titanen, Krius 
den Namen fuͤhren ſoll. Ein anderer Fluß gleiches 
Namens ©?) entſpringet an dem Berge Sipylus und 
faͤllt in den Hermus. Wo das pelleneiſche Gebiete mit 


dem ſicyoniſchen graͤnzet, Da gehet ver letzte von den 


achaͤiſchen Fluͤſſen in das ſichoniſche Meer. 


60) Auch dieſe Stelle hat Lydien, der in. dem Se 
Paulmier in den Worte "Adros fällt, gedenfet. Der folgende ift 
luͤcklich verbeffert, und «Ares das vielleicht der Fluß Sys, deſſen 
fuͤr geſetzt, womit Plinius L. V. Muͤndung Strabo, wie Kuͤhn 


c. 29 wohl uͤbereinſtimmet, ins angemerket bat, in Sicyonien 


dem er eines Fluſſes Krius in war. 
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F get, bewohnen die Tegearen und Manteneer. 
Ganz Arfadien lieget in der Mitte des Pes 
loponnes, und iſt allenchalden mit Ländern, die ans 
Meer jtoßen, umgeben. Von den Korinthern anzufans 
'gen, fo liege ihr Gebiet an der Sandesenge, und die Epi⸗ 
daurier ſind an der Seekuͤſte ihre Nachbarn. Epidau⸗ 
rus, Troͤzene, Hermoine, und andere argoliſche Staͤdte 
liegen an dem argoliſchen Meerbuſen, und Argolien er— 
ſtrecket ſich Bis an die lacedaͤuoniſche Kuͤſte. Meffe- 
nien, das an Lacedaͤmonien graͤnzet, hat an der See die 
Staͤdte Methone, Pylus und Cyparißia. Die Sicyonier, 
die auf der Seite von Lechaͤum mir den Korinthern gräir- 
jen, find auf der andern Seite die letzten von den argoli; 
fen Bölfern. Neben Sieyon hebet fih Achaja an, 
und gehet an der Kuſte des lorinthiſchen Meerbuſens 


fort. 





$ N en Theil von Arkadien, der an Argolien gräns 
8 
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fort. lea liegt an der weftlichen Geite nes Pelopon- 
nes gegen den echinadifchen Inſeln über, und’ gränzt bey 
Alyınpia und dem Ausfluffe des Alpheus mit Meffe- 
nien, bey Dyme aber mir Achaja. Zwifchen allen die- 
fen ans Meer ftoßenden Ländern wohnen die Arfadier 
vom Meere ganz abgefchnirten. Daher faget Homer, 
daß fie nicht- auf ihren eigenen, fondern auf Agamem⸗ 
nons Schiffen nach Troja gefommen. Iliad 2. v.bız. 

Die Arfadier geben vor, Pelasgus fey der erfte 
Einwohner diefes Landes gemefen: man fann aber wohl. 
denfen, daß mit ihm zugleich andere Leute müffen da gewe— 
fen fen, denn über wen jollte er denn fonft regieret haben ? 
Er übertraf die andern an Größe, Stärfe und Schön: 
heit, und war ihnen an Kingheit überlegen, und deßwe⸗ 
gen ſcheinet er von ihnen die Herrſchaft erlanget zu ha⸗ 
ben. Aſius ſaget in einem Gedichte von ihm: 


Dem gottaͤhnlicheu Pelasgus hat die ſchwarze Erde auf hoch⸗ 
belaubten Bergen da hervor gebracht, wo ein Sefäiede 
von Menfehen war, das um Lohn dienete 2). A 


Pelasgus zeigte feinen Untertanen, wie fie Hüften 
‚bauen follten, ſich vor ber Kälte, Regen und Hige zu 
verwah⸗ 


| 3) Für Iınrar feßet Kühn aus 
der aldinifhen Ausgabe mit 
Recht Iarav, und, beweiſet, dag 
Iaris arme Leute geweſen, die 
bey andern um ‚Gold. gedienet, 
und daß befonders die Pelasger 
bey andern Völkern um Sold 
im Kriege gedienet haben. 
glaube aber, daß man ern it am, 


Ich 


erat, verwandeln, und v nicht 
daß, ſondern wo, uͤberſetzen 
muͤſſe: weil ſonſt die ungereim⸗ 
te Meynung anzunehmen waͤre, 
Pelasgus ſey darum gebohren, 
damit ein Volk von Dienſtleuten 
ſeyn ſollte. Amaſaͤus hat nach 
Gutduͤnken uͤberſetzt: generi tri- 
buit noua regna futuro. | 
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verwahren. Sie lernten auch von ihm Roͤcke aus den 
Haͤuten der Schweine machen, dergleichen noch heutiges 
Tages arme Leute in Euboͤa und Phocis tragen. Er 
ſchafte die Gewohnheit ab, grüne Blaͤtter, auch Kraͤu⸗ 
ter und Wurzeln, die nicht allein nicht eßbar, fondern 
auch zum Theil fchädlich waren, zu effen, und wieß ih: 
nen nicht die Frucht aller Eichen, fondern nur die Eckern 
von den Buchen zu genießen. Diefe Lebensart dauerte 
von des Pelasgus Zeiten ber ſo lange, daß die Pythia, 
als fie den Lacedämoniern unterfagte, Arkadien anzugreis 
fen, auch diefe Worte gebrauchte; 


Sn Arfadien ſi nd viele Männer, die Eckern eſſen, die dich 
zuruͤck treiben werben; ich upon dir dein Gluͤck 
nicht 9), 


Kap. 2. Ulnter dem Könige Prlacgus foll das‘ — 
Pelasgia geheißen haben. Der Sohn, Lykaon, 
hat feinen Vater in klugen Erfindungen übertroffen.‘ 
Er bauere die Stadt Lykoſura auf dem Berge Lycaͤum, 
gab dem Inpiter den Beynamen Lycaͤus, und ſtellte die 
Leaͤa, ein Kampfſpiel, an. Ich finde nicht, daß die 
Panathenaͤa bey den Arhenienfern ehe geftiftet würden, 
Diefes Kampfipiel hieß anfänglich Arhenda, ſoll aber 
Panathenaͤa erit zu den Zeiten des Thefeusgenannt wor⸗ 
ben ſeyn, als es von den Arhenienfern, da fie alle in ei- 
ne Stadt jufammen gebracht waren, angeſtellt worden. 
Weil Das olnmpiiche Rampfipiel, wie man vorgiebt, in 
die Zeiten, welche über den Anfang der Menſchen hins 
ausgeben, gefget ai und Digi und Jupiter in 
Ä demſel⸗ 
* —* Oralel ie gms an — 19° 
9. | 
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- demfelben gerungen, und die Kureten zuerſt um die. 
Wette gelaufen fern follen; fo will ich daſſelbe hier 
nicht mit herziehen. Ich glaube, daß Cekrops, der Ko— 
nig zu Athen und Lykaon zu einer Zeit gelebet 3) aber, 
in Anſehung der Neligion nicht gleiche Klugheit bewies 
fen haben. Cekrops nennte zuerft den Jupiter den Al: 
lerhoͤchſten, und e8 gefiel ihm nicht, etwas, das ein. Lex. 
ben hat, zu opfern, fondern er verbrannte Gebackenes 
oder Kuchen, dergleichen. fie noch zu Arhen machen, auf. 
dem Altare. Hingegen Lykaon hat auf den Altar das, 
Kind eines Menfchen gebracht „ gefchlachtet, und fein. 
Blur auf dem" Altare vergoffen. "Wegen diefes Opfers 
ſoll er gleich in einen Wolfverwandeft worden ſeyn. Ich 
gebe der Erzählung Glauben; weil fiedie Arfadier aus 
dem Alterthum haben, und die Sache nicht unwahr⸗ 
or if - , Denn die. damaligen Menſchen bewirs 
eten oft Goͤtter, und ſie ſaßen mit ihnen wegen ihrer 
;wechtigfeit und Gottesfurcht zu Tiſche. Waren fie 
tugendhaft; ſo erlangeten ſie offenbare Belohnungen 
von den Goͤttern, und eben ſo wurden ungerechte Hand⸗ 
lungen augenſcheinlich beſtraft. Ja es wurden auch 
Menſchen unter die Goͤtter aufgenommen, die noch jetzo 
wie Goͤtter verehret werden, als Ariſtaͤus, Britomar⸗ 
tis, Herkules, der Alkmena Sohn, und Amphiaraus, 
des Oikles Sohn; ingfeichen Pollur und Kafter. Alfo: 
Fönnte man auch wohl glauben, daß Lykaon in einen .: 
— und Niobe in ine Stein verwandelt ſey. Zu 
R 44 unſern; 
5 5 — hier entrorber.) worberi ſeyn. Pour .Lycaon, ? 
einen großen Fehler in der Uebers je crois qu’il regnoit à Arhe- 
feßung begangen, oder es muß > nes... Dassfagt Pauſanlag gar 
im Drude etwas ansgelaffen gicht. 
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— Zeiten, da die Bosheit aufs: hoͤchſte geſtiegen iſt, 

und in der ganzen Welt und allen Städten. berrichet, 
wird Fein Menſch mehr ein Gott, als durch die aus: 
fchweifende Schmeichelen -*) 3." und-die, ungerechten er⸗ 
fahren den Zorn der Götrer fpät, wenn fie erfl-aus der 
Melt gegangen find... Viele Begebenheiten der vorigen 
Zeiten, die fich-jego nicht, mehr zurtragen, haben die, wele 
che auf die Wahrheit Lügen gebauet, bey vielen unglaubs 
lich gemacht. Denn da ſagen ſie, es ſey nach, dem Ly⸗ 
kaon mehrmals ein Menſch bey dem Opfer des lyeaͤi⸗ 
ſchen Jupiters zum Wolfe geworden, aber nicht im gan⸗ 
zen Leben ein Wolf geblieben. wenn er. nemlich kein 
Menſchenfleiſch gefreſſen, ſo habe er im zehenden Jahre: 
die menſchliche Geſtalt wieder. bekommen; habe er- aber; 
davon gekoſtet, ſo ſey er beſtaͤndig eine Wolf geblieben. 
Eben ſo ſagt man, daß die (in Stein verwandelte) 
Niobe auf dem Berge ‚Simlus; im Sommer weine °). 
Ich habe noch andere Dinge gehoͤret, als daß die Greiz 
fe F) eben folche Flecken als die Pardel haben, und 
daß die Tritonen wie Menfcen reden follen: einige ‚ge: 
ben auch vor, daß fie auf einer durchbohrten Mus 
fchel blaſen. Leute, die fih an Kabeln beluftigen, 
find gewohnt, noch mehr wunderbare Dinge darzu 
O 2 | u zu 


.. 
* æ 
2 + 


4) Hier zielet Paufanias oh⸗ hat Ouidius Metamorph VL 
ne Zweifel auf die Vergötterung av. 145. Der Schluß heißt: 
der römifchen Kayſer, weldye lacrimas etiamnum, marınora 
der heßlichſte Schandfleck des manant. 
roͤmiſchen Volkes iſt. | 

5) Eine weitläuftige Erzäfe 1 9) Siehe B. 1.8. 24 

fung der ‚Fabel von ber Niobe 


. gi i 
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zu erbichten „und fo verderben fie die —— in⸗ 
dem ſie dieſelbe mit gen dermifchen. | 
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Im dritten Mannesalter nach dem Pelas: 
gus hat das Sand an Städten und Einwohnern 
ſehr zugenommen. Myftimus war der ältefte unter 
den Söhnen Lykaons 7), und führere die Herrſchaft 
allein, Seine Brüder baueten Städte, wo es einem 
jeden am beiten gefiel: -- Pallas Pallantium, Oreftheus 
Dreftafium, Phigalus Phigalia. Der Stadt Pallan⸗ 
fium gedenfet Steſichorus von Himera in dem Gedichte 
auf dem Jupiter Geryones ®). Phigalia und Oreſt⸗ 
haſia haben mit der Zeit ihre Namen veraͤndert: jene 
wurde Phialia von dem Phialus, Bukolions Sohne, 
dieſe Oreſtea von Agamemnons Sohne, Oreſtes, ges 


Kar. 3 + 


nannt, 


welchen beyden letztern die S 


N Weil die genealogifchen 
Tabellen bey Hederihs mytho⸗ 


logifchen Lepico den Paufanias 


an vielen Orten zu verftehen, 


wohl zu gebrauchen find: fo kann 


ich nicht umhin, einen kleinen 
Fehler, der ſich auf der 19ten 


vermuthlich durch den Druck 


eingeſchlichen hat, zu bemerken. 


Nemlich des Pelasgus Sohn iſt 


Lykaon, und deſſen Kinder find 
die, ſo unter dem Pelasgus ( ans 
geführer werden, wie hier aus 


Die andern Söhne Lykaons waren Trapejeus, 
Eleatas, Makareus, Eliffon, Mfafus, 
Staͤdte — um und Thok⸗ 


Thofnus, von 


nea 


dem Paufanias. ‚und aus dem, 


Hederich felbft an gehörigen Or⸗ 
ten zu erſehen iſt. 


8) Gertpones, oder Bes 
ryon, der Name eines gar be⸗ 
kannten dreykdpfigten Rieſen, 
zeigt, wie Voßius will, Theol. 
Gent. L. III. c. VII. den Don: 
ner und Blitz an, davon Jupi— 
ter alſo Ger yones, der don⸗ 
nernde Bott, heißt, von ynevo 
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nea gebauet find. Don dem Afafus bat auch Homer 
nad) dem VBorgeben der ?) Arfadier dem Merfur ven 
Zunamen Afafefius gegeben, Bon dem Heliffon befam 
die Stadt und der Fluß Heliffon den Namen, wie Ma: 
Faria, Dafea "°), Trapezus von andern Söhnen des 
Lykaons. Dem Orchomenus har Methydrium und die 
Orchomenier, die Homer die Befiger vieler Schaafe 
nennet, dem Meläneusund Hypſus, Melaͤneaͤ und Hyp⸗ 
ſus, den Urſprung zu danken. Thyraͤum, das noch heu⸗ 
tiges Tages ſtehet, und die Stadt Thyraͤa in Argolien, 
wie auch der thyreatiſche Meerbuſen, fuͤhren nach der 
Meynung der Arkadier ihren Namen von dem Thyraͤus. 
Mantineus bauete Mantinea, Maͤnalus, die beruͤhmte⸗ 
ſte unter den alten Staͤdten, Maͤnalum, Tegeates Te— 
gea, Kromus Kromi Chariſius Chariſia. Trikoloni hat 
den Trikolonus, die Praͤther den Praͤthus, Aſaͤa den 
Aſaͤatas, die Lyceater den Iyceus, Sumatia den Guma: 
teus zum Erbauer. Won dem Aliphirus und Her 
raeus führen auch zwo Städte ven Mamen. Oeno— 
trus, der jüngfte unter des Lykaons Söhnen, ließ fich 
von dem Nyktimus Geld und Jeute geben, und fchifte 

23 mit 


9) Merkur heißt bey dem 
Homer nicht acacehius, fondern 
acacetes, welches einerley Be⸗ 
deutung hat. Liad B, v. 606. 
Ariſtides faget in: einer feiner 
Reden, er heiße darum acace- 
ſius, weil er den Menſchen lau⸗ 
ter Gutes, ohne. einigen = 
den erweiſe. 


20) Weil unter den vorherbes 
nannten Söhnen Lykaons feiner 
ift, von dem der Name Daſea 
hergeleitet werden Könnte, und 
doch, wie Sylburg zeiget in dies 
ſem Namen fein Schreibfehler 
zu vermuthen tft, ſo wirt dadurch 
ſeine Vermuthung wahrſchein⸗ 
lich, daß Auriaras, Daſeatas, 
für Färerzs vorher zu leſen fen. 
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mit ihnen nach Italien, wo die Landſchaft Oenotria von 


dieſen ihrem Koͤnige den Namen bekam. Dieſes war 
die erſte Wanderung eines Volkes aus Griechenland 


nach Italien. Nach der genaueſten Zeitrechnung ſind 
auch von andern Voͤlkern vor dem Oenotrus keine in ein 
fremdes Land gezogen. Bey fo vielen Soͤhnen hatte 
Lykaon auch eine Tochter, die Kalliſto, welche von dem 
verliebten Jupiter (ich ſage nach was die Griechen ſa—⸗ 
gen,) ſchwanger wurde. Als es die Juno entdeckte, ver: 


wandelte fie die Kallifto in eine Baͤrin, und diefe er— 


fhoß Diana, der uno zu gefallen, mit einem Pfeile! 


.- 
” 


Jupiter aber ſchickte ven Merfur ab, das Kind, daß fie . 


im Leibe trug, zu erhalten; die Mutter machte er: zu 
einem Geftirne, das man den großen Bär nennt. Ho⸗ 
mer gedenfet deſſelben wo er die Nückfahre des Ulyſſes 


von der Kalypfo er j Dooft J. B. in vn. 


Worten: 


€ fahe nach den Plejaden, und dem ſpaͤt unterdhenden 
Bootes, 
Und nach dem Baͤre ‚ ber Er der v Wagen heißt. 


Doch die Sterne moͤgen wohl nur zur Ehre der Kalliſto 
den Namen bekommen haben: denn die Arkadier zei⸗ 
gen ja ihr Grab. 


K. 4 Nach dem Tode des Nyktimus trat Arkas 
der Kalliſto Sohn, die Regierung an. Er 
lernte von dem Triptolemus die Kunſt Getraide zu bauen, 
und fuͤhrte ſie ein, lehrte Brod backen, Kleider weben, 
und die Wolle zubereiten, wozu er von dem Ari—⸗ 

ſtaͤus 
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fine * Anweiſung bekommen hatte. Pelasgia be: 
Fam von ihm den Damen Arfadia, und die Pelasger 
heißen nun Arkadier. Man faget, feine Gemahlin fen 
feine fterbliche Weibesperfon, fondern eine Mymphe von 
den Dryaden gewefen. Denn die Majaden hiefen bey 
ihnen Dryaden und Epimeliaden "?) Diefe Nym— 
phe heißen fie Erato, und er foll mit ihr den Azan, 
- Apbidas und Elatus gezeuget haben. Vorher harte 
er außer der Ehe fhon den Autolaus. Als die Söhne 
erwachfen waren: theilte Arfas unter die drey rechtmaͤ— 
Figen das fand. Azans Theil wurde Ajania genannt; 
aus welcher Gegend, wie man ſaget, bie Leute, fo in 
Phrygien um die Höle Steunus und den Sluß Penfa: 
Ia wohnen, ausgezogen find. Aphidas befam zu feinent 
Antheil Tegea, und das umliegende Land: daher die 
Dichter Tegea das Aphidantiſche Erbtheil nennen. Ela⸗ 

9 A tus 


11) Im Griechiſchen ſtehet 

Adriſtas. Weil aber eine 
Perſon dieſes Namens ganz uns 
bekannt iſt, und Paufenias als 
von einem bekannten Manne ve 
det: fo fcheinet Sylburgs Ver 
muthung Grund zu haben, daß 
Ariftäus von dem Pauſanias 
im roten Buch mehr redet, zu 
fefen fey. Juſtinus faget B. 
13. Kap. 7. Ariſtaͤus habe in 
Arkadien regieret, und Virgil. 
Georg. 4, 283. fpricht von ihm : 


Arcadi memoranda inven®. 


ta magiſtri. 


12) Epimeliades haben ihre 


‚Benennung von znre, das ſo⸗ 


wohl ein Schaaf,. als’ einen 


Apfel, und überhaupt Dbfi bes . 
deutet. 


Wie fie den Namen‘ 
Dryades und Hamadryades 
von den Eichen haben, fo ift er 
ihnen. auch vielleicht von den 


Obſt⸗ oder Apfelbäumen gege⸗ 
‚ben worden, 
‚der Quellen und Fluͤſſe hießen 


Als Göttinnen 


fie eigentlich Napeae und Naia- 
des, als Goͤttinnen der Berge 
Oreades insgemein Ny.nphae. 
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tus erhielt den Berg Cyllene, der zu der Zeit noch ohne 
. Samen war. Macs einiger Zeitzog Elatus nach dem 
Lande, fo nun Phocis heißt, und leiftete ven Einwohnern 
wider die Gewalt der Plegyer im Kriege Beyitand, 
bauete auch die. Stadt Klaren, 


Klitor war des Azans, Mleus des Aphidas Sohn: 
Elatus aber foll fünf Söhne, den Aephtus, Pereus, 
Cyllen, Iſchhs und Stymphalus, gehabt haben. Bey 
dem Leichenbegängniffe des Azans wurden zum: erften: 
mal Kampfipiele angeitellet, und zwar das Wertlaufen 
ber Pferde; ob noch andere Arten gehalten worden, Fan 
ich nicht fagen. Klitor, Azans Sohn hatte feinen Sitz 
zu Lykoſura, und war unter den Königen der mächtigfte, 
bauete auch die Stadt Klitor. Aleus blieb in feinem 


ererbten Theile. Was die Söhne des Elatus anbetrift, 


fo gab Cyllen ven Berg Cyllene, Stymphalus der Quel: 
le und der Stadt, fo daran lieger, ven Namen Stym⸗ 
phalus. Don dem Tode des Iſchys habe ich fchon im’ 
den argolifchen Denfwürdigfeirten Machricht gegeben. 
Pereus foll Feinen Sohn , fondern nur eine Tochter 
Neaͤra gehabt haben. Diefe nahm Autolykus zur Ge: 
mahlin: er wohnte auf dem Berge Parnaffus, wurde 
für einen Sohn des Merfurs gehalten, war aber in der 
That ein Sohn Daͤdalions. Weil Klitor, Azans Sohn, 
feinen Sohn hatte; fo fiel das arfadifche Reich an den 
Aepitus, des Elatus Sohn. Als diefer Aephtus auf 
die Jagd gegangen war ; tödtete ihn, nicht eins von dem 
ftärfern Thieren, fondern eine Schlange, Seps ges 
nannt. Ich habe dergleichen Schlange geſehen: fie hat 

die Größe der Eleinften Otter, ift afchenfarbig mit al: 
| lerley 
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lerley Flecken, der Kopf. breit, der Halß ſchmal, der 
Bauch gröffer, ver Schwanz kurz. Dieſe Schlange, - 
und eine andre, Namens Ceraſtes, geben fchief, wie die 
Krebſe. Mach vem Aepytus regierte Aleus, Denn 
Agamedes und Gortys des Stymphalus Söhne, ſtamm⸗ 
ten im vierten Gliede, Mleus aber, des Aphidas Sohn 
im dritten Gliede von dem Arkas ab. Er har der Mi— 
nerva Alea den alten Tempel zu Tegea erbauer, und feis 
ne Reſidenz dafelbft angeleget. Gortys des Stympha⸗ 
Ius Sohn, bauete die Stadt Gortys, an dem Fluſſe 
Gortynius 12). Des Aleus Söhne waren Lykurgus, 
Amphidamas und Cepheus, ſeine Tochter Auge, mit 
welcher, nach dem Berichte des Hekataͤus, Herkules zu thun 
hatte, als er nach Tegea kam. Die Sache eñtdeckte ſich 
durch ihre Niederkunft. Aleus ſteckte die Mutter und 
das Kind in einen Kaſten, und warf ihn ins Meer. Er 
wurde ans Land getrieben, und ſie kam zu dem Theutras, 
einem maͤchtigen Herrn in den Gefilden an dem Fluſſe 
Kaykus, der ſie lieb gewann, und ſich mit ihr vermaͤhlte. 

doch jetzo iſt ihr Grabmahl zu Pergamus an dem 
Kaykus, nemlich ein Grabhuͤgel, der mit einer Mauer 
eingefaßt iſt: und auf demſelben vie eine nackende 
Weibesperfon aus Erz. J 
Ds... Made | 


13) Kühn giebt der Muth⸗ 


maßung Cafaubons Beyfall, daß 
Gyrtos für Gortys, und 
Gyrton für Bortpn, zu le 
fen ſey. Nun lag zwar in 
Theſſalien eine Stadt Gyrton, 
wie Cellarius in O. A. erwei—⸗ 
fet, aber an den Fluffe Peneus. 


Die gewoͤhnliche Lefart iſt uns 
ftreitig richtig. Den. Beweis 
giebt Pauſanias felbft unten im 
28 Kap. und B. 5.8.7. Ger 
doyn aber fchreibet getroft nach: 
man muß Gyrtis und o- 
tine leſen. 
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Mach des Mleus Tode beftieg Lykurgus nach dem | 
Mechte des Alters den Thron, der fich damit ein Anden⸗ 
ken gemacht hat, daß er den Arethus, einen berühmten 
Kriegsmann, ungerechter Weite und hinterliftig umges 
bracht hat. Von feinen beyden Söhnen ftarb der eine 
Epochus an einer Krankheit; der andre, Ancaͤus, fuhr 
mit dem Jaſon nach Koldis, grif nachhero mit dem 
Meleager das Kaledoniſche wilde Schwein an, und büß- 
te daben fein Leben ein. !yfurglis erreichte ein fehr ho? 
hes Alter, nachdem er feine beyden Söhne verfohren har> 
re Mach ihm befam Echemus, der Sohn des: Aero: 
pus, Enfel des Cepheus und Urenkel des Aleus die 
Megierung. = | “rd 


Sr Zu feiner Zeit überwunden die Achäer Gen 
"per Forinthifchen Landenge die Dorier, fo unter 
Arnfuͤhrung des Hyllus, eines Sohnes der Herfules, in 
den Peloponnes zurück Famen, und Echemus erleget den 
Hyllus, der ihn zu einem Zweykampfe aufgefordert hat: 
te. Diefes Fomme mir glaublicher ver, als die erftere 
Erzählung, nach welcher Hyllus zu der Zeit als Dreftes 
in Achaja regierete, foll den Ruͤckzug nad den Pelo: 
ponnes verfucher haben. Mach der letztern Nachricht 
fcheinet auch Flar zu fenn, daß des Tyndareus Tochter 
Timandra mit dem Echemus, der den Hyllus erleget 
hat, vermähle geweſen ſey. Agapenor, des Ancäus 
Sohn und Enkel des Lykurgus, vegierte nach dem Eche⸗ 
mus, und führte die Arkadier indem trojanifchen Kries 
ge an. Mach der Eroberung der Stadt Troja trieb 
der Sturm, der die Griechen auf ihrer Ruͤckfart über: 
fiel, den Ngapenor und die Arfadier, fo mie ibm zu 


Schiffe 


Arkadien. | 219 | 


Schiffe waren, nach der Inſel Eypern. Hier erbänehe 
Agapenor die Stadt Paphus, und in derfelben den 
Zempel der Venus. Bisher war bie Göttin an einem 
Orte, Golgi genannt, von den Cypriern verehret wor 
den. Eine Zeitlang darauf fchicfte die Tochter des 

Agapenors, Jaodice der Minerva Alea einen Mantel 
nach Tegea, befien Sale nr die — der 
Laodice anzeiget: 


Dieſes iſt der Mantel * Sollen: .fie (ice — der 
Minerva 
. Sn. ihr glückliches Vaterland aus dem vortrefichen Soperm. 


Weil Agapenor von Troja nicht wieder nach Haufe kam: 
fo erat Hipporhous, des Lerevons Sohn, des Agamedeß 
Enkel, des Stymphalus Urenkel, vie Regierung an. Er 
machte fich durch nichts in feinem Leben berühmt, als 
daß er den Sitz der föniglichen Negierung-von Tegea 
nach Trapezus verlegte. Sein Sohn Aepytus wurde 
nach ihm-Rönig ; unter feiner Regierung zog Dreftes, 
Agamemnons Sohn, auf Befehl des Drafels zu Delpb, 
von Mycenaͤ nach Arkadien. Als jich Aephtus, des 
Hippothons Sohn, unterſtund, in den Tempel des Nep⸗ 
tuns zu Mantinea, in welchen damals fo wenig als jetzo 

ein Menſch kommen durfte, zu gehen, und auch wirklich 

hinein gieng: wurde er blind, und en bald as in 

— Elende. 

| — | e 

‚Unter der — des Edpſelus er Sohnes 
kamen die Dorier, nicht wie vor drey Menſchenaltern 
durch die korinthiſche Landenge in ben Peloponnes zur 
ruͤck; fondern übers Meer, und landeten bey dem Vor: 
gebürge 
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gebuͤrge Rhium. Als Cypſelus Kundſchaft von ihnen 
einzog, und erfuhr, daß einer von den Soͤhnen des Ari⸗ 
ſtomachus, Kresphontes unvermaͤhlt ſey: gab er demſel⸗ 
ben ſeine Tochter, und brachte es durch dieſe Verbindung 
dahin, daß er und die Arkadier nichts zu befuͤrchten hat⸗ 
ten. Lajas war. ein Sohn des Cypſelus, der mie Huͤl⸗ 
fe der Herakliden, aus Lacedaͤmon und Argos den Aepy⸗ 
tus, ſeiner Schweſter Sohn, nach Meſſene gebracht hat. 
Sein Sohn, Bukolion, war der Vater des Phialus, 
der dem Sohne Lykaons, dem Phigalus, dem Erbauer 
der Stadt Phigalia, die Ehre des Andenkens raubete, 
indem er fie nach feinem Namen Phialia nannte, wel⸗ 
ches doch nicht allgemein geworden. Unter der Regie— 
rung feines Sohnes, des Gimus, verbrandte den Phi⸗ 
galiern das uralte Schnigbild der ſchwarzen Ceres; wo⸗ 
Durch angedeutet wurde, daß Simus bald fterben wuͤr⸗ 
de. Unter der Negierung feines Sohnes Pompus lies 
fen Raufmannsfchiffe aus Aegina in dem Hafen Eyliene 
-(in Elaͤa) ein, und man brachte von da die Waarenauf 
gaftthieren nach Arkadien. Pompus erwies ihnen deß⸗ 
gegen viel Ehre, und nerinete feinen Sohn aus Freund: 
fchaft gegen die Aeginer, Neginetes, deſſen Sohn Polye 
meftor nach dem Vater König in Arkadien geworden, 
Damals fielen die Lacedämomer unter Anführung des 
Charillus zum erftenmal in das tegeatifche Gebiet ein, 
Aber Männer und Weiber ergriffen die Waffen, beſieg⸗ 
ten den Feind, und nahmen den Charillus mit feinen 
Volke gefangen. Wir werden von ihm und feiner Ar⸗ 
mee in der Vefchreibung von Tegen noch mehr fagen 
Weil Polymeftor ohne männliche Erben war; fo bes 


kam Bruders Driafas Sohn, Aechmis, die Pe: 
gierung, 
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gierung, unter welcher die Lacedaͤmonier den Krieg mit 
den Meſſeniern führten. Die Arkabdier hatten allezeit 
Freundſchaft mit den Meſſeniern gehalten, und jetzo lei⸗ 
ſteten ſie ihrem Könige Ariſtodemus offenbaren Bey⸗ 
ſtand gegen die Latedaͤmonier. Ariſtokrates, des Aech- 
nis Sohn, mag wohl feine Gewalt auf'mehrere Weife‘ 
gegen die Arfadier gemißbraucht haben: ich will aber 
nur das allevfänblichft Verbrechen gegen die Goͤtter 
ſelbſt erzehlen. Die Göttin Diana har, unter dem Zu⸗ 
namen Hymnia, einen Tempel in Dem Gebiete der Or— 
chomenier an der Grenze der Mantineer: und alle Ar⸗ 
füdier verehren von’ den'älteiten Zeiten her die Diana 
Hymnia. Damals fuͤhrte noch eine Jungfrau das 
Prieſterthum der Göttin. Ariſtokrates fand bey den 
Verſuchen auf ihre Keuſchheit einen beſtaͤndigen Wider⸗ 
fand. Endlich ſchaͤndete er fie vor dem Bilde der“ 
Diana, in deren Tempel fie ihre Zuflucht genommen“ 
hatte. Als diefe Frevelthat ruchbar wurde, fteinigten 
ihn die Arfadier, und machten darauf die Verordnung, 
daß Fünftig ftart einer Jungfrau eine Frau, die den” 
Umgang mit einem Manne lange genug genoffen hätte, 
Priefterin fenn ſollte. Sein Sohn war Sicetas, 
Der Enfel Ariftofrates hatte mit dem Großvater glei? 
den Namen und gleiches Ende. Denn auch, ihn fteis 
nigten die Arfadier, weil fie gnugfamen Beweis hatten, 
daß er von den Lacedämoniern Gefchenfe genommen, 
und durch feine Werrächeren an der Niederlage der 
Meflenier, bey dem großen Graben, ſchuld gewefen. 
Dieſe ungerechte Handlung machre auch, daß die Mach: 
fommen des Enpfelus völlig von der Negierung ausges 
ſchloſſen wurden. Was ich von der Folge der Könige 
erzähles 


= 

222. Das achte Bud), | 
erzaͤhlet habe, das habe. ich.alles. aus den eignen ı Dad 
richten der. Arkadier. er 
Kap. 6. as, bie älteften Berricitungm des ganzem: 

Volkes anbetrift, ſo iſt die erſte, daß ſie dem 
trojaniſchen Krieg mit gefuͤhret; die andere, daß fie den 
Meſſeniern wider die Lacedaͤmonier Beyſtand geleiſtet, 
haben, An dem Siege uͤber die Perſer bey Plataͤa 
haften fie auch Autheil. Den Lacedaͤmoniern leiſteten 
ſie gegen die Athenienſer mehr aus Zwang als Freund⸗ 
ſchaft Beyſtand, und folgeten dem Ageſilaus nach Aſien. 
Sie giengen auch mit nach Leuktra in Boͤotien. Daß: 
fie. aber. zu den Lacedaͤmoniern kein ſonderlich Zutrauen 
gehabt, haben, fie ‚wie in andern, Faͤllen, alſo darinnen 
vornemlich gejeiget, daß. fie gleich nad der Niederlage. 
ber Lacedaͤmonier ‚bey Leuktra die Parthey der Thebaner 
vor allen andern ‚ergriffen, Gegen den, König, Philipp: 
in DMacevonien haben fie ben Shäronen und nachher in 
Theſſalien gegen den Antipater nicht mit den Griechen | 
gefochten, aber doch auch gegen die Griechen ihre Macht 
nicht: gebraucht. . Wider die Gallier waren fie.in. den: 
gefährlichen Umſtanden bey Thermopplä, um der Lace⸗ 
daͤmonier willen, wie ſie vorgeben, nicht mitzugehen: | 
weil ſie beſorgten, ſie moͤgten in Abweſenheit ihrer beſten 
Mannſchaft, feindſelig in ihrem Laude handeln. „in: 
das achaͤiſche Buͤndniß traten fie mit. mehrerer. Bereite 
willigkeit als andere Griechen. Was nicht mit dem 
ganzen Volke, ſondern dieſer und jener Stadt insbeſon⸗ 
dere vorgegangen, das wollen wir biß dahin verſharen, 
wo wir von einer teden Seipndere reden werden, | 
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Aus Yegokei nach Arkadien gehet erſt ein Weg 
bey Hyſiaͤ und über den Berg Parthenium in das tegea⸗ 
tiſche Gebiet; zwey andere bey Mantinea durch die fox 
genaunte Steineiche, und uͤber die Treppe. Die letzte⸗ 
re Straße iſt breiter, und es waren ehedem, wo ſie ab⸗ 
waͤrts gehet, Stufen darein gearbeitet. Durch dieſen 
Weg kommt man zu einem Flecken, Melangaͤa, vom 
welchem das Waſſer zum Trinken nach Mantinea flieſe 
ſet. Auf dem Wege nach dieſer Stadt findet man fies; 
ben Stadien weit von derſelben den Brunnen der Vies , 
liaſten. Diefe Melinften ”*) begeben das Feſt des 
Dachus, dem ben dem Brunnen eine Kapelle gebauet 
iſt, bey welchem ein Tempel der Venus Melänis fteher, ı 
Die Göttin hat dieſen Zunamen (Melaͤnis, der 
Schwarzen) wohl aus feiner andern Urſache bekom⸗⸗ 
men, als weil die Menschen, nicht wie das; Vieh am Tas” 
ge, fondern mehrencheils. des Nachts das geheime Werk ) 
der Liebe treiben... - Die eritere Straße ift, enger, uybr 
gehet über den Berg Artemifium, von, dem ich ſchon gez 
meldet habe, daß auf demfelben:ein- Tempelhaus der 
Diana ; und die Quelle des Inachus iſt, Go weit dies. 
fer. Fluß an dem Wege, der über den Berg gehet, fort 
laufet, machet der Berg die Grenze zwiſchen den Man⸗ 
tineern und Argoliern. Wo er fish aber. yon dem We⸗ 
ge abwendet, geher er gleich duch Argplien, und das.) 
her nennet ion IRRE: und den argelie? 
— Fluß. vs ZEN 
a A De Kapı 
I 14) Die Meliaſten — Eſchenbaum, dergleichen viel⸗ 
beſondere Prieſter des Bacchus leicht hier viele ſtunden, gehabt 
geweſen zu feyn, und mögen et⸗ haben. 
wa den Namen von are, ein re Sr DR 2 
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Rap 7. Kommſt du über den Berg Arremifium bers 
fiber: in das mantineifche Gebiet ; fo biſt du gleich 
nuf dem Selde, das Argon das ımtaugliche heißt, und 
in der That ift. Denn das Regenwaſſer, Das von den Ber⸗ 
‚gen zufammien laufet, macht es ganz untauglich, und wuͤr⸗ 
de es in eimen See verwandeln, wenn fich nicht das 
Waſſer in eine Kluft verloͤre. Es Fommt aber bey 
Dine wieder hervor, Dine iſt bey dem Orte Geneth— 
lium in Argolien ein ſuͤſſer See, der ſeinen Urſprung 
aus dem Meere hat. Vor Alters warfen die Argolier 
mit Zaͤumen geſchmuͤckte Pferde in dieſen See. Es iſt 
bekannt, daß hier in Argolien, und bey dem Vorgebuͤrge 
Chimerium in Theſprotien ſuͤſſes Waſſer aus dem Mee⸗ 
re entſpringet. Es iſt aber noch mehr zu verwundern, 
daß in dem Maͤander heißes Waffer ift, das aus einem 
Felſen, den der Fluß umgiebt, und auch aus dem 
Schlamme des Fluſſes hervor dringet. Vor Dicdarz 
chia an dem tyrrheniſchen Meere 35) quillt im Meere 
fetöft heißes Waſſer: daher man eine Inſel daſelbſt 
durch die Kunſt gemacht hat, damit das Waffer zu war: 
men Bädern gebraucht werden koͤnnte. Zur linfen Geis 
tedes Untauglichen Feldes im mantineifchen Gebiere ift 
ein Berg, auf welchem noch Spuren von dem DVorfe 
Neſtane, und dem Lager, das Philipp des Amyntas 
Sohn, bey demſelben gehabt haben fol. Die Quelle 
führer auch noch den Namen von ifm: Er Fam nach 
Arfabien, die Arkadier auf feine Seite zu ziehen, und 

ihre. Bereinigung mit den nn Griechen — 
trennen. 
Man 

75) Siehe B.4. 8, 37. Zur 
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Man kann zugeben, daß Philippus unter den ma- 
cedoniſchen Koͤnigen, die vor und nach ihm geweſen ſind, 
die groͤßten Thaten verrichtet habe: wer aber richtig 
denket, der wird ihn wohl nicht einen rechtſchaffenen 
Feldherrn nennen: denn er bat die heiligſten Eidſchwuͤ⸗ 
re mit Fuͤſſen getreten, Feine Verträge und Bünpniffe 
gehalten, und mehr als ein Menſch Wahrheit und Treue 
geſchaͤndet. Aber die görtliche Mache har ihn auch nicht 
lange verjchonet. Er war erft fechs und vierzig Jahr 
alt, da er die Weißagung des delphifchen Orakels erfüls 
lete, das ihn, als er wegen des Königes in Perfien fra⸗ 
gete, zur Antwort gab; 


Dem Stiere iſt der Kranz aufgeſetzet, fein Ende iſt da, 
es wird ihn einer ſchlachten 


Es hat ſich bald gezeiget, daß dieſes nicht auf ben Koͤ— 
nig in Perfien, ſondern auf den Philippus gieng. Nah - 
feiner Ermordung hat die Olympias fein jartes Kind 
und deffen Mutter Kleopatra, eine Bruderstochter des 
Artalus, auf die grauſamſte Art hingerichtet, indem fie 
benyde auf einer ehernen Platte, worunter Feuer gemacht 
war, hin und. her gezogen bat Nachher brachte fie den . 
Aridaͤus gleichfalls um. Die Nache verfolgete auch 
den Kaſſander und tilgete fein Gefchlecht aus. Kaſſan⸗ 
ders Söhne hatten die Theffalonice, Philipps Tochter 
zur Mutter: fie und den Aridaͤus hatte Philippus mit: 
wo theffalifhen Weibern gezeuget. Was Alerander 
und feine Kınder für ein Schickſal gehabt, iſt weltbe— 
kannt '°), Haͤtte Philippus die Antwort, fo dem 
Spartaner Ölaufuserrgeilet wurde: Dem 
16) Die Worte, Arskardge ſeyn, womit bie erften Worte, 
Savalos, fcheinen eine Gloſſe zu Ta dt is "Arikardeer, am Rande 
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Dem Geſchlechte eines Mannes, der gewiſſenhaft ſchwoͤret, 
gehet es wohl. 


in Betrachtung gezogen, und ſich derſelben — allen 
feinen Handlungen erinnere: fo wuͤrde, glaube ich, 
feiner von den Goͤttern, vem Leben des Mleranders, und 
dem Gluͤck der Macedonier fo bald ein Ende gemacht 
haben. Das war eine Eleine Ausſchweifung. 


Kap. 8. Micht weit von der verwuͤſteten Neſtane iſt 
ein heiliger Tempel der Ceres, welcher die Manz 
tineer jährlich ein Seft halten. Unter Neſtane liegt 
ein großer Theil des untauglichen Feldes, und die Ges 
gend heiße Maͤra. Das ganze Feld hat jehen Sta: 
dien in die Länge. Man Fomme nicht weitdavon auf 
ein ander Seld, auf dem neben der Sanditraße ein Bruns | 

£ nen, Damens Arne ift. Davon erzählen die Arkadiet: 
als Rhea den Neptun gebohren, habe ſie ihn zu einer 
Heerde Schaafe gegeben ihn unter ven Laͤmmern auf: 
zuziehen; daher ſey die Quelle Arne genannt worden, 
weil die Laͤmmer («ers) bey derſelben geweidet haͤtten. 
Sie gab, wie man hinzuſetzet, bey dem Saturn vor, ſie 
habe ein pferd —— und gab ibm ein Fuͤllen ftart 
eines 


find erfläret, und hernach in 


den Text gebracht worden. 
Denn fie ftehen uͤberfluͤßig, und 
ohne eine grammatifche Verbin: 
bung. Daß die Auslegung, 
welche Amafäus von den Wor⸗ 
ten, 294 Tois muriv Sucıns Miu 
is⸗6, macht, und die Gedoyn 


billiget, mit Recht von Kuͤhn 

verworfen ſey, zeiget das Wort | 
ouoins, gleichfalls, zur Genuͤ⸗ 
ge an, welches fie daher beyde 
weggelaffen haben. Man darf 
nur nach vueiv das Wort yerd« 


Aire verftehen , fo ift der Sinn 
klar uud, deutlich, 
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eines Kindes zu freſſen; wie ſie ihm vorher an ſtatt 
des Jupiters einen in Windeln gewickelten Stein ger 
geben haben ſoll. Ich habe im Anfange meiner Schrift 
dergleichen Erzaͤhlungen fuͤr einfaͤltig und abgeſchmackt 
erklaͤret. Da ich aber zu der Beſchreibung von Ar: 
Fadien kam: faßte ich andere Gedanfen von der Sache, 
daß nemlich die weifeften unter den Griechen nicht in 
deutlichen Worten, fondern auf eine rärhfelhafte Weife, 
ihre Gedanfen vor Zeiten vorgetragen haben: ich fehe 
alfo auch das, was fie von dem Saturn fagen, als eine 
Fuge Erfindung an. Wir wollen daher in Dingen, 
welche die Götter angehen, bey den alten Erzählungen 
bleiben. 


Die Stadt Mantinea liegt aufs höchfte noch zwey 
Stadien weiter, als die beſchriebene Gegend. Es iſt 
bekannt, daß Mantineus, Lykaons Sohn, die Stadt an 
einem andern Orte erbauet habe, den die Arkadier noch 
zu dieſer Zeit fo nennen. Antinoe, die Tochter des Ce: 
pheus, eines Sohnes des Aleus, lies die Einwohner, 
einem Drafel zu Folge, von da weg, und an diefen Ort 
ziehen, und hatte eine Schlange (man faget nicht von 
welcher Gattung) zur Wegweiferin. Daher hat ver 


Fluß, der bey der jeßigen Stadt vorben fließt, ven Mar 


men Ophis (die Schlange) befommen. Wenn wir 
nach dem Homer eine Muthmaßung anftellen, fo glaus 
be ich, daß diefe Schlange ein Drache gewefen ſey. Wenn 
er in dem Verzeichniß der Schiffe befchreibet, daß die 
Griechen den Philoflet, weil er wegen des Geſchwuͤrs 
fehr elend war, auf der Inſel Lemnus zurück gelaffen : 
12 nennt er Den Hydrus, (die Waſſerſchlange) der ihn 

P 2 geſto⸗ 
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geſtochen nicht eine Schlange, aber den Drachen, wels 
chen der Adler in Troja herunter fallen ließ, nennt ex 
eine Schlange. Alſo ift wahrfcheinlich, daß auch ein 
Drache der Antinoe den Weg gewiefen habe. 7). 


Die Mantineer haben in dem Treffen der Arfa= 
dier mit den Lacedämoniern bey Dipaͤen nicht mit ger 
flochten; in dem Kriege der Peloponnefier gegen die 
Arhenienfer vereinigten fie fich mie den Eleern gegen die 
!acedämonier, und da fie durch arhenienfifche Huͤlfsvoͤl⸗ 
Fer verftärfer wurden: giengen fie wider die facedämonier 
zußelde. Sie wohnten auch aus Freundſchaft gegen die 
Athenienfer dem Kriegszuge nach Sicilien mit bey. 
Nach der Zeit that die lacedaͤmoniſche Armee unter dem 
- Könige Agefipolis, des Paufanias Sohne, einen Einfall 
in das mantineifche Gebiet. Ngefipolig gewann einen 
Sicg uͤber die Mantineer, ſchloß fie in die Stadt ein, 
und eroberte fie in Furzer Zeit: doch nicht durch die 
Gewalt einer ordentlichen Belagerung; fondern er daͤm⸗ 
mete den Fluß Ophis ab, daß er ſich bey der Stadt: 
Mauer, die von ungebrannten Ziegelfteinen gebauet wer, 
ftemmen mußte "?). Gegendie Mauerbrecher halten 
folche Steine befjer als andere Steine aus; indem fie 
nicht fo leicht zerfpringen und von einander loßgehen: 
aber im Waffer löfen- fie fich auf, wie das Wachs ander 
Sonne. Ageſipolis ift nicht der Erfinder diefes Kunſt⸗ 
griffes gewefen: fondern Eimon, des Miltiades Sohn, 
;| * hat 
17) Drachen find eine Art ſes, den Pauſanias macht, gar 
der großen Schlangen. Sch fes nicht ein. 
he aber: die Folge des Schluß 18) Renophons Gr. Geſch. 
a2 B. 5, 10. . 
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hat ſich deſſelben ſchon vor ihm bedienet, da er die Stadt 
Eion an dem Fluſſe Strymon, in welcher Boes mit 
einer perſiſchen Beſatzung lag, belagerte. Ageſipolis 
ahmte dieſe bekannte und von den Pellenern ſonderlich 
geruͤhimte Erfindung nah. Als er Mantinea einge: 
nommen harte: ließ er nur einen Fleinen Theil noch 
ferner bewohnen, den größten Theil der Erde gleich ma— 
chen, und vertheilte die Einwohner im verfchiedene Doͤr— 
fr. Doch es mußte die Zeit Fommen, da die Thebaz ' 
ner nach dem leuftrifchen Siege die zerftreueren Man 
-tineer aus den Dörfern in ihre Vaterſtadt zuriick brach: 
ten. Allein fie erwiefen fich. dagegen nicht in allen Din: 
gen erfennelich und danfbar. Weil es Fund geworden ° 
mar, daß fie fich mir den dacedamoniern in eine Unter: 
handlung einließen,; und ohne die gefammten Arfadier 
Friede mir ihnen machten, fo fraten fie nun aus Furcht 
vor den Thebanern öffentlich in ein Buͤndniß mit den 
"Iacedämoniern, und bereinigfen in der Schlacht mit 
dem Epaminondas und den Thebanern ihr Volck mit 
den Zacedämoniern 22). Mad, der Zeit gerierhen fie 
wieder mit ihnen in Streitigfeiten, fielen von ihnen ab; 
und begaben fich in den achäifhen Bund. Cie über: 
wanden den lacedämonifchen König Agis, den Sohn des 
Eudamidas, mit Hutfe des achaͤiſchen Kriegsheeres, ſo 
P3 von 
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29) Sch habe in dieſer Per 
riode die Verbefferung, fo Kuͤhn 
durch die Veränderung der Wor⸗ 
te wigern@Iales und #1: im An?- 
Saylis und 270 vornemlich dar: 
um angenommen, weil nach ders 
ſelben Pauſanias mit Reno—⸗ 


phons Gr. Geſch. B. 7. K. 21. 
u. f. uͤbereinſtimmen, wo die 
Sache weitlaͤuftiger erzaͤhlet, und 
auch berichtet wird, daß die Manz 
tineer noch mehr Arkadier auf 
ihrer Seite gehabt. 


F 
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von dem Aratus angeführet wurde, und trieben ihn 
aus ihrem Gebiere zuruͤckt. Sie hatten auch an den 
Berrichtungen ver Achäer gegen den Kleomenes Antheil, 
und halfen die lacedaͤmoniſche Macht mit ſchwaͤchen. 
Als Antigonus in Macedonien die vormundſchaftliche 
Regierung fuͤr den Philippus, den Vater des Perſeus 
fuͤhrte, und den Achaͤern große Freundſchaft leiſtete: ſo 
erwieſen ihm die Mantineer unter andern auch dieſe Eh⸗ 
re, daß ſie den Namen ihrer Stadt veraͤnderten, und ſie 
Arntigonea nannten. Vor dem Seetreffen des Kai⸗ 
ſers Auguſt bey dem Vorgebuͤrge des attiſchen Apollo, 
fochten die Mantineer mit für die Roͤmer 2°); da alle 
andere Arkadier die Partey des Antonius ergriffen hat- 
ten, und zwar, nach meinem Urtheil, aus Feiner andern 
Urſache, als weil die Sacedämonier gegen den Auguftus 
soohlgefinnt waren. Zehen Mannsalter bernah ?") 
regierete der Kaifer Adrian, der den eingeführten maces 
donifchen Damen abſchafte, und den alten Namen Man⸗ 
tinea wieder einfuͤhrte. 
Kap.9. Zu Mantinea iſt ein Tempelhaus, das durch 
eine Mauer in zweene Theile abgeſondert iſt: 
| in 
21) Wenn man von dem Tor 
de des Antigonus 220 Jahr 


26) für die Römer, So 
nennt Paufanias bier die Au⸗ 


Hänger Augufts, weil er Nom, 
den Rath, und das eigentliche 
römifche Volk auf feiner Seite 
hatte, und Antonius für einen 
Feind deffelben erfläret war, auch 
bey feiner Armee viel, fremde 
Voͤlker hatte, 


bis zu Chriſti Geburt, und von 
derfelben bis zum Anfange der 
Regierung Adrians 117 Jahr 
zählet, und die Summe 337 
mit 10 theilet: fo fommen 33 
Jahr auf ein Mannsalter 
heraus, 
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in dem einen fteher eine Bildfäule des Aeskulaps, eine 
Arbeit des Alkamenes; in dem andern die Latona mit 
ihren Kindern, dern Bildniſſe Prariteles im dritten 
Mannsalter nach vem Alfamenes verfertiget hat. An 
dem Sußgeitelle ift eine Mufe und der auf der Flöte bla: 
fende Mariyas abgebildet, Auf einer Denkſaͤule iſt 
Polybius; der Sohn des Lykortas vorgeftellet, deſſen 
wir im Folgenden weiter gedenfen werden. Jupiter 
hat zweene Tempel, einen unter dem Namen des Er: 
retters, und den andern unter den Namen Epidotes 
(des Gebers) weil er ven Menfchen Gutesgiebt. Den 
Diosfuren und der Ceres und Proferping find aud) 
Tempel gemweiher. Tin diefem unterhalten fie ein Feuer, 
das nicht verloͤſchen darf. Bey dem Theater habe ich 
ein Tempelhaus der Juno geſehen. Praxiteles hat die 
Bildſaͤulen verfertiget, die Juno auf einem erhabenen 
Stuhle ſitzend, und die Minerva und Hebe, eine Toch- 
fer der Kuno, neben ihr fiehend. Bey dem Altare der 
Juno ift das Grabmahl des Arkas, des Sohnes ber 
Kallifto. Seine Gebeine wurden von Mänalum hie: 
ber gebracht, und zwar nach dieſen zu Delph ertheilten 
Ausſpruch: 


Maͤnalia iſt eine rauhe und kalte Landſchaft, wo begra⸗ 
ben lieget | 

Arkas, von dem alle Einwohner ihren Namen haben. 

Dahin befehle ich dir zu gehen, und mit frölichen Herzen 

Den Arkas aufzuheben, und in die angenehme Stadt zu 


bringen, 
Wo drey Wege, und vier Wege , und fünf Wege zufams 


men schen, 
Und — daſelbſt einen Platz und Opferſtaͤdte zu widmen. 


Pa Den 


% 
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Den Platz, wo das Grab des Arkas iſt, nennen f ie 
die Gonnenaltäre, 


Nicht weit von dem Theater find merkwuͤrdige 
Denkmahle: eines iſt ein runder Feuerheerd, der ge— 
meine genannt, bey welchem des Cepheus Tochter, die 
Antinoe liegen foll; das andere eine Denffäule, an wel⸗ 
cher Gryllus, des Kenophons Sohn, zu Pferde, abgebil- _ 
det iſt. Hinter dem Theater waren noch Lieberreite 
von der Benus Symmachia (der Bundesgenoßin oder 
Mitſtreiterin) und eine Bildſaͤule übrig. Die Auf: 
fhrift auf dem Fußgeſtelle zeigte an, daß fie Micippe, 
des Pafens Tochrer, aufgeftellee babe. Diefen Tem: 
pel hatten die Mantineer erbauet zu einem Denfnafte 
des Seetreffens des Auguftus bey Actium, Die Mi: 
nerva Alea wird auch verehret, und har einen Tempel 
und eine Bildfäule. Antinous 2?) wurde hier auch 
unter die Goͤtter gezaͤhlet: der neuefte von allen Tem: 
peln zu Mantinea ift ihm gewidmet, und von dem Kai⸗ 
fer 


erfennen giebt. Und diefer 
Menfh wurde als ein Gott 
nach dem Willen des Kaifers 
verehret: konnte die abfcheulichz 


22) Aelius Spartianus far 
get in dem Leben Hadrians X, 
14. Als Adrian auf dem 
Nilſtr ohme fuhr, bäßte er 


den Antinous ein, welchen 


er weibifch beweinte, Eini⸗ 


ge fagen, er habe ſich für den 
Adrian aufgeopfert, ande: 
te, er ſey deſſen Buhlknabe 
geweſen, welches auch deſ⸗ 
ſen Schoͤnheit und Adrians 
ausfchweifende Wolluſt zu 


— 


* 


ſte Abgoͤtterey hoͤher getrieben 
werden, zu einer Zeit, da die 
Wiſſenſchaften bluͤheten? Mu⸗ 
ſte dieſes nicht den Umſturz der 
heidniſchen Religion mit befoͤr⸗ 
dern, und die chriſtliche anneh⸗ 


mungswuͤrdiger machen? 


= Arkadien. 233 
ſer Adrian herrlich gezieret worden. Ich habe den 
Antinous in ſeinen Leben nicht, aber in Statuͤen und 
Gemaͤhlden geſehen. Er wird auch an andern Orten 
verehret, und an dem Nilſtrome heißt eine ägnptifche 
Stadt, die Stade des Antinous. Zu Manrinen iſt 
feine Verehrung aus folgender Urfache eingeführet: Er 
war aus der Stadt Bithynium, an dem Fluſſe San: 
garius gebuͤrtig; die Bithynier aber ſtammeten von den 
Arfadiern und aus Mantinen ab. Deßwegen ordnete 
der Kaiſer feine Verehrung zu Manrinea an, Alle 
Jahre wird er mit geroiffen geheimen Ceremonien verz 
ebret, und im fünften Jahre ein Kampffpiel zu feinem 
Andenfen angeftellt. In der Kampfſchule der Mans 
tineer ift ein Haus, worinnen Bildfäulen des Antinous 
ftehen: es verdienet auch gefehen zu werden, theils wer 
gen der Steine, die ihm ein fehönes Anfehen geben, 
theils wegen der Gemaͤhlde, worunter viele den Antis 
nous dem Bachus fehr ähnlich vorſtellen. Es iſt auch 
daſelbſt eine Schilderey, auf: welcher die tapfere und 
‚glückliche Unternehmung der Athenienſer bey Mantinea 
nach dem Gemaͤhlde in dem Ceramicum vorgeſtellt iſt. 


Auf dem Markte ſtehet eine Frauensperſon aus 
Erz, ſo die Mantineer fuͤr eine Tochter des Arkas hal— 


ten, und fie Deomenea nennen, ingleichen ſiehet man hie 


ein Heroum des Podares, der in dem Treffen gegen den 
Spaminondas und die Thebaner geblieben feyn ſoll. 
Drey Mannsalter vor meiner Zeit harte man die Auf 
fchrift des Grabes einem feiner Nachkommen gleiches 
Mamens, der zu der Zeit lebte, da ſchon die römifche Ne: 
gierung eugeTaeen war, jugeeignef, Zu meiner Zeit 
Ds aber 
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aber verehrten die Mantineer den Altern Podares, Denn 


ſie fagen in dem erſt gemeldeten Treffen fey Gryllus, 


Kenophons Sohn, unter den Bundesgenofjen der tapfer- 
fte gemefen, und nach ihm habe der Mararhonier, Ees 


phifodorus, der die arhenienfifche Reuterey anführte, den 


größten Ruhm erlanget : den brieten Pla& geben fie 
dem Podares, | 


Rap. 10. Ans Mantinen geben verfchiedene Wege in 

andere arfadifche Landſchaften. Was auf ei: 
nem jeden fehenswürdig ift, will ich auch durchgehen. 
Auf der Landſtraße nach Tegea zur linfen Hand gleich 
beyder Stadtmauer ift ein Plag zur Nennbahn für die 
Pferde, und nicht weit ‚davon eine Laufbahn, wo dem 
Antinous zu ehren das Kampfipiel angeftelle wird, Don 
diefer Laufbahn Fomme man gleich an den Berg Ale: 
ſium, der von dem Herumirten der Rhea, wie gefager 
soird, den Mamen haben foll. Auf dem Berge ift ein 
Hain der Ceres, und am Ende des Berges ein Tempel 
des Meptunus Hippius, nur ein Stadium weit von 
Mantinea. Ich fowohl als andere, die dieſes Tem: 
pels gedenken, wiflen weiter nichts Davon, als was wir 
gehörer haben. Denn den heutigen Tempel hat ver 
Kaifer Adrian, erbauer, und bey die Arbeitsleute Auf: 
feher beftellt, vaß niemand in den alten Tempel hinein 


fehen, nod) etwas von den Trümmern defjelben wegbrin⸗ 


gen durfte, Alm das alte Tempelhaus mufte das neue 
gebauet werden. Den alten Tempel follen Agamebes 
und Trophonius dem Neptun erbauet haben, und zwar 


blos aus zufammen gefuͤgten Eichenbalfen.. Den Vien- 


fchen den Eingang in den Tempel zu verwehren, thaten 
| | fie 


— 
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ſie weiter nichts, als daß ſie einen wollenen Faden vor 
dem Eingang in die Quere vorzogen: ‚fie glaubten viel- 
leicht, daß dieſes für Die Menſchen, fo damals eine Ehr: 
furcht für görtlihe Dinge hatten, fchon genug fen, fie 
zurück zu halten; oder der Faden hatte eine befondere 
Kraft, die Menfchen zuriick zu halten. Es iſt bekannt, 
daß Aepitus, des Hipporhous Sohn, als er weder über 
ben Faden meggefprungen, noch unter demfelben hinger 

Frochen, fondern ihn entzwey gehauen, und fo in den 
‚ Zempel bineingegangen war, wegen diefer Enrheiligung 
der Nieligion blind geworden; indem ihm eine Welle in 
die Augen gefehlagen hat, worauf er auch bald hat fter: 
ben müflen. Man bat von alten Zeiten her vorgege⸗ 
ben, daß in dieſem Tempeldas Meer hervormwalle. Eben 
dergleichen fagen die Arhenienfer von einer Duelle auf 
dem Schloffe zu Athen; und die Karier in der Stadt 
Mylaſa von einer ähnlichen in dem Tempel des Gottes, 
den fie in ihrer Sprache Ogoa *3) nennen, Athen ift 
von dem Meere auf der Seite nach Phalerus zu, aufs 
höchite zwanzig Stadien, Mylaſa von dem Hafen 
achtzig Stadien wei. Mantinea aber liegt fo 
weit von dem Meere, daß es dafelbft nicht ohne 


eine ganz offenbare. — des Gottes hevorquel⸗ 
len kann. 


Jenſeit des Tempels des Neptunus iſt ein Denck⸗ 
mahl des Sieges uͤber den Agis und die Lacedaͤmonier 
aus Steinen aufgerichtet. Das Treffen wird fo er⸗ 

zaͤhlet: 

23) Strabo nennt ihn B. pel des Jupiters: in dem einen 
14. Oſogo, wenn er ſaget: heißt er Oſogo, in dem andern 
Die Mylaſier haben zwo Tem: Laurandinus. 
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zähfee: Die Mantineer machten den rechten Fluͤgel: 
ihr Volk beftund aus Soldaten von allen Arten des Al— 
ters, tind wurde von dem Podares, dem Lircnfel des Po: 
dares, welcher gegen die Thebaner gefochten hatte, ange: 
führef. Sie harten bey fich ven Wahrfager, Thrafpbus 
Ius aus Elea, einen Sohn des Aeneas, aus dem Ge: 
ſchlechte der Jamiden. Diefer Mann prophejenete den 
.  Mantineern den Sieg, und wohnte der Schlacht felbit _ 
mit bey. Huf dem linfen Slügel ftunden die andern 
Arkadier. Die Voͤlker einer jeden Stadt harten“ ihre .. 
eigene Anführer, und die Megalopoliten insbefondere den 
Indiades und Leochdes. In der Mitte zwiſchen beyden 
Fluͤgeln ſtunden die Sicyonier und Achäer unter ver 
Anführung des Aratus. Die Lacedaͤmonier und Agis 
breiteren ven Phalanx fo weit aus, daß fie allenthalben 
mit den Feinden Fronte machten. Agis hielt mie ſei— 
ner Garde in der Mitte. Aratus zog fid) mit feinem 
Volke, wie er dieſes vorher mit den Arfadiern abgere- 
ber harte, etwas zuruͤck, ald wenn er gegen die Sacedämo- 
nier nicht Stand halren koͤnnte. Indem er auf diefe 
Weiſe nach und nach zurück wiche: fo formirte feine fi: 
nie nach und nach einen halben Mond. Agis und die 
Lacedämonier machten fih ſchon Hofnung zum Siege, 
zogen fich enger zufammen, und drungen auf den Ara: 
fus, immer mehr ein. Die Truppen von den beyden 
Fluͤgeln zogen fich auch dahin; weil fie glaubten, fie hät: 
ten alles gewonnen, wenn fie den Aratus und deſſen 
Volk in die Flucht brachten: fie merften aber nicht, daß 
ihnen die Arfadier in den Mücken giengen: „fie wurden 
alſo umringet, verlohren einen großen Theil ihrer Arz 
mee, und der König Agis felbit blich auf dem Platze. 

Die 


F 
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Die Mantineer fagten, Neptun fen ihnen ſelbſt zum 
Beyſtande erichienen: daher ſie ihm auch das Sieges— 
zeichen gewidmet haben, Daß die Götter im Kriege _ 
“und bey den Schlachten zugegen gewefen, haben alle 
Poeten, die die Begebenheiten der Helden im £rojanis 
fchen Kriege bejchrieben, als eine befannte Sache erzäß: 
let. Die Athenienſer rühmen, daß ihnen die Götter 
bey Marathon und Salamis die Siege mit erfochten 
haben. Am unleugbareiten ift es, daß die Armee der 
Gallier bey Delph von dem Apollo und den Gchuggörs 
tern zu Grunde gerichtee worden fey. Alſo Fönnen auch 
wohl die Mantineer durch den Benftand des Neptuns 
den Öieg gewonnen haben. Von dem Leoeydes, der mit 
- dem Indiades die Megatopoliten anführte, fagen die Arz 
fadier, Arcefilaus, fein Stammvater im neunten Glies 
de, der zu Lykoſura gewohner, babe einen heiligen Hirſch 
der Görtin Despöna **), (der Gebieterin) fo. von Als 
ter ganz ſchwach gemefen, gefehen zer habe ein Halsband 
geehabt, mit diefer Umſchrift: 


Sch wurde als ein Hirſchkalb gefangen, da Agapenor nach 
Troja gieng. 


Hieraus iſt zu. erſehen, Daß ein Hirſch noch viel laͤn—⸗ 
ger als ein Elephante lebet. 


Kap. 11. Von dem Tempel des Nept ͤns kommeſt du 

an einen Ort, der ganz mit Eichen bewachſen 
it, und Pelagus (dad Meer) genannt wird, Durch 
diefe Eichen geher der Weg von Mantinen nach Tegen. 
Auf der Graͤnze zwifchen den Mantineern nnd Tegea⸗ 


— ten 
24) Bon dieſer Göttin wird Pauſanias mehr ſagen K. 37. 
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ten ſtehet ein wunder Altar. Wilſt du dich aber von 
dem Tempel des Neptuns gegen die linfe Hand zu wen⸗ 
den; fo haſt du nur fünf Stadien zu den Gräbern der 
Töchter des Pelias zu gehen. Sie find, wie die Mans 
fineer fagen, dem fchimpflichen. Vorwurfe wegen des To- 
des ihres Vaters auszumeichen, hieher gezogen. Denn 
fo Hald als die Medea nach Jolkos Fam, faßte fie An— 
fchläge wider das Leben des Pelias. Sie ftellete ſich 
an, als wenn fie den Jaſon haffere, da fie doch feine Ab⸗ 
fihten zu befördern fuchte. Sie verſprach des Pelias 


Zöchtern, ihren alten Vater, wenn fie wollten, die us - 


gend. wieder zu geden. ie fchlachtere und zerftückere 
erftlich einen alten Schaafbock, Fochte fein Fleiſch mie 
gewiſſen Zaubermitteln in einen Keffel, und brachte aus 
deinfelben den gefochten Widder als ein lebendiges Lamm 
zum DBorfcheine. Darauf hieb fie auch den Pelias in 
Stücke, ihn zu Fochen: allein die Töchter befamen ihn 
ſo zerfocht wieder, daß er nicht einmal zu begraben war: 
und diefes nörhigte fie, fich nach Arkadien zu begeben, 
- wo man ihnen diefe Grabhügel aufgeworfen hat. Von 
den Dichtern die ich gelefen habe, hat feiner ihre Na— 
men angemerfet. Der Mahler Mifon nennet fie bey 

ihren Bildniffen Afteropea und Aneinoe, 


‚Zwanzig Stadien weit von dieſen Gräbern ift ein 
Det, der. von den Phoͤzis den. Namen hat, die hier bes 
graben liegen. Ihr Grabmahl ift nur ein wenig über. 
Die Erde erhaben, und mit Steinen eingefaßt. Hier 
wird der Weg fehr enge, Das Grabmahl zu welchen 
man Eommt, foll dem Areithous, der wegen feines Ge: 

wehrs, 
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wehrs den Zunamen Korynetes 25) bekam, errichtet 
ſeyn. Gehet man auf dem Wege von, Mantinea nach 
Pallantium dreyßig Stadien fort; ſo kommt man 
bey dem Eichenwald, Pelagus genannt, der hier an die 
Landſtraße ſtoͤßet. Hier focht die athenienſiſche und 
mantineiſche Reuterey mit der böotifchen. Die Mans 
fineer geben vor, Epaminon, das fen von einem Manti— 
neer, Machärion 2°), tödrlich vertwunder worden. Die 
Lacedaͤmonier behaupten diefes von einemihrer Mitbuͤr⸗ 
ger, dem fie ebenfalls diefen Namen beylegen. Die 
Arhenienfer hingegen fagen, und die Thebaner ftimmen 
ihnen darinnen bey, Epaminondas fey von dem Gryllus 
verwundet worden: womit auch das Gemählde, wor⸗ 
auf die Schlacht bey Mantinen vorgeftelle ift, überein 
kommt. Das ift unftreitig, daß die Mantineer den 
Gryllus auf gemeine Koften beerdiget, und da, wo er 
auf dem Platze geblieben, ein Bildniß zur. Ehre des 
Zapferften unter ven Bundesgenoffen aufgefteller haben. 
Die Zacedämonier veben zwar von dem Machärion ; aber 

wirklich 


25) Von Kagvrm, eine Reu⸗ 25) Plutarch in den Leben 


le: weiler wie Homer Iliad. 
7. v. 137. faget, nicht mit Bes 
gen und Spieß focht, fondern 
mit einer eifernen Keule unter 
die Feinde eindrung. Ob erder 
Arethus fen, den Pauſanias K. 
einen kriegeriſchen Mann ner 
net, wie Hederich faget, weiß 


ich nicht: aber unter den arka⸗ 


difchen Königen, worzu er ihn 
zaͤhlet, finde ich ihn nicht. 


des Ageſilaus faget, Antifrates, 
ein Pacedämonier, habe mit einer 
machaera oder Degen den Epa⸗ 
minondas, als er die weichen: - 
den Laredämonier  verfolgete, 
verwundet; feine Nachkommen 
biegen daher noch zu feier Zeit 
Macherianes, und einer von ih⸗ 
nen, Kallikrates, genöffe noch die 
dem ganzen Gefchlecht geichentr 
te Freyheit von allen Gaben. 
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wirklich iſt niemals ein Machaͤrion zu Sparta noch zu 
Mantinea geweſen, dem unter dieſen Namen einige Eh— 
re bewieſen worden. Der verwundete Epaminondas 
wurde noch lebendig aus dem Treffen fortgetragen. Er 
hielt eine Zeitlang die Hand auf die Wunde, hielt den 
Schmerz aus, und ſahe dem Gefechte zu. Als ſich aber 
daſſelbe mit gleichem Vortheil endigte, that er die Hand -. 
von der Wunde weg, und gab ven Geift auf: man bes 
grub ihn auf der Wahlſtadt. Auf dem Grabe jtchee 
eine Säule und ein Schild, auf dem ein Drache ausge= 
arbeitet iſt. Diefer Drache follte anzeigen, daß Epa— 
minondas aus dem Gefchlechfe der fogenannten Spar⸗ 
er 27) ſey. Es find auch noch zweene Denfiteineauf 
dem Srabmahle: die alte hat eine böorifche Aufſchrift; 
die neue ?°) hat der Kaifer Adrian gefegt, und die Yuf- 
fchrift darauf gemacht. Epaminondas verdient wohl 
den berühmteiten — ehe vorgezogen, als nachge⸗ 
ſetzet zu werden. Die athenieſiſchen und lacedaͤmoni⸗ 
ſchen Heerfuͤhrer erhub ſchon der alte Ruhm ihrer Staa⸗ 
ten, und fie harten Kriegesvoͤlker von gleichen Muth und 
Tapferkeit. Epaminondas hat die Thebaner, die ohne. 
Muth andern zu gehorchen gewohnt waren, in kurzer 
Zeit fo verändert, daß fie das größte Anfehen unter den 
. Griechen erlangten. Das gl Drafel hatte ihm 
5* ehedem 


27) Von dieſen Spartis wird 
Pauſanias im Iren Buche reden, 
28) die neue. Es ift wohl 
nicht viel Bedenken nöthig xu- 
vn» de für nv. 3: aviav Te anzu? 
nehmen, welche Worte hier ganz 


unſchicklich find, da offenbar von, 


J 


zweenen ers, oder Denkſaͤulen, 
die Rede iff, davon die eine die 


- alte genannt wird, und aljo muß 


die andere gewiß die neue ſeyn. 
In der folgenden Periode ſchei⸗ 
net. das Wort. Bdevos aus einer 
Randgloſſe eingefchlichen zu feyn, 
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ehedem befohlen, ſich vor dem Pelagus zu huͤten. Er 
getrauete ſich daher auf keine Galeere, noch auf ein 
raſtſchiff zu gehen. Aber ver Gott verſtund den Ei⸗ 
chenwald, Pelagus genannt, und nicht das Meer. Der: 
ter von gleichen Mamen haben vorher auch den kartha— 
ginenfifchen Hannibal und die Nömer betrogen. Dem 
Hannibal hatte das ammonifche Drafel verfündiget, er 
werde in Libnicher Erde begraben werden. Er hoffe 
alfo der Herrfchaft der Mömer ein Ende zu machen, 
alsdenn nach Libyen zurück zu gehen, und in-feinem Bas: 
terlande alt zu fterben. Da aber der römifche Generaf 
Slaminius ihn lebendig in feine Gewalt zu befommen 
ſuchte: nahm er feine Zuflucht zu dem Prufias und ſuch⸗ 
te Schuß bey ihm. Weil ihn diefer abwieß; ſchwung 
er fich auf fein Pferd, verwundere aber feinen Singer 
mir dem Degen, der aus der Scheide fuhr. Er rirt ei— 
nige Stadien fort, zu der Wunde ſchlug ein Fieber, 
und er ftarb den dritten Tag darauf. Den Ort feines 
Zodes nennen die Mifomedier Libyſſa. Kin Ausfpruch 
des Drafels zu Dodona befahl den Arhenienfern, nad 
Sicilien eine Kolonie zu bringen, Kin Fleiner Hügel 
nicht weit von der Stadt heiße Sicilien. Gie erflärz 

. ten aber das Wort unrecht, und ließen fich dadurch anz 
treiben, einen Krieg aufferhalb ihres Sanbes mie den 
Sprafufiern snanfangen. #0 


Kap. 12. Ein Stadium weit von bes Epaminondas 
Grabe jteher ein Tempel des Jupiters, mir dem 
Zunamen Eharmon ”) In den arkadifhen Eichen 
| wäldern 
29) Charmon, von Tharma, die Freude: weil er Freude giebt, 

B 2 oo Q 


” ” 
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wuaͤldern find drey Arten von Eichen; bie breitblaͤttrich⸗ 
“ ten (die eigentlich fogenannte Eichen) die Buchen, 


und drittens die Gattung, welche eine fo luckre und 
weiche Ninde hat, daß fie daraus auf dem Meere Zeis 
chen der Anker und Mege machen. Die Winde von die- 
fer Eiche nennen die ioniſchen Poeten, und befonders 
Syermefianar, der Elegien gefchrieben hat, Phellos, das 
ift Gork oder Pantoffelholz. Won Mantinea gehet 
auch ein Weg nach Methydrium, ſo vormals eine Stadt 
war, jezt aber ein Dorf iſt, ſo den Megalopoliten zuge⸗ 
hoͤret. Wenn man dreißig Stadien zuruͤck geleget hat, 
kommt ein flaches Feld, Alcimedon genannt, und bey dem⸗ 
ſelben lieget der Berg Oſtracina, in dem eine Hoͤle iſt, 
worinnen Alcimedon gewohnet hat. Mit deſſen Tochter 
Philo, hat, wie die Phigalier fagen, Herkules der Liebe ges 


pfleget. Gleich nad) ihrer Miederfunft brachte fie Alcide⸗ 
mon mit ihrem Rinde auf den Berg, in der Abficht, daß 


fie bende umfommen follten. Als das’ Kind, welches die 
Arkadier Aechmagoras nennen, weinte; hörete eine. Es 


fer das Heulende Kind, und ahmte feine Stimme nad, | 
Herkules gieng eben diefen Weg, hörete den Vogel, und 


gieng gleich, weil er die Stimme für das Weinen eines. 


- Kindes hielt, ver Stimme nah, Er erfannte die Muts 


ter, band fie loß und erhielt das Kind, Won der Zeit 
an, ift die Quelle, fo nahe dabey ift, Cißa (die Elfter) 
genannt worden, Vierzig Stadien von diefem Brunnen 
liegt ein Ort, Namens Petrofafa, der die Graͤnze mache 
zwifchen den Megalopoliten und Mantineern. 


Außer den angeführten Straßen gehen zwo andere 
nach Orchomenus, Davon der eine Das Stadium ober die 
| ty. Laufbahn 
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Laufbahn des Ladas heißt, weil ſich Ladas im Laufen 
darauf geuͤbet hat. Zur rechten Seite dieſes Weges iſt 
ein hoher Erdhuͤgel: ſie halten ihn fuͤr das Grab der 
Penelope, und ſtimmen mit dem, was das Gedichte, ſo 
Theſprotis heißt, von ihr ſaget, nicht uͤberein. Denn 
darinnen wird berichtet, ſie habe nach der Zuruͤckkunft 
des Ulyſſes von Troja noch einen Sohn den Ptolipor⸗ 
thes geboßren. Hingegen nach der Erzählung ver Manz 
tineer gab ihr Ulyſſes Schuld, fie Habe die Galans ſelbſt 


- am fich gezogen, und jagre fie deßwegen fort: fie gieng. . 


erſt nach Lacedaͤmon, zog aber einige Zeit darauf nach 
Mantinea, wo fie ihr Leben befchloß. An diefem Gras 
be ift eine Fleine Ebene, und auf derfelben ein Berg, 
worauf noch die Ruinen des alten Mantinea zu ſehen 
ſind, daher auch der Ort noch heutiges Tages die Stadt 
heißt. Nicht weit davon gegen Mitternacht hin iſt der 
Brunnen Alalkomenias. Dreißig Stadien von der 
Stadt findet man'die wuͤſte Stelle des Dorfes Maͤra: 
wenn anders die Mära hier, und nicht auf dem Tegeati- 
fehen Gebiete begraben ift. Denn die Tegeater fagen 
voahricheinlicher als die Mantineer, dag Mära, des At⸗ 
las Tochter, bey ihnen begraben fen. Vielleicht ift aber 
eine andere Maͤra, aus dem Gefchlechte der eritern in 
das mantineifche gekommen. Auf dem andern Wege 
nad) Orchomenus kommt man an den Berg Anchiſia, 
an deſſen Fuße das Grab des Anchiſes zu ſehen iſt. 
Denn als Aeneas nach Sicilien ſchifte; landete er an 
der Kuͤſte von Lakonien, und bauete die. Staͤdte Aphro⸗ 
diſias und Oeetis. Sein Vater Anchiſes begab 
ſich aus einer gewiſſen Urſache an dieſen Ort, ſtarb 
| daſelbſt, und wurde hier von dem Aeneas begra⸗ 
| Ä Q2 ben. 
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ben. 3°). Der Berg bekam daher den Namen An— 
chiſia. Die Aeolier, fo zu unferen Zeiten Ilium bewoh⸗ 
nen, machen die Erzählung glaubhaft, in dem fie in ih⸗ 
rem Lande nirgends ein Grabmahl des Anchifes zeigen. 
Hier ben defjen Grabe fieher man noch die Ruinen eines 
Tempels der Venus, und der Berg Andifia mache 
die Graͤnze zwiſchen den Orchomeniern und Man⸗ 
tineern. | 


‚Rap. 13. Aufdem orchomenifchen Gebiete, zur Rech⸗ 
ten der Straße von dem Berg Anchiſia, liege 
an der Seite des Berges ein Tempel der Diana Hym⸗ 
nia, an dem die Manfineer mit Antheil haben. Die 
Priefterin und der Prieiter find a die Keuſch⸗ 
heit nicht atlein durch die Enthaltung von der ehelichen. 
Beywohnung, fondern auch in allen andern Dingen, in 
ihrem ganzen Leben zu bewahren. Gie dürfen ſich nicht 
wie andere baden, effen und frinfen, ja auch nicht in das 
Haus einer Privarperfon gehen. Alles diefes müffen 
auch die Priefter der Diana zu Ephefus, die Heftia- 
tores, oder Ejjenes 3”), doch nur auf. ein Jahr beob: 
achten. Der Diana Hymnia wird alle eSahr ein Feſt⸗ 
tag er 
Die 


30) Mit diefer Erzählung 31) isı@lae, einer der ein 
ſtimmet Virgilius nicht überein, Gaſtmahl giebt, und’Eisenr in 
als welcher den Anchifes bey der dem ephefifchen Dialeft ein Koͤ⸗ 
Stadt Drepanum in Sicilin nig. Die Heftiatoresund Eſſe⸗ 
fierben läßt, Aeneid. IT. An- nes waren ſolche Priefter,afs bey’ 
dere geben ihm-fein Begräbnig den Römern, die die feyerlichen 
in Italien, oder noch auf dem Göttermahle beforgen . mußten, 
Berge Ida in Phrygien.  _ andmweilfiedenfangundäuffiche 
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Die alte Stadt Orchomenus lag auf der Hoͤhe ei⸗ 
nes Berges, worauf noch Lieberrefte des Marktes und 


- . der Mauren zu fehen find. Vie neue Stadt, fo noch 


jeßo ftehet, if unter der Ningmauer deralten angeleget. 
Sehenswirdig find hier, die Duelle, woraus die Stadt 
ihr Waffer hat, die Tempel des Meptuns und der Ve: 
nis, und die fteinernen Bildfäulen, Bey der Stadt 
ſtehet ein Schnisbild der Venus, und zwar in einer 
‚großen Eeder, wovon die Göttin den Namen Cedreatis 
hat. Alnter ver Stadt liegen etwas von einander vers 
ſchiedene Steinhaufen, die man folchen, die ihr Leben: 
im Kriege eingebüßet haben, zu Ehren zufammen ger 
bracht hat: Gegen welches Volk fie aber von den Pe— 
loponneſiern, oder von den Arkadern felbft, Krieg ges 
führer haben, zeigen Eeine Lleberfchriften auf den Graͤ— 
bern an, und die Orchomenier wifjen e8 auch nicht zu 
fagen. Gerade gegen der Stadt über iſt der Berg, 
Trachys (der rauhe). Das Negenwaffer, das durch 
einen hohlen. Graben zwifchen der Stade und dem Ber⸗ 
ge herunter fäufet, fällt in eine Ebene, die fehr groß, 
aber meiftentheils ein See iſt. Drey Stadien weit 
von Orchomenus gehet ein Weg neben dem Graben und 
denn zur linfen neben dem See vorbey gerade nach der, 
Stadt Kapkya zu; gehet man hber den Regenbach, der. 
durch den Graben lauft, hinuͤber; fo Fomme man auf 
den andern Weg, der unten an dem Berge Trachye vor: 
bey gehet. An diefem Wege ficher man zuerjt das 

| Q3 | Grab: 


‚über andere Priefter, und alſo die Beforgung aller Neligionss 
über den "ganzen Gottesdienft  fachen hatte, aud) Bucınkvs, Dep 
hatten, Könige genanntwurden: Boͤnig, hieß— 

‘ o tie zu Athen der Archon, der 
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Grabmahl des Ariſtokrates, welcher die Jungfrau ſo 
das Prieſteramt der Goͤttin Hymnia fuͤhrte, mit Ge— 
walt geſchaͤndet hat. Weiter hin kommen die teneiſchen 
Quellen, und ſieben Stadien weit davon der Ort Ami— 
lus, der ehedem eine Stadt geweſen ſeyn ſoll. Hier 
theilet ſich die Straße wieder in zweene Wege, davon 
der eine nach Stymphalus, der andere nach Pheneos ges 
bet: Auf dem nach Pheneos kommſt du uͤber einen 
Berg, auf welchem die Graͤnzen der Orchomenier, Phe⸗ 
neaten und Kaphyaten zuſammen ſtoßen. Auf dieſen 
Graͤnzen raget eine hohe und ſteile Klippe in die Hoͤhe, 
der kaphyatiſche Fels genannt. Vor den angezeigten 
Staͤdten lieget ein Thal, und durch daſſelbe gehet der 
Weg nach Pheneos. Faſt in der Mitte des Thals 


ſpringet eine — und am Ende iſt der Flecken 
Karyaͤ. 


Kap. 14. Das Pheneatifche gib liege unter Karyaͤ: 
es foll einsmals fo uͤberſchwemmet worden feyn, 
daß das alte Pheneos zu, Grunde gegangen. Fünf 
Stadien weit von Karyd gelanget man an die Berge 
Dreris und Skiathis. Mey einem jeden ift ein 
Schlund, oder eine tiefe Grube, worein das Waffer von 
dem Felde fällt. Die Pheneaten geben vor, Herkules 
habe jie gegraben, als er zu Pheneos bey der Laonome, 
der Mutter des Amphitryons gewohnet: denn diefe aus 
Pheneos gebürtige Perfon, eine Tochter des Guneus, 
und nicht des Pelops Tochter, Infidice, foll dem Alcaus 
den Amphitryon gebohren haben, Iſt es wahr, daß 
Herkules nach Pheneos gezogen ift: fo mögte man mohl 
glauben, daß er, als ihn Euryſtheus aus Tirys vertrie⸗ 
ben 
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‚Ben Hatte, nicht gleich nach Thebe, fondern, vorher nach 
Pheneos gefommen fy. Mitten durch das pheneati: 
fche Feld hat er einen Graben gezogen, und den Fluß 
Olbius durch venfelben geleitet. Andere Arkadier nen: 
nen diefen Fluß den Aroanius. Der Graben ift funf: 
zig Stadien lang, und wo das Ufer nicht nachgefchoffen 
ist, wohl dreißig Schuß tief. Allein der Fluß gehet 
nicht mehr durch denfelben, fondern hat feinen alten Lauf 
genommen, und den Kanal des Herfules verlaffen. Bon 
den Gruben an vorbenannten Bergen ijt die Stadt noch 
funfzig Stadien weit. Pheneus, ein Eingebohrner des 
Landes wird von den Pheneaten für ihren Erbauer ge: 
Balten. _ Das Schloß lieget auf einer Höhe, die auf 
allen Seiten .ganz fteil, und durch die Kunft zu geöffes. 
rer Sicherheit nur an wenig Orten noch mehr befefti: 
get ift. Auf diefem Schlofje find von einem‘ Tempels 
haus der Minerva Tritonia nur noch die Ruinen zu ſe— 
ben, Den Neptunus Hippius aus Erz foll Ulyſſes Hier 
aufgeftellee haben. Er hatte, wie man fager, Pferde .- 
verlohren, und diefelbe in Griechenland herum geſuchet: 
er fand fie im pheneatifchen Gebiete, und richtefe, an 
dem Orte, wo er fie fand, der Diana einen Tempel auf, 
und gab ihr den Zunamen Heurippa (die Pferdefin: 
derin), errichtete auch aus eben der Urſache dem Nep⸗ 
tun die Bildfäule. Er foll nach der Zeit für gut bes 
funden haben, feine Pferde bey den Pheneatern, mie die 
Kühe auf dem feften Lande, gegen Ithaka über, auf. die 
Weide gehen zu laſſen. Die Pheneater zeigten mir 
auch eine Schrift an dem Fußgeftelle ver Bildſaͤule, die 
eine Vorſchrift für die Hirten feiner Pferde enthielt. 
In andern Dingen Fonnen wir der Erzählung ber 
ee Va Phenea⸗ 
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Pheneater Beyfall geben: aber daß Ulyſſes die eherne 
Starte foll aufgeftellet haben , ift mir gar nicht wahr: 
ſcheinlich. Denn zu der Zeit wuſten fie noch nicht ganz 
ze Bildfäulen aus Erz und in einem Stüde zu gießen; 

fondern fetsten fie aus verſchiedenen Stuͤcken, wie ein | 
Kleid, zufammen. Was fie für eine Art gehabt, Das 
Erz zu bearbeiten, habe ih in den lacedaͤmoniſchen 
Denkwuͤrdigkeiten bey — der Bildſaͤule des 
hoͤchſten Jupiters angemerket. Die beyden Samier, 
Rhoͤkus, des Philaͤus, und Theodor, des Telefles Sohn, 
haben zuerit das Erz gefchmelzet und gegoffen, Diefer 
Theodor hat auch den Smaragd in dem Giegelringe, 
welchen der famifche Fuͤrſt Polykrates am meiſten ge= 
—— und ſehr hoch gehalten, ausgeftochen, 


Wenn man von dem Schloffe zu Pheneos * 
ter gehet, kommt man zu der Rennbahn, und finder auf 
einem Hügel das Grabmahl des Iphikles, der ein Bru— 
der des Herkules und Vater des Jolaus war. Jolaus 
hat nach den Erzaͤhlungen der Griechen an den Arbei⸗ 
ten des Herkules vielen Antheil gehabt. Iphikles, fein 
Vater, wurde in der erſten Schlacht des Herkules mit 
den Eleern und dem Augeas von den Söhnen des Ak—⸗ 
ford, die von ihrer Mutter Molione. die. Melioniden 
hießen, verwunder, und von feinen Anverwandten nach 
Pheneos gebracht. Hier wartete ihn ein Pheneater, 
Buphagus und feine Frau Promne, fehr gut, und bes 
ftarteten ihn , da er an der Wunde ftarb, zur Erde, 
Man bringer vem Iphikles noch als einem Heros, ein 
Gedaͤch nißopfer. Den Merfur verehren die Phenea: 
ten am meiſten: fie halten ihm zu Ehren ein Kampf: 

| ſpiel, 
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fpiel, Hermäa genannt, und haben ihm ein Tempelhaus 
und eine fteinerne Bildſaͤule gewidmet, die ein Ather 
nienfer, Euchir, des Eubulides Sohn, verferriget hat, 
Hinter dem: Tempelhaufe ift das Grab des Myrtilus. 
Die Griechen fagen, er-fey ein Sohn des Merfursund 
Wagenfuͤhrer des Denomaus geweſen: wenn nun einer 
gefommen, der um die Tochter des Denomaus gefreget, 
babe Myrtilus die Pferde mit folder Geſchicklichkeit 
und Gefchwindigfeit angetrieben, daß Denomaus den 
Seeger, wenn er ihm nahe fam, mit einem Wurffpiefs 
fe erſchoß. Myrtilus war felbit in die Hippodamia ver- 
lieber, trauete ſich aber nicht ven Kampf um ihrentwilz 
len anzutreten, fondern blieb des Denomaus Wagenfuͤh⸗ 
ver : endlich fol er doch zum Verräther an ihm gewors 
den ſeyn; weil ihm Pelops eidlich verfprochen habe, ihm 
den Genuß der erjten Macht bey der -Hippodamia zu 
verftatten. Allein Pelops warf ihn, als er ihn daran 
erinnerte, aus dem Schiffe. Die Pheneaten haben, ih: 
rem Vorgeben nach, feinen ans Land ausgeworfenen. 
. Leichnam aufgehoben, und begraben, bringen ihm auch 
noch jährlich einmal des Machts ein Gedaͤchtnißopfer. 
Es ift offenbar, daß Pelops nicht weit auf der Gee ges: 
fahren, fondern nur von dem Ausfluffe des Alpheus, 
bis in den Hafen der Stadt Elis: alſo hat wohl das 
myrtodiſche Meer feine Benennung nicht von dem Mir: 
tilus, dem Sohne dest Merfurs: denn es fängee bey. 
Fubda an, und geher bey der — Inſel der 
Helena bis an das aͤgeiſche Meer. Die Meinung der, 
Euböer, fo der älteiten Gefchichte Fundig find, ſcheinet 
mir wahrfcheinlicher, daß der Name des miyrroifchen, 
Meeres, von einer Srauensperfon Myrto den Mamen bes 
| 25 kommen 
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Fommen habe. Die eleufinifche Ceres Hat zu Pheneos einen 
' Zempel: man fenret hier ihre Geheimnifje eben fo, wie 
zu Eleufis, und behauptet, daß fie hier auf gleiche Art 
eingeführet worden: denn Maus, ein Urenkel des Eus 
‚ molpus fen einem Ausfpruche des delphifchen Drafels 
zu Folge zu ihnen gefommen, 


Kap. 15. Den dent Tempel der eleufinifchen Ceres 
liegen zweene große Steine, Die genau auf eins 
ander paſſen, und das Petroma heißen. Wenn das 
jährliche große Feft der Geheimniffe gefeyert wird; fo 
Dfnen fie diefe Steine, nehmen eine Schrift aus denſel⸗ 
ben heraus, die von den Geheimniffen handele, Fefen fie 
den Myſten oder Geweiheten vor, und legen fie noch in 
derfelben Macht wieder bey. Ich weiß, daß viele Phe- 
neaten in den wichtigften Dingen bey dem Petroma 
ſchweren. Auf demfelben iſt ein runder Deckel, wor⸗ 
unter eine Larve lieget, die das Geficht der Ceres Eida- 
ria 22) vorftellee. Dieſe Larve fest der Priefter an 
dem großen Feſte auf, und ſchlaͤget mit Stöden, nach 
einer gewiſſen vorgefchriebenen Weife, auf die, fo über: 
‚ber Erde find 33), Die Pheneater geben vor, noch 
pie 
Wie follte der in Arkadien bes 
kannt feyn? 


32) Cidaria heißt fie vers 
muthlich von einem Tanze, Ci: 
daris, der, wie Athenäus B. 


14. meldet, bey den Arkadiern 
ſehr beliebt war, und vielleicht 
der Ceres zu Ehren angeſtellt 
wurde. Gedoyn leitet die Be⸗ 
nennung von dem perſiſchen 
Hauptſchmucke Cidaris her. 


33) Das Wort gorwrer 


giebt Amafäus effigies, und Ger 


doyn, un image de Ceres: er 
drückt die Worte WTo 6 isgevs 
arsgiTipesvos 16 verwen, alfo aus? 
le pretre prend cette image, 


— 


" Arkadien. 
vor dem Naus ſey die herumirrende Ceres auch zu ih⸗ 
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nen gekommen: wer ſie nun in ſeinem Hauſe aufnahm 
und bewirthete, denen gab die Goͤttin allerley Arten von 


Huͤlſenfruͤchten, nur keine Bohnen. 


il la met für fes habits. Ich 


finde aber nicht, daß dag Wort 
*ec⸗axo ein Bildniß heiße; man 
wollte dern einer Larve dieſen 
Namen geben. Das Wort * 
eliIerdau braucht Paufanias 
mehrmals von der Aufſetzung 
eines Helms oder Kopfſchmuckes. 
Die tragifchenr Larven hatten 
mit einem’ Helm eine Aehnlich⸗ 
keit, nur daß fie von forne das 
Geſicht einer Perſon vorftellten: 


fie bedeckten den ganzen Kopf. 


DergleichenLarven meynet Phae- 
drus B. 1. F. 8. Perfonam tra- 
gicam forte vulpes viderat, o 
quanta fpecies, inquit, cere- 


bıum non haber. Eine Be. 


fhreibung und Abbildung ders 
felben findet man in der Vorrede 
der Mad. Dacier zu ihrem Te- 
renee. Mac) diefer Anmerkung 
fommt meine Weberfekung mit 
den Terre überein, und ift. ver: 
ſtaͤndlich. Was aber von dem 
Schlagen mit den Stöcden ger 


füget wird, ift durch das Wort 


Warum fie die 
Bohnen 


iaixFoviss dunkel. Sich zweifele 
fehr, daB man Gedoyns Leber: 
fegung werde durch Eremper 
rechtfertigen koͤnnen, da ixıx$o- 
vos follen die gebohrnen Kin 
wohner des Landes feyn, 
die bey unferm Schriftfteller al- 
lezeit ixrixxgios heißen, Erıxde- 
vos wird gebraucht von den Men: 
fchen, fo auf der Erde find und 
noch leben, wie auch von den 
Göttern, in fo ferne fie von den 
andern im Himmel, im Waſſer, 


‚und unter der Erde unterfchieden 


werden. Solliman nun Menr 
fehen oder Sötter verftehen? Ich 
babe es in der Weberfeßung zwei⸗ 
felhaft gelaffen. Kühn will, 
es müffe üroxFoviss geleſen wer⸗ 
den, die unterierdifchen Böts 
ter; diefe wurden gefchlagen, 
weil fie die Proſerpina zurück 
behielten. Vielleicht hat ſich 
Paufanias, der die Geheimniffe 
ſehr gewiſſenhaft verſchweiget, 
mit Fleiß nicht deutlicher erklaͤren 
wollen. 
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Bohnen für eine unreine Hülfenfrucht halten, davon 


wird in den Geheimniſſen die Urſache angeführer. Trie 


faules und Damirhales, die nach der Erzählung der 
Pheneater, die Göttim aufgenommen haben, baueren ihre 
unten an dem Berge Cyllene ein Tempelbdus, und ftell« 
ten das Feſt der Geheimniſſe an, das noch heutiges Tas 
ges gefeyert wird. Diefes Tempelhaus der Ceres, fo 
‚ bier ven Zunamen Thesmia 3*) har, ift etwa funfjehn 
Stadien von der Stadt abgelegen. 


Wenn man * der Straße, die * Pellene und 


der achaͤiſchen Stadt Aegira fuͤhret, etwa funfzehn Sta⸗ 
dien aus Pheneos fortgegangen iſt; fo kommt man bey 


das Tempelhaus des pythifchen Apollo, davon aber nur 


die Trümmern nebſt einem Altar aus weißen Mar: 
mor noch übrig find, Inzwiſchen opfern hier die Phe⸗ 


neaten noch heutiges Tages dem Apollo und der Diana, 
und fagen, Herfules habe ven Tempel nach der Erobe⸗ 


rung der Stadt Elis gebauet.. Es find hier auch Grab: 
mable der Helden, die dem Kriegeszuge des Herkules ger 
gen die Eleer beygewohnet haben, und aus dem Treffen 
nicht lebendig zurücf gefommen find. Telamon lieget 
etvons weiter ‚von dem SSluffe Aroonius,.als des Apollo 
Tempel davon ftehet, begraben; Chalfodon nicht weit 


‚von der Quelle Denoe. Es wird wohl niemand glau⸗ 


ben, daß der letztere der Vater des Elephenors, der ei⸗ 
nen Theil der Schiffe, die nach Troja giengen, anfuͤhrte, 
und der erſtere der Vater des Ajax und Teucers gewes 
ſen ſey. Denn wie ſollte Ehaltodon dem Herkules hier 


Beyſtand 


34) Sie — Thesmophoros, die Geſetz⸗ 
den Geſetzen, wie ſie ſonſt geberin, genannt wird. 


— 
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Beyſtand geleiſtet haben, da ihn Amphitryon ſchon vor⸗ 
her des Lebens beraubet hatte? Und warum wuͤrde denn 
Teucer die Stadt Salamis in Cypern erbauet haben, 
wenn ihn, nach ſeiner Zuruͤckkunft von Troja niemand 
aus ſeinem Vaterlande ausgeſchloſſen haͤtte? Wer hat 
ihn aber anders als Telamon ausgeſchloſſen? Es iſt al⸗ 
ſo klar, daß nicht der Chalkodon aus Euboͤa, noch der 
Telamon aus Aegina, dem Herkules gegen die Eleer 
Beyſtand geleiſtet habe. Es find zu allen Zeiten un⸗ 
befanntere Leute gewefen, die die -Mamen berühmter 
Männer geführer haben, -Zwifchen dem pheneatifchen . 
Gebiere und Achaja machet nach Pellene zu der Flug 

Porinas, nad) Aegira zu der Dianentempel, die Gräns 
je. In dem phenentifchen ſelbſt kommt man von dem 
Tempel des pythiſchen Apollo bald auf ven Weg nach 
dem Berge Krathis, an welchem der Fluß Krathis ent⸗ 
fpringef, der bey der ehemaligen, ießo wuͤſte liegenden - 
Stadt Aegaͤ ins Meer fällt. Von diefem Sluffe bat 
der Krathis in Italien in der Landichaft der Brutier 
den Damen befommen. «Auf dem Berge Krathis ift 
ein Tempel der Diana Ppronia, aus welchem in den aͤl⸗ 
tern Zeiten die Argier Feuer, (Pyr) zu dem MEN 


Seite holten. 


Kap. 16. Bon Pheneos aus gegen Morgen zu iſt das 
Gebirge Geronteum, und an demſelben gehet der 

Weg hin. Dieſes Gebirge macht die Graͤnze zwiſchen 
dem Stymphaliern und Pheneatern. An der linken 
Seite der Straße, die aus dem pheneatiſchen bey dem 
Gebuͤrge vorbey gehet, macht der Ort, Trifrena (Drey⸗ 
brunnen) genannt, die Graͤnze der Pheneater. Es 
| ; ET ſind 
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find daſelbſt drey Brunnen, reo die Nymphen des Bers 
ges den Merkur nach feiner Geburt follen gebadet ha⸗ 
ben, und darum find ihm diefe Brunnen geheiliget. 
Nicht weit davon ift der Berg Sepia, auf dem Aepy: 
tus, des Elatus Sohn, von einer Schlange toͤdtlich ge: 
ftochen, und auch begraben worden iſt: meil man den 
Zeichnam nicht weiter fortbringen konnte. Die Arka⸗ 
dier ſagen, dergleichen Schlangen waͤren noch heutiges 
Tages auf dem Berge, doch in geringer Anzahl. Denn 
weil der Berg einen großen Theil des Jahres mit 
Schnee bedeckt iſt: ſo kommen ſie entweder außer ihren 
Loͤchern durch den Schnee um; oder auch in den Loͤchern 
ſelbſt, in welche die Kaͤlte hineindringet. Ich habe 
das Grab des Aepytus genau betrachtet; weil Homer da, 
wo er von den Arfadiern redet, deſſelben gebenfer 3°), 
Es ift ein kleiner Erdhügel, der mit Steinen rund her⸗ 
am eingefaßt ift. Diefes Grabmahl muß dem Homer, 
weil er fonit fein denfwürdiger Grab gefehen, bewun— 
dernswuͤrdig vorgefommen ſeyn. ben fo vergleicher 
er ven Meihen fanzender und fingender Perſonen, den 
Vulkan auf dem Schilde des Adyilles vorgeſtellt hat 
mit dem von dem Dädalus abgebildeten Reihen, 
weil er Eein Eünftlicher Std von folcher Arbeie 
wuſte. 


Es ſind mir viel bewundernswuͤrdige Grabmahle 
bekannt, ich will aber nur zwey derſelben hier anfuͤhren, 
das zu Halikarnaſſus, und das andere im Lande der 
Hebraͤer. Jenes iſt dem Koͤnige Mauſolus aufgerich⸗ 
tet: es — eine ie ſolche Groͤße, und iſt ſo herrlich und‘ 


praͤchtig 
35) lad. 2, v. Sog. vondem ” on B. 6. v. 590. 
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prächtig gebauet, daß es auch die Roͤmer fehr bewun⸗ 
dern, und ihre prächtige Grabmahle Maufolea nennen, 
Das andere im jüdifchen Lande ift der Helena, einem ein⸗ 
beimifhen Srauenzimmer aufgerichtet 3°), in der Stade 
Jeruſalem, die der römifche Kaifer zerflöret hat. Es 
iſt an diefem Begraͤbniß ein Kunftitück angebracht, - 
daß fich die Thür, die, twie Das ganze Grab, fteinern ift, 
nicht ehe als auf einen .gewiffen Tag und in einer gen 
wiſſen Stunde des Jahres einmal bloß durch eine befon- 
dere verborgene Einrichtung, aufthut, und bald wieder 
zuſchließt. Wollte fie jemand zu einer andern Zeie 
aufzumachen fuchen, wiirde er fie ehe zerbrechen, als mie 
Gewalt eröfnen, | 


Kap. 17. Don dem Grabe des Aepytus fommen wir zu 
dem Berge Cyllene, dem höchften in ArFadien, 
‚ Auf feiner Spitze ift das eingefallene Tempelhaus des 


eylleniſchen Merfurs. Es ift bekannt, daß der Berg 
J ſeinen 
36) Dieſe Helena mar nicht um die Juͤden ſehr verdient, wie 


eine gebohrne Landeseinwoh⸗ 


nerin, ſondern die Gemahlin 
des Monobazus, Koͤniges in 
Der aſſyriſchen Landſchaft Adia⸗ 
bene, und lebte in dem. ıten 
Jahrhundert nach Ehrifti Ger 
burt, Sie nahm mit ihrem 


Sohne Itazes, der. dem Vater 


in der Regierung folgete, die juͤ⸗ 
diſche Religion an, zog nach er 
ruſalem, gab prächtige Gejchenfe 
in. den Tempel, und machte fich 


Joſephus in den jüdifchen Ale 
terthämern B. 20. 8. 2. weite 
(Aufiig erzählet, auch melder, daß 
fie 3 Pyramiden drey Stadien 
weit von Serufalem, zu ihrem 
Begraͤbnißmahle aufgerichtet, 
wohin auch ihre Gebeine ge⸗ 
bracht worden. Aber von der 
kuͤnſtlichen Thuͤr habe ich bey 
dem juͤdiſchen Geſchichtſchreiber 
nichts gefunden. 


*7 
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ſeinen Kammer; und der Gott den Zunamen von des 
Elatus Sohne, Cyllen, befommen haben. Tin den äls 
teiten Zeiten harten die Menfchen, fo weit wir haben 
- nachforfchen Fönnen, folgende Arten von Bäumen, aus 
‚welchen fie Bilder fchnisten: Den Eben- und Enpref 
fenbaum, die Cedern, die Eichen, das Pantoffelhol;, den 
Lotus 37). - Aber die Bildſaͤule des enllenifher Miers 
kurs ift aus dem Holze des Baumes Thyan 3°) gear: 
beitet, und wir fchägen fie auf acht Kuß hoch. ‚Der 
Berg Cyllene hat noch eine andere -feltfame Gache, 
nämlich ganz weiße Amfeln, die zu den Gingevögeln gez 


1 


hoͤren. 


37) Das Wort —— 


Aberſetzet Amaſaͤus hedera Cili- 
cia, Gedoyn d’If, Eiben⸗ 
baum oder Taxbaum. Bey— 
de Gattungen von Gewaͤchſen 
ſchicken ſich nicht zu Bildſaͤulen. 
Matthiolus zeiget bey dem ıten 


Buche des Dioskorides K. 121. 


aus dem TIheophraft, daß Smi⸗ 
far unter andern eine Gattung 
von Ederbäumen in Arkadien 
geweſen, und wahrfcheinlid, eben 
dieſelbe, die Paufanias im Ans 
fange des ı ten Kap. diefes Bu: 
ches deutlich als den Gorfs oder 
Pantoffelholzbaum befchreiber. 
‚Zotus, ein großer Baum, 


vornemlich in Afrika, von vers 


fchiedenen Gattungen, darunter 


Adler, die man Schwanadler nennt, weil fie 


fo 


der eine eine fehr fchmachhafte 
kleine Frucht träget, deren Ger 
nuß die Ankoͤmmlinge foll gereizt 
haben, beftändig in dem Lande 
zu bleiben, wie Homer von den - 
Leuten des Ulnffes erzählet. 
38) Diefer Baum wird zwar 
von dem Plinius B. 13, Kap. . 
15. Citrus genannt, ift aber nach 
feiner Befchreibung von dem Eis 
teonenbaume ganz unterfchieden. 
Er wuchs vornemlich in Maur 
retaniens aus dem Holze, wels 
ches unvermweslich ſeyn foll, und 
von außerordentliher Härte, 
find Tifche gemacht worden, die 
die Roͤmer erftaunlich theuer bes - 
zahlten. Plinius redet an ans 
geführtenOrte ausführlich davon, 
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fo weiß find, als ein Schwan, habe ich auf dem Berge 
Eipylus, bey dem See des Tantalus gefehen; ingleie 
chen weiße wilde Schweine, und weiße thracifche Bä: 
ven, Die auch bißweilen Privarperfonen haben. Weiße 
Hafen werben in Lybien gezogen; zu Nom Babe ich 
weiße Hirſche gefehen und bewundert: ob fie aber von 
dem beiten Lande oder aus Inſeln dahin gebracht wor: 
den, habe ich vergefjen zu fragen. Die Amfeln haben 
mir Anlaß gegeben, dieſe Dinge anzuführen, damit man 
an der weißen Sarbe & der Amfeln deftoweniger zwei⸗ 
feln moͤge. | 


An den Berg Cyllene ftößt ver Berg Chelyboren, 
wo der gemeinen Sage nah Merfur eine Schildkroͤte 
fand, aus welcher er das Thier heraus nahm, und die 
Schaale zu einer Jeyer oder Laute machte. Hier ift 
die Sränze zwifchen den Pheneatern und Pelleneern, 
und den Berg Chelydoren haben die Achaͤer größten 
theils in Befis. Don Pheneos aus gegen Abend zu 
gehet der Weg zur Iinfen nad der Stadt Klitor, der 
zur rechten aber nach Monakris und dem Wafler Styr. 
Monafris war in alten Zeiten ein arfadifh Staͤdtgen, 
und hatte den Namen von der Gemahlin des Lykaons: 
jeßo iſt e8 ein verwüfterer Dre, von dem wenig mehr zu 
fehen iſt. Nicht weit davon ift eine fchroffe Klip⸗ 
pe, dergleihen ich an Höhe nirgends gefehen has 
be. Das Waſſer Styx tropfet von derfelben her⸗ 
unter, 


Rap. 18. Heſiodus Dichter in der Theogonie, (denn 
u: Gedichte fehreiben einige -dem Heſiodus 
R äu:) 
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zu:) die Styr fen eine Tochter des Dreanus und Frau 
des Pallas geweien. Linus fol in feinen Gedichten das 
mit überein ſtimmen. Allein mir kamen im Leſen diefe 
Stellen verfälfcher oder untergefchoben vor. Kpimes 
nides aus Kreta macht die Styr auch zu einer Tochter 
des Oceanus, giebt ihr aber nicht ven Pallas zum Mans 
ne; fondern, ich weiß nicht was für ein Piras, hat vie 
Hydra mit ihr gezeuger. Homer hat die Styr vornem⸗ 
lich in die Gedichte eingeführer 3?). a dem — 
re der Juno ſpricht er: | 


Es wiſſe die Erde ‚ und der in der Höhe — 
Himmel, 
Und das herabtriefende Waſſer der Stop 


Das hat er fo ausgedruckt, als wenn er das tropfende 
Waſſer gefehen hätte, Er will auch, wo er von denen 
redet, die Guneus mit den Griechen zu Felde führte, das 
Maffer ver Styx falle in den Fluß Titarefius, Er 
dichtet ferner Styr ſey ein Wafler in dem Hades *°): 
und wenn Minerva dem Jupiter vorwirft, daß er nicht 
Daran gedenfe, Herfules ſey durch fie erhalten worden, 
daß er nicht in den von dem Euryſtheus auferlegten Ar⸗ 
beiten umgekommen; ſo ſpricht ſie: 

| Hätte 


39) Die folgenden Stellen 
ſtehen Iliad. O. v. 36. B. v. 
755.4. v.755. 


Beil das Wort Hölle 
nach dem gewoͤhnlichen Begriffe 
das nicht ausdrückt, was adas⸗, 


Dades, anzeiger, nemlich die - 


Wohnungen der abgeſchiedenen 
Geiſter, ſowohl der ſeligen 
als verdammten: fo ſcheint es 
faſt beſſer zu ſeyn, das griechi⸗ 
ſche Wort, ſo wie viele andere 
zu behalten. Ich erinnere mich 
auch fchun ‚Vorgänger line 
zu haben, 
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1 Hätte ich das kluͤglich vorher gefehen, m ' 
, Als er ihn in das PER * des — — 
ſchickte, * 
Den Hund des freien De aus. dem Erebus weg⸗ 
zuführen: 
So ‚würde ev aus dem — Stufe Styr nicht heransges 
kommen jeyn, 


Das Waſſer das von der ſchroffen Säge * Nonakris 
herunter troͤpfelt, faͤllt erſtlich auf einen hohen Fels, 
dringet durch denſelben durch, und lauft alsdenn in den 
Fluß Krathis. Es iſt dem Menſchen und allen Thie⸗ 
ren ein toͤdtliches Gift. Zuerſt ſollen Ziegen, ſo davon 
getrunken haben, gejtorben feyn *°), Kine Zeitlang, 
darauf entdeckte man dies, und. andere wunderbare Eis 
genfchaften des Waſſers. Alle aus Kryſtall, Mur⸗ 
tha — und ändern Steinen, wie auch aus Thon ger 
Tr Ma Ä 


41) In dem Aten Theil ber 
Hiftoire de l’Academie : de. 
Infer. wird Sa554. eine Ber 
ſchreibung des Styr, von dem 
% Fourmont angefuͤhret, der 
ihn ſelbſt in Augenſchein genom⸗ 
men, welchen dieſen See ſehr 
fuͤrchterlich und ſchaͤdlich vorſtel⸗ 
fet. - Das Waſſer des Fluſſes 
nimmt die heßlichſten Farben an; 
Ar: dicker und kupfergruͤulichter 
Schaum mit ſchwarzen Flecken 
ſchwimmet darauf, wie er vom 
Winde getrieben rolrd, Hie und 


— 


da ſteigen ** — die: “ 


oder Theer aͤhnlich ſind. Fiſche 
koͤnnen in dem See nicht leben. 
Die aufſteigenden Duͤnſte ver⸗ 
ſengen die Baͤume, ſo herum ſte⸗ 
hen, und die Thiere nahen * 
dem Ufer nicht. 

42) Ich behalte auch das 
Wort Murta mit den Lateis 
nern. Plinius Hift. Nat. L. 37. 
£ 8. befchreibet ih genau ale: 
einen buntfarbigten und matt⸗ 
glänzenden Stein, der fonderlich. 
in Carmanien gegraben wurde; 
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machte Geſchirre ſpringen davon entzwey, was von Horn 
und Knochen iſt, auch Eiſen und Erz, Bley und Zinn, 
Silber und Eleftrum +?) loͤſen ſich in dem Waſſer auf: 
ſelbſt das Gold wird von ihm angegriffen: da doch die 
lesbiſche Dichterin bezeuget, **) und das Gold ſelbſt er⸗ 
weiſet, daß es vom Roſte frey ſey. Gott hat alſo Din⸗ 
gen, die am wenigſten geachtet werden, eine Kraft bey: 
geleger, die, fo am meiſten angefehen find, zu überwäls. 
figen. So löfer ver Eßig die Perlen anf, und das 
Bocsblut den Demant, den haͤrteſten unter den Stei⸗ 


Die daraus bereiteten Trinkge⸗ 


ſchirre, pocula murrina, waren 
bey den Roͤmern in großen Wer⸗ 


the, woruͤber Plinius in der Vor⸗ 
rede des 33ten Buches ſeinen 
Unwillen bezeiget. Harduin hat 
an beyden Stellen gelehrte An⸗ 
merkungen gemacht, und beſpn⸗ 


ders gezeiget, daß die irren, wel⸗ 
che die Murra fuͤr unſer Por⸗ 
eellan ‚halten. 
Propertius dieſer Meynung 
guuſtig zu ſeyn, da er B. 4. 
Eleg. 5, 26 ſaget: Murreaque 
in Parthis Pocula cocta foeis. 
Vielleicht hat man die natuͤrliche 
Murra durch die Kunſt nachge⸗ 
ahmet, und dergleichen Geſchirr 
auch aus einer Erde gebrannt: 
Paufanias unterſcheidet fie. von 
dem Kryſtalll. 


Doch ſcheinet 


/ | nen, 


43) FR wird fonder Zweifel 
nicht Ambre, wie, Gedoyn übers. 
feßet, fondern die andere Gate 
tung des Electrum, welche B. 
5. K. 12. in der 32ten Anmerz 
kung erklaͤret iſt, verſtanden. 


44) Es wird einigen Leſern 
nicht unangenehm ſeyn, die 
Worte der Sappho, die der 
Scholiaſte des Pindarus bey der 
aten pyth. Ode anfuͤhret, zu 
leſen. | 

Bios wong 6 xgvaos, never 
ans ade nis damler, Bgoliay zeu« 
Tusor Pgwar. Das Gold iſt 
ein Sohn Jupiters: weder 
die Motte noch, der Holzwurm 
verzehtet es: es iſt fehr maͤch⸗ 
tig, die — der Sterbll⸗ 
chen zu bilden«;: :: ” 
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men. Doch Fan das Styrxwaſſer an dem Hufe eines 
Pferdes nichts ausrichten, es wird darinnen erhalten, 
und frißt es nicht durch. Ob Alexander, Philipps 
Sohn, durch dieſes Gift hingerichtet ſey, kan ich “mit 
EI er ſagen: man em es vor. 7 
WUeber Ronekeis liegen die arbaniſchen Verge,i in Di 
nen eine Hoͤle iſt, worein die rafenden Töchter des Prb- 
tus geflohen ſeyn follen, iind ats welcher fie Melampus 

durch geheime Opfer und Reinigungen an einen· Ort, 
Luſi genannt, hervorbrachte. Einen großen Theil dio⸗ 
ſer Berge hatten die Phetieärer im Beſitze. Luſiaber 
iſt ſchon in den Graͤnzen der Klitorier, und ſoll ehedom̃ 
Eine Stadt geweſen ſeyn.Adeſilaus, ein Lufier / erlan⸗ 
dete ben Preis int Reuten, als die Amphikrhonen zum 
elftenmahl die pythiſchen Spiele angeſtellt hatten. Aber 
zu unſern Zeiten ift Feine Spur’ mehr von Berk’ Drre 
übrig. Die Tochter des Proͤtus brachte Merihipes 
dahin, und befreyete fie in dem Teinpel der Dat’ von 
ihrer Raſerey. Von der Zeit an gaben die Klitorier 
der Diana den Beynamen Hemereſia, die Ver⸗ 
ſoͤhnliche. — W * 22 


on DIT: RAR» 25 up 0 
- ‚Rap. 19. Por Atabietn JO Au die Cynaͤ⸗ 
2 ehäer, die zu Olympiaedie Bildſaule des Jur 
piters, fo in beyden Haͤnden den Blitz träger; aufge 
ſtellt Haben.“ "Sie wohnen‘ noch: vierzig Stadien wei⸗ 
ter. Auf ihrem Markte ſtehen Altaͤre verſchiedener 
Goͤtter, und daß Bildniß des Kayſets Adrian. Am 
meiſten verdienet der Tempel des Bacchus angemerket zů 
werden. Sie halten ihm im Winter ein Feſt, an wels 
3 chem 
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chem mit Fett beichmierte Männer ; aus der, Heerde eis 
‚nen. Stier; den ihnen: der Gott felbit-in Die, Gedanken 
‚giebt, heraus nehmen und zu dem Tempel. hintragen. 
So muß das Opfer. bey ihnen geſchehen. Es iſt eine 
‚ fehr frifhe Duelle etwa zwey Stadien, weit. ‚von. der 
— uͤber welche ſich ein Masholderbaum ausbrei⸗ 
Wer von einem raſenden Hunde gebiſſen iſt, und 
— eine ſchwaͤrende Wunde oder andern, ‚gefährlichen 
Zufall hat, ven heilet dieſes Waſſer, daher die Quelle 
Alyffen, (die. von der Lyſſa oder Raſerey eines. tol- 
len Hundes befreyet,) genannt wird. So ſcheinet 
denn das Waſſer Styrx bey Pheneos den Axkadiern zum 
Verderben der cynaͤt haͤiſche Brunnen aber zu einem heil⸗ 
famen Mittel gegen das Verderben gegeben zu ſeyi. 
Bon den, Straßen aus Pheneos, Die, gegen Abend zu 
gehen, iſt noch eine‘ zur, linfen Hand übrig, nach der 
Stadt Klier zu. . Sie kommt an, den. Kanal, duch 
‚welchen; Merfules den- Fluß Aorius geleitet hat, und ges 
her neben demſelben fort bis ;an den Flecken Lykuria, der 
die Graͤnze woifden den Pheneatern und Klitoriern 


macht. iu. ran: ER ET 


20. Gehen wir von Lykurien funfjig S —— 
fort, ſo kommen wir, zu den „Quellen des as 

gone. Man har mir geſoget, dns Waſſer, das ſich in 
pbeneat iſhen Felde ſtemmet, und in die Gruben an den 
Bergen faͤllt, komme bier, wieder hervor, und mache die 
Ladons Quelle. Ob ſich die. Sache ſo verhalte, kan ich 
nicht ſagen. Der Fluß Ladon hat das ſchoͤnſte Waf- 
fer unter allen Fluͤſſen in Griechenland. Er iſt auch 
wegen der Daphne, und wegen ihrer von den Poeten 
beſungenen 
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beſungenen Begebenheiten ſehr bekannt. Ich laſſe das 
vorbey, was die an dem Fluſſe Orontes wohnenden 
Syrer +?) von der Daphne erzählen, und fuͤhre nur 
an, was die Arfadier und Eleer von ihr berichten, 
Srenomand, Fürft zu Pifa, hatte einen Sohn Leucippus. 
Diefer verliebte fich in die Daphne, machte fich aber 
Feine Hofnung ihre Gunft zu geroinnen , wenn er frey 
am fie anhielte: weil fie gegen alle Mannsperfonen ei? 
hen Abſcheu harte. Er erfand einen liſtigen Anfchlag. 
Dem Alpheus zu Ehren ließ er feine Haare lang wach? 
fen; flochte fie als,eine Jungfer ein; zog Weiberkleider 
an, und ‚fo. Fam er zu der Daphne. Cr gab ſich bey 
ihr. für eine Tochter des Denomaus aus, und fagte, er 
babe Luft, mit ihr auf die Jagd zu gehen. Weil er 
für eine Jungfrau. angefehen wurde, die bor andern 
Ssungfern-wegen ihres vornehmen Gefchlechts, und audy 
in der Geſchicklichkeit zu jagen einen Vorzug hatte, und 
dabey in Erweifung.aller Dienfteund Gefälligfeiten ſich 
hervorthat: fo ſchlich er ſich in die ſtaͤrkſte Freundſchaft 
ben der Daphne ein. Apollo, mie; die Dichter hinzu ſe⸗ 
gen, beneidete den — wegen feines Slüces in der 
* Ra4 | Liebe, 


4 s) & Seifen —* 


nee der berühmten: Stabe Ans 
Bei‘ bieer 


tiochia Ar Syrien:“ 
war, wie Strabo meldet, eine 
Vorſtadt, und ein großer ſehr 
angenehmer , Hain, Namens 
Daphne, und in demſelben ‚ein 
Tempel, des. Apollo und der Dies 
na. „Hier ſell bie fliehende 
Daphne in einen Lorbesdaum, 


der vonihr den Namen Daphne 
bekommen, verwandelt, und der 
Ort auch daher genannt worden 


ſeyn. Die Sache beſchreibet 


Ovid im ıten Buche der Ver⸗ 


wandelungen, ‚und mag die An, 
tiochier ‚davon vorgeben, Phio⸗ 
laſtratus in dem Leben Be 
lonius B. 1.8.12. 
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Siebe, und erweckte bey der Daphne die Luſt, mit den an⸗ 
bern Jungfern in.dem Ladon zu ſchwimmen. Cie jos 
gen den Leucippus wider feinen Willen aus: weil fie 
aber fahen, daß er eine Jungfer war, fo ftachen ſie ihn 
mit Spießen und Dolchen todt. Go wird die Ga: 
che erzaͤhlet. | 
Kap 21. Sechzig Stadien weit von den Quellen des 
| Ladons lieget die Stadt Klitor. Der Weg dahin 

von dieſen Quellen ift ein enges Thal neben dem Fluſſe 
Aoranius. Bey der Stadt geher man über den Fluß 
Klitor, der in jenen fälle, welcher nur fieben Stadien 
weit von der Stadt vorbey gehet. In dem Aoranius 
find unter andern auch die fogenannten Buntfiſche, die 
dem Borgeben nach eine Stimme wie die Droffeln hoͤ⸗ 
ren laflen. Ich Habe fie zwar fangen gefehen, abervon 
keinem eine Stimme gehört, ob ich wohl bey dem Fluſſe 
biß zum Untergange ver Sonne geblieben bin, um wel⸗ 
che Zeit fie ſich am meisten follen hören Iaffen. Die 
Stade Klitor hat den Namen von dem Sohne des 
Azan: fie lieget in einer Ebene, und iſt mit niedrigen 
Dergen umgeben. Die anfehnlichften Tempel haben 
die Ceres, Aeskulapius und die Ilithyia **). . Hymer 
redet von mehr als einer Jlithyia, und beſtimmet ihre 
Anzaplnicht, Der noch ‚ältere Poet Olen aus: Lyeien, 
ber Ben andern NEON den, en auch einen. auf 
die 


66) Ben diefer Stel ift eine aus dem rıten Sefange der. 
Lücke,und andere Fehler offenbar, Illade den 27cten und z71teh 
die Kuͤhn ſehr glücklich (ausge Vers an, in welchen die Slithiyä, 
fülle und verbefiert Hat, daher. Töchter ber, Juno BR 
ich ihm gefolget bin. Er fuͤhret werden, 





: ren? abs 


die Ilithyia gemacht hat, nennet fie die gute Spin⸗ 
nerin *7): er macht ſie offenbar mit der Peptomene 
oder dem Schickſale zu einer Perſon“ und aͤlter, als den 
Saturn. Die Klitorier haben auch einen Tempel ber 
Dioskuren, die ſie die großen Goͤtter nennen: er ſtehet 
etwa vier Stadien weit von der Stadt; ihre Bildſaͤu⸗ 
len find von Erz. Auf dreißig Stadien weit iff der 
Minerva Koria *°) auf ver Höhe eines Berges eih 
Tempel gebauet, und eine Bild ſaule aufgerichtet. — 
Rip. 22. "Die Ordnung meint Crjätung bringet 
73 na Stymphals und auf das — 
Geronteum zwiſchen den Pheneatern und Stymphalieri 

Dieſe letztern gehören. nicht mehr ww den Atäbierd, 


Rs * bonbern 
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25 — Seit Ne Dem wem iſt das Soumen dr 
unvermeidlich: Schickſal. Ich Parcen A unbekannt % Man kan 
Habe dieſen Namen, den die La⸗ hiebey in Vol ü Theologia ER 
teiner duch das. Wort Fatum til, Lai. c.44. nachleſen. 
ausdrucken behalten, weil er eb, „ 3). Cicero de nat. en 
ne Goͤttin vorſtellt, Die noch ver⸗ * 3 5. 59. ſaget: die vierte 


ſchiedene andere Namen hat, und 


welcher die Paren angegeben . 
werden. Do nun die Jlithyia 
eine Perſon mit der Pepromene 
ſeyn ſoll, daher ſie auch, wie 
Kuͤhn anfuͤhret, Pindarus in 
dem 7ten nemeeiſchen Geſange 
eine Benfigerin’' dei‘ Parcen 
nennt: foift die Urſache offens 
bar, warum: fie” —8 die gu⸗ 
te Spinnerin, genknut werde. 


‚Minerva, iſt eine Tochtert des A 
‚piters und, der Rorpphe, ‚engp 
Tochter des. Dreans, Br 
Arkadier Koria nennen, 

für eine Erfinderin der erh 
nigen“ Watzen Halten. Der 
Beynamen hat ſie Wielleicht von 
kögn ein Maͤdgen, weil ſie im 
Stande der Jungferſchaft blieb, 
ober aus Liner andern Urſache. 
Eiverons Webereinftimmung mit 


[4 
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ſondern haben ſich freywillig mit den Argoliern vereini⸗ 
get, daß ſie aber aus arkadiſchen Gebluͤte ‚find‘, beweiſet | 
Das Zeugniß Homers, uud Stymphalus, der Erbauer 
der Stadt; der ein Enkel des Arkas, des Sohnes der 
Kaliſto war, Man. faget,die Stadt, fe anfänglich an 
einem andern Orte angeleget worden... In dem alten 
Stumphalus fol. Temenus, des Pelasgu⸗ Sohn, ge⸗ 
wohnet und die Juno erzogen, auch derſelben drey Tem⸗ 
pel erbauet, und ihr drey Benennungen ‚gegeben: haben. 
Als fie noch Jungfer war, nennte er fie das Mädgen; 
als fie mir Jupiter permaͤhlt war, die Erwachſene; abs 
mit dem Jupiter uneinig geworde und wieder nach 
Ben fam, die Wirtbe, a8. haben mir . die 
Stampbalier von. der, Göttin erzähg,. Die neue Stadt, 
fo, noch ietzo fiehet, ha feinen bon vorbeſagten Tems 
peln. In ihrem Gebiet ift eine Duelle, aus welcher der 
Kahſer ÄAdrian das! Waſſer nach Korintth geleitet hat. 
of der- "Stadt Stymphalus macht die Quelle zur Wir 
tersjeit einen Fleinen Se, woraus · der Fluß Stympha⸗ 
lus Föhn.’ Sommer hat der See kein Waſſer⸗ 
und der Fluß ſpringet ‚gleich ausder Duelle.” * Diefet 
Fluß fällt in eine Kluft, kommt in Argolien ver bet? 
vor und einpfänger ven Namen Erafttiue, An dem 
Stymphalus haben nach der alten Erſahlng ſich men⸗ 
ſchenfteſſende Vögel aufgehaften, die Hettüles mit Pfei 
Ten 


ogtryie J iD se vl a 


dem Pauſanias — mich, 
die Meynung -des Abbe Sevin 
anzunehruen, der tam,, 3. de 
P Hiftoire; de l’-Academie. des 
Infeript. et B. L. beweiſen will, 
Paufanias- habe ſich geirret, und 


der Minenne den: Namen bey⸗ 
geleget/ ſo der ‚Diana zufomme, 
Oder, man; mürle, für. Adandg 
leen "Aglinrbos. „ Aber. konnten 


denn nicht zwo Öbrrinnen. einen 


Zunamen hahen 52 


„Jen todtgeſchoſſen hat. .‚Pifander, aus Kamira fager 
nicht, Daß er ſie erſchoſſen, ſeondern mit, dem: Raſſeln ei⸗ 
ner Klapper weggeſcheucht habe, , Das wuͤſte Arabien 
‚bat nebſt andern wilden Thieren auch Voel ſo man de 
ſam ſind als Lwen und Pardel. Sie, fliegen uf 
#2: gegen fie. auf die, —— —F eh — mit 


MM 


er von — Dede, — 
‚fo bleiben, die Schnaͤbhel darinnen hängen „wie die Flůͤ⸗ 
sgel der; Fleinen Vögel im: Leime kleben bleiben. Dieſe 
gxrabiſche Voͤgel aben die Groͤße eines Kranichs und die 
Geſtaic eines Idis; ihre Schnaͤbel find ſtoͤrker und nicht 
krumm wie an dem Ibis, Ob die axabiſchen Vvoͤgel 
‚den Namen derer, ſo ehemals in Arkadien waren, noch 
jetzo hahen, ihnen aber, ‚an Geſtalt nicht, gleich find, * 
ich nicht zu ſagen. Bann, aber, die. ſtynphaliſchen V 
;9elallegeit, wie die Habichte- und: Adler;gine- beſondege 
Gattung von Vigelu-find;, ſo ſcheinen ſig ihr Datey- 
land in Arabien zu haben und ; von da Fan vielleicht ein⸗ 
mal eine Partie ‚nah, Artadien ‚gm dem Stynphalus 
geflogen ſeyn. Bey den Arabern aber moͤgen ſie wohl 
nicht die ſtymphaliſchen Vögel vom AYufange ‚geheim 
Haben... Der Ruhm des, Herkules und der Vorzug der 
GSriechen ‚vor den Auslänpern ift wohl. die Urſache, daß 
dieſe guabifchen Vögel zu, Kal Zeit die — 
ADRIAN werden. ByTCER: a ed men 
2 J J 96u 
"Zu; —— —— — Rang ter Dice 
Somata deren Saat mehrentheils vergülder 
Bun Kal Bere 350 ne 7 aa 
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iſt. An der Decke des Tempelhauſes ſind die ſtympha⸗ 
liſche Voͤgel abgebildet. Es war ſchwer zu unterſchei⸗ 
ben, ob fie aus Holz oder Gyps gemacht waren; doch 
‘Das erite fam mir“ wahrfcheinlicher vor. Es ftehen auch 
daſelbſt Hinter dem Tempelhaufe Biloniffe von Yung: 
frauen aus weißen Marmor, die Vogelbeine haben. Es 
ſoll zu unſern Zeiten folgendes Wunder zu Stympha⸗ 
lus geſchehen ſeyn. Die Einwohner feyerten das Feſt 
der Diana nicht mit gehoͤriger Sorgfalt und beobach⸗ 
teten viele verordnete Gebräuche nicht: Es verſtopfte 
ſich deßwegen der Schlund ;"worein der Fluß Stym⸗ 
phalus fälle, durch viele hineinfallende Erde, daß das 
Waſſer ſtehen blieb, und das Feld wie fie jagen, I 
vierhundert Stadien im Umfange bedeckte. Ein’ Ya: 
ger ſetzte, wie erzaͤhlet wird, einem Hirſche nach. "Die: 
‘fer lief in den Phul hinein, der Jaͤger folgete ihm hitzig 
nach / und ſchwomm hinter ihm her. Der Hirſch ver⸗ 
ſunk in den Schlund, und nach ihm der Jaͤger Ihnen 
ſoll das Waſſer bes Fluſſes nachgefolget ſeyn, ſo daß es 
ſich von dem ſthmphaliſchen Felde‘ ganz wieder verlief 
und wegzog. Von der Zeit an feyern die Stympha⸗ 
lier das En ber Diana mit‘ geöfferh Eifer. * 


| Si. 23. Auf Stynphelus folget die Stabt Yes, 
” die auch mie zu den’ argoliſchen Staaten gehoͤ⸗ 
vet. Aleus, des Aphidas Sohn, wird für ihren Et: 
bauer erkannt. - "Die epheſiſche Diana und Minerva 
Alea haben hier Tempel, und Bacchus ein Tempelhaus 
und eine Bilofäule. Ihm harten fie jährlich das Feft 
Scieria Be an — die el Weiber in ſeinem Tem⸗ 
pelhauſe, 

49) Scieria, von exie, der des Bacchus in einer Art von 
Schatten, weil die Bildſaͤule einem Tabernafel, das ihn 
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— nach einem Ausſpruche des delphiſchen Orakels 
gegeißelt werden, wie die ſpartaniſchen Juͤnglinge bey 
dem Altare der Diana Orthia. che habe ſchon bey 
der Stadt Orchomenus angezeiget, daß die gerade Straf. 
ſe erſtlich bey dem Regengraben, und von da zur linken 
Hand bey dem See e vorbeg gehe. Auf dem Felde ver. 
Caphyaten iſt ein Damm von Erde aufgeworfen, durch 
den.das. Waſſer aus dem orchomeniſchen Gebiete aufge⸗ 
halten wird, daß es den. Fruchtfeldern der Caphyaten 
feinen Schaden thun kan. Innerhalb dieſes Dammes 
entſpringet ein ander Waſſer, das groß genug iſt zu ei⸗ 
nem Fluſſe. Es faͤllt aber in einen Schlund, und 
kommt bey den ſogenannten Inſeln wieder hervor, und. 
der Ort heißt Rheunus, wo das wieder hervorſpringen⸗ 
de Waſſer *0) einen beſtaͤndigen Fluß, Namens Tra⸗ 
gus, macht. Der Name der Stadt Caphya kommt of⸗ 
fenhar von des Aleus Sohne, dem Cepheus her, wor⸗ 
aus nach der Ausſprache der Arkadier, Caphya entſtan⸗ 
den iſt. Die Caphyaten ſtammen, wie ſie ſagen, aus 
der Landſchaft Attika her. Aegeus ſoll ſie aus Athen 
vertrieben haben, worauf ſie nach Arkadien entflohen, 
bey dem Eepheus Schuß gefucht, und die Erlaubniß ber. 
| kommen fi ich an biefein Orte rs 


Das Staͤdtgen lieget am Ende des flachen Feldes 
an dem Fuße nicht gar hoher Berge. Dem Neptun 
und ber Diana ae iq pr =. errichtet. Sie 
Bo, bat 

—— en wie der — Zuſam⸗ 
Oder weil. man das Feſt in Lau⸗ menhang erfordert, arariiran 


berhuͤtten beggeng. geſetzet, und das comma nach 
so) Für armluraros muß. TEra weggelaſſen werden, 


\ 
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hat den Namen bon den Berge Knakalus, auf dem ihr 
jührlich ein Feſt hehalten wird.“ Ein wenig uͤber der 
Stadt iſt eine Quelle, und beh ſelbiger ein großer und 
ſchoͤner Masholderbaum, den ſie Menelais nennen, und 
fügen, als Menelaus das Kriegesheer zu dem trojaniſchen 
Kriege verſammelt habe, ſey et hieher gekommen, "und 
habe den Baum ben diefer Quelle gepflanzer. Noch zu 
dieſer Zeit heißt die Quelle under Baum Menelais. 
Wenn ich den Erzählungen’ der Griechen folgen, und 
die Bäume zähfen ſoll, die ſehr lange geſtanden haben, 
und noch gruͤnen: fo iſt der alleraͤlteſte der Keuſch⸗ 
baum *) in dem ſamiſchen Tempel der Junoz nach ihm 
die Eiche zu. Dodona, und. dei Oelbaum auf dent Schlofe 
fe zu Arhen und auf der Inſel Delus: -die dritte Stel⸗ 
le in Anſehung des’ Altertums moͤgten die Syret ihrem 
$orberbaume geben 2).Alsdenn behauptet der jetzo 
angeführte Masholderbaum die erſte Stelle unter an⸗ 


dern — nu 


5 T) Diefer — der ing, 
gemein Agnus caftus ‚genannt 
wird, lateiniſch aber Vitex oder 
ſalix amerina heißt, iſt nach der 

eſchreibung des Matthiolus 


ein kleiner Baum, der nicht viel 
von den Weiden unterſchieden Re 
if, und deutſch, wie er anführet, 


Keufhlamm und Schafmulle 
Heißt. 


ten. 
Gedoyn mit dem Xmafäns ‚AN, 
daß an tt 3 waga Andios zu 
leſen ſey, © maga Andeıs Meng, 
der Palmbaum bey den Der 


Die Blätter und Blu⸗ 
men folfen die Keuſchheit befoͤr⸗ 
dern: daher die Weiber, ſo die. 
Thesmophoria feherten, fih an” 


u —— weit von Ka⸗ 


— ‚Pie 


Zoehe von dieſem Vanme l lei⸗ 
Zud dem folgenden nimmt 


liern. Plinius ‚geäenfet mar 


"am Ende des 1öten B.eines al⸗ 


ten Palmbaums auf-der Inſel 
Delus: doch Hyginnsinderiigo. 
Fabel auch eines Oelbaumes. 
52) Siehe die Ate Anmer⸗⸗ 
kangs man ll Tor 


L: 
ee 
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pbha iſt ein Flecken, Kondylea, und dabey ein Hain md 
ein Tempelhaus der Diana, ſo vor Alters Kondyleatis 
genanne wurde, Ihr Name ſoll aber aus folgender 
Urfache verändert worden feyn. - Rinder, die um den 
Tempel fpielten, (ihre Anzahl wird nicht gemelder) fan⸗ 
den ein Strickchen: fie banden es” um den Hals der 
Bildſaͤulen, und fagren dazu, die Diana muͤßte erſti⸗ 

Ken: Die Kaphyaten fleinigren deßwegen die Rinder. 

Mad) diefer That befiel die Weiber eine Rranfheit, daß 
ihre Kinder todt zur Welt kamen, bis die Pythia befahl, 
die gefteinigten Kinder zu begraben, und ihnen jährlich‘ 
ein Todtenopfer zu bringen ; denn fie wären unrecht: 
mäßig hingerichtet worden. ' Die Kaphyaten thun 
dieſes nach der Verordnung des Orakels noch alle Jahr, 
und nennen, wie ihnen eben dieſes ſoll befohlen worden 
ſeyn, die Kondyleiſche Goͤttin von der Zeit an Wander 
mene, die Erſtickte. 


Von Kaphya nach den ſogenannten Inſeln hat man 
ſieben Stadien, und noch funfzig weiter bie an den ⸗ 
don. Geheſt du uͤber den Fluß hinuͤber, ſo kommeſt du 
durch Argeathe, Lykunte und Skotane zu dem Eichene: . 
walde Soron, durch den der Weg nach Pfophis gehec. 
Diefer und andere Fichenwälder in Arfadien haben wils 
‚de Schweine, Bären und ungemein große Schildkroͤ⸗ 
ten: man Fönnte Saufen daraus machen, die fo groß waͤ⸗ 
ren, als Lauten bon indifchen Schildfröten, Am En⸗ 
de des Waldes Soron ift die wuͤſte Stelle des Dorfes? 
Soron, und nicht viel weiter ein anderes, Namens Si⸗ 
ra, ben welchem die Klitorier und Pſophidier an einan⸗ 
ber grängen, 

Kap. 
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Kap. 24, „Die Stadt Pfophis foll Pſophis erbauet 
haben, ver ein Sohn des Arron, ein Enkel des 
Eeymanrkus, ein Urenkel des Ariftas war, welcher zum 
Pater den Parthaon, zum Großvater den Periphetes, 
und zum Aeltervater den Nyktimus hatte. Andere ſa⸗ 
gen, Pſophis ſey eine Tochter des Zanthus;, defien ‚Bas 
ter Erymanthus ein Sohn des Arkas war, Go vers 
haͤlt fich die Sache, nach, den Berichten, der Arkadier von 
ihren Königen: aber die Erzaͤhlung iſt am glaubwürs 
digften, daß Pfophis eine Tochter des Eryr, eines Fuͤr⸗ 
ſten in Sicilien gewefen.. Er hielt fie nicht. würdig, 
da fie ſchwanger geworden war, mit nach Haufe zu neh: 
men; fondern ließ fie bey dem Lykortas zurück, der. fein- 
Gaftfreund war, und als ein Fremder in der Stade 
Phegia wohnte, die vor. der Negierung des Phegeus den 
Namen Erymanthus hatte. Die Söhne der Sicilia 
nerin., welche den Herfules zum Vater harten, Eche— 
phron und Promachus wurden dafelbit erzogen, und ga⸗ 
ben der Stadt Phegia-von- ihrer Mutter den Namen 
Pſophis. Eben diefen Namen hat das Schloß auf 
der Inſel Zacynehus: weil ein Mann ausPfophis, Na⸗ 
mens Zacynthus ein Sohn des Dardanus, zuerft nach 
ber Safe hinüber fchifte und das Schloß bauer, 


2. Bon en liege die Stadt Pfophis dreyßig Sta: 
dien weit. Wen derfelben fließee der Aroanius, und: 
etwas — davon der Erymanthus, der an dem Berge 
Lampea entſpringet. Der Berg iſt dem Pan heilig, 
und mag wohl ein Stuͤck des Gebuͤrges Erymanthus 
ſeyn. Der Jagd auf den Bergen Taygetus und Ery⸗ 

manthus 
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manthus gebenket Homer *8). Von Lampea gehet 
der Erymanthus durch Arkadien, hat zur Rechten der 
Berg Pholoe, zur Linken die Landſchaft Thelpuſa, und 
fälle in den Alpheus. Es iſt eine alte Gage, daß Her: 
kules auf Befehl des Euriſtheus bey dem Erymanthus 
ein wildes Schwein, daß an Größe und Staͤrke alle an⸗ 
dere übertraf, gejaget habe. Die Kumaͤer in Kampa⸗ 
wien geben vor, daß die Schweineszaͤhne, die bey ihnen 
in dem Tempel des Apollo aufgehoben werden, Zähne 
von dem erpmanrhifchen Schweine feyn: allein ihr Vor: 
geben hat nicht die geringfte Wahrſcheinlichkeit. Die 
Pfophidier Haben einen Tempel der Venus Eyeina 5*)' 
wovon aber nur die Ruinen noch übrig find: Pfophis, 
des Eryx Tochter, ſoll ihn gebauet haben: und dieſes iſt 
ganz wahrfcheinlih, Denn auch in Sieilien ift in der 
Gegend des Berges Eryx ein Tempel der Eryeina, ver 
von den aͤlteſten Zeiten her die heiligfte Freyſtadt geweſen, 
und an Reichthum dem Tempel zu Paphos nichts nach⸗ 
— ne Heldengrabmahle des Promachus und 


Echephrons 


; $3) Jia 6. gahn — 
den Worten Homers den Text 
bier wohl verbeffert. 

, 34) Die Stelle von Yapı- 
es bis minda iſt nicht unver; 
fälfcht: Amaſaͤus und Kühn ha⸗ 


ben s bemerkt, und fie auf vers | 


fchiedene Art verbeffern wollen, 
Die erfte Kuͤhniſche Veraͤnde⸗ 


tung gefällt mir nicht, weil die 


‚© 


’ 


Eryeina von der Venus unters 
ſchieden wird, da doch der erſte⸗ 


- te Name nur ein Zuname der 


legtern ift: die andere iſt noch 
gewaltfamer: in bepden muß 
verfchiedenes zugeſetzet werden, 
Ich glaube die Verbefferung ges 
ſchehe leichter, wenn re für 570 


ab und une für are geleſen 


wird. 
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Echephrons ‚arm zu meiner Zeit kein Anſehen 
mehr. | 


Alkmaͤon, des Amphiaraus Sohn kaegt auch zu 

Pſophis begraben; aber fein Grabmahl iſt nicht groß, 
hat auch ſonſt keine Zierrathen. Um daſſelbe herum 
ſtehen Cypreſſen von ſolcher Hoͤhe, daß fie ven Berg bey 
Pſophis beſchatten. Sie wollen ſie nicht abhauen, 
weil ſie dem Alkmaͤon geheiliget ſeyn ſollen: die Landes⸗ 
einwohner nennen fie die Jungfrauen. Als Alfmäon 
nach der Ermordung feiner Murter von Argos wegflos 
he, und nad) Pfophis Fam, fo damals von dent Phe: 
geus noch Phegea hieß; verheyrathete er fi h mie des 
Phegeus Tochter, Alphefibda, und gab ihr unter andern 
gewöhnlichen Geichenfen auch das Halsband, - Da,aber - 
bey feinem Aufenthalt unter den Arfadiern feine Krank⸗ 
heit nicht leichter wurde: fo nahm er feine Zuflucht zu 
dem delphiſchen Drafel. Die Pythia entderfet ihm, 
der Rachgeiſt werde ihm nicht bis in das Land nachfol⸗ 
‚gen, welches das neufte fey, und welches das Meer erft 
nach der Zeit hervorgebracht, als er fich fhon mit dem 
Blute ſeiner Mutter beflecket Habe. Weiler num das 
Stuͤcke Land fand, das der Achelous angeſchwemmet 
hatte: ſo lieg er ſich pa nieder, und heyrathete des Ache⸗ 
lous "Tochter, ; Kallirhoe, wie die Mfarnanier beriche 
ren; zeugete auch mit ihr‘ den Akarnan und Amphote⸗— 
rus. Von jenem bekamen die Einwohner des Landes, 
ſo vorher die Kureten hießen, den Namen der Akarna⸗ 
nier. Viele Maͤnner, noch mehr aber Weibesperſonen 
gerafgen zu ihrem Lingfück auf thoͤrichte Begierden. 
So verlangte Kallirhoe das Halsband der Eryphile zu 


— | haben, 
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haben, und noͤthigte deßwegen den Alkmaͤon nach Phie⸗ 
gea zu reiſen, wo er von den Soͤhnen des Phegeus, dem 
Temenus und Axion meuchelmoͤrderiſch umgebracht wur⸗ 
de. Die Soͤhne des Phegeus ſollen das Halsband in 
den Tempel des Apollo zu Delph geſchenket haben. Als 
die Stadt Phegia noch dieſen Namen fuͤhrte, und ihre 
eigene Koͤnige hatte; zogen bie Griechen gegen Troja 
aus: die Pfophidier nahmen, wie fie fagen, daran Feir 
nen Theil, weil die argolifhen Fürften mit ihren Köniz 
gen in Feindſchaft Iebeten; obgleich die meiften mir dem 
Alkmaͤon verwandt waren, und mit ifm dem Krieges- 
zuge nad) Eu ———— batten. 


Daß die echinadiſchen Inſeln noch bis ietzo nic 
von dem Fluſſe Achelous an das feite fand engepänget 
‚worden, das haben die Nerolier verhindere. "Denn fie 
wurden hier vertrieben, und das Land zur einer Einoͤde 
gemacht. Weil nun der Acker nicht mehr gepflüget 
wird; fo führet der Achelous auch nicht fo vieleit 
Schlamm nad) ven Echinaden zu. BR beweiſe dieſes 
mit einem aͤhnlichen Beyſpiele. Der Maͤander, ſo 
durch die bebaueten Felder in Phrhgien und Karien läuft, 
hat das Meer zwiſchen Priene und Milerus in Fürjer 
zeit mit Schlamm angefüllt und in Jand verwandelt, 
Die Pfopbivier haben an dem Erymanthus ein Ten: 
pelpaus und ‚gine Bildfäule des Erymanthus. Die 

[ußgörter toerden, den Wil ausgenommen, aus weißen 
| Marmor gebildet. Die Bildſaͤulen des Nils pflegen 
darum, weil er ausXethiopien nach dem Meere zu fließt, aus 
ſchwarzen Steine verfertiget zu werden, Die Erzählung. 
der Pſophier von dem Aglaus, einem Bürger des Orts, 

© 2 der, 
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der zu den Zeiten des Kroͤſus *5) Koͤniges in Indien, 
gelebet, und in feinem ganzen Leben vollkommen gluͤck⸗ 
lich geweſen ſeyn ſoll, findet bey mir keinen Glauben. 
Ein Menſch erfaͤhret wohl weniger Widerwaͤrtigkeiten 
als der andere, wie ein Schiff weniger Stuͤrme als das an⸗ 
dere: aber einen Menſchen, der ganz davon ſollte befrey⸗ 
et geweſen ſeyn, wird man ſo wenig finden, als ein 
Schiff, das allezeit guten Wind gehabt. Homer dich⸗ 


ter ſehr wohl °°), daß bey dem Jupiter ein Faß voll 


| 55) ward Kodıcor. Amaſaͤus 


und mit ihm Gedoyn hat dieſe 
Worte ganz unrichtig uͤberſetzet: 
ich habe von dem Aglaus 
‚and dem Bröfus gehört. 
er fan diefen Sinn im Gries 
chiſchen finden? Kröfus wollte 
zwar für den Gluͤcklichſten auf 
Erden gehalten werden, wie aus 
feiner Unterredung mit dem So⸗ 
fon bey dem Herodot befannt 
iſt; wurde aber ein fonderbares 
Beyſpiel eines Ungluͤcklichen. 
Die Praͤpoſition xar⸗ hat. die 


Bedeutung, jo ich gebraucht has, 
be. Sophofles faget, za” nmus _ 
zu unferer Zeit, und Plutarch, 
nigſte Unglück in feinem Leben 


zara ras Hoamiedas, zur Zeit 


der Herakliden. Aglaus hat 


zwar nad dem Plinius und 


Val. Maximus zu den Zeiten des 


Gpges, des „Uräliervaters des 


Gutes 


Kroͤſus, gelebet: aber ſtimmen 
denn Geſchichtſchreiber allezeit 
wegen der Zeit uͤberein? Plinius 
ſaget B.7. K. 47. Das Ora⸗ 
kel, welches von dem Gyges, 
dem herrlichſten Koͤnige ſeiner 
Zeit befraget wurde, ſagete, 
Aglaus, der Pſophidier, ſey 
gluͤcklicher, ars er. Diefer Greis 
hatte in dem engeften Winfelvon 
Arkadien ein Kleines Landgut, 
das ihm aber zureichenden Uns 
terhalt gab... Er war niemals 
von demfelben meggefommen, 
und hatte, wie aus feiner Ler 
bensart offenbar ift, weil er mit 
wenigen zufrieden war, das we⸗ 


erfahren. Valerius erzählet die 
Sache weitläuftiger B.7. K. 1. 


Arkadien. am 
- Gutes und ein anderes voll Boͤſes liege. Das hatte er 
von dem delphifchen Sorte gelernet, der ihn einsmals 


den unglüdlichen und glücklichen nannte, * er zu 
Gluͤck und Ungluͤck gebohren war. 


Kap. 25. Auf dem Wege von Pſopbis nach — 
iſt erſt der Flecken Tropaͤa auf der linken Seite 
des Ladons. An Tropaͤa ſtoͤßt der Eichenwald Aphro⸗ 
diſium. Eine alte Schrift, mit durchgebrochenen Buch: 
ftaben ın einer Denffäule beftimmer die Graͤnze zwifchen 
dem pfophidifchen und thelpufifchen Gebiete. In dem 
lestern ift der Fluß Arſen. Geheſt du über denſelben 
binüber und fünf und zwanzig Stadien fort; fo kom⸗ 
meſt du zu der wuͤſten Stelle des Dorfes Raus, und zu 
dem Tempel des Aesfulaps, den die Kaufier an dem We: 
ge gebauet hatten. Bon. hier noch vierzig Stadien 
weit liegt die Stadt, Die von der Nymphe Thelpufa, ei: 
new Zochter des Labons, den Dramen befommen haben 
fol. Der Fluß Ladon, entfpringet, wie ich ſchon an: 
gezeiget babe, in ‚dem Flitorifchen. Gebiete. Er gehet 
erftlich bey vem Stecken Leukaſion und Mefoboa vorbey, 
durch Die fogenannten Inſeln auf den Dryr und: Halus 
zu; von Halus nach Thalioden und dem Tempel der 
eleufinifchen Ceres, der in ven. Gränzen der Thelpufier 
lieget, und ganz ſteinerne Bildfäulen der Proſerpina und 
des Bachus hat, die nicht unter fieben Fuß hoch fine 
Bey diefem Tempel und ver Stade Thelpufa gehet ‚der - 
Ladon zur linfen Hand vorbey. Sie lieget auf einem 
großen Hügel, ift aber heutiges Tages mehrentheils wir- 
ſte, ſo daß der Markt, der mitten in der Stadt ſoll an- 
Ä ©; geleget 
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| geleget geweſen ſeyn, ietzo am Ende liege. Aeskulap 


hat hier einen Tempel, wie auch die zwoͤlf Goͤtter; wie⸗ 
wohl der letztere ——— verfallen iſt. 


Von Thelpuſa kommt der Ladon bey den Tempel 

ber Ceres in Oncium. Die Thelpufier nennen Die 
Goͤttin Erinnys, welchen Namen ihr auch Antimachus 
in dem Gedichte auf dem Kriegeszug der Argolier gegen 
Tbhebe giebt. 


Sie fagen bier fen die. Wohnung der Ceres Erin: 
n93. Onkus iſt, nach der alten Gage, ein Sohn des 
. Apollo, und war: in dem Theſſuſiſchen Herr des von 
ihm benannten Ortes Oncium. Den Bennamen. Erin: 
n98 har die Görtin daher befommen : Als fie herum 
309, ihre Tochter zu fuchen, fol ihr Neptun nachgegan⸗ 
gen ſeyn, fie verkiebt zu umarmen. ie verwandelte 
ſich, wie man faget, in.ein Pferd, und gieng mit. den 
Pferden des Onkus auf ver Weide. Meptun merfre 
ben Betrug, verwandelte fih in einen Hengſt, und. er; 
Fangete feinen Zwei. _ Anfänglich geriech die Ceres 
Darüber in Zorn; einige Zeit darauf legte ſich der Zern, 
und N gefiel ihr fich indem Ladon zu. baden. Bon dem 
Zorn befam fie vem Zunamen Erinnys; denn zornig 
fenn heiße bey den Arkadiern immer; von dem. Bar 
den den Zunamen Luſia. Die Bildfäulen in dem 
Tempelhauſe find von Holze, Das Geficht die Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe aus parifchen Marmor. Unter dem 
Damen der Erinnys träger fie den jogenannten Kaften 
und in der linfen 2 eine — und. ihre Hoͤhe 


ſchaͤtzen 
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ſchaͤtzen wir auf neun Fuß. Ulnter dem Namen der 
Luſia iſt ſie etwa ſechs Fuß hoch. Die, ſo die Luſia fuͤr die 
Themis halten, irren ſich gewiß in ihrer Meynung, Ceres 


ſoll von dem Neptun eine Tochter, deren Namen ungewei⸗ 


hete Leute nicht wiſſen dürfen, und das Pferd Arion ge— 
bohren, auch Neptun zuerſt bey den Arkadiern, wie ſie 
vorgeben, den Zunamen: Hippius der angefuͤhrten Urſa— 
che wegen bekommen haben. Sie führen zum Beweiſe 
die Ilias und Thebais an: wenn in jener der Poet 
durch das ſchnelle Pferd des Adraſtus, den goͤttlichen 
Arion nennt; das. von einem Gotte entſprungen 
ſey 3 fo: ſoll er dieſes Pferd ——— fuͤr deſſen 
Vater Neptun ausgegeben wird. In der Thebais 
ſoll eben daſſelbe angedeutet werden, wenn das Pferd; 
mit der blaulichten Mähne worauf Adraſtus von The: 
be enrflohe, Arion genannt wird. Aber zn 
nennet es eine Geburt‘ der Erbe. 


Adraſtus, faget er, der Sohn des Tataus, aus dem Se 
fihlechte des Kretheus, 


| Hat zuerft unter den Danaern zwey geruͤhmte Pferde v vot . 


feinen Wagen gefpanut, 
Den fehnellen Cärus und den thelpufi fchen Arion: 
Dieſen hat nahe bey’ den Häine des Apolio zu nein? 
Die Erde felbft hervor gebracht, von den . bes 
- wundert zu werden. — Se 


Wenn das Pferd aus der Erde Gersongekainnsen it; 


fo Eönnte es doch von dem Gorte feinen Urfprung, und 


feine. Haare deßwegen die Meerblaue - Farbe haben, 
Man erzaͤhlet noch, Herkules habe in dem Kriege gegen 
die Eleer ſich dieſes Pferd von dem Onkus ausgebeten, 

era OÖ... 


mn 
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und im Gefechte ben der Eroberung der Stadt 
Elis den Arion geritten, und es nachher dem Adra⸗ 
ſtus gegeben. Diefes beſtaͤtiget Antimachus, wenn er 
ſaget:: 


Der Konig Adraſtus war der behke) der es geritten hat. | 


Der Fluß Ladon nimmt feinen Lauf von dem Tempel 
der Erinnys gegen die linke Hand zu: Zur Linken iſt 
der Tempel des Apollo Oncaͤus, zur Rechten ein Tem⸗ 
pel des Aeskulaps, des Knaben, wobey das Grabmahl 
der Trygon, ſeiner Amme, zu ſehen iſt. Denn zu Thel⸗ 
puſa, ſaget man, fand Autolaus, ein unaͤchter Sohn des 
Arkas, den weggeſetzten Knaben Aeskulap, und hub ihn 
auf*7). Daß er aus dieſer Urſache die Bildſaͤule des 
Aeskulaps, in der Geſtalt eines Knaben, aufgeſtellt har 
be, kommt mir am wahrſcheinlichſten vor, wie ich ſchon 
bey der Stadt Epidaurus angezeiget habe. Ein Bach, 
Namens Tuthoa, fälle in ven Ladon, da wo die Thel⸗ 
pufier mit den Herdern gränzen: die Arfadier nennen 
Die Gegend fchlechrgin die Ebene. Der Ort, wo ber 
Zabon in ven Alphäus fließer, heißt die Mabeninfel. Es 
ift eine irrige Meynung, daf die Srädte Enifpe, Stra⸗ 
tin und Rhipe, die Homer. anfübret * ehedem be⸗ 
wohnte 


m Ich gebe Kühnen Bey⸗ 


fall, daß fuͤr «radida zu leſenſey 
erde, bin aber auch der Mey⸗ 


mung, daß das erfte Mort, weil 


es an die unrechte Stelle ge: 
bracht worden, nach "ArxAumuer, 


völligen Verftaude nöthig iſt. 


Denn Pauſanias will die Urfas 
he anführen, warum bier dem 
Aeskulap, als einem Knaben, ein 
Tempel gewidmet ſey. Amas 


ſaͤus ſtimmt in ſeiner Ueberſe⸗ 
tzung mit mir uͤberein. 
weggefallen ſey, wo es zu den | 


58) Iliad. 2. 
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wohnte Inſeln in dem Ladon geweſen. Denn der Fluß 

hat keine Inſel, die nur einer Faͤhre an Groͤße gleich 
waͤre. An Annehmlichkeit weichet er keinem Fluſſe 
in oder außer Griechenland; aber ſo groß iſt er nicht, 
daß Inſeln in ihm wären, als in ber Donau oder 
dem Po. | | 


Kap. 26, Der Erbauer ver Stadt. Herän iſt He 

rraͤceus, Lykaons Sohn geweien. Sie lieget zur 
Rechten des Alpheus, groͤßtentheils an einer gemaͤchli⸗ 
chen Anhoͤhe, ein Theil erſtrecket ſich bis an den Fluß. 
Die Laufbahnen an dem Fluſſe ſind mit Myrten⸗ und 
Fruchtbaͤumen beſetzet, und Baͤder dabey angeleget. 
Bacchus hat zwey Tempelhaͤuſer; in einem heißt er 
Polites, in dem andern: Axites 589). Beyhy denſelben 
ſtehet eine Kapelle, worinnen die Orgia des Bacchus be⸗ 
gangen werden. Auch dem Pan, als dem eigenen Got⸗ 
te des Landes, iſt zu Heraͤa ein Tempelhaus gewidmet. 
Von dem Tempelhauſe der Juno ſind nebſt andern Truͤm⸗ 
mern noch Pfeiler uͤbrig. Alle Arkadier, die ſich in 
den Kampfſpielen hervor gethar, hat Demaratus von 


Heraͤa uhm übertroffen, und zuerſt in dem Were 
laufe DPF -Wewaffneten zu Olympia den Drei er⸗ 
langet. 


©4 Seife 


59) Polites, ein Bürger. 
Aber was heißt Arites? Das 
ift mir ganz unbekannt. Sollte 
es vielleicht Aſcites heißen? 
Bon aerxos ein Schlauch. Man 
bielt ja dem Bacchus zu Ehren 


auf aufgeblaſenen Schlauchen 


von Bocksfellen herum ſprung, 


wovon Virgil. in Georg. >. v. 


-383. faget: inter. pocula heti 


Mollibusin pratis unctos falie- 


re per vtres. 
die Afcolia, ein Heft, woranman 
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Reiſet man von Heraͤa nah. der Landſchaft Elen; 
fo gehet man etwa funfzehn Stadien weit von der Stadt 
Aͤber den Ladon, und alsbenn hat man noch zwanzig 
Stadien biß nach Erymanthus, welcher Ort wie die 
Arkadier behaupten, die Graͤnze zwiſchen Elea und dein 
heraͤiſchen Gebiete macht. Die Eleer aber ſetzen die 
Graͤnzen bey dem Grabe des Koroͤbus. Als Jphitus 


die olympiſchen Spiele, die eine Zeitlang nicht gehalten 


waren, wieder in Gang brachte, und anfaͤnglich nur das 
Wettlaufen angeftellt wurde; ſiegete Koroͤbus. Diefes 
wird in der Auffehrift feines’ Grabmahls angezeiger, und 
zugleich gemeldet, daß fein Grab auf. dee Graͤnze der 
Landſchaft Elen gemacht ſee. — 


Aliphera iſt ein kleines Staͤdtgen. Denn es wur⸗ 
de von vielen Einwohnern verlaſſen, als die Arkadier 
die Stadt Megalopolis erbaueten. Wenn man nach 
diefem Staͤdtgen von Heraͤa, und über den Alpheus, 
alsdenn etwa zehen Stadien durch: das flache Feld gehet; 
fkommt man an einen Berg, Über. welchen man noch 
dreißig Sradien zu dem Grädtgen hat. Den Namen 
‚bekam es von ſeinem Erbaner, Alipherus,:einggs Sohne 
Lykaons. Dem Aeskulap und der Minervä hd Tem: 
pel errichtet. Die Grein verehren fie bier vorzüglich, 
und fagen fie fey an diefem ‚Orte erzogen. Jupiter 
Lecheates ©°) - hat einen Altar, und foll ‚bier. die Mir 
nerva gebohren haben, Einen Brunnen. nennen fie 

| ——— Xritonis, 
60) Gedoyn ließt Lochea⸗ ſoll gebohren Haben,’ Aber Le⸗ 
tes für Lecheates, und leitet cheates fan von Asxe, puerpe- 
jenes von Asxeiz, Die Geburt ra, eine Bebährende, aus 
her; weil Jupiter die Minerva eben dem Grunde herkommen‘ 
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Tritonis, und eigenen ihm das zu, was bon dem, Sluffe 
Triton in Afrifa erzäßlet wird. Die Bildſaͤule der 
Minerva, hat. Hypatodorus aus Erz gegoſſen: fie ift 
wegen ihrer Größe und Kunſt ſehenswuͤrdig. Die Alis 
pherier ſtellen einer gewiſſen Gottheit eine feyerliche 
Verſammlung an. Ich glaube, daß ſie der Minerva 
zu Ehren gehalten wird, Sie opfern zuerſt dem Myia⸗ 
grus °*), thun bey dem Opfer dem Heros Geluͤbde, und 
rufen den Myiagrus an. Wenn ſie dieſe Ceremonien 
beobachtet haben, ſtechen ſie die Fliegen nicht mehr. An 
dem Wege von Heraͤa nach Megalopolis lieget Melaͤ⸗— 
neaͤ, ein Ort, ven Melaͤneus, ein Sohn Lykaons, erbauet 
hat, der aber jetzo wuͤſte lieget, und mit Waſſer übers 
ſchwemmet iſt. Von dieſem Orte noch vierzig Sta⸗ 
dien weiter hinauf lieget Buphagium, und der Fluß 
Buphagus, der in den Alpheus faͤllt, entſpringet das 
ſelbſt: bey feinen Quellen graͤnzen die ——— mit 
den Heraͤern. 


- 
“ 


, ; 


Sup. 27. Maegalopolis ift nicht nur unter den arfas 
diſchen, fondern auch unter allen griechiſchen 
Städten die Juͤngſte: wenn man die Stadt ausnimmf, 
in a nad) dem a zwiſchen dem Yuguftus und 


—— Antonius 
61) — heißt der wit; was Pauſanias BR 


Sliegenvertreiber.: Plinius 
Bi 10: Kap. 28. faget: Die 
&er rufen den Gott Myiagros 
an, wenn die Menge der. Fliegen 
eine Peftilenz verurſachet. Und 
D. 29. Kap. 6 nennt er ihn 
Myiodes. 


Man vergleiche bier 


1244 davon. ſaget. Myia bedeu⸗ 
tet eine Fliege. 
Gott zu Akkaron Beelzebub heiſit 
auch ein Herr der Fliegen, wo⸗ 
von Jo. Seldenus inSyntagın. 
ide Diis Syris Syntagm. U. 
C. VL handelt. 


Der Philiſter 
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Antonius viele Einwohner aus andern Dertern zogen, 
‚und fich anbaueten °?). Die Arkadier erbaueten Mies 
galopolis, ihre Macht deſto beffer zu dereinigen und zu 
verſtaͤrken. Sie mußten daß die Argolier in den ältes 
ften Zeiten ben nahe jeden Tag in Gefahr geftanden, 
Yon den Lacedaͤmoniern feindlich überfallen zu werden: 
als fie aber durch die Zerflörung der Städte Thirys, 
Hyſiaͤ, Orneaͤ, Mycenaͤ, Midea und anderer geringen 
Staͤdtgen in Argolien, die Stadt Argos volkreicher ge⸗ 
macht haͤtten; wären die Lacedaͤmonier den Argoliern 
nicht mehr fo fürchterlich, und ihre Macht ven Mach: 
barn deito mehr gewachſen geweſen. Das brachte die 
Arfadier auf die. Gedanken, die Einwohner aus vielen 
Orten in eine Stadt zuſammen zu ziehen. Epaminon⸗ 
das von Thebe Fann wohl mit Recht der Erbauer der 
Stadt genannt werden. Denn er verfammlete die Ar⸗ 
kadier zu ihrer Erbauung, ſchickte ihnen den Pammenes 
mit einer auserlefenen Mannfchaft von taufend Solda⸗ 
| BER ten, 
will alfo von einer noch neuern 


6 2) & genau ich ſonſt den 
Stadt reden: er beftimimnt, wies 


Sinn des Verfaſſers nach ſei⸗ 


nen eigenen Morten auszubrus 


cken ſuche; fo habe ich doch hier: 


für beſſer angefehen, von den 
Morten abzuveichen, und die 
Sache, die Paufanias, wie mar 
aus dem Zufammenbange fiebt, 
anzeigen will, deutlich vorzutras 
gen. Er fagte, Megalopolis 
fen unter allen griechifchen Staͤd⸗ 
gen die neueſte, und fegt darauf 
ausgenommen. Er 


war , 


wohl mit ziemlich dunkeln Wors 


ten, die Zeit nach dem Kriege 
zwiſchen dem Auguft und As 
tonius. Nun ift bekannt, daß 


Auguft zum Andenken feines 


Sieges die Stadt Nikopolis in 
Epirus erbanete, wohin die Ein⸗ 
wohner aus vielen andern Otaͤd⸗ 
ten ziehen muſten: und dieſe war 


alſo die allerneueſte Stadt. 
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ten, fie zu befchiigen, wenn die Zacedämonier den Bau zu 
hindern fuchten. Won den Arfadiern wurden zu Baus 
berrn erwäßler, und zwwar aus Tegen, Timon und Pros 
renus, aus Mantinea Lykomedes und Hopoleas, aus 
Klitor Kleolaus und Afriphius, aus Mänalus Eukam⸗ 
pidas und Hieronymus, aus Parrhaften Paſikrates und 
Theorenus. Die Städte aber, deren Einwohner fich 
von den Arfadiern gar leicht aus Haß gegen die Lace⸗ 
dämonier bereben ließen, ihre Geburtsftädre zu verlafs 
fen, waren folgende: Won dem Gebürge Mänalus, 
Alca, Pallantium, Eutäa, Sumatia, Dafea, Pererhes, 
Heliffon, Drefthaftum, Dipaͤa, Lycaͤa: aus Eutrefien, 
Trikoloni, Zötium, Charifia, Proleverma, Knauſon und 
Paroria: aus dem äpyrifchen Revier, Sfirtonium, Mas 
laͤa, Kromi, Belmina und Leutrum: aus dem parrhas 
fifchen, !yfofurien, Thofnen, Trapezuntium, Proſea, 
Afacefium, Akontium, Mafaria und Afen: aus dem 
ennurifchen Kortys, Thifa an dem Berge Lycaͤum, Infos 
taͤ und Aliphera; aus dem orchomenifchen Gebiete This 
foa, Methydrium, Teuthis, Tripolis, Kallin, Dipdna 
und Monafris traten auch dazu. Die Arfadier ind: 
gefamt ließen fich den gemeinfchaftlic gefaßten Ent⸗ 
fehluß gefalleır, und fäumeren nicht, nach Megalopolis : 
zufammen zu ziehen... Mur die Incder, Trifolönier, 
Trapezuntier und Lykoſurier Famen auf andere Gedan⸗ 
fen, und wollten nun ihre alten Städte nicht verlaffen, 
Einige von ihnen mußten wider ihren Willen nad) Mes 
galopolis ziehen: Die Trapezuntier verließen den 
Peloponnes ganz und gar, fo viel nemlich derielden vom. 
ben Arkadiern nicht in der eriten Hige umgebracht was. 
ren; ” giengen zu — und als Wie das ſchwarze 

Meer 
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Meer in der Landſchaft Pontus an, wo fie die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Trapezus als Mitbürger aufnahmen, weil 
fie das arfadifche Trapezus für ihr altes ‚Vaterland ans 
ſahen, aus dem fie als eine Kolonie ausgezogen: wär. 
ren-°3), Die Infofurter widerſetzten fich zwar eben⸗ 
falls; aber die Arfadier wurden durch die Ehrfurcht ges 
gen die Ceres und Deſpoͤna oder Proferpina, abgehalten, 
mir ihnen Bart umzugehen, weil fie fich ihres „Tempels 
erinnerten,. Was die andern angeführten Städte. anz 
belanget, fo Liegen einige zu unferer Zeit ganz wuͤſte, 
andere find Dörfer, die ven Megalipoliten zugehören, 
als Gortys, Thiſſoa bey Orchomenus, Methydrium, 
Theutis, Kallia, Eliffon. Pallantium. allein Hatte da= 
mals ein befieres Schieffal: doc, hat auch. Aliphera 
noch bis auf die gegenwärtige Zeit den Namen einer‘ 
Stadt behalten. Megalopolis wurde wenig Monate nach 
der Niederlage der Lacedaͤmonier bey Leuktra zu bauen 
angefangen, als Phraſiklides Archon zu Athen war, 
im zweyten Jahre der hundert und zweyten Olympias, 
in welcher Damon aus ae im Wettlaufe den 
— gewann. 


183) m Griechiſchen it von zuklären, wenn ich nach "skexge, 
den Worten an, Tearsdarrıns encas ein comma, und nach "Ab-- 
d ie Tldowowire bis 'w 7ö BP)? ein colon feße, nach aros 
»Eufivn eine ziemliche Dünkelheit abet ve wegläffe. Ich finde als⸗ 
welche Splburg und Kuͤhn durch denn den Zufemmenhang, wel⸗ 
vetſchiedene Veränderungen abs chen ich ausgedruckt habe: „doch 
zubeffen fuchen. Ich nehme bey dem letzten Theil der. Perios . 
Kühns Verbeiferung-an,-glaube... de ift- die Ueberſetzung mehr 
aber die Stelle noch mehr aufs wahrſcheinlich, als gewiß. 


a 


f 
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Eine Zeitlang hatten die Megalopoliten, als ſie ie 
mit den. Thebanern in einem Buͤndniſſe ſtunden, von 
den Lacedaͤmoniern nichts zu befürchten. : Als fich aber. 
die Thehaner-in den fogenannten heiligen Krieg einges 
lafien Hatten, und ihnen die Phocier viel zu thun mach⸗ 
fen; weil fie die Gränzen von Boͤotien befest hatten, 
und mit den Schägen, fo: fie aus dem delphifchen Tem⸗ 
pel genommen, viel: ausrichten Fonnten: fo bedienten 
fich die Zacedämonier der Gelegenheit, ‚ganz Arfadien, 
und.befonders Miegalopolis zu verheeren. Doch fie fanz 
den einen fapfern Widerſtand, und die Nachbarn ka— 
men den‘ Megalopoliten ungefäume zu Hülfe: daher 
feine Parthey mas fonderbares ausrichten Fonnte. - Zu 
dem Anwachs der Macht des Philippus und. des maces 
doniſchen Reichs trug der Haß der. Arfadier gegen die 
Lacedaͤmonier nicht wenig bey: fie leifteren auch ben 
Griechen weder bey Chäronea, noch in Theſſalien Bey⸗ 
ſtand. - Doch nicht lange nach Diefer Zeit bemächtigte 
fich Ariftodem aus Phigalia, der höchften Gewalt zw 


» Megalopolie. Er war.ein Sohn des. Artylas: Tri⸗ 


täus, einer der angefehenften Männer, hatte ihn an Kin⸗ 
des flatt aufgenommen. Ohnerachtet der angemaßten 
Herrſchaft, machte er fich Doch {p beliebt, daß erden Zus 
namen eines rechtichaffenen Mannes befam. Unter 


‚feiner Regierung überzogen die Iacedämonier unter der - 


Anführung ıwes Akrotatus, des aͤlteſten Sohnes des 
Koͤniges Kleomenes, die Megelopoliten mit Kriege. Ich 
habe ſein und aller Taredamonifchen Könige: Geſchlechts⸗ 
regiſter ſchon in der Beſchreibung von Sparta abges 
faßt. E83 Fam zu einem hartnädigen Treffen, in mel: 
— beyden Een viel Volt eh Die Megalopo⸗ 
sine, anga ° | len liten 
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liten aber erfängten den Sieg. Unter andern Spar: 
tanern buͤßte Akrotatus ſein Leben ein, und. hatte 
alſo nicht. das Glück, ven — Thron zu 
rn 


Et wa zwey Manusalter — dem Tode Atiſtodems 
herrſchte Lydiades, ein Mann von geringen Herkommen, 
der aber, wie er hernach zeigete, eine großmuͤthige See⸗ 
le hatte, und wohl gegen den Staat geſinnet war. Er 
gelangete ziemlich jung zu der Regierung: als er aber 
eine reifere Klugheit erlangete; begab er ſich der Herr⸗ 
ſchaft freywillig, ob fie gleich ganz feſt gegruͤndet war. 
Weil die Megalopoliten damals ſchon mit in dem 
achaiſchen Bunde ſtunden; ſo erlangete Lydiades bey den 
Megalopoliten ſelbſt, und bey allen Achaͤern eine ſolche 
Hochachtung, daß er dem Aratus an Ruhme gleich ge⸗ 
ſchaͤtzet wurde. Die Lacedaͤmonier zogen jetzo mit ih⸗ 
rer ganzen Macht wider Megalopolis aus, und der Koͤ⸗ 
nig aus dem andern Hauſe, Agis, der Sohn des Euda⸗ 
midas, hatte viel groͤſſere Zuruͤſtungen, als vordem 
Akrotatus gemacht. Sie ſchlugen die Megalopoliten, 
die ihnen. entgegen zogen, brachten ein gewaltiges 
Sturmzeug vor. Die Stadtmauer, und erſchuͤtterten einen 
Thurm mit ſolcher Heftigkeit, daß ſie ihn des folgenden 
Tages niederzuwerfen hoften. Allein Voreas (der 
Nordwind) wollte nicht allein den Griechen insgemein 
heilſame Dienſte leiſten; wie er in dem perſiſchen Krie⸗ 
ge gethan, da er viele Schiffe von der feindlichen Flotte 
* — an die Klippen trieb °*); ſondern er. vers 

hinderte 
64 * hievon die Erzaͤh⸗ 183. Das Sturmzeug oder die 
lung des Herodot. B.7, 132. Maſchine iſt ohne Zweifel ein 
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hinderte auch jetzo die Eroberung der Stadt Megalopo⸗ 
lis. Denn er ſtuͤrmete ſo heftig und anhaltend, daß 
die Maſchine des Agis aus einander und völlig zu Grun⸗ 
‘de gieng. Eben diefer Agis, den der Mordwind ander 
Eroberung der Stadt Megalopolis verhinderte, iſt der, 
welchem Ararus von Speion die Stadt Pellene in 
Achaja wegnahm, und der hernach fein Leben bey Man: 
tinea einbuͤßte. Nicht lange Zeit darauf überfiel Kleo: 
menes des Leonidas Sohn, Megalopolis, mitten im 
Stillſtande. in Theil der Megalopoliten, die gleich 
in der Nacht fich zur Wehr festen, blieben auf. dem Pla⸗ 
Se, und Indiades, der die rühmlichite Tapferfeit bewieß, 
hatte eben diefes Schickſal. Bey nahe zwey Dritrheil 
von‘ erwachfenen Mannsperfonen, Weibern und Kin: 
dern entflohen unter Anführung des Philopömens nach 
teffenien, die Zurtickgebliebenen erwürgere Kleomenes, 
riß die Stadt nieder, und ftedkte fie in Brand, Wie 
die Megalopoliren Die Stadt wieder erbauet, und was 
fie nach ihrer Zurückfunft gethan haben) will ich erzaͤh⸗ 
len, wenn ich von dem Philopömen reden werde, An 
der Zerftörung der Stadt Megalopolis hat das lacedä- 
monifche Volk feine Schuld gehabt; fondern allein 
Kleomenes, der die Fönigliche Negierung in eine tyran- 
nifche Herrfchaft verwandelt hatte. Das megalopolis 
tifche Gier graͤnzet mit dem heräifchen, wie ich ſchon 
geſaget habe, bey den Quellen des Fluſſes Buphagus, 
der 


hoͤlzerner Thurm geweſen, auf — wurden, in: 
welchen in der Höhe ein oder in Lipfii Poliorceticis abgebils 
mehrere arietes, Mauerbrecher det und bejchrieben find, | 


T 


/ 
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der feinen Namen von dem Heros Buphagus, einem 
Sohne des Japetus und der Thornax, haben fol, Diefe 
Thornax ift auch in Lakonien bekannt. Es wird 
auch gefaget, die Diana habe den Buphagus auf dem 
Berge Pholoe mit Pfeifen erfchoflen, weil er der Götz 
tin was fchändliches zugemuthet habe, 


Kap. 28. Von der Duelle des Sluffes wirft du zu—⸗ 
erſt nach den Flecken Maratha kommen; als— 

denn nach Gortys, das jetzo ein Dorf iſt, und vor Al— 
ters eine Stadt war. Man finder Hier einen Tempel 
des Aesfulaps aus pentelifichen Marmor, Er iſt ohne 
Bart abgebilder, und hat neben fich die Bildſaͤule der 
Hygea: beyde find Arbeiten des Skopas. Die Ein— 
wohner fagen, Alerander, Philipps Sohn, habe dem 
Aeskulap den Spieß gefchenfee: Der Harnifch und 
die Spige des Spießes war noch zu meiner Zeit vora 
handen. Durch Gortys lauft ein Fluß, der von denen, 
fo um die Quelle wohnen, Luſius (von az» ich walche) 
genannt wird; weil Jupiter nach feiner Geburt hier 
gebadet worden: die weiter von den Quellen find, geben. 
ihm von dem Dorfe den Namen Gortynius. Er bat 
das Fälteite Waffer, fo nur ein Sluß haben Fann. Die 
Donau, den Rhein, ven Hypanis (den Bog) den Bo⸗ 
ryſthenes (den Dniefter) und alle Fluͤſſe, die Ar Win⸗ 
ter zufrieren, mögte man, meiner Meynung nach, mit 
Recht Winterflüffe nennen. Sie ftrömen durch Laͤn⸗ 
der, die die meifte Zeit über mit Schnee bedecdfer‘ find, 
und deren Luft fehr Fale ift. Die Fluͤſſe aber, fo durch 
wärmere Länder gehen, und deren Waffer die Menſchen 
im Trinken und Baden des Sommers erfrifcher, int 
Winter 
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Winter aber auch keine unertraͤgliche Kaͤlte hat, dieſe, 
ſage ich, fuͤhren kaltes Waſſer. Dergleichen Waſſer 
hat der Cydnus, der bey Tarſus, und der Melas, der bey 
Side in Pamphylien, vorbey lauft. Den Alis bey 
Kolophon rühmen auch die elegeifchen Dichter wegen 
feines frifchen Waffers. Ber Gortynius. aber über« 
trift fie, befonders im Sommer, weit an der Kälte des 
Waſſers. Er entipringer bey Thiſoa an der Gränze 
der Methydrier. Wo er in den Alpheus fälle, nennen 
fie ihn den Rhaͤteas. An dem Felde von Thifoa liege 
das Dorf Theutis, ein ehemaliges Staͤdtgen. Zu dem 
frojanifchen Kriege ſchickten die Einwohner für fich eiz 
‚nen Seldherrn, Namens Theutis; andere nennen ihn 
Ornytus. Als die Griechen von Aulis wegen Des wiz. 
drigen Windes, der fie lange Zeit aufhielt, nicht abfah— 
ren Eonnten: gerierh Theuris mit dem Agamemnon in 
folche Feindichaft, daß er die Arfadier, die unter feinen 
Befehlen ſtunden, wieder zurück führen wollte, Mis 
nerva ſoll die Geftalt des Melasdes Sohnes der Ops, 
angenommen, und ihn von dem Ruͤckzuge abzuhalten gez 
fucht haben. Aber in der Hitze des Zorns ſticht er die 
- Göttin mir dem Spiefe in das dicke Bein, und führee 
fein Volk ans Aulis zuruͤcf. Da er nach Haufe ges 
Fommen war; Fam es ihm vor, ald wenn ihm die Götz 
tin felbft den verwunderen Schenfel zeigte. Don der 
Zeit an befam er eine auszehrende Kranfheit, und die 
‚ Erde trug an diefem Orre allein Feine Früchte. ine 
Zeitlang darauf offenbarre ihnen das bodonifche Drafel, 
was fie thun follten, die Minerva zu verführen: unter 
andern richteren fie ihr eine Bildfäule auf, die eine 
Wunde an am dicken Weine hatte, Ich habe fie ges 

Ta ſehen 
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fehen; das Bein ift mit einem purpurfarbenen Bande 
unmunden. Zu Theutis haben auch die Venus und 
Diana ihre Tempel: weiter ift oa nichts zu fehen. 

”- er R 


Auf dem Wege von Gortys nah Megalopolis ift 
ein Grabmahl derer, fo in dem Gefechte mit dem Kleo⸗ 
menes ihr Leben einbüßten. Die Megalopoliten nens 
nen bafjelbe Paräbafium 9°); weil Kleomenes den 
Waffenftillftand mit ihnen gebrochen hatte. An dies 
fem Grabmahle lieget ein flaches Feld, etwa fechzig Sta- 
dien lang, und zur linfen des Weges die wuͤſte Stelle 
der Stadt Berenthe. Der Fluß Berentheates ges 
bet hier vorbey, und fünf Stadien weit davon in 
den Alpheus. . 


Kap. 29° Auf der andern Seite des Alpheus iſt die 
Landſchaft Trapezuntia, und die wuͤſte Stelle 

der Stadt Trapezus. Gehet man wieder nach dem 
- Alpheus zur linfen Hand hinunter, fo kommt man nicht 
weit von dem Sluffe an einen Ort, welcher Bathos, 
(die Tiefe), heißt, wo man jährlich den geheimen Dienft 
der großen Goͤttinnen feyert. Hier iſt die Duelle 
Olympias, die ein fahr um das andere nicht fließt: na⸗ 
he dabey Fommt Feuer aus der Erde, Die Arkadier 
geben vor, hier, und nicht bey Pallene in Thracien, fey 
der Streit der Riefen und Goͤtter gemefen: fie opfern 
daſelbſt den Blitzen Sturmwinden und Donnern, Der 
Giganten hat Homer in der Ilias nicht gedaht. In 
der Odyßee °°) ſchreibet er, die Laͤſtrygoner, fo den 
| | Giganten, 

5, Mon vegaißerıs die Ver gleiches oder Bundes, . 

bertrerung, beſonders eines Ver⸗ 60) B. 10. V. 120. B. 7, 


or 
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Giganten, und nicht Menſchen aͤhnlich geweſen, haͤtten 
die Schiffe des Ulyſſes uͤberfallen. Er laͤßt auch den 
Koͤnig der Phaͤacier ſagen, die Phaͤacier waͤren mit 
ben Göttern verwandt °7), wie die Cyklopen und das 
Volk der Giganten, Hier giebt er zu erfennen, daß 
die Giganten Sterbliche und nicht ein göttlich Ge: 
fchlecht geweſen; und noch deutlicher, wenn er ſaget: | 


Welcher ehedem bie übermäthigen Giganten beherrſchte: 
Aber er verlohr das verderbliche Volk, a⸗⸗) und. gieng 
ſelbſt zu Grunde. 


Denn eine Menge Menſchen pflegen * dem Poeten 
ein Volk Axcs genannt zu werden. Wie einfaͤltig es 
id den Giganten oder Rieſen Schlangenfuͤſſe beyzule⸗ 

T3 gen, 


59. 204. Die Laͤſtrygonier ſollen 
Soͤhne des Neptuns gewe“ 
ſen ſeyn, das iſt, gute Seeleute, 
die aber Seeraͤuberey trieben, 
und nach dem Plinius B. 3. 
K. 5. ihren Sitz bey Formia 
in Kampanien hatten. Dieſe 
waren aber eine Kolonie aus Si⸗ 
cilien, wo von ihnen ein Strich 
Landes bey Leontium Campi 
Laeſtrygonũ hieß, wie Plinius 
K. 3. anzeiget, der fie unter die 
Menſchenfreſſer zaͤhlet. 


57) Denn Phaͤax, der 
Stammvater der Phaͤacier, de: 
ren König. Aleinous den Ulyſſes 


ſehr wohl aufnahm, wurde fuͤr 
einen Sohn des Neptuns uud 


der Nymphe Cereyra gehalten. 


Gedoyn findet in dieſer Stelle 
eine große Dunkelheit, die er 


durch weitlaͤuftige Zuſaͤtze zu he⸗ 


ben ſucht. Die ganze Dunkel⸗ 
heit aber verſchwindet, wenn 
nach as Fmiaras das Mort 
©:ör, das inder aldinifchen Aus; 
gabe wirklich ftehet, eingeruͤckt 
wird. Den Eyklopen und Gi⸗ 
ganten hat man ja auch einen 
‚göttlichen Urſprung beygeleget- 
Amaſaͤus hat das Wort Orr 
ebenfalls gelefen, und ſtimmet 
mit meiner Ueberſetzung überein. 
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gen, Fan man unter andern aus dem, mas ich erzählen 
will, fehen °?). Der römifche Kayſer wollte den Fluß 
Dronres in Syrien, der nicht allenchalben bis ins Meer 
durch ebene Gegenden fließt, fondern an einem Orte 
von einer fteilen Höhe herunter ftürzet, vom Meere an 
bis nach Antiochien fchiffbar mahen. Kr ließ daher 
mit vieler Arbeit und Koften einen zur Schiffart be= 
quemen Kanal graben, und den Strohm in denfelben 
hineinleiten. Da num das alte Flußbette ausgetrock⸗ 
net war: fand man einen Sarg von Töpferarbeit, der 
über eilf Ellen lang war, und ein Menfchengerippe, das 
mit defien Größe übereinftimmete 52). Der Gott zu 
Klarus (Apollo) ſagte, als die Syrer das Drafel deß⸗ 
wegen befragten, diefes fey der Drontes, ein gebohrner 
Indianer. Iſt es an dem, daß die Sonne durd Er: 
mwärmung der anfaͤnglich mit Feuchtigkeit angefüllten 
Erde die erften Menfchen hervorgebracht hat: fo ift es 
wahrfcheinlich, vaß Fein anderes Sand als Indien früh: 
jeitiger und größere Menfchen hervorkommen Taffen: 
denn es zeiget ja noch heutiges Tages Thiere von ſelt ſa⸗ 
mer Geſtalt und ſonderbarer Groͤße. 


Von dem Orte Bathos zehen Stadien weit lieget 
Baſilis, welche Stadt Cypſelus, der dem Kreſphontes, 
des Ariſtomachus Sohne, ſeine Tochter gab, erbauete. 


| Jetzo 

08) Ich ſehe nicht, wie die 609) Von mehr dergleichen 

folgende Erzählung beweifen und noch größern Mienfchenges 

foll, daß die Meyuung von deu rippen führet Phil. Camerarius 

Schlangenfuͤſſen der Rieſen unge⸗ im Operis Horarum Subeifiua- 

gründet fey, rum Cent. I. c. $2. mehr 
Erempel an, 
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Jetzo ſind nur die Ruinen und ein Tempel der Ceres 
Eleuſinia noch an dem Orte zu fehen. Wenn man von 
hier weiter und wieder über den Alpheus gehet: kommt 
man nad) Thofnia, eine von des Lykaons Sohne Thoknus 
- auf einem Huͤgel erbauete, jetzo wuͤſt liegende Stadt. 
Der Fluß Aminius lauft an dem Huͤgel vorbey, und 
faͤllt in den Heliſſon, der ſich nicht weit davon mit dem 
Alpheus vereiniget. rer 


gap. 30. „ Der Heliffon entfpringet in einem Dorfe 
gleiches Namens, gehet durch das dipäifche und 
Ineifche Gebiete und durch Megalopolis ſelbſt, und 
fälle — 7°) Stadien weit von diefer Stadt in den. Als 
pheus. Nahe bey felbiger fteher ein Tempelhaus Nep⸗ 
tuns, des Aufſehers. Won der Bildſaͤule ift nur, der; 
Kopf übrig. Der Heliffon theilet vie Stadt in zwee⸗ 
ne Theile, fo wie die Kandle die Städte Knidus und 
Mitylene Auf der Seite gegen Mitternacht, zur 
Rechten an dem hohen Ufer des Fluffes , iſt der Markt. 
angeleget. Auf demfelben hat man einen Plat mie: 
einer Ningmaner eingefaßt und darauf dem lyeaͤiſchen 
Jupiter einen Tempel aufgerichtet, worein Fein Eins 
‚gang, aber alles von auffen zu fehen it. Der Gott hat. 
zweene Altaͤre und zweene Tifche, ingleichen zweene Ad⸗ 
ler, die ſo groß als die Tiſche ſind. Man ſiehet auch 
eine Bildſaͤnle des Pan, der den Zunamen Sinoisvon 
der Nymphe Sinoe hat: weil dieſelbe mit andern Nym⸗ 
phen, und auch ganz allein den Pan ſoll aufgezogen ha⸗ 
ben. Vor dieſem heiligen Platze ſtehet eine eherne 
za Bildfäule 
70) Die Zahl der Stadien fehlet im Texte: Amaſaͤus ſetzt ohn⸗ 
gefehr 30 Stadien, \ 
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Bildſaͤule des Apollo, die ſehenswuͤrdig und zwoͤlf Fuß 
hoch iſt. Sie wurde aus dem Gebiete der Phigalier 
nach Megalopolis zu Auszierung der Stadt gebracht. 
Der Drt, wo fie anfänglic) von den Phigaliern aufge: 
richtet war, heißt Baßaͤ. Der Gott brachte feinen 
Zunamen (Epikurius) aus Phigalia mie 7"): warum‘. 

er aber Epifurius, der Helfer, genannt worden, will 
ich bey Phigalia melden. Zur Nechten des Apollo ift 
eine Eleine Bildfäule der Mutter der Götter, von ihrem 
Tempelhauſe aber nichts als die Pfeiler übrig.  WBor 
dem ZTempelhaufe der Görtermurter finder man zwar 
keine State mehr, aber noch vie Fußgeſtelle von einigen, 
und auf einem zeiget eine Auffchrife in Verſen an, daß 
das Bildniß des Diophanes, eines Sohnes des Diaͤus, 
ber zuerft den ganzen Peloponnes in den achaifchen 

Dund zufammen gebracht, daſelbſt geftanden habe. | 


Die Halle an dem Markte, das Philippeum ge- 
nannt, hat niche Philippus, des Amyntas Sohn ge 
bauer: die Megalopoliten gaben ihr nur zu Ehren des 
Königes den Namen. Das Tempelhaus des Merkus 
rius Akaceſius an der Halle ift eingeftürzer, und nichts 
davon übrig, als ein fteinerner Bogen. An die philips 
nie Halle Ron: eine Eleinere, an welcher fechs Ver⸗ 

fammlungss 


72) Meil nicht allein Amas 


faus und Gedoyn hier anders 
als ich überfeßen; fondern aud) 
Eylburg meynet, Apollo fey bey 
den Phigaliern Baffäus, und 
hernach erft zu Megalopolis 
Epikurius genannt: fo, weile 


ih zu Rechtfertigung meiner 
Weberfekung die Lefer im das 
4ıte Kapitel, wo Paufanias mel: 
det, warum Apollo den Zuna⸗ 
men Epifurius fchon zu Phiga⸗ 
lia befommen habe. 
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ſammlungszimmer fuͤr die obrigfeitlichen Verfonen anz 
gebauet find: in dem einen ſtehet eine Bildfäule ver 
ephefifchen Diana, in einem andern ein Pan aus Erz, 
der nur eine Elle hoch ift, und den Beynamen Skoli⸗ 
tas führer, weil er auf dem Hügel Sfolitas innerhalb 
der Stadt vorher geftanden hatte. An diefem Hügel 
ift eine Duelle, woraus das Waffer in ven Helißon lauft, 
Hinter den erfigedachten Verfammlungszimmern ftehee 
ein Zempelhaus und eine fteinerne Bildfäule der Kortu: 
na, die wenigftens fünf Fuß hoch iſt. Die Halle My—⸗ 
ropolis gehöret auch zu dem Marfte, und ift von der 
Beute erbauef, die die Megalopoliten machten, ale 
Ariftödemus den Afrotatus, des Kleomenes Sohn, und 
die lacedamonifche Armee befiegere. Die Megalopor 
. Fiten haben auf dem Marfte hinter dem heiligen Pla= 
tze des Incäifchen Jupiters eine Statuͤe des Polybius, 
des Sohnes des Infortas, auf einer Säule aufgerichter, 
worauf in Werfen angezeiget wird, daß er zu Wafler 
und zu Jande weit herum gereifetfey, den Nömern Krie⸗ 
gesdienfte geleiftet, und ihren Zorn gegen die Griechen 
befänftiget habe. Diefer Polybius hat die römische Ges 
fchichte, und befonders die Kriege mit den Karthaginen⸗ 
fern befchrieben, die Lirfachen davon entdecket, und erzaͤh⸗ 
Vet, wie endlich die Nömer nach großen Gefahren durch 
einen Geipio, den fie den Afrifaner nennen, ven Krieg 
geendiget und Karthago zerftörer haben. Der römifche 
Feldherr war allemal glücklich, wenn ef dem Mache des 
Polybius folgete; wenn er aber denfelben ‚nicht ange» 
nommen, follen ihm feine Unternehmungen mißlungen 
feyn. Alle griechifhe Städte, Die in dem achaifchen 
Bunde ſtunden, erlangeten es von den Roͤmern, daß 

| Ts Polpbins 
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die Einrichtung des gemeinen Wefens bey ihnen mach: 
te, und ihre Gefeße abfaßte. Zur Linfen ver Statuͤe 
des Polybius ſtehet das Rathhaus. Die Halle auf 
dem Markte, Ariftandreum genannt, foll ein Bürger, 
Ariftander gebauer haben, Ganz nahe daran auf der 
Morgenſeite ift ein Tempel Jupiters, des Heylandes, 
der rund herum mit Säulen umgeben iſt. Jupiter 
fist auf einem Throne, bey welchem zur rechten Geite. 
Megalopolis, zur linken, Diana die Erretterin ſtehet. 
Diefe Bildfäulen Haben die Athenienfer Cephiſo— 
dotus und Renophon aus pentelefifchen Marmor ver= 
fertiget. 


Kap. 31. 


Das andere Ende der Halle gegen Morgen 
zu, ſtoͤßt an den mit einem Geländer umgebe— 
nen heiligen Platz der großen Goͤttinnen: fo heißet Ee- 
res und Proferpina, wie ih ſchon in Den mefjenifchen: 
Denkwuͤrdigkeiten angezeiget habe. Die Proferpina: 
nennen die Arfadier die Erretterin. Bor dem Ein; 
gange in den umfchloffenen Plas find zwey Mifchen; 
in der einen fiehee man die Diana’, in der andern 7?) 
ben Aeskulap und die Hygea erhaben ausgearbeitet, 
ns 


72) "Erereyar pie me — 
mM ur de "TIyae. 
Wenn Ich annchme, daß Tu 
Bertiefungen in einer Mauer oder 
Steine ſind, wie ich aus Ver⸗ 
gleichung verſchiedener Stellen 
erweiſen kann: fo muß wohl fuͤr 
77 a und 7 de geleſen werden 
Ta ei und 10 ds ſe. Tem. Wer 


bie Worte im Anfange des 37. 
K. xy iv Ta Tora — — devſigs 
N, gegen dieſe Stelle hält, der 
wird vermuthlich meiner Ver: 
muthung und Vleberfeßung Bey⸗ 
fall geben, Gedoyn uͤberſetzt 
nach, feiner gewöhnlichen Frey⸗ 
beit, 


Was die großen Göttinnen;anbetrift, ſo iſt Ceres ganz 
von Steine, die Erretrerin aber, fo weit fie befleiver; 
von Holze. Beyde Bildſaͤulen find auf funfzehn Fuß 
hoch. Vor ihnen jtehen zweene Fleine Mädchen in Roͤ⸗ 
efen, die bis auf die Fuͤſſe geben; eine jede träger einen 
Korb voll Blumen auf dem Kopf. Man giebt fie 
für Töchter ded Damophons aus. Die aber. görtliche 
Perſonen daraus machen, halten fie für die Minerva 
und Diana, die mit der Proferpina Blumen leſen. Bey 
der Ceres ſtehet auch ein Ellen hoher Herkules, welchen 
Onomakritus 7?) in feinen Gedichten unter die idäifchen 
Daktylos zähle. Vor ihr fteher ein Tisch ”*), wor 
auf zweene Horen, Pan mir feiner. Rohrpfeife und 
Apollo auf der Laute fpielend, abgebilver find. Kine 
Aufschrift zeiget an, daß fie zu den erften Göttern ges 
hören. . Nuf eben dem Tifche find Nymphen zuwifehen: 
Die Mais träge den Jupiter, als ein Kind, in den Ars 
men; Anthracia, auch eine von den arfadifchen Nym⸗ 

pben, hat eine ar Hagno in der einen Hand einen 
| Waſſer⸗ 


Teamıza ausgefallen. Denn 
wie das folgende «vra ſich auf 
ein vorhergehendes nomen fem. 


73) Sremattitns ‚ein ather 
nienſiſcher Poet, deſſen ſchon B. 
1. K. 22. gedacht iſt, hat wie 


Voßius de Poktis Graecis zu er⸗ 
weiſen ſuchet, um die Ste Olym⸗ 
pias ſich hervorgethan, und iſt 
der Verfaſſer der Gedichte, die 
unter des. Orpheus Namen ber 
kannt find. 


74) Nach Kal Te Iemeoo- 
ar ift fonder Zweifel das. Wort 


beziehet; fo ift es auch im Fol 
genden wirklich zu finden, wenn ‘ 
es heit: Nero Tau 3 Imi Too 
wien ro Nvmta. Gedoyn hat 
fo wenig als Amafäus diefe Luͤ⸗ 
de bemerfet, und daher das 
Wort ur; und das vorherger 
hende imragyarzuva gar Nicht 


ausgedruckt. 
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Waſſerkrug, in der andern einen Becher: auch Archi⸗ 
roe und Myrtoeßa haben Krüge, aus denen Waffer flief: 
ſet. Sin dem verfchloffenen heiligen Plage iſt ferner 
ein Tempelhaus des Jupiter Philius (des Beſchuͤtzers 
der Freundfchaft) imgleihen eine Bildſaͤule, fo 
dem Bachus ähnlich, und von dem Argier, Polyfler, 
gearbeitet ift: denn er träge Kothurnen, Bat in der ei⸗ 
nen Hand einen Becher, in der andern einen Thyrus, 
auf dem ein Adler figt: wiewohl diefes Zeichen ſonſt bey 
dem Bacchus nicht gefunden wird. Hinter diefem Tem: 
pelhaufe ift ein Fleiner mit einem Geländer eingefaßter 
Hain, in welchen Fein Menſch kommen darf; WBor 
demſelben ftehen Bildſaͤulen der Ceres und ihrer Toch⸗ 
ter, drey Fuß boh. Auf dem heiligen Plage der gro⸗ 
fen Söttinnen hat auch die Venus einen Tempel, Bor 
deſſen Eingange ftehen alle Schnigbilder der Jund, des 
Apollo und ver Mufen. Sie follen von Trapezus hie: 
her gebracht feyn. Die Bildfäulen des Merfurs und 
der Venus in dem Tempelhaufe hat Damophon aus 
Holze geſchnitzt. Doch die Hände, das Geficht, und 
die Küffe an ihr find von Steine. Die Venus hat 
den Zunamen Mechanitis, meinem Beduͤnken nach, mit 
dem größten Rechte befommen. Denn um der Venus 
oder Liebe willen machiniren oder erfinden die Menfchen 
die meiften Künfte und allerley liſtige Streiche 7°). 
In einer Kapelle fiehee man die Statuͤen des Kalligno: 
tus, Mentas, Sofigenes und Polus. Dieſe Männer 


follen 
73) Kühn führet bier fehr Mille per hanc attes notae, 
wohl die Verſe des Ovidius ſtudiumque placendi, 
Faſt. 4. an: Quae latuere prius, multa 


reperta ferunt, 
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ſollen bey ven Megalopoliten zuerſt die Geheimniſſe der 


E 


großen Göttinnen zur: Nachahmung der Eleufinifchen 
eingeführee haben. Auf dem heiligen Plage fichen 
auch noch folgende Götter in Geſtalt der Hermesfäulen ; 
Merkur mit dem Zunamen Agetor (der Führer) 
Apollo, Minerva, Neptun, ingleichen ‚der Helius die 
Sonne, fo die Zunamen Soter, (der Heyland) und 
Herkules hat 2°). Außer dem ift ein fehr großer Tem 
pel erbauet, in welchem die Geheimniſſe der großen. 
Goͤttinuen begangen werden: neben dem Haufe defjelben 
ſtehet zur rechten noch ein befonderes Heiligthum der 
Proferpina: ihre fteinerne Bildfäule ift acht Fuß hoch, 
und das ganze Fußgeſtelle mit Bändern umwunden. 
In diefen Tempel hat das Frauenzimmer zu aller: Zeit 

einen Eingang, die Manneperſonen aber nur einmal 


im Jahre. —F 


Die Kampfſchule lieget gegen Abend zu am Mark⸗ 
te an. Hinter der Halle, fo von dem macedonifchen 
Könige Philippus den Namen hat, find zwo niedrige 
Hügel, Auf dem einen fiehee man die Ruinen eines 
Tempels der Minerva Polias, auf dem andern ein vers 


fallenes Tempelhaus der Juno Telen (der Erwachſenen). 


Unter diefem Hügel ift die Duelle Bathyllus, deren 
Waffer ven Helißon mit vergröflert. Das ift es, was 
man bier bemerfungswärdiges antrift. Ä 


| Kap. 32. 

76) Macrobius Saturnal. J. verehret werde, doch nicht der 

€. 30. erweiſet, daß die Sonne thebanijche, der erſt nach vielen 

auch durch den Herkules vorge, andern Perfonen diefen Namen 
fiellet, und unter diefem Nomen bekommen babe. 
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Kap. 32. Der andere Theil der Stadt jenſeit bes 
Fluſſes gegen Mittag zu, pranget mit dem groͤß⸗ 
ten Theater in ganz Griechenland: es fpringet darinnen 
eine beftändige Quelle. Nicht weit von den Theater 
fiehet man noch die Grandmauren des Gebäudes, worin⸗ 
nen die Zehentanfende ihre allgemeine Narhsverfamme 
lungen hielten 77).. Es hieß von feinem Stifter Ther⸗ 
ſilium. In der Mähe befiser jest eine Privatperfon 
das Haus, das für Alerandern, Philipps Sohn erbauet 
war. An demfelben ſtehet ein Bruftitück des Ammons, 
in der Geſtalt der viereckigten Hermesbilder, mit wilden 
Hörnern auf dem Kopfe. Bon dem Tempel, der den _ 
Muſen, vem Apollo und vem Merfur zufammen gewids 
met war, waren nur noch Stuͤcke von der Grundmauer 
zu fehen. : Don den Muſen iſt noch eine übrig, benebft _ 
einem Bruftftücfe des Apollo nach Art der vierecfigren 
Hermesbilder. Auch der Benustempel war verfallen, 
bis auf den Vordertheil des Tempelhaufes und drey 
Bilvfäulen ver Venus, deren eine die Himmliſche, die 
andere die Allgemeine benannt wird, die Dritte aber Feis 
nen befondern Namen hat, Micht weit davon fteher ein 
Altar des Mars, dem er bald im Anfange aufgerichtet 
fenn fol. Ueber vem DBenustempel ift eine Rennbahn 
angeleget, die mit demeinen Ende an das Theater ſtoͤßt. 
Hier finder fich ein Brunnen, den man dem Bacchus 
gewidmet hat, An dem andern Ende der Rennbahn 
| ſoll 
77) Die Zehentauſend, Biblioth. daß Lykomedes von 
das iſt die allgemeine Verſamm⸗ Tegea die Verſammlung von 
lang der Arkadier. Kenophon zehentauſend Mann angeordnet 
Griech. Geh: B.7, 8. Dior; habe, über Krieges und Fries 
‚dor berichtet B. 15. der Hiſt. densgeſchaͤfte Nach zu halten. 
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ſoll zwey Mannsalter vor meiner Zeit das Tempelhaus 
des Bacchus durch den Blitz angezuͤndet ſeyn: es war 
auch nur wenig noch davon zu ſehen. Von dem ges 
meinſchaftlichen Tempelhauſe des Herkules und Merkurs 
bey der Laufbahn ſtund nur noch ein Altar. In die— 
ſem Theile der Stade iſt auf der Morgenſeite ein Hi: 
gel, und auf felbigen ein Tempelhaus der Diana Agro— 
tera, fo Ariftodemus geſtiftet hat: zur Nechten veffel- 
ben ift ein heiliger Pas, worauf Neskulap einen Tems 
pel bat, in dein fich feine eigene und der Hygea Bilfäus 
Ten finden. Ein wenig weiter hinunter ftehen Götter 
und Göttinen, fo die Arbeiter 7°) heißen, und daruns 
ter die Minerva Ergane und Apollo Agheus. Dem . 
Merkur, Herkules und der Ilithyia leget Homer ihre 
befondern Verrichtungen bey. Merkur war ein Dies 
ner des Jupiters, und mußte die Seelen der Verftors 
benen in den Hades bringen, Herkules has viele und 
fchwere Arbeiten verrichtet. Ilithyia fund, nach dem 
Zeugniß der Ilias, den Weibern in der Geburtsarbeit 
bey. Alnten an dem Hügel ſtehet noch ein Tempel des 
Aeskulaps, als eines Knaben: feine gerade ſtehende 
Bilofäule ift nur eine Elle hoh. Apollo ſitzt auf ei⸗ 
nem Throne und ift wenigitens ſechs Fuß hoch. Es 
liegen hier Knochen, die die Groͤße eines Menſchen uͤber⸗ 
treffen. Man giebt ſie fuͤr Knochen eines von den 
Rieſen aus, die Hopladamus verſammelte, der Rhea 
beyzuſtehen: wovon ich an einem andern Orte weiter 
reden werde. Nahe bey dem Tempel iſt eine Quelle, 
woraus das Waſſer in den Heliſſon flieſſet. 
Kap. 
78) Die Arbeiter oder die den Menfchen, und zu deren Ber 
Befchäftigten, weil fie bey ſten viel Verrichtungen haben, 
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Kap. 33. Wenn die Stade Megalopolis, die mic fol: 
dem Eifer und in der größten Hoffnung der 
Griechen von den Arfadiern erbauer wurde; jego aller 
Schönheit und der vormaligen Glückfeligfeit berauber, 
und größtentheils wuͤſte ift, das fegt mich in Feine Ver⸗ 
mwunderung: weil ich weiß, daß Gott immer etwas 
neues hervorbringen will, und daß das Glück was ftarf 
und ſchwach ift, was entjtehet und vergehet, umkehrt 
. and verwandelt, und alles nach feinem Gefallen, mit eis - 
ner gewaltfamen Nothwendigkeit fort reißet. Die 
Staͤdte Mycenaͤ, fo die Griechen zu dem frojanifchen 
Kriege anführte, und Minus, die Hauptſtadt des aſſy⸗ 
rifchen Neichs find von Grund aus zerftörer: Thebe in 
Boͤotien, fo einsmals die Ehre hatte, das Haupt ale 
ler griechifchen Staaten zu feyn, hat feinen Namen nur 
noch dem Schloffe und wenig Einwohnern gelaffen, The- 
be in Egypten, Orchomenus in Boͤotien, und Delos, 
der allgemeine Handelsplag der Griechen , überrrafen in 
den alten Zeiten alle Städte an Reichthum: jene ha⸗ 
ben jeßo nicht fo viel, als jeßo zu dem Reichthum einer 
mittelmäßigen Privarperfon Vermögen erfordert wird: 
Delos ift, wenn man die wegnimmt, fo von Athen kom⸗ 
men, den. Tempel zu befchügen, von eigenen Einwohnern 
entblößt. Von Babylon, der größten Stadt, fo je: 
mahls die Sonne befchien, fieher man nichts mehr, als 
den Tempel des Belus, als die Ningmauer, die auch nur 
von der argolifhen Stadt Thirys übrig if. Das 
Schickſal hat diefe Derter vernichtet. Hingegen Ale: 
randria in Egypten und Geleucia an dem Drohtes, find 
Faum erbauet, und gleich zu einer folchen Größe und 
Herrlichkeit empor geftiegen, daß fie das Glück fcheinee 
. in 
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in feine Arme genommen zu haben. Es jeiget aber 
. ‚auf eine andere Weife noch eine .gröffere und mehr Ver: 
wunderung verdienende Macht ‚als bey dem Untergans 
ge ober dem wachſenden Flor der Städte. Die. Inſel 
Chryſe, die nicht weit von der. Inſel Lemnus Tieget, und 
auf welcher Philofleres von der Schlange foll geftochen 
fenn, ift von der Flut uͤberſchwemmet und ganz in die 
Ziefe verfenfet worden. Hingegen ift eine andere Inſel, 
Namens Hiera (die Heilige) fo vorher nicht gewefen, aus 
der See in die Höhe geitiegen 7°). So find denn auch 
die menfchlichen Dinge veranderlich und von keiner be⸗ 
Bee Dauer. | | 
| Rap, 34 Zur Linken der — = Meffnlen 
het ein Tempel der Goͤttinnen, welche Maniaͤ genannt 
werden; und eben dieſen Namen hat auch das Selb um 


etwa ſieben Stadien weit von Megalopolis ſte⸗ | 


den 
79) Hier verdienet angeführ — die von ſich ſelbſt 
ret zu werden, wasPliniusHift. hervorgekommene, heißt, 


‚Nat. L. 2. c. 97. faget. Die 
ſchon längft berühmten. Inſeln, 


Delus und, Rhodus, follen aus 


der Erde’ hervorgeſtiegen feyn: 


nachher einige kleinere, als unter . 
den Cykladiſchen Auaphe jenfeit 


der Inſel Melos: im 4ten Jah⸗ 
se der 135: Olymp. Thera und 
Zherafia (im kretiſchen Mee⸗ 
re) und. zwifchen denfelben 130 


Bahr hernach Hiera, die — ten 


Nur zwey Stadien davon iſt 


110 Jahr darauf zu unſerer 
Zeit unter dem Conlulat dee 
M. Junius Silanus uud des L. 
Balbus den sten Sul. die Inſel 


Thia entſtanden. Strabo im 


aten B. bechreibet, wie die In⸗ 
ſel Hiera (die von zween andern 
dieſes Namens zu unterſcheiden) 


entſtanden ſey, mit dieſen Wor _. 


: Zwiſchen Thera und The⸗ 
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den Tempel, Ich glaube, daß die Eumentden ünter 
dieſem Namen verflanden werden. 8°) und man faget, 
dasß Dreftes wegen der. Ermordung feiner Mutter an 
dieſem Orte unfinnig geworden. Nicht weit von dem 
‚Tempel ift ein Eleiner Erdhuͤgel aufgeworfen, auf dem 
man einen aus Stein gemachten Finger ſiehet, und der 
Huͤgel heißt auch das Denkmahl des Fingers: dem hier 
ſoll der unſinnig gewordene Oreſtes einen Finger von 
ſeiner linken Hand abgebißen haben. Gleich dabey iſt 
ein Platz, der Ace genannt wird, (die Heilung) weil 
duaſelbſt die Kranfheit des Dreftes geheilet wurde, Auch 
bier ift den Eumeniden ein Tempel gebauet. Da diefe: 
Göttinnen den Oreftes unfinnig machen wollten; follen 
fie ihm ſchwarz erſchienen ſeyn. Als er aber den 
Finger abgebißen hatte; kamen ſie ihm weiß vor, und 
er wurde bey dieſem Anblicke wieder vernuͤnftig. Daher 
brachte er ven ſchwarzen, ihren Zorn abzuwenden, ein 
Todtenopfer, den weißen aber ein Dankopfer. Es iſt 
gewoͤhnlich, wenn man ihnen opfert, zugleich den Gra⸗ 
tien 
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raſia brach Feuer aus dem Mee⸗ 
re hervor, und zwar vier Tage 
nach einander, ſo daß das Meer 
kochte und brannte, und in kur⸗ 
zer Zeit. eine Inſel von zwölf 


‚Stadien in Umfreife in die Hd 


he trieb, nicht anders als wenn 
ſie duch Werkzeuge in die Hör 
be gehoben, und aus vielen Erd’ 
klumpen zufammen geſetzt wäre. 
Im Jahr 1707 iftin dem Ars 


chipelagus faft eben auf bie Art 


‚die Inſel Santorin entſtanden, 


wie ich davon eine ausfuͤhrliche 


und zuverlaͤßige Rachricht in 
Felix Maurers Obferuationi- 
bus Curioſo⸗ Phyſicis im sten 


Theile gelejen habe. 


80) Die Cumenides heihen 
Maniaͤ, das iſt, Furiaͤ, weil fie 


die Miſſethaͤter durch das boͤſe 


Gewiſſen raſend und — 


machten. 


a: Arfadien. 907 


tien zu opfern, Bey — Platze Ace iſt auch ein Tem⸗ 


pel, Athiron, (das abgeſchorne Haar) genannt: weil | 


Dreftes dafelbft, als er wieder zu fich felbit Fam, die 
Haare abfcheeren ließ. Die Gefchichrfchreiber der ältes 
ften peloponnefifchen Begebenheiten fagen, die Rachgoͤt⸗ 


tinnen der Klytämneftra hätten .diefe Dinge noch eher 


mit dem Dreites in Arfadien vorgenommen, als das 
Gericht in dem, Areopagus über ihn gehalten worden 5 
und nicht. Tyndareus, als welcher fchon geſtorben, fons 
bern Perilaus, der Klytaͤmneſtra Verter, habe ihn anges 
Flaget, und Rache wegen des Blutes ver Mutter gefors 
dert; Perilaus fey ein Sohn des Ikarius geroefen, ber 
nad ihm. auch noch Tochter: oedenget babe. ? 


| Von Mani 81) Harman bis an ben Alpbeus eis 
nen Weg von funfjehn Stadien. Hier fällt ver Gas 
theatas in den Alpheus, nachdem er vorher ven Karnion 
zu ſich genommen hat. - Diefer legteve entfpringer in 
dem Ländchen Aepytis bey dem Tempel des Apollo Ce⸗ 


pe 


reatas 22), der Gatheatas aber: bey Gathea in dem 


Gebiete der ganz verfchwundenen Stadt Kromon wel⸗ 
Uz z_ cches 


| 8 1 Manid, Paulmier hat 
jehr wohl Marriyewy in Mauwr, 


von welchem Orte vorher, und. 
nicht von Mantinea geredet wor⸗ 


den, artet. 


“8 2) Diefer fonft, unbefannte 
‚Buname des Apollo, kommt wohl 
von zigas, das Horn, her, 


‚Wenn des- Huetius Meynung, 


Apollo ſey Moſes, gegründet waͤ⸗ 
re: ſo koͤnnte man die Urſache 

leicht finden, warum er Cereatas 
der Gehörnte, genannt worden: 
teil nemlich die Strahlen, mit 
welchen das Haupt Moſes leuch⸗ 
te, im Hebr. Hoͤrner genannt 
werden, und daher der Irrtum 
der Mahler entſtanden iſt, ihn 


mit Hoͤrnern abzubilden. 
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ches an dem Alpheus hinauf noch vietzig Stadien weis 
ter lieget. Von Kromon find vierzig Stadien bis nach 
dem Orte Nymphas, der fehr wafferreich und voll Baͤu⸗ 
me ift. : Von da zwanzig Stadien weit ift ein Tempel - 
des Merfurs, wo.er auf einer Säule ſtehet. Hier 
ftoßen die Suänzen d der: AR und a a aa 


Sr 


Rap. 3%. - Das war der Weg nach Meſſene; der an⸗ 

dere gehet aus Megalopolis nach Karnaſium zu. 
Auf ſelbigen kommſt du zuerſt an ven Alpheus, da "wo 
der Mallus und Sprus, die ſich mit einander vereiniget . 
haben, hinein fallen. Eben Hier geheft dw, fo. daß die 
der Mallus zur rechten Geite bleiber, an demfelben auf 
dreyßig Stadien fort, alsdenn hinüber und einen Weg 
hinauf zu einem Flecken Namens Phaͤdrias. Von dies 
ſem Orte haſt du noch funfzehn Stadien bis nach einem 
Tempel des Merkurs bey den Tempel der Deſpoͤna, auch 
bier graͤnzen die. Megalopoliten und Meſſenier zuſam⸗ 
men. Die Bildſaͤulen der Deſpoͤna und Ceres find 
nicht groß. Merkur und Herkules. ſtehen hier eben⸗ 
falls: ich glaube auch, daß das Schnitzbild des Herku⸗ 
les, fo Daͤdalus verferriger hart, auf der. Gränzfiheidung 
von Meffenien und Arfadien geftanden habe. Auf der 
Straße von Megalopolis nach Sacedämonien hat man 
bis an den Alpheus dreyßig Stadien ; alsdenn gehet mar 
an dem Fluße Hin bis an den Det, wo ber Thius hinein 
fällt. Dieſen Fluß läßt man zur Linken und kommt 
vierzig Stadien’weit von dem Alpheus nach. Phalaͤſia, 
das zwanzig Stadien weit von dem Tempel des Mer⸗ 
kurs bey Belemina lieget. Die Arkadier bebauoten/ 


| Arkadien. 39 

Belemina habe zu ihrem Sande gehöret, und ſey ihnen 
bon den tacedämoniern genommen worden, Ich finde 
aber ihr Vorgeben nicht gegründet, wie aus andern Ur⸗ 
fachen, alfo vornemlich deßwegen, weil ich nicht ‚glaube, - 
Daß die Thebaner ven Arfadiern nicht würden zu ihrem 
Eigenthum geholfen _— werke, “ ed mit — * 
ten thun konnen. | 


Don Megalopolis nach Methydrium if ein: Sa 
von hundert und ſiebenzig Stadien; noch dreyzehn Sta⸗ 
dien weiter kommt der Flecken Seia und der verfallene 
Tempel der feiatifehen Diana, den: Ariſtodemus Zeit ſei⸗ 
ner Herrſchaft erbauet haben ſoll. Zehen: Stadien da⸗ 
von trift man noch einige Spuren der Stadt Chariſia 
an, von welcher man noch zehen Stadien bis nach Tri⸗ 
kolini zu gehen hat. Auch dieſes war ehemals eine 
Stadt, und noch zu meiner Zeit ſtund auf einem Huͤgel 
‚ein Tempel des Neptuns mit einer. viereckigten Bild⸗ 
ſaͤule, und um ben Tempel iſt ein Hain von allerley 
Baͤumen. Die Erbauer.der Stadt find Lykaons Soͤhe 
ne geweſen. Zoͤtia, das von Trikoloni gegen die linke 
Hand zu funfzehn Stadien weit lieget, ſoll Zoͤteus des 
Trikolonus Sohn angeleget haben. Der jimgere Sohn 
Paroreus ſtiftete Paroria funfzehn Stadien weit von 
Zoͤtia. Beyde Derter liegen jego wüfte: doch ſtehet zu 
Zötia nocdy ein Tempelhaus der Diana und Ceres. Es 
Viegen auch noch andere Städte in ihren Ruinen, ald 
Thyraͤum funfjehn Stadien weit von Paroria, und 
Hyypſus auf einem Berge gleiches Namens, ver an ei: . 
nem flachen Felde liegt. Die Gegend zwifchen diefen 

2 beyden Oertern iſt bergigt und voll wilder Thiere. Daß 
| U 2 | Thyraͤus 
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Thyraͤus und Hyyſus Soͤhne Lykaons geweſen, habe ich 
ſchon angefuͤhret. Zur Rechten von Trikoloni gehet ein 


Weceg in die Höhe zu der Duelle Rruni, und von’ derfels 


ben dreyßig Stadien weit hinunter finder "man das 
Grab ver Kalliſta, das von Erde hoc, aufgerworfen, und 
mit vielen, theils unfruchtbaren, theils fruchtbaren 

Baͤumen beſetzt iſt. Oben auf dem Huͤgel iſt ein Tem: 
gel der Diana Kalliſte, (der Schoͤnſten). Pamphos 
bat, glaube ich, etwas von ven Arfadiern gehöter, und 
die Diana zuerft in Verſen Kallifte genannt. Fünf 
und jwanzig Stadien weiter, und von Trifoloni aus 
° Hundert Stadien, liegt auf dem geraden Wege nach, 
Methydrium, fo der legte Ort iſt, dahin man von Tris 
Eoloni (im arfadifchen Lande) komme ‚an dem Heliſ⸗ 
ſon ver Flecken Anemofa, und der Berg. Phalantum, 
 worauf-die Stadt gleiches Namens geſtanden hat. Pha⸗ 
lantus foll ein Sohn des Agelaud, und Enfeldes Stym⸗ 
phalus gewefen ſeyn. Tinten an dem Berge iſt ein. 
Feld, fo Palos heißt, und bey felbigen ver Ort Schoͤ⸗ 
nus, der von einem Boͤotier Schöneus, den Namen har. 
Iſt dieſer Schöneus nach Arfadien gezogen; fo moͤgten 
auch wohl die Laufbahnen der Atalanta, die nahe bey 
Schönus find, von feiner Tochter ihre Benennung has 
ben. Nachher hat man die Benennung von der arfas. 
diſchen Atalanta hergeleiret, wie ich und alle Br. * 
dieſe Gegend zu Arkabien a a 


| | m Ä Weiter 
83) Die Stelle 'Ebis N bis | mangelhaft und daher dunkel. 
ivrävde, iſt nach Splburgs und Kuͤhns Verbefferung und Ueber 
Kuͤhns Urtheile ie‘ auch der feßung ift mır auch dunfel, Viel⸗ 
Augenſcheun zeiget, aller Dinge. leicht müften die Korte fo lau⸗ 


Arkadien. gir | 


Kap. 36. Weiter hin ift hier nichts zu bemerken als 
Ä Methydrium ſelbſt. Der. Weg von Trifoloni 
bis zu diefer Stadt hält hundert ımd fieben und dreißig 
Stadien. Der Ort heißt Merhydrium (die Waſſer⸗ 
ſtadt), weil ihn Orchomenus auf einem hohen Huͤgel 
zwiſchen den Fluͤſſen Maloͤtas und Mylaon erbauet hat. 
Ehe Methydrium der Stadt Megalopolis mit einver⸗ 
leibet wurde, fanden ſi ch unter den Einwohnern olym⸗ 
piſche Sieger: ’; Noch iſt an dem Orte ein Tempelhaus 
des Neptunus Hippius an dem Mylasn.:;; Der Berg 
Mylaſtum lieget an dem Fluſſe Molottus 34), Mach 
Ber Erzählung der Methydrier kam die Rhea, als fie 
mit dem Jupiter ſchwanger war; Auf diefen Berg, und 
Hahım den Hopladamus und andere Giganten; fo beyihm 
waren, zu Huͤlfe⸗ wenn Saturn Gewalt gegen ſie ge⸗ 
brauchen wollte. Sie geſtehen auch zu, daß fienn eis 
nem Orte des Aycaͤiſchen Berges niedergekommen ſey, 
uns ſagen mit andern Griechen „:daß: der Saturn hier 
botrogen,/ und ihin am ſtatt des Kindes ein Stein gege⸗ 
Bar worden fen 3 Auf· dem Gipfel des Berges iſt die 
* D—— ia 19. hr 1113 J SGrotte 


* Bias N PR ind din, uarg- 
Kir (fe. v0 ra) ws * 
da fi ue "Aonaduchh,. Pe 7 RKü- 
* 6 Agzadlar La. a xwgav 


Has ivraude, Nach biefer Ver⸗ 
ättberung fäht die Dunkelheit 


bed, und der Sium des Pauſa⸗ 
nias ſcheinet getroffen zu ſeyn. 


Doc) iſt dabey anzumerken, daß 
die Mythologiſten eine doppelte 


¶ Atalauta hen; bie eine fd 
"ehe Töchter des Jiſſus oder Ja⸗ 


fon, ſo die Artadiſche heißt, die 
andere eine Tochter” des Scho⸗ 


nieus, ſo die bdotiſche Heißt: Bey⸗ 


den aber’ werden faſt einlerſey be⸗ 
kannte — iger 
ben. 

8 * Sat * —8 


wie vorher, Maloͤtas heißen, 


312 .  Dad.adte Bud. 
‚Grotte der. Rhea, worein fein -anderer Menſch, als vie 
Priefteeinnen der SM, fommen darf, 


‚Deeifig Stabien weit. von Methydrium weine 
die Quelle Nymphaſia: eben fo weit bat man von die⸗ 
fer Quelle bis dahin, wo die Megalopoliten, Drhomer 
nier und Kaphyaten an einander gränzen. Die Megas 
lopoliten haben durch das fogenannte Thor Helos einen 
Meg auf ven Berg Mänalus bey dem: Flufle Heliſſon. 
Zur linken diefes Weges ift der Tempel des: guͤtigen 
Gottes, . Wenn die Götter ven Menfchen: alles. Hure 
. fhenfen, Jupiter aber der hoͤchſte Gott ift: fo moͤgte 
man wohl. fchließen ‚daß .er der guͤtige Gott genannt 
werde. Nicht weit davonſiehet man das von Erde auf⸗ 
geworfene Grab des Ariſtodemus, welcher den Beyna⸗ 
men des Wohlthaͤtigen behielt, eb er ſich gleich der Herre 
ſchaft bemaͤchtiget hatte. Hier ſtehet ein Tempel der 
Minerva, ſo den Zunamen Mechanitis hat, weil dieſe 
Goͤttin die Erfinderin von allerley Rathſchlaͤgen und 
kuͤnſtlichen Werfen iſt. Zur Rechten des Wegesiſt dent 
| Boreas (dem Nordwinde) ein heiliger Platz gewide 
met; bie dje Megalopoliren. opfern ibm jährlich, und ehren 
ihn nicht, weniger als andere Götter; weil, ex fie von den 
Lacebämoniern und dem Agis ſoll errettet haben. Gleich 
dabey iſt; das Grabmahl des Oikleus, des Vaters des 
Amphiarxaus, wenn er. anders in Arkadien, und nicht 
bey dem Kriegeszuge des Hertules gegen den Laomedon 


ſein Ende gefunden hat. Ferner kommt das Tempel⸗ 


haus und ein Hain der Cered, in Helos noch fünf Sta⸗ 
dien weiter von der Stadt: im ſelbigen duͤrfen nur Wei⸗ 
besleute geheun. Noch dreißig·Stadien ‚weiter iſt eine 

Gegend, 
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Gegend, fu Paliseins heißt, und wenn man von derſel⸗ 
ben den bisweilen austrocknenden Bach Elaphus zur 
linken Hand läßt, und zwanzig Stadien fortgehet; fins 
bet man nebſt andern Nuinen der Stadt Perärheusnocd 
einen Tempel des Pan. Gebet man über den Regen: 
bach himuͤber; fo gelanget man funfjehn Stadien davon 
auf ein flaches Feld, und alsdenn auf den mänalifchen 
Derg, der mit dem Felde gleichen Namen führe. An 
dem Fuße des Berges ſind Merkmahle der Stadt Ly⸗ 
kog, beſonders noch ein Tempel und eine eherne Bild⸗ 
ſaͤuſe der lykoatiſchen Diana: An der Mittagesfeite 
Des Berges: war Sumatia erbauet. Auf eben. dem⸗ 
felhen iſt ein Ort, Triodi (Dreyſtraßen) genannt, von 
welchem die Mantineer auf Befehl des delphiſchen Ora⸗ 
kels Big Gebeine der Kalliſto weggebracht haben. Von 
den: Stadt Manalus find auch noch Ruinen, und Spur 
ren eines Tempelhauſes der: Minerva vorhanden, inglei⸗ 
chen eine Jaufbahn zu ben: Kampfſpielen und eine Renn⸗ 
bahn der Pferde. Der Verg Mänalus.ift-dem Pat 
gan; beſonders geheiliget, und Die Leute, fo ſich da herum 
ſinden wollen ihn haben auf der. Pfeife ſpielen hören. 
Zwiſchen dem Tempel der Deſpoͤna und der Stadt Me⸗ 
dalobolis ſind vierzig Stadien: man hat die Helfte des 
Weges zurück geleget, wenn man uͤber den Alpheus ger 
het. Zwey Stadien weiter iſt der wuͤſte Platz der 
Stadt Makaria, und von hier bis zu den Ruinen von 
Daſea ſieben Stadien; eben ſo viele von Daſea bis an 
den: aceſiſchen Huͤgel; unten an ſelbigen ſtund die Stadt 
Aceſium, und anf demſelben iſt noch jetzo eine ſteinerne 
Bildſaͤule des aceſiſchen Merkurs zu ſehen. Die Ar⸗ 
kadier erzählen, Merkur ‚fen als ein Kind hier aufge— 
Us; zogen, 
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zogen, und Akakus des Lykaons Sohn ſein Pflegevater 
geweſen. Mit dieſer Erzaͤhlung ſtimmen die The⸗ 
baner, und mit dieſen wieder die Tanagraͤer nicht 
Aderein. ie DACH 73 Er 


Rip. 27 Von Akaceſium iſt der Tempel der Deſpoͤ⸗ 
bil na bier Stadien abgelegen. Hier fiehet mare 
zuerſt das Tempelhaus der Diana Hegemone, (der Führ 
rerin) und ihre eherne Bildſaͤule mir Fackeln in ben‘ 
Händen, dem Anſehen nach ſechs Fuß hoch: alsdenn 
kommt man zu dem · Eingange in den umſchloſſenen Heiz 
ligen Platz dev. Deſpoͤna. Nach dem Tempelhauſe zu 
iſt eine Halle; und an der Mauẽt Miſchen von weißen 
Marmor. An der einen ſind die Parcen und Jupiter 
Moͤragetes (der Fuͤhrer der Parcen) erhaben ausgear⸗ 
beitet; in der andren Herkules, der dem Apollo von 
Dreyfuß nimmt. Was ich davon gehoͤret habewill 
ih erzäßlen; wenn ich von Delph reden werde.nn wi⸗ 
ſchen den angejeigten Bildern in der Halle iſt ein Taͤ⸗ 
felchen, worauf die Gebraͤuche bey der Einweihung zu 
den Geheimniſſen beſchrieben find, Die weiten Niſche 
ſteilet Nymphen und Pane vor, vie vierte ven Polhbius 
Des Lykortas Sohn, von welchem Die: Ueberſchrift. ſagec 
anfaͤnglich wuͤrde Griechenland nichts gelitten haben, 
wenn es dem Polybius in allen gefolget waͤre; das es 
aber ſich ſelbſt viel Unheil zugezogen / fey ihm: von dem 
Polybius allein geholfen worden. Vor dem Tempel⸗ 
Haufe iſt ein Altar der Ceres, einer ber Deſpoͤna undeis 
ner der großen Mutter der Goͤtter aufgerichtet. Die 
Bildſaͤulen der Deſpoͤna und Ceres, ſamt dem Throñe, 
worauf ſie ſitzen und der Fußbank, ſind aus einem Stei⸗ 

| ne: 
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ne: und es iſ nichts an dem Kleide, — um den 
Thron herum ausgearbeitet iſt, von einem andern Stei⸗ 
ne angekuͤttet oder augeklammert; ſondern alles: iſt eit 
Stein.Diefer iſt nicht anderswo hergebracht, ſondern 
man hat ihn, wie geſaget wird, einem Traume zufolge 
innerhalb des heiligen Platzes aus der Erde gegraben. 
Beyde Bildſaͤulen haben die Groͤße der Goͤttermutter 
sr Athen. Damerhen hat he — 47 
hen BR: 
¶ Die Ceres trace incher rechten Hand: eine Zach F 
die. Tinfe feget fie auf die Deſpoͤna. Diefe: bat ein Scep 
ter und die fogenannte Kifte auf den Knien, und greift 
mitder rechten Hand an die Kiſte. Meben dem Thro⸗ 
ne ſtehet zur Geite-der-Eeres die Diana mit einem 
Hirſchfelle umhullet, und mie dem Koͤcher auf der Schub 
tern: in der einen Hand hat ſie eine Fackel, in der an⸗ 
dern zweene große Schlangen: bey: ihr lieget ein Jagd 
hund. Reben der: Deſpoͤna ſtehet Anytus bervafnef: 
er iſt / wie die Kuͤſter ſagen, der Pflegevater ver Deſpoͤ⸗ 
na und einer von den Titanen geweſen. - Homer“) 
Bat die Titanen zuerſt in feinen Gedichten als Götter in 
dem Tartarus vorgeftellt ; ; und zwar in-bem Eidſchwure 
‚ber Juno. Von dem Homer nahm Onomakritus den Na⸗ 
men der Titanen, beſchrieb die Orgia des Bacchus, und 
dichtete, daß die Titanen dem Bachus alle Beſchwerlich⸗ 
keiten verurſachet haͤtten. Das erzaͤhlen die Arkadier 
von dem Anytus. Die Meynung der Egypter, daß 
Diana eine — der erc und nicht der Latona fen, 
65) Jliad. 2. feuL. XIV. — Sin), die in dem Tartarus | 
no, faget der Dichter, ſchwur, find, weiche die Titanen genannt 
wie er ihr befahl, fie nennte alle werden, 


im den Tempel. 
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hat Aeſchylus, Euphorions Sohn, den Griechen bekannt 

gemacht. Von den Kureten, (denn dieſe ſind unter den 
Bildſaͤulen abgebildet) und von den Korybanten, die 
auf dem Fußgeſtelle eingehauen ſind, will ich mit Fleiß 
hier nichts ſagen. Die Arkadier bringen Fruͤchte von 
allerley Bäumen, nur von dem Granatapfel nicht *0), 
Im Herausgehen ſiehet man zur rech⸗ 
ten Seite einen Spiegel, der in die Mauer eingefaßt iſt. 
Mer vor dieſem Spiegel ſtehet, ſiehet fichentweder dun⸗ 
kel, oder gar nicht: die eg ater und en 
kann man uni. ſehen. ae : 


Wenn man ber dem FREE der Defsbun ein 
wenig binauf gehet, kommt man. beydasfogenannte Mes 
garon 87), wo die Arfadier vie Geheimniſſe begeben, 
und der Defpöna viele und reiche Opfer bringen: 2 = 
fert nemlich ein jeder was er int Vermögen Hat. 
— ſtechen ſie die * * ab, sn on ein 

hjeder 


26) Die Urſache, warum kei⸗ 
ne Granataͤpfel gebracht werden 

dirften, führe Ouidius Meta- 

morph. V. v. $31. ſeqq. an. 


Er) Das’ Wort Miyuger ber 
deutet zwar in vielen Stellen des 
-Homers. einen Pallaft: aber 
es ift doch auch eine beſondere 
Art von Goͤtzenhaͤuſern jo ges 
nannt worden. Stephanus in 
Thefauro faget, einige verftüns 
den darunter eine Wohnung unter 


der Erde: ich seine au, Ba | 
diefe Megara unterirrdiſche Ka⸗ 


pellen geweſen, in welche nur Öle 
kommen durften, die den Ge⸗ 
| heimniſſen beywohneten. Man 


bergleiche dieſe Stelle mit ©. 
4. K. 31. wo Ich das Meg 
ron der Kureten, die auch eine 
geheime Verehrung gehabt habe, 
das heilige Yaus benenne. 
DB. 8.8. 6. wird ein Megaron 

Bacchi angeführet, wo deſſen 
Orgia begangen wurden. 
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jeder ſchneidet ein Glied ab, das er ohngeführ ergriffen 
bat. Die Defpöna verehren die Arfadier vor allen ans 


* 


dern Goͤttern. Sie iſt, nach ihrer Sage, eine Tochter 


des Neptuns und der Ceres, und heißt insgemein De⸗ 
ſpoͤna (die Gebieterin), wie der Ceres Tochter von 
dem Jupiter Kore, (das Maͤdgen) genannt wird, da 
ihr eigentlicher Name Proſerpina iſt, den ihr auch 
Homer, und noch vor ihm Pamphos beygeleget hat. Den 
Namen der Deſpoͤna ſcheue ich mich ungeweiheten Per: 


ſonen bekannt zu machen. lleber dem ſogenannten 


Magaron iſt ein heiliger Hain der Deſpoͤna, der mit 
einer Ringmauer umgeben ift. In ſelbigen find unter 


andern Bäumen, Delbäume und eine Steineiche aus eis 


ner Wurzel geivachfen, welches man der: Kunſt nicht 
zufchreiben darf. - Lieber dem Haine find dem Neptu⸗ 


nus Hippius, als dem Vater der Defpona, und andern 


Göttern Altäre aufgerichter. Auf dem. legten zeiget 
die Auffchrift an, daß er allen Göttern gemein fey. 
Von: hier gehet man eine-Treppe hinauf in den Tempel 


des Pan: man gehet: auch durch eine Kalle in den Zems 


pel. Die Bildſaͤule ift nicht groß. . Diefem Corte 
wird eben fo, wie den mächtigften unter den. Göttern, 
äugefchrieben, daß er die Gelübbe ver Menfchen erfülle, 
und die Boͤſen nach Verdienſte beftrafe. Vey feiner 
Bildfänle brenner ein ewiges Teuer. Man fager auch, 
daß er"in den älteren Zeiten geweißaget habe, und daß 
die Nymphe Erato feine Prophetin welche mie 


dem Arkas, der Kalliſto Soßne verehliger, gewefen. Sie 


‚erzählen bon diefer Nymphe eben das, was ıch ſchon an= 
— babe, In dem Tempelhaufe ſtehet ein Altar 
er und zweene a der Venus, wovon 

die 


“ 
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die eine aus wbeißen Marmor, die aͤltere aber aus Holze 
verfertiget iſt: wie denn auch Apollo und Minerva 
Schnitzbilder find. . Der Minerva iſt eine — 
Kapelle gewidmet. 


“Rap 38. Ein wenig weiter — iſt noch die — 
mauer von Lykoſura, in der ſich nur wenig Ein⸗ 
wohner finden. Unter allen Staͤdten des veſten Landes 
und der Inſeln iſt Lykoſura die aͤlteſte, und die Sonne 
hat vor ihr keine andere geſehen. Von ihr lernten an⸗ 
dere Menſchen Städte bauen. Zur linken Seite des 
Tempels der Deſpoͤna iſt der Igcdifche Berg, den man 
auch Olympus nennt, umd andere Arfadier heißen ihn 
die heilige Höhe. Sie fagen, Jupiter fey darauf erzo⸗ 
. gen worden. Eine Gegend diefes Berges, und zwar 
zur linfen Geite des parchafifchen Hains, der dem Apol⸗ 
lo geheiliget ift, heißt Kretea: und die Arfadier behaups 
ten, diefer Ort; und nicht Die Inſel, fen dad Kreta, wo, 
nach dem Worgeben der Kreter, Yupiter aufgezogen 
worden. Die Nymphen, von welchen er aufgezogen - 


— worden ſeyn ſoll, nennen fie Thiſoa, Meda und Hagno 


Bon der erſten hat die Stadt Thiſoa in Parrhaſia den 
Namen, die iego ein Dorf im megalopolitifchen Gebiete 
iſt. Neda hat ihren Mamen einem Fluſſe gegeben, und 
Hagno der Quelle an dem Iycäifchen Berge, deren Waſ⸗ 
ſer dem Waffer der Donau im Winter und Sommer 
‚gleich iſt. Wenn die Witterung lange Zeit fehr tro⸗ 
ken if, und fchon die Pflanzen und Bäume verwelken: 
fo verrichtet. der Priefter. des lyeaͤiſchen Jupiters ein 
Gebet, bringet die verordneten Opfer, und ſteckt alsdenn 
einen m Eichenzweig oben ins Waſſer, aber nicht bis auf 
| Den 


— 
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den Grund der Duelle, So bald das Waſſer beweget 


äft, ſteiget ein dunkler Dampf als ein Mebel-in die Hr 
he, wird bald zu einer Wolke, ziehet andere Wolken an 
er und Seinget ben Arkadiern Degen... | 


: Auf. dem (geäifchen Berge eher e ein — des 
Dan, und um ihn ein beiliger Hain von allerley Baͤu⸗ 
men, und eine Rennbahn, vor ihm eine Saufbahn. Hier 
wurden vor Alters die Inchifchen Kampffpiele gehalten, 
Man ſiehet auch Fußgeſtelle, aber feine Statuͤen darz 
auf; an einer. liegt man eine Aufſchrift in BVerfen, 
nach welcher Aftyanar, ein Arfadier darauf geftanden 


Sat. Unter andern. wundernswürdigen Dingen des 


lyeaͤiſchen Berges iſt auch ſonderlich ein Heiliger Plag 
des Iyeäifchen Jupiters, welchen Fein. Menſch betreten. 
darf. Wer diefes Geſetz verachtet und Hineingehet, der 
muß norhwendig, ehe das Jahr zu Ende gehet, ſterben. 
Man fager auch, daß Thiere und Menfchen, Die auf dies 
fen heiligen Plas kommen, feinen Schatten von ſich 
werfen. - Wenn ein Thier auf denfelben entflieher; fo 
fegee ihm der Jaͤger nicht nach, fondern bleiber aus⸗ 
wendig ftehen, und beobachtet, daß das Thier keinen 
Schatten giebt. Wenn die Sonne in den Krebs tritt; 
fo werfen zu Syene s8) jan der. Graͤnze von Aethio⸗ 
pien weder Baͤume noch Thiere einen Schatten. Hin⸗ 
gegen der heilige Platz des lycaͤiſchen Berges hat dieſes 

fonderbare mit dem Schatten zu allen Jahreszeiten. 


Auf dem höchften Gipfel des Berges ift ein von Erbe 
| — Altar des —— Jupiters, von wel⸗ 


chem 
88) Syene, . eine antike — unter dem nordli⸗ 


Gränzftadt an lethiopien lag wie che Wendziefel,oder dem Tropice 
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chem man faft den ganzen Peloponnes’ aberſehen kanu 
Vor dem Altare ſtehen gegen Morgen zu zwey Säulen, 
auf die ® 9) in-Alsern Zeiten verguͤldete Adler geſetzt wa⸗ 
ren. Auf dem Altare wird dem lycaͤiſchen Jupiter ein 
geheimes Opfer gebracht. Ich hatte nicht Luſt, mich 
nach den Opfergebraͤuchen vorwitzig zu erkundigen: es 
mag damit ſeyn, wie es will, und wie es vom Anfange 
geweſen iſt. Auf der Morgenſeite des Berges hat der 
parrhaſiſche Apollo, den ſie auch den pythiſchen nennen, 
einen Tempel. An ſeinem jaͤhrlichen Feſte opfern ſie 
ihm, als dem Helfer, ein wildes Schwein: ſie ſchlachten 
es auf dem Markte, und tragen es darauf in Proceßion 
wobey auf einer Flöte geblaſen wird, in den Tempel des 
parrhafifchen Apollo. Die Keulen ſchneiden fie ab, und 
berbrennen fie, das Fleiſch verzehren fie eben am dem 
a Das ſind die verordneten Gebraͤuche. | 


Auf der nordlichen Seite ift der thiſoiſche Land⸗ 
ſtrich deffen Einwohner die Nymphe Thiſoa fonderlich 
werehren. Durch diefe Gegend laufen die Slüffe My— 
Toon, Nus, Achelous, Eeladus und: Naphilus, die ins⸗ 
- gefamt in den Alpheus fallen, Es em noch zween 
| - andere 
Wendezirfeln an allen Orten 


Cancri. Daher muß die Som 
des Jahres zweymal gefchiehet.  - 


ne, wenn fie in das Zeichen des 


Krebfes tritt, des Mittages ger 
rade in dem Zenith diefes Ortes 
ſtehen , und folglich koͤnnen die 
. Körper alsdenn keinen Schatten 
geben. Zu unfern Zeiten ift den 


Anfängern in der Geographie 


bekannt, dag diefes zwiſchen den 


89) Daß für duräszu leſen ſey 
evrois, ift mehr als wahrſchein⸗ 
fich: weil kein Wort, darauf fich 
das fem. fing. beziehen’ koͤnnte, 
vorher gehet. Die Adler haben 
doch wohl auf den Säulen ger 
fanden, j . * 
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andere Fluͤſſe sin Namen Achelous, die u find 
‚als der Arkadiſche. Den Achelous, der durch Nfarna- 
nien und Aetolien gegen den Echinadifchen Inſeln über, 
ſich ins Meer ergieße, nennt Homer in der Iliade den 
Fuͤrſten aller Fluͤſſe; des andern der an dent Berge Gi: 
pylus entfpringet, gedenft er zugleich mit dem Berge, 
da wo er von der Miobe redet 2°): Zur Nechten der 
Stadt Lykoſura find die nomifchen Berge, auf denen der 
nomiſche Pan einen Tempel hat. Den Ort nennt man 
Melpea**), weil hier Pan das Singen oder Spielen 
‚auf der⸗ Rohrpfeife foll erfunden haben, Es ift Teiche 
zu vermuchen, daß die nomifchen Berge Bon des Pans 
Biehweiden (zus) den Namen bekommen ' haben: 

aber die Atkadier felbit leiten ihm von einer Nym⸗ 


phe ber. 


Kap: 39. Den Lykoſura laufet der Fluß Plataniffon 
| vorbey nach Weften zu. Wer nad Phigalia 
will, der muß nothwendig über denfelben gehen. Als— 
denn gehet der Weg auf dreyßig Stadien, oder hicht viel 
weiter, bergan. Von des Lykaons Sohne Phigalus, 
(denn dieſer iſt der erſte Erbauer der Stadt geweſen) 
und wie nachher die Stadt den Namen nach des Buko—⸗ 
lions Sohne Phialus verändert und darauf den erſten 
‚wieder angenommen habe, ift fchon vorher Machricht ge: 
‚geben worden. Man hat auch noch andere alte Sagen, 
die nicht glaubwürdig finds einige aeben vor, Phigalus 
= ſey 
90) Iliad 21, 197. und 24, 615. 

DE) Von iron ich ſinge. 


x 
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ſey einer von — urfpringlichen Einwohnern i in’ Arka— 
dien, und nicht ein Sohn des Infaons geweſen; andere 
ſagen, Phigalia fen eine Nymphe aus dem Geſchlech— 
te der Dryaden. | | 


| Als die Lacedaͤmonier Arkadien uͤberzogen und ben 
Phigalia einfielen; uͤberwanden fie das Landvolk in eis 
nem Treffen, und belagerten die Stadt. Weil zu be: 
forgen war, fie mögre mit Sturm übergehen; fo zogen 
ſich die Phigalier heraus, und die Lacedaͤmonier verwils 
ligten ihnen einen freyen Abzug. Die Einnahme der 
Stadt, und Auswanderung der Phigalier gefchahe zu 
der Zeit, da Miltindes Archon zu Athen war, im zwey⸗ 
ten Sjahre der dreyßigſten Olympias, in welcher Chio⸗ 
nis aus Sparta zum dritfenmal den Preis erhielt. Eis 
hige vom entflohenen Phigaliern kamen nach Delph, das 
Orakel zu befragen, ob ſie wieder in ihr Vatexland zu⸗ 
ruͤck kommen wuͤrden. Die Prieſterin antwoͤrtete, ſie 
ſaͤhe nicht, daß fie wieder zuriick Fonmen moͤgten, wenn 
“ fie feinen fremden Deyftand hätten. Wenn, ‚fie aber 
‚hundert auserlefene Männer aus Orefthafien zu Huͤlfe 
naͤhmen; fo wirden felbige zwar ihr Lehen im Tref: 
‚fen einbüßen, die Phigalier aber in ihre Stadt zuruͤck 
Fommen. Als die Orefthafier diefen Ausfpruch hörten; 
füchte einer vor dem andern recht eifrig unter dieſe hun: 
dert auserlefene Männer gezähler zu werben, und ander 
Unternehmung auf die Stadt Phigalia Teil zu neh— 
men. Sie griffen die lacedaͤmoniſche Befagung an, 
und brachten den Ausſpruch des Orakels s zur Erfüllung. 
Site fochten fo tapfer, daß. fie alle auf dem Plage 
blieben, die Spartaner aber wurden verfrieben, 

und 
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und die — nahmen er Dane: wieder in 
Veſit Bee. 


Phicaiia ee auf ei einem — und — Berge, 
ont der groͤſte Theil ver Mauren ijt unter fteilen sel: 
ſen gebauet. Oben ift der Hügel gleich und eben, Die 
Statt, ‚bat einen Tempel und eine fleinerne Bildfäule 
der Diana, der Erretterin. Aus dieſem Tempel hal⸗ 
ten ſie feierliche Aufzüge, In der Kampfſchule ſtehet 
ein Merkur, der in Kleidung vorgeſtellt iſt, aber keine 
Fuͤße hat; ſondern der untere Theil iſt viereckigt. Auch 
Bacchus hat ein Tempelhaus: er wird von den Landes; 
einwohnern Akratophoros genannt ꝰ2). Das unterfte 
Son der Bildſaͤule iſt mie Lorber und Epheu ſo bedeckt, 
daß es nicht in die Augen faͤllt. Was man aber davon 
ſiehet, das iſt mit Zinnober fo angeſtrichen, daß es 
glaͤnzet. Man ſaget, der Zinnober werde von den 
Iberiern zugleich mit dem Golde gefunden ?3), " 


Kap. 40. Auf dem Marke zu Phigalia fteher ver 
Pankratiaſt Arrachion, in Stein ausgehauen, | 

in einer altvärerifchen Stellung ?*). Die, Beine ſte⸗ 
‚ben weht weit von einander, und die Arme un an 
— *X 2 der 


92) Atratophoros, heißt eis 


net, der mit Waffer unvermiſch⸗ 


ten Wein bringet. 

- 393) Von den Iberiern, 
bas- it, von-den Spaniern. 
Plinius Hiſt. Nat. L. 33. c. 6. 
faget ebenfalls, daß in Spanien 
‚die Deunige ober der Zinnober 


gefunden und ſondetlich zu Ans 
ſtreichung der Goͤtzenbilder ge 
braucht werden. 4 


94) Ober nach dem alten 
‚Stil, wie es Herr Wintelr 
mann in der Geſchichte der 
Kunſt ausdrudt, : 
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der Seite e Gerünter, fo daß die Haͤnde an dem Geſaße 
liegen. Die Aufſchrift iſt durch die Länge der Zeit‘ bet: 
Tofchen. Arrachion hat in zwey olympifchen Spielen 
por der vier und funfjigfien Olympias den Preis erlan⸗ 
get, und er verdiente ihn auch in dieſer, nach dein Aus— 
ſpruche der Hellanodiken, durdh feine Tapferfeit.. Denn 
als er noch mit dem letzten Gegenkaͤmpfer um den Kranz 
zu ringen harte: überfiel ihn diefer, ſchlug ſeine Deine 
in den Arrachion herum, und drückte ihm zugleich den 
Hals mit beiden Händen. Atrachion brach feinen Ge 
‚genfämpfer einen Zehen- vom Fuße ab; die Kaͤhle aber 
foar ihm fo zugedämpft, daß er erſtickte. Der Gegner, 
der ihm die Kaͤhle zudruͤckte, empfand einen folchen 
Schmerz dom: Zehen, daß er zu gleicher Zeit in eine 
Ohnmacht fiel. — Die Eieer tiefen ven Arrachion als 
Sieger aus,’ und festen dem Leichnam den Kranz auf. 
Ich weiß, daß die Argiet dem Fauftfämpfer , Kreu⸗ 
gas aus Epidamnus eben die: Ehre erwieſen Haben. 
Denn fie kroͤnten ihn nach feinem Tode in den nemeis 
chen Spielen? weil Dantörenus aus Syrakuſe, der 
mit ihm kampfte, wider die Bedingungen; die fie mit 
einander ausmachten, gehandeleHarte, Ihr Fauſt⸗ 
'Fampf verzog fich His’ gegen Abend. Sie wurden mit 
| “einander einig, und die Berjammlung hörte ihren. Ber: 
„gleich an, daß einer dem andern wechjelsweife einen 
Schlag; geben follte, Die Fauſtkaͤmpfer hatten damals 
den ſcharfen Riemen ?°) noch a auf» bem Onlenfe 
| a der 
95) Dur’ den afchatfen —E — die andre Art 
Riemen wird eine Art der les helft Aꝓälx, die Geſchmeidigen. 
dernen Bedeckung der Hände Die erſte Art hat vermuthlich 
verſtanden, fo die Lateıner "den Namen des ſcharfen Rie⸗ 
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ber beiden Hände angebunden; ſondern gebrauchten die 
Milichas welches duͤnne Niemen von rohen Rindleder, 
und nach einer alten Art in einander geflochten waren 
und unter die hohle Hand angebunden wurden, fo daß 
die Finger blos blieben. Kreugas gab den erjien 
Schlag auf ven Kopf des Damorenus, — Damorenus 
befahl dem Kreugas die Hand in die Höhe zu halten, 
Er that es; Damorenus ſtieß ihn mit den fteifen Sins 
gern.in die Seite. Seine Nägel waren fo fharf und, 
der Schlag fo ftarf, daß die Hand in die Seite hineins 
gieng / ‚womit er die edaͤrme faßte,. fie heraus zog 
und abriß. Kreugas gab gleich den Geift auf, Die 
Argier jagten den Damoxenus von dem Kampfplage 
weg: weil er den Vergleich übertreren und ſtatt eines 
Schlages dem Gegner mehrere gegeben hatte. Dem 
todten Kreugas erkannten fig. den Preis zu, und richtes 
ten fein Bild zu Argos auf, wo es noch zu meiner Zeit 
in dem — des Igeipben Apollo ſtund 


Say. Mr.’ Die Phigalier haben auf * Markte bey 
auserleſenen Oreſthaſiern ein gemeinſchaftlich 
Begraͤbniß gegeben, und bringen ihnen jaͤhrlich als 
Heroen ein Gedaͤchtnißopfer. Der Fluß Lymax gehet 
bey Ptioelio vorbey und füllt in ven Neda. Den Dia 
3 men 


u wegen des Eiſens und Die andere Art, ſo Pauſanias 
Bleies, das unter die Riemen hier bejchreibet, war zwar auch 
genehet wurde, wie Virgilius aus Riemen zuſammen gefloch, 
get, Adln.V. 404. .. ten, aber. do etwasl geſchmeidi⸗ 
ee ingentia feptem ger als die erfte, welche auch 
 Afireaboum, plumboinfuto, > die Finger ganz bedeckte. 
ferroque rigebant. E . 
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men foll er von der Reinigung der Rhea befommten hat 
ben. Denn da die Nymphen die Rhea nad) ver Ges 
burt des Jupiters gereiniget hatten, ſchuͤtteten fie die 
Reinigungsmittel, fo Die Achaͤer Lymara nennen, im 
ben Fluß. Homer 9°) bezeuget, daß ſich die Grier 
chen, um bon der Peſt befreyer zu werden, mit gewiſ⸗ 
ſen Mitteln gereiniget, und die Lymara ins Meer ge⸗ 
werfen. Der Neda entfpringet an dem ceraufifchen 
Derge, der ein Theil des Incäifchen Gebirges iſt. Wo 
der Fluß der Stadt Phigalia am nächiten ift, Da ſchaͤ— 
ren die Knaben dem Fluffe Ehren die Haare: ab. 
Gegen das Meer zu träger er Fleine Schiffe. Unter 
allen uns bekannten Fluͤſſen winder und fehlinget: fich 
der Maͤander am allermeiften in feinem laufe herum °7). 
Die nächite Stelle nach ihm möchte wohl der Neda in 
ſeinen Kruͤmmungen haben. 


Auf zehen Stadien von Phigalia hinaufwaͤrts ſind 
warme Baͤder, und nicht weit davon gehet der Lymax 
in die Neda. An ihrem Zuſammenfluß iſt der Tem⸗ 
pel der Eurynome, welcher von alten Zeiten her in 
großer Hochachtung ſtehet, und wegen der rauhen Ge⸗ 
gend einen beſchwerlichen Zugang hat. Um ihn herum 
ſind viel Cypreſſenbaͤume dicht an einander. Das 
Volk zu Phigalia glaubte Eurynome ſey ein Zuname 
ber Diana. Die aber alte ſchriftliche Nachrichten has 
‚ben, fügen, Eurynome fey eine Tochter des Oceanus, 

von 


95) Jliad. I 314, Keifebefchreibung S. 251. bey 

der Stade Milet, und Wehler 

97) Die Krümmutgen des - bey einem andern Orte in einer 
Maͤanders hat Spon in feiner Zeichnung vorgeftellt. 
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von welcher Homer in der Ilias melbet er), ſie habe 
nebſt der Thetis den Vulkan aufgenommen. Alle 
Jahre wird ihr Tempel a einem gewiffen Tage, und 
fonft gar nicht geöffnet. ° Alsdenn werden im Namen 
des ganzen Volks und auch von Privatperfonen Opfer 
gebracht. Ich konnte nicht zu der Zeit des Feſtes an— 
fommen, und habe daher die Bildſaͤule der Goͤttin nicht 
gefehen, aber von den Phigaliern gehört, das Schnitz⸗ 
bild ſey mir guͤldnen Ketten eingefaßt, und ftelle bis 
an das Gefäß eine Weibesperfon, und unten einen Fiſch 
vor. Diefe Geſtalt bat mit der Diana Feine Aehn⸗ 
aan | | | 


Phigalia iſt mit Bergen umgeben, und zwar zur 
Linken von dem kotyliſchen, zur Rechten von dem elai— 
ſchen Berge. , Der. Eorylifche iſt auf vierzig Stadien 
‚weit von der Stadt, und hat einen Sleden, Namens 
Baßaͤ, wie auch ein Tempelhaus des Apollo des Hel— 
fers, woran felbft die Decke von Stein iſt. Diefes 
Tempelhaus wurde allen peloponnefi ischen, das zu Tegea _ 

J— *4 aus⸗ 


98) Mad. B. 16. ©. 398. 
Dieſe Eurynome, die eine Toch⸗ 
“ter des Oceanus und der Thetys 
ſoll gewefen feyn, wird für die 
Mutter der Gratien gehalten, 
die Jupiter mit ihr gezeuget hat, 
wie Appollodor B. 1. 8.2. fa 
‚get: oder eine Gemahlin bes 
Ophion, eines von den Tita⸗ 
tenen, der vor dem Saturn in? 
Himmel vegirte, von ihm aber 


famt der Eurynome in ben Tar⸗ 
tarus verſtoſſen wurde, nach dem 
Vorgeben des Tzetzes in der Aus 
legung des Lykophron. Es iſt 
wahrſcheinlicher, daß die Phi⸗ 
galier die erſtere Eurynome ver⸗ 
ehret haben. Durch die Ketten 
verſtehet Sylburg die Art von 
Ketten, die aus kleinen Schup⸗ 
penfoͤrmigen Ringen zuſammen 
geſetzt wurden. 
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nen, wegen der Schoͤnheit der Steine und 
der zierlichen Bauart vorgezogen. Den Zunamen des 

Helfers hat Apollo befommen, weil er bep einer anſte— 
ckenden —— ‚geholfen harte: wie er bey den Athe⸗ 
nienfern Alexikakus (der Wertreiber des Böfen) hieß, 
geil er von ihnen eine Kranfheit abgewandr hatte. Er 
erwies auch den Phigaliern zur Zeit des Krieges der 
Peloponnefier gegen die Arhenienfer diefe Wohlthat, 
Das bezeugen die beyden Zunamen des Apollo, die ei⸗ 
nerley bedeuten, und Iktinus der Baumeiſter bes Tem: 
pelhauſes zu Phigalia, der zu der Zeit des Periffeg 
lebte, und den Arthenienfern den Tempel Parthenon 
bauere, Daß die Bilofäule des Apollo auf pem Marfte 
zu Megalopolis ſtehe habe ich ſchon angezeigt. 
An dem kotyliſchen Berge iſt eine Waſſerquelle. 

Wer von ſelbiger geſchrieben hat, daß der Fluß Lymax 
aus derſelben entſpringe, der hat fie nicht felbft gefehen, 
noch die Nachricht von jemand, der fie gefehen, befom: 
men. ch habe beydes gefehen, ſowol den Fluß, als 
diefe Duelle, die gar nicht viel Waſſer hat, das fi 
auch fehr bald völlig verlieret. Doch ift es mir nicht 
eingefallen nachzuforfehen, an welchem Orte in Arka— 
dien der Fluß eneipringe, Ueber vem Tempel des Apollo 
iſt ein Dre, Namens Kotylon, wo ein Tempelhaus 
der Venus ohne Dach mit einer Bildſaͤule ber Goͤttin 
ſtehet. 


Kap. 42. Der elaiſche Berg liegt etwa dreyßig Sta⸗ 
dien weit von Phigalia. Hier iſt eine heilige 
Hoͤhle der — Ceres. Was die Thelpuſier von der 

BER? 00 Der: 


4 


Midi” 329 


| Vermiſchung des Neptuns und der Ceres ſagen, das 


glauben auch die Phigalier; wollen aber nicht, daß ein 
Pferd von ihr geboren ſey, ſondern die Goͤttin, die von 
den Arkadiern Deſpoͤna genannt wird, Sie erzaͤhlen 
ferner, die Ceres habe aus Zorn gegen den Neptun, 
und wegen der Entführung der Proferpina getrauert 


und ſchwarze Kleider angeleget, fey in diefe Hoͤle ge⸗ 


gangen und eine lange Zeit verborgen geblieben. Als 
‚nun alle Fruͤchte der Erbe verdarben, und immer, mehr 
Menfchen vor Hunger fturben; wuſte Feiner unter den 
Goͤttern, wo fih Die Ceres im verborgenen aufhielte, 
Pan gieng in Arfadien herum, und jagte bald auf die: 
ſem, bald auf jenen Berge. Als er auf denelaifchen kam; 
erblickte er die Ceres in ihrer Geſtalt und Kleidung, 

Dies erfuhr Jupiter von dem Pan, und fehickte vie 
Parcen an die Eeres, die ſich von ihnen bereden ließ, 
‚gen Zorn fahren zu lafjen, und ihre Traurigkeit zu ver: 
mindern, Deswegen haben die Phigalier., wie fie fas 
gen, dieſe Höhle der Ceres geheiliget, und ihre Bildſaͤule 
von Holz bineingefest. Sie fit, nah ihrer Beſchrei⸗ 
| bung auf einem Selfen, und bat fonft die Geſtalt einer 
Frauensperfon ‚ aber einen Pferdekopf mit einer M aͤhh⸗ 

ne, an dem auch Bilder von Schlangen und andern 
Thieren zu ſehen ſind. Der uͤbrige Theil des Leibes bis 
‚auf die Füße iſt mit einem engen Rocke bedeckt. Auf 
der einen Hand hatte fie einen Delphin, und in der anz 
dern. eine Taube. ” Warum Diefes Schnitzbild "fo gebils 
det fey, Ean ein Menſch, der nicht ohne Machvenfen, 
und der alten Gefchichte nicht unfundig ift, Teiche ent⸗ 
defen. Man nennt fie die Schwarze, weil fie eine 
fchwarze ——— ia Man. weiß nicht, wer. das 

kg: 0. Schals 
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Schnitzbild berfertiget, noch wie fie das Feuer verzeh—⸗ 
rer habe, Die Phigalier richteten der Goͤttin ‚Feine 
neue Bildfäule auf, und verfäumten vieles von ihren 
Seiten und Opfern, bis das Sand ein großer Mißwachs 
befiel, und die Priefterin zu Delph, wo fie vr 
a ihnen diefe Antwort ertheilte: 


Ihr Azanier in Arfadien, deren Speife ehemals —— war, 

die ihr Phigalien 

Bewohnet, bey der Grotte, in welcher ſich die Ceres nach der 
Geburt des Pferdes verborgen hielt, 

Ihr kommt, zu vernehmen, wie dem en — 
abgehoffen werben könne: 

Ihr alfein feydzmenmal Nomaden 99): Ihr allein müßt zum 
andernmal von wilden Gewaͤchſen leben: 

Eeres hat euch fogar die Viehweide genommen, und die — 
leute muͤſſen ruhen, 

Die ſonſt die Fruͤchte einfuͤhrten: ſie hat euch genoͤthiget die 

vormaligen ſchlechten Speifen wieder zu eſſen: 

Weil ſie nicht mehr wie vormals von euch verehret wird. 

Sie wird euch bald dahin bringen, daß ihr einander ſelbſt und 
eure eigne Kinder freßt, 

Wo ſie nicht von dem ganzen Volke mit Opfern — wird, 

Wo ihr nicht ihre Grotte, wie es einer Göttin BERN, auss 
ſchmuͤcket. 


Als 


99) Zweymal VNomaden, niſchen Voͤllern bekannt. Die 
das iſt Leute, die keinen Ackerbau Arkadier waren ſolche Leute vor 
haben und blos von der Vieh, der Einführung des Ackerbaues, 
zucht und dem ungebaueten Ger und nun zum andern mal, da fie 
waͤchſen der (Erde leben, wie von einem: völligen und langen Miß⸗ 
den Seythen und einigen afrika⸗ wachs hatten. 
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Als den Phigaliern dieſer Ausſpruch des. Orakels ber 
kannt gemacht wurde; erwieſen ſie der Ceres noch mehr 
Ehre als vorher, und gaben dem Onatas zu Aegina, 
des Mikons Sohne, was er verlangte, ihnen eine 
Bildſaͤule zu verfertigen. Dieſer Kuͤnſtler hat den 
Pergamenern den ehernen Apollo gegeſſen, der wegen 
ſeiner Groͤße und Schoͤnheit ſehr bewundert wird. Jetzo 
fand er ein Gemaͤhlde oder ein Bild, das nach dem al— 
ten Schnitzbilde gemacht war, und nach demſelben, ja, 
‚wie geſaget wird, nach der Geſtalt, fo ihm in Träus 
men borgefommen war, verfertigte er den Phigaliern 
‚eine Bildfäule, und zwar einige Mannsalter nach dem 
perfifchen Kriege in Griechenland. Ich beweife den 
Umſtand der. Zeit folgender Geſtalt: Als Xerres nach 
Europa gieng, herrfchte Gelon, des Dinomenes Sohn 
zu Syrafufe und in ganz Sicilien. Mach Gelons To: 
de trat Hieron die Negierung an. Weil er farb, ehe 
er dem Jupiter zu Olympia die gelobten Denfmale 
wegen der mit feinen Pferden erlangten Siege ſchicken 
Fonnte: ‚fo überfandte fie Dinomenes im Namen feines 
Vaters. Und diefe waren Kunſtſtuͤcke des Onatas. 
Auf einem derſelben fteher diefe Auffchrift: 


Der in deinenferrlichen Kampfipielen, Olympiſcher Jupitert 
gefieget hat, 

Einmahl mit dem vierfpännigen Wagen, und zweymahl mit 
einem Pferde, 

Hieron, bat dir diefe Gefchenfe. gervidmet, der Sohn Dinys 
menes aber aufaeftellt, 


| Als ein Dentmal feines Vaters, des Fürften zu Suͤrakuſe. 
Auf 
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Auf dem andern Denkmaie faget die Aufſchrift 
Der Sohn Mikons, Onatas, verfertigte dieſes Denkmal, 
Der ſeine Wohnung auf der Inſet Aegina hatte. : 


Er lebte mit dem Hegias von Athen und dem — 
von Arges zu einer Zeit. 


Ich bin vornemlich wegen dieſer Eeres nach phi⸗ 
galien gereiſet, und habe der Goͤttin kein Opfer ge⸗ 
ſchlachtet, welches auch bey Landeseinwohnern nicht ge⸗ 
braͤuchlich iſt; ſondern nur allerley Baumfruͤchte ‚und 
befonders Weintrauben, und Honig gebracht; wie auch 
Wolle, fo wie, fie von den Schafen abgeſchoren iſt: 
diefe leget man auf den Altar, der vor der Höhle auf⸗ 
gerichtet iſt, und gießet Oehl darauf. Solche Gaben 
bringen die $eute ein jeder für fih, und jährlich die, 
ganze Bürgerfchaft zufanmen, zum Opfer. Die Prie⸗ 
ſterin verrichtet die Ceremonien, und nebſt ihr der juͤng⸗ 
ſte von den Opferprieſtern, deren dreye ſind, die aus 
den Buͤrgern erwaͤhlet werden. Um die Grotte iſt ein 

Eichenhain, und aus der Erde quillt kaltes Waſſer. 
Die Bildſaͤule, fo Onatas gemacht hat, war zu mei⸗ 
ner Zeit nicht mehr vorhanden, und die wenigſten wuſten, 
ob fie jemahls da gewefen ſey. Der älteite aber. yon de— 
nen, mit welchen ich gefprochen habe, fagte, daß drey 
Mannsalter vor ihm ein Stüc von dem Felfen auf die 
Bildſaͤule gefallen und fie jerbrochen babe, woranf fie 
ganz verloren gegangen ſey. An der Decke der Grotte 
konnte man es noch fehen, daß Steine losgerißen waren, 


Kap. 43. Die Ordnung meiner Erzählung bringet 
mich nach Pallantium, die Denkwuͤrdigkeiten 
des 
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dee Orts u —*— und die Urſache anzuzeigen, 
warum der Kayſer Antoninus, der erſte, das Dorf 
zu einer Stadt gemacht, und ſie von allen Steuern und 
Abgaben befreyet hat. Man ſagt, Evander, ein Sohn 
des Merkurs, und einer Nymphe "°°) deren Vater 
Ladon war, habe an Klugheit und Tapferkeit. alle Ars 
kadier ;übertroffen ; er. fen fortgeſchickt worden, in ei⸗ 
nem auswärtigen Jande eine. Kolonie anzulegen, babe 
eine gute Anzahl. Arfadier ans Pallantium mitgenom⸗ 
men, und an dem Tiberftrome eine Stadt gebauet. 
Ein Theil der Stadt Rom wo Evander und ſeine Ar⸗ 
kadier gewohnet, hatte noch zu unſerer Zeit den Namen 
von dem Arkadiſchen Pallantium "°"), nur daß mit 
der Zeit ein: L und das N herausgefallen, und, dadurch 
das Wort Palatium entſtanden iſt. Das iſt die Sa⸗ 
che, ſo den Kayſer bewogen hat, den Pallantiern viele 
Gnade zu beweiſen. Dieſer Antoninus hat die Roͤ⸗ 
mer freywillig in keinem Krieg verwickelt. Da aber 
Die Maurier 192), fo den größten Theil der. feeyen tie 
* ausmachen, und nern, Ropiaden; ‚auch 

ehr n FT ſchwerer 


— Dieſe Nymphe iſt die Be Palatium oder der .. 
bey dert Römern bekannte und niſche Berg. | 


als eine Göttin verehrte Car- 
menta oder Carmentis, der auch 
die Namen Nicoſtrata und The- 
is beygeleget werden. 


x01) Birgilnenntfieim bten 
Buche Pallanteum, davon hieß 
ein Theii der Stadt Rom nach⸗ 


102) Die mourier, die 
Einwohner in. Mauretanien, 
hießen. bey den Lateinern Mauri, 
bey den Griechen Mauruſũ, und 
ſind noch unter den Namen der 
Moren bekannt. Capitolinus 
ſaget von Antonino Pio: Mau- 


‚os ad pacem vetenax 
coẽgit. 
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ſchwerer, als die Schthen zu uͤberwinden find; weil 
fie und ihre Weiber nicht auf Wagen, ſondern zu Pfers 
de herum ſchweifen, den Anfang zum Kriege mächtens 
fo trieb et ſie aus dein Lande-und nöthigte fie, in’ die 
entfernteften Gegenden von Libyen, und bis an den 
Berg Arlas zu den dafigen Einwohnern zu entfliehen. 
Er nahm auch den Brigantern in Btitannien einen 
stoßen Theil ihres Gebietes weg, weil-fie in das Ve⸗ 
nuviſche 1203), fo umter römifchee Herrſchaft ſtund, eis 
nen Einfall fhaten. Die Srädre in Lyheien und Karien, 
ingleichen Kos und Rhodus warf ein gewaltiges Erd⸗ 
Beben uͤber den Haufen! "Der Rayfer Antonius wand: 
te die größten Koſten an, fie” wieder aufzubauen, und 
alten Eifer, fie mit Einwohnern zu beſetzen. ¶ Was 
dieſer Herr unter den Norhleidenden Griechen! und an⸗ 
dern Voͤlkern fuͤr Geld ausgetheilet, was er in Grie⸗ 
chenland, in Jonien, bey Karthago und Syktia fuͤt 
Gebaͤude aufgefuͤhret / haben andre ausführlich beſchrie— 
ben. Er hinterlies aber noch ein auder Andenken ſei⸗ 
nes Namens. Denn da nach einem gewiſſen Geſetze 
die Unterthanen, ſo das roͤmiſche Buͤrgerrecht erlan⸗ 
geten wenn. ihre Kinder daran nicht Autheil nahmen, 
und 1 a dem eiehhken Volke beftändig hielten, ei⸗ 
2, BER 


⸗ 44 
—4 \- IH: d a 7 129 — 


708): Pe gelechſchen ſtehet 
das Genuniſche Gebiet, Th 
rTvwxld⸗ blexy. Kühn aber Hat 
Fehr wohl‘ angemerfer, daß in 
Britannlen fein Genunia zu fin: 
ven, und daher Venunia oder 
Venuvla zu lefen ſey, melches 
mit Vinnovia und Vinnuvium 


näher uͤbereinſtimmet: jenes ſte⸗ 
het in Antonini ltinerario, dies 
ſes hat Ptolomaͤus, der auch 
den Ort bey die Briganten ſetzt, 
die da, wo England und Schott: 
land — geäiigen, igeen 
Se men 
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hen beftimmten Theil ihres Vermoͤgens an ſolche Buͤr⸗ 
ger, die ihnen nichts angiengen, oder zu der kayſerli⸗ 
hen Schatzkammec vermachen mußtens fo gab er ihnen 
die Freyheit die ganze Erbſchaft den Kindern zu Hinter: 
laffen, und wollte fießer den Ruhm der Leutſeligkeit Ha: 
ben, als ein einträgliches Gefeß erhalten "°*), -Diefen 
Kayſer nennen die Nömer Pius, den Gottesfuͤrchti⸗ 
gen, weil er gegen die Religion eine große Ehrfurcht 
bewies. Nach meinem Urtheile verdiente er auch, wie 
der ältere Cyrus, den Namen eines Vaters der Men: 
ſchen. Er hinterlies zum Nachfolger einen Sohn 
gleiches Namens. Diefer zweyte Antoninus zuͤchtigte 
die Deutſchen, das ſtreitbareſte unter allen Völkern, und 
die meiften Barbaren in Europa, befonders die Gar: 
matier, Dievon ihrer Geite den Krieg angefangen, und 
viel Gewaltthaͤtigkeiten auf dem römifchen Gebiete aus: 
geübet hatten. 


Kap, 44 . 4 * nun weiter, das was von Atka— 
| dien noch übrig ift, zu befchreiben. Yon Megalo: 
polis gehet ein Weg über Pallantium nach Tegea bis an ben 
fogenannren Damm. Auf diefem Wege Tieget vor der 
Stat ein Ort, Ladocea, fo von dem Ladokus, bes Eche⸗ 
mus Sohne, den Ramen hat. Weiter hin ſtund in 
alten Zeiten die Stadt Haͤmonia, deren Erbauer Has 
fon, Lykaons Sohn war, und von welcher die Gtelle 
noch den Namen behalten Bat: Noch weiter fort fin: 
det man jur rechten Seite der Strafe nebſt andern Lies 
berreſten 
104) Kühn verſtehet hievon cauſſa logatam ’r zeit ma 
die Worte des Capitolini c. VII. neret. ei 
Primus conftituit, ne poenae 
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berreſten der Stadt Oreſthaſium auch die Pfeiler von 
einem Tempel der Diana, die hier den Zunamen der 
Prieſterin hatte. Gehet man von Haͤmonia gerades 
Weges fort; fo kommt man bey den Flecken Aphrodi⸗ 
ſium, und alsdenn zu dem Flecken Athenaͤum. Zur 
Lintken deſſelben iſt ein Tempelhaus der Minerva, und 
eine ſteinerne Vildſaͤule derſelben. Zwanzig Stadien 
weiter bin find die Ruinen der Stadt Aſea, und der 
Huͤgel, worauf das Schloß ſtund, zeiget noch M derkma⸗ 
le. von den Mauern... Fünf Stadien von Aſes nicht 
weit von der Straße iſt die Quelle des Alpheus, und an 
der Straße entſpringet der Eurotas. Bey. der Duel: 
le des Alpheus ſtehet ein Tempelhaus der Goͤttermut⸗ 
ter ohne Dach, und zween in Stein gehauene Loͤwen. 
Der Eurotas vereiniget ſich mit dem Alpheus, und bey⸗ 


de machen auf zwanzig Stadien, nur einem Strom dus, 


und fallen alsdenn in einen Schlund hinein. Der 
Eurotas kommt in dem lacedamonifchen Gebiete, der 
Alphaͤus aber in dem megalopolitiſchen wieder ‚hervor. 
Don Aſea gehet ein Weg auf den Berg Boreum, auf 
deſſen Hoͤhe Merkmale eines Tempels zu ſehen ſind. 
Es wird geſaget, Ulyſſe es habe ihn nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft von Troja, der Minervda, der Eretterin, und dem 
Neptun geſtiftet. 53* 
Der ſogenannte Damm macht die Graͤnze zwiſchen 

den Megalopolitiſchen/ Tegeatiſchen und Pallantiſchen 
Gebiete. Wendet man ſich vom Damme nach der lin⸗ 
ken Seite zu, fo Fomme man auf das pallantifche Feld. 
Zu Pallantium ift ein Tempelhaus, und darinnen fin® 
ſteinerne Bildſe ſaulen des Pallas und Evanders, wie auch 
ein 
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sein. Tempel der Proferpina und Ceres. Nicht weit da: 
«von ſtehet eine Bildfäule des Polybius. Auf dem Huͤ⸗ 
gel uͤber der Stadt ſtund in alten Zeiten das Schloß, 
und noch jetzo auf der Spitze deſſelben ein Tempel der 
Götter, die fie die Reinen heißen. Hier werden die 
wichtigſten Eidſchwuͤre abgeleger. Die Namen eines 
jeden: Gottes insbefondere wiffen fie nicht, oder wollen 
‚fie nicht befannt machen. Man hat' ſie vielleicht dar- 
„um die reinen Goͤtter genennt, weil ihnen Pallas niche 
auf eben die Weife geopfert, ala fein Vater dem Iycäis 
ſchen Jupiter. nemlich mit Menfchendlut. Zur Rech— 
ten des Dammes ift das Manthurifche Feld, das’ ſchon 
gu dem tegeatiſchen Gebiete gehoͤret und funfzig Sta— 
dien weit von Tegea lieget. An der rechten Seite der 
Straße lieget der kleine Berg Kreſium, auf welchem 
dem Aphneus ein Tempel erbauet iſt. Die Tegeaten 
ſagen, Mars habe die Aerope eine Tochter des Cepheus 
und Enfelin des Aleus geſchwaͤngert. Sie gab in der 
Geburt den Geiſt auf; das Kind hielt ſich veſt an die 
verſtorbene Mutter, und ſog aus ihren Bruͤſten Milch 
genug, welche Mars verſchafte: daher nennen ſie den 
Gore Aphneus "9 °); das Kind aber ſoll Aeropus genannt 
voorden feyn. Auf dem Wege nach Tegea iſt der leu⸗ 
koniſche Brunnen. Leukone wird fuͤr eine Tochter des 
Aphidas gehalten, deſſen Grabmahl nicht weit von Te⸗ 
gea zu ſehen iſt. 


Kap. 45. Die Tegeaten ſagen, unter dem Tegeates, 
Lvykaons Sohne, ſey nur allein der Landſchaft 


von 
105) Von “Diver, Reichthum, Ueberfluß. 
- 9 


s 
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‚son ihm der Name Tegea gegeben worden; die Ein⸗ 
‚wohner wären in Kantons oder lecken vertheilet: gewe⸗ 
‚fen, nemlich in ven tegeatifchen "°°), gareatifchen, pſy⸗ 
lacifchen, Fapbyatifchen, korythiſchen, borachitifchen, man 
thyriſchen und echeverifchen, Unter der Negierung des 
Aphidas Fam dermeunte, der aphidantiſche, dazu. Die 
jegige Stadt bauete Aleus. Die Tegeaten nehmen erſt 
an allem Theil, was den Arfadiern Ruhm gebracht hat, 
als an dem trojanifchen und perfifchen Kriege, und.am. 
dem Treffen bey Dipaͤa mit den Lacedaͤmoniern 97), 
Sie. haben abex auch fuͤr ſich allein Ehre erworben, 
Denn, Amaͤus, des Lykurgus Sohn, hielt das Faledonis 
ſche Schwein auf, da er ſchon verwundet war: da denn 
Atalanta die erſte war, ſo das Wild mit einem Pfeile 
traf, deßwegen ihr der Kopf und die Haut als eine Be⸗ 
lohnung ihrer Herzhaftigkeit gegeben wurde. Als bie 
Herakliden in den Peloponnes zuruͤck kamen: Tieß fich 
Echemus, des Yeropus Sohn, ein Tegeate, mit dem 
Hyllus in einen Zweyfampf ein, und Überwand ihn, 
Die Tegeaten find die erften unter den. Arfadiern, von 
denen die Lacedaͤmonier, fo in ihr Land eingefallen wa⸗ 
ren, überwunden, und viele zu Gefangenen gemacht 
worden. Ä 


x Den alten Tempel der Minerba Alea zu — hat 
te Aleus erbauet. Nachdem er aber zu der Zeit, de 
ua zu ui — war, im 3 dienten Jah⸗ 
ME re 
04)Dieſer Kanton If, um chung einzuruͤden — 

dle Zahl vollzumachen, nach wu 
Kühns wahrſcheinlicher Vermu⸗ | "97, Sehe B. 5.8, ır. 
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ve 120) ver fechs und neunzigften Olyınpiade, in der Eu— 
polemus, ein Eleer, auf der daufbahn den Preis erhielt, 
durch eine ſchnelle Feuersbrunſt zerſtoͤret war: erbaueten 
die Tegeaten der Goͤttin ein großes und ſehenswuͤrdiges 
Tempelhaüs, das viele andere in Peloponnes an Pracht 
und Groͤße uͤbertrift. Eine dreyfache Neihe von Gäu: 
Ten geben dem Gebäude eine befondere Schoͤnheit; die 
erſte iſt von der doriſchen, die andere bon der — 
ſchen und die auswendige don joniſcher Ordnung Der 
Baumeiſter iſt, wie ich gehoͤret Habe, Skopas, aus der 
Infel Parus geweſen, der auch an vielen Orten in Gries 
chenland⸗ in Jonien und Karien Bildſaͤulen Hinterlafs 
ſen hat.r An dem vordern Giebel iſt die Jagd des ka— 
ledoniſchen· Schweines abgebildet. Das Schwein ſie— 
het man bey nahe in der Mitte 209). Auf der einen 
Beite ſtehet Atalanta, Meleager, Theſeus, Telamon, 
Pollux und Jolaus, der dem Herfules’in feinen ſchwe— 
ren Unternehmungen die meiſte Huͤlfe geleiſtet hat; in— 
gleichen des Theſtius Soͤhne, die Bruͤder der Althea, 
Prothous und Kometes. Auf der andern Seite des 
Schweines ſtehet Epochus, der dem Ancaͤus beyſprin— 
der, da er ſchon Wunden harte und feine Art fallen ließ; 
neben ihn Kaſtor und Amphiaraus, der Sohn des Dis 
Fleus; ferner Hipporhous, der Sohn des Cercyons, En: 
— des RS Urenkel des Stymphalus. Zuletzt 


Yyz iſt 


Be in zweyten Jahre. 
Sn dieſem iſt Diophantus Ar⸗ 
on geweſen, und alfo für vstgw 
ohne Zweifel Tevriga zu lefen. 
209) Sir werdinuivö, ivels 
ches im Zufammenhunge der 


Worte nicht ſtatt bat, leſe ich 


riremusr, wodurch die Stelle 


deutlich wird. Amafäus druͤckt 
den Sinn aus, Gedoyn laß t die 


Worte gar weg. 
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ift Pirichous abgebildet. An dem andern Gie— 
bel fiehet man den Kampf des Telephus mit dem Achils 
les auf dem Felde an dem Fluſſe Kayfus, 


Kap. 46. Die alte Bildfäule der Minerva Alea nebft 
den Zähnen des arfadifchen Schmweines hat der 
Kayfer Auguft weggenommen, ald er in dem Kriege 
mit dem Antonius deffen Parthen, zu welcher auch die 
Arfadier, nur-die Mantineer ausgenommen , gehörten, 
überwunden hatte. Doch ift offenbar, daß. Auguſt nicht 
den Anfang gemacht bat, den. überwundenen -die Heis 
ligehümer und Bildniffe der: Götter wegzunehmen: _ er 
that, was von alten Zeiten her gebräuchlich war. Denn 
als nach der Eroberung von Troja, die Beute unter die 
Griechen ausgerheilet wurde: befam Sthenelus, des 
Kapaneus Sohn das Schnigbild des Jupiter Herceus, 
Viele Jahre hernach, da die Dorier nach Sicilien ;jos 
gen, und Antiphemus, der Erbauer der Stadt Gela, das 
Staͤdtgen Omphace in Gicilien verwuͤſtete: brachte er 
eine Bildfäule, fo Daͤdalus verfertigt hatte, nach Gela. 
Der König in Perfien, Xerxes, des Darius Sohn, 
nahm nicht allein vieles aus Athen und aus Brauron 
die Bildfäule der Minerva mit fort, fondern auch den 
ehernen Apollo bey den Branchiden, unter dem Vor⸗ 
wande, daß die Milefier in dem Geegefechte mit dem 
Achenienfern in Griechenland ihre Schuldigfeit aus übs 
ler Sefinnung nicht Beobachter hätten, Diefen- Raub 
hat Seleukus endlich den Mileftern zurück gefchicht. Zu 
Argos waren noch zu meiner Zeit Bildſaͤulen von This 
298, eine in dem Tempel der Juno, die andere in dem 
Tempel des eleifchen Apollo. Als die Epzicener die 

u Prokon⸗ 
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Yrötonnefer mit den Waffen zwungen, in ihre Stadt 
zu ziehen: führten fie die Bildfäule der Mutter Din: 
dymene, oder der Enbele, mie weg. Die Bildfäule 
ift von Golde, und zum Geſichte find ſtatt des Eiphen: 
being Zähne von dem Flußpferde *?9) genommen, Der 
Kaiſer Auguft hat alfo nichts anders gerhan, als was 
von Alters her bey den Griechen und andern Völfern 
gebräuchlich war. Die Bildfäule der Minerva Alen 
ſtehet zu Nom auf dem Wege zu ven Marftplage, den 
Auguftusiangeleger hat, Es ift ganz aus Elphenbein, 
und ein Werf des Endius. Won ven Zähnen des’ 
Schweines foll einer zerbrochen feyn, wie die fagen, des 
nen ſolche Wirnderfachen anvertrauer find; der andere, “ 
ſo noch vorhanden, Tag in dem Tempel des Bacchus, 
ih den Gärten des Kaifers und ift eine balbe Klaf⸗ 
J ter lang. 


Rap. 47. Die Bildfäule, fonoch jetzo zu Tegen zu fes 
ben ift, hat man aus dem manthyriſchen Kan⸗ 
ton gebracht, wo die Minerva den Zunamen Hippia hat- 
te; weil fie, nach einer alten Gage, in dem Streit der, 
Götter mit den Giganten ihre Wagenpferde auf den’ 
Eneeladus losgehen ließ. Dennoch ift es in ganz Grie⸗ 
chenland, und befonders indem Peloponnes allgemein 
geworden, auch dieſer Bildfäule den Mamen Alea zu 
geben. Bey ihr ſtehet auf der einen Seite Aeskula⸗ 
pius, auf der andern Hygeia, beyde eine Arbeit des Sko⸗ 
pas aus pentelefifchen Marmor. Die merfwärdigiten 
der Göttin geheiligte Sachen in diefem Tempel find: 
93 - eritlich 
210) Siehe von dem Fluß ſchen heißt, von dem Hippopotas 
pferde, oder wie es im Griechi⸗ mus B. 4. K. 34. B. |. R. 12. 
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erſtlich die Haut des Faledonifchen Schweines, fo von 
der Länge der Zeit ziemlich vermohert, und von Borſten 
ganz kahl iſt; zum andern find die *"*) Ketten aufge: 
hangen, in welchen die gefangenen Lacedaͤmonier das te⸗ 
geatische Feld. graben mußten: doch Hat der Roſt einige, 
derſelben verzehret; drittens zeiget man ein heiliges 
Bette der Minerva und ein. Gemäßlde derfelben, wie 
auch eine Ruͤſtung einer Tegeaterin, Marpeſſa, ſo den 
Zunamen der Wittwe bat, und von der ich. im Folgen⸗ 
den noch gedenfen will. Das Priefterame der Miner— 
da führer eine Jungfrau, doch nur bis zu ihrer Mann: 
barkeit. Den Altar der Görein foll Melampus, Amy⸗— 
thaons Sohn, aufgerichtet haben. Daran fichee man 
die Rhea und die Nymphe Denon mit dem noch Eleinen 
Jupiter. . Auf einer jeden Seite ftehen vier Perfonen; 
auf der einen Glauce, Neda, Thiſoa und Anthracia; 
auf der andern pe, Hagno, Mleinoe und Phrira, 
Die Bildfäulen der Muſen und der Minemofyne 
flehen dabey, F 7 


Nicht weit von dem Tempelhauſe iſt eine von Er— 
de erhöhete Laufbahn, wo zwey Kampfipiele gehalten 
werden; das eine heißt das aldifche von der Minerva, 
das andere nennen fie Halotia "*2), weil fie viele La⸗ 
cedämonier in. dem Treffen gefangen. genommen: hatten. | 
Auf der Mitternachtsfeite des Tempelhaufes ift ein 
Drunnen,,bey dem die Auge von dem Herkules fol 
Gewalt gelitten haben, wie,die Tegenter fagen, die in 

| — dieſem 


FIT) Siehe die rete Anm. zum zten Buche, 


112) Von areros, uͤberwunden, gefangen, eingenommen, 
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dieſem Stuͤcke mit dem Hekataͤus nicht Abereinffiiure, | 
Etwa drey Stadien von biefem Brunnen ſtehet ein 
Zempelbaus des Merfurius Aepytus »**13). Die Mir 
nerva hat unter dem Zunamen Poliatis (der Stadt—⸗ 
Befchüßerin) noch einen Tempel zu Tegea, in den ber 
Priefter nur einmal des Jahres gehe. Sie nennen 
ihn den Tempel der Beveſtigung, und fagen, die Mi: 
nerva habe einige von den Haaren ver Meduſa abge— 
fhnitten, und fie dem Cepheus, des Aleus Sohne, zur 
Derwahrung der. Stadt als ein Linterpfand, daß fie 
niemals eingenommen werden follte, gefchenfet. Won 
der Diana Hegemone (der Heerführerin), erzählet 
man auch etwas befonderes. Zu Orchomenns in Ar- 
Fadia hatte ſich Ariftomelidas der Hervfchaft bemächti- 
get. . Er verliebte ſich in eine fegeatifche Jungfrau, 
ließ fie entführen, und gab fie einen gewiſſen Chronius 
in Verwahrung. he fie zu dem Tyrannen geführee 
wurde, nahm fie fich aus Furcht und Schamhaftigkeit 
feloft das Leben. Den Chronius trieb eine Erſcheinung 
der Diana an, daß er den Arifiomelidas umbrachte, wor= 
auf er nach Tegea flohe, und der Diana einen Tempel 
bauete. | = 


Kap 48. Auf dem Markte, der die Figur eines Dach: 
ziegels hat, iſt ein Tempelhaus, fo daher das 
Tempelhaus auf dem Dachziegel heiße, mit einer 
Statuͤe von Marmel. Man fichet zweene Denffäus 
Y4 Im: 
11 13) Im aten Kap. diefes muthlich das Tempelhaus 96 
Buchs wird ein Aepytus,undim bauet, und Merkur den Namen 
sten noch) ein anderer angefuͤh⸗ von ihm bekommen. 
ret. Einer von beyden hat ver⸗ | 


| 344 Dad achte Bud, 


len: auf der einen find Die Geſetzgeber der — 
die noch von ihnen geehret werden, Antiphanes, Kroͤſus, 
Tyronidas und Pyrias abgebildet; auf der andern Ja⸗ 
ſius, der mit der linken Hand ein Pferd anfaſſet, und 
in der rechren einen Palmenzweig haͤlt. Er foll im 
Neuen zu Olympia damals überwunden haben, als der 
thebanifche Herfules die olympifehen Spiele angeftelle 
hatte. Warum hernach zu Olympia dem Leberwinder 
ein Kranz von einem wilden Delbaume gegeben worden, 
habe ich fchon in der Befchreibung von Elis angezeiget ; 
warum es aber zu Delph ein Lorberkranz fen, wilk ich 
an feinem Orte melden. In den iſthmiſchen Spielen 
iſt der Fichtenkranz zum Andenken des Paldmons, in 
den nemeifchen ein Kranz von Eppich zum Andenfen 
des Archemorus ""*) und feiner Begebenheiten, ers 
waͤhlet. In vielen Kampffpielen wird ein Kranz aus 
Palmenlaube geflochren, und allenthalben dem Sieger 
ein Palmenzweig in die rechte Hand gegeben. Die Ges 
wohnheit rührer daher. NIS Thefeus aus Kreta zus 
ruͤck Fam, ftellte er, wie gefaget wird, dem Apollo zu 

Ehren 


114) Archemorus iſt der da es ſonſt auch die Pererftie 


Opheltes, von welchem B. 2. 
K. 14. geredet wird. Amphia⸗ 
raus gab ihm den Namen, anzus 
eigen, daß fein Tod der Anfang 
ihres Unglüds fey: von'«exa 
der Anfang und Mmeges das 
Schickſal. Was den Kranz 
in den nemeifchen Spielen aus 
betrift; ſo habe ich das Wort 
Zirner duch Eppich überfegt, 


‚bedeutet; weil. hier vermuthlich 


die Art des Apii angedeutet wird, 
die Matthiolus Paludapium, 
oder Apium paluftre, deutſch 
Eppich, nennt; weil, wie Pli- 
nius faget, diefes zu den Leichen: 
mahlzeiten mit aufgefeßet wur⸗ 
de, und fi aljo zum Andenken 
des unglücklichen Opheltes ſchick⸗ 
te, . 
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Ehren auf der Inſel Delus ein Kampfſpiel an, und 
kroͤnte die Leberwinder mir einem Palmenzweige. Der 
Palmen auf der Inſel Delus gedenket Homer, wenn er 


den Ulyſſes bey der Tochter des Aleinous Huͤlfe und 
Schutz ſuchend einfuͤhret —— J— 


Auf dem tegeatiſchen Markte it auch ein Bild des 
Mars auf einer Denkſaͤule eingehauen: man nennt ihn 
den Gynaͤkothoͤnas. In dem lacedaͤmoniſchen Krie⸗ 
ge, und dem erſten Feldzuge des Koͤniges Charillus, ers 
griffen die tegeatifchen Weiber die Waffen, und legten _ 
ſich an einem Hügel, der jeßo Phylaktris heißt, ineinen 
Hinterhalt. Da es zu einem Treffen Fam und auf beys 
den Seiten eine ruhmwuͤrdige Tapferkeit bewiefen wurs 
de: brachen die Weiber hervor, und brachten die Lace⸗ 
daͤmonier in die Flucht. Marpeſſa, mit dem Zunamen 
der Wittwe, that fich durch ihre Herzhaftigkeit am mei: 
ften hervor. Charillus felbft wurde mit andern Spar⸗ 
fanern gefangen. Er foll ohne ein Löfegeld unter dem 
eidlichen Verfprechen, daß die Lacedämonier gegen Te: 
gea den Krieg nicht fortfegen wollten, loege laſſen wor⸗ 
den ſeyn, aber den Eid gebrochen haben. Die Weiber 
brachten dem Mars, ohne die Maͤnner, fuͤr ſich allein 
Siegesopfer, und gaben den Maͤnnern nichts von dem 
Opferfleiſche. Daher bekam Mars den Zunamen Gy⸗ 
naͤkothoͤnas 1210). 


er . | Dem 
115) Odyß. B. I. v. 325. deſſen vorher gedacht wird, bei 
16) Das heißt ein Gaſt kam den Namen Phylattris, von 
der Weiber, Der Huͤgel, gPrauccw, ich broba hte. 
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Dem Erwachfenen Jupiter ift ein. Altar aufgerich® 
tet, und ein Bildniß, das nur ein Bruſtſtuͤck auf einer 
viereckigten Säule ift. Die Arkadier haben an der—⸗ 
gleichen Bildfäulen ein befonderes. Bergnügen gehabt: 
Man zeiget ferner die Grabmahle des Tegeates, eines 
Sohnes des Lykaons, und der Mära, feiner Gemahlin, 
die eine Tochter des Atlas gewefen ſeyn ſoll. Homer 
gedenfet ihrer in der Linterredung des Ulyſſes mir dem 
Alcinous, wenn er den Weg nach dem Hades befchrei- 
bet, und erzählet, was er da für Seelen gefehen habe. 
Die Ilithyia hat auch ein Tempelhaus mit einer Bild: 
ſaͤule auf dem Marfte, und heiße bey den Tegeaten die 
Knieende. Sie fagen, Aleus habe feine Tochter dem 
Nauplius übergeben, fie wegzuführen und ins Meer zu 
werfen; fie fen aber unter Weges auf die Knie gefallen, 
und habe ein Kind an dem Orte zur Welt gebracht, wo 
ver Tempel der Ilithyia ſtehet. Mach einer andern 
und ganz verfchiedenen Erzählung bat Auge heimlich, 
ohne Wiffen ihres Vaters, ein Kind, den Telephus, ge: 
Bohren und ihn auf den parthenifhen Berg meggefegt, 
wo ihn eine Hirſchkuh gefäuget hat. Auch diefe Er: 
zählung ift zu Tegea befannt. Bey dem Tempel der - 
Ilithyia iſt ein Altar von Erde, und eine Denkſaͤule von 
weißen Marmor, worauf Polybius, des Infortas Sohn 
ftehet ; auf einer andern iſt Elatus, einer der Söhne de3 
Arkas ausgehauen. | 


Kap. 49. Micht weit von dem Markte it das Then: 
ter, und dabey einige Sußgeftelle, worauf ehe: 

mals eherne Biloniffe geftanden haben. Die Verſe auf 
dem einen Fußgeftelle zeigen an, daß es die State des 
Pbilo⸗ 
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Philopoͤmens getragen habe. Dieſer Mann iſt in dem 
allerruͤhmlichſten Andenken bey den. Griechen, ſowohl 
wegen feines großen Geiſtes und edlen Herzens, als mes. 
gen feiner herrlichen Thaten. Sein Bater Rraugis ""7) 
durfte in Anſehen des Gefchlechtes Feinem Arkadier zu 
Megalopolis nachgeben. Er Hinterlies ihn als ein: 
Kind, und Kleander von Diantinea wurde fein Vorz- 

mind, Er waraus dem Vaterlande vertrieben. und nach 
Megalopolis gezogen, weil er von feinem Water her 
mit dem Haufe des Krangis in der Verbindung ber 
Gaftfreundfchaft ſtund. Man fager, Philopömen habe : 
nebſt andern auch den Megalophanes und. Ekdelus zu. 
Lehrern gehabt; und diefe follen Schüler des Arcefis 
laus *18) von Pitane gewefen ſeyn. An Größe und 
Staͤrke des Leibes hat ihn Fein Peloponneſier uͤbertrof⸗ 
fen, aber das Geſicht war ungeſtalt *1). Die Uebun⸗ 


\ gen, 


217) Plutarch nennt ihn 
Krauſis, und den Kleander 
Baffander.  Megalophanes 
heißt bey ihm und dem Suidas 
Damopbanes, und für Ekde⸗ 
Ins will Valeſius aus den Ex- 
cerptis Peireftianislefen $EFdE- 
mus ®. 

218) Arcefilaus aus Pita⸗ 
ne, einer Stadt in Xeolien, war 
der Stifter der mittlern akade⸗ 
mifchen Schule. Er ſtund wer 


gen feiner Wiffenfhaft und Bes 


redfamfeit und der beliebteſten 
gefeltfchaftlichen Tugenden in 


den größten Anfehen, befleckte 
aber fein Lob durch die ſchaͤnd⸗ 
lihften Wollüfte. Diogenes 
Laert. B. 4, und BruderT. L. 
Hıftor. philof. geben ausführlts 
che Nachricht von ihm. 


179) Diefes laͤugner zwar 
Plutarch in Philspömens Se: 
fehichte, und berufet fich auf fein 


Bildniß zu Delph, das noch zu 


feiner Zeit vorhanden war: al; 
ein er fuͤhret felbft eine Bege⸗ 
benheit an, wodurch des Pauſa⸗ 
nias Bericht beftätiner wird, 
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gen, ſo man anftellte, in den. Kampffpielen einen Sie⸗ 
gesfranz zu erlangen, achtere er der Mühe nicht werth; 
dagegen arbeitete er" auf feinen Aeckern und liebte vie 
Jagd, um die wilden Thiere auszutilgen. Erfoll auch 
Bücher gelefen Haben, fowohl der berühmten Philofo: 
phen in Griechenland, als folche, in denen die Geſchichte 
und die Wiffenfchaft des Krieges vorgetragen if. Er 
hatte das Verhalten und die Thaten des Epaminondas 
zum Mufter feines ganzen Lebens ermwähler, allein er 
konnte es nicht vollfommen ausdruͤcken. Epaminondas 
hatte die ſchoͤnſte Seele, und war dabey ſanftmuͤthig; 
der Arkadier aber zum Jachzorn geneigt. 


Als Kleomenes Megalopolis eingenommen hat⸗ 
te *29); ließ Philopoͤmen den Muth bey dieſem uner⸗ 
warteten Ungluͤcke nicht ſinken: er brachte zweene Thei⸗ 
le der ſtreitbaren Mannſchaft nebſt Weibern und Kin— 
dern gluͤcklich nach Meſſene in Sicherheit: weil die 
Meſſenier zu der Zeit mit ihnen in einem Buͤndniſſe 
ſtunden und wohlgeſinnt gegen fie waren. Kleomenes 
ließ fich mit einigen entflohenen Megalopoliten durch 
Sriedensboten in eine Unterhandlung ein; es gereuete 
‚ihn, was er gethan hatte, und er wollte mit den Megas 
Vopoliten, wenn fie zurück Eämen, Frieden fchließen. Al 
lein Philopömen überredete die Bürger, den Ruͤckweg 
in ihr Vaterland mit dem Degen in der Fauſt zu fu: 
hen, und fich in feinen Vergleich einzulaſſen. In dem 
Treffen gegen ven Kleomenes und die Lacedämonier, das 
ihnen die Achäer und Arfadier aus allen Städten, nebſt 
dem Antigonus, fo mit einer Armee aus Macedonien 

angefoms 
220) Siehe hievon B. 4. Kap. 29.- 
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angefommen war, bey Sellaſia lieferten, bekam Philo⸗ 
poͤmen die Anfuͤhrung der Reuterey. Da er aber wahr⸗ 
nahm, daß das Fußvolk das Treffen entfcheiden wuͤrde; 
focht er freywillig als ein Hoplite, wagte fih mit der 
zühmlichiten Tapferkeit, und darüber wurden ihm beyde 
dicke Beine durchſpießet: er Tegte fich auf die Kniee, und 
brauchte folche Gewalt fich fort zu bewegen, daß er den 
Spieß durch die Bewegung der Beine zerbrach. Mache 
dem die Lacedaͤmonier gefchlagen waren, und Philopoͤ⸗ 
men in das Jager zuruͤck Fam: zogen ihm die Aerzte aus 
dem einen Schenkel die: Spige des untern Theils, vom 
Spieße "?*) und aus dem andern die oberite Spitze 
heraus, - Weil Antigonus von feiner Tapferkeit hörte, 
und’fie mit Augen fahe: ließ er ſich angelegen feyn, den 
Philopoͤmen nach Macedonien zu ziehen. Allein diefer 
bewieß nicht viel Achtung gegen ihn: er ſchifte nach 
Kreta, welche Inſel in einen innerlichen Krieg verwis 
ckelt war, und befam die Anführung über die Miervöle 
Fer. So bald er nach Megalopolis zurücd Fam; wurs 
de er von den Achdern zum Generalder Reuterey erwaͤh⸗ 

let. 


2327) Die Spitze des untern mir kommt fie bey nahe unglaub⸗ 


Theils des Spießes, ᷣ Zärguing, 
mar ein Eifen, das auf der einen 
Seite hohl war, den Schaftdes 

Spießes hineinzuſtecken, auf den 
andern fpikig, den Spieß in die 
Erde zu ſtecken. Wenn die Er⸗ 
zählung des Paufanias der 
Wahrheit gemäß ifi; fo muß der 


ESpieß ſehr kurz geweſen fen: 


lich vor. Gedoyn hat wohl um 
dieſer Unwahrſcheinlichkeit willen 
uͤberſetzt, aus dem andern Beine 
ſey ein Splitter gezogen worden. 
Daß die Achaͤer zu der Zeit wirbe 
lich ſehr kurze Spießgen ger 
braucht haben, iſt aus dem An⸗ 
fange des folgenden Kapitels zu 
ſehen. | 4 


\ 
/ 
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det. Er inachte aus ven Achäern 222) und ihrem Bun⸗ 
desgenoffen, die unter feinen Befehlen ſtunden, die be— 
ften Reuter in Griechenland. In der Schlacht bey 
dem Fluſſe Larifus, die mit. den Eleern und den’ Netde 

liern, fo ihnen als ihren Anverwandten Beyſtand leiſte— 
ten, gehalten wurde, erlegte er erſtlich den Demophan⸗ 
tus, der die feindliche Reuterey anfuͤhrte, mit eigner 
Hand, und fchlug DACH Die ganze —— und m 
Reuterey in die . 


Da nun Philopͤmen ein fies Auſchen * 
den Achaͤern erlanget hatte, daß ſie ihm alles zu⸗ 
traueten: machte er bey dem Fußvolke, fo unter ihm 
fund, mit dem Gewehr eine Veränderung. Man 
brauchte. £leine Spießgen und ſehr Tange Schilde, die 
den galliſchen von Bretern, und: den geflochtenen perſt— 
ſchen gleich waren: er brachte es dahin, daß fie Bruſt⸗ 
harniſche anlegten, Die Beine mitseiner Decke verwahr⸗ 
* — — 123) und — en zu brau⸗ 


chen 


Kap. so. 


r22) Für "Axuwvrs iſt * 
zu leſen "Axmassı. Denn er 
ſtellt die Achäer und ihre Huͤlfs⸗ 


voͤlker, fo unter ihm zu Pferde. 


dienten, nicht mit den Achäern 
felöft, fondern mit andern Gries 
then in Vergleichung. Amafäus 
hat, weil. er der. gemöhnlichen 


Leſart folgte, das Wort Era 


so» gar nicht ausgedrückt, und 
durch feinen Zufaß, quibus: im- 
peravit, ihn nur zu einem An⸗ 


führer eines Theils der Reuterey 
gemacht, da doc) vorher deutlich 
angezeiget Ift, daß ihm das Kom⸗ 
mando der Nenteren anvertrauet 
worden.  Gedoyn ſtimmt in ſei⸗ 
ner Ueberſetzung mit mir uͤber⸗ 
ein, ob er gleich an keine Veraͤn⸗ 
derung des Tertes a 79 

ms) 
223) Die argolifche Schilde 
waren und und mit ·Eiſen bes 
ſchlagen. 
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chen anfiengen. Als Machanides fich ver Herrfchaft 
zu Lacedaͤmon bemächriget hatte, und zwifchen ben 
Achaern und: $acedämoniern wiederum ein Krieg ent 
Mund: kommandirte Philopömen die achaifche Armee, - 
In dem Treffen bey Diantinen überwanden die leichtbe⸗ 
waffneten der Lacedaͤmonier die leichten Truppen ver 
Achaͤer, und Machanides verfolgte fie auf der Flucht. 
Dagegen brachte -Philopömen die Hopliten oder:fchwers 
bewaffneten: der Lacedaͤmonier mit feinem fchweren Fuße 
volfe in die Flucht, flieg auf. den Machanidas, der 
vom Machfegen zurück Fam, und erlegte ihn, Die las 
cedaͤmonier hatten zwar die Schlacht verlohren; ihe 
Gluͤck aber war groͤßer als der Verluſt, weil fie von 
ber, ER Herrß haft befreyet wurden. 

Nicht — batnach feierten bie Argier die nemei⸗ 
schen Kampfipiele, und. Philopömen war ben dem Werts 
ſtreite der Lautenſpieler ohngefähr zugegen. Als num 
Pylades aus Megalopolis, einer der beruͤhmteſten Laus 
tenfpieler feiner Zeit, der in dem pythiſchen Spiele ven 
Preis erlanget hatte, ein Lied des Milefiers, Timo: 
theus "?*), Die Perſer, genannt, .. und dem 

ee. anfenge J 


Der Griechenland den großen Schmud der Frey⸗ 
ver erlanget: 


ſo — 

'224) Dieſer —* N und der Muſik mehr Annehm⸗ 

ſckus lebte zu der Zei des Euripis lichkeit. Das Gedicht, die Pers 

des, verfertigte Dithyramben, ſer, beſang das Seetreffen bey 

Lieder und Tragoͤdien, gab der Salamin. Vofhus de Poetis 
Leler die rote und sıte Saͤite, Gr 


, # 
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ſo richtete die ganze griechiſche Verſammlung die Ausen 
auf den Philopoͤmen, und bezeugte durch ein frohlocken⸗ 
des Klatſchen der Haͤnde, daß der Geſang auf ihn gieng. 
Etwas aͤhnliches m dem Themiftofles zu Olympia wies 
erfahren ſeyn: Denn alles Volk, das auf dem Schau: 

plage verſammlet war, ſtund ihm zu Ehren auf. Aber 
Philippus, des Demetrius Sohn, König in Macedo⸗ 
nien, der auch den Aratus von Sichon mit: Gifte bin 
gerichtet hatte, ſchickte Leute nad). ER den 
Delta umzubringen. 


Es ſchlug ihm aber fehl, mh er — — in 
ganz Griechenland verhaßt. Die Thebaner hatten 
ein Treffen gegen die Megarier gewonnen, und waren 
ſchon im Begriff die Mauern der Stadt Megara zu er: 
eigen: die Megarier fprengeten liſtiger Weife unter 
den Thebanern aus, Philopömen komme in die Stadt: 
die Thebaner gerierhen Dadurch in eine folche Furcht) 
daß fie nach Haufe giengen, und * Feldzug *— 
he endigten. 


Zu Lacedaͤmon warf ſich Nabis zum ee auf, 
und die Meffenier waren in dem Peloponnes die erften, 
fo er mit Kriege uͤberzog. Er überfiel fie des Nachts 
ganz unvermuthet, und nahm die Stadt bis auf das 
Schloß ein. Ms aber des folgenden Tages Philopoͤ⸗ 
men mit der Armee anfam: mußte er unter gewiſſen 
Bedingungen wieder. abziehen.  Machdem die Zeit um 
war, in der Philopömen das. Amt des. Oberften Felde 
heren zu führen hatte, und die Achder.andre Feldherrn 
erwählet hatten; gieng er wieder nach. Srefa,- und kam 
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den Gortyniern, die von den Feinden bedraͤnget wurden, 


zu Huͤlfe. Weil aber die Arkadier mit ſeiner Abreiſe 


ſehr uͤbel zufrieden waren: ſo kam er aus Kreta zuruͤck, 
und fand die Roͤmer im Kriege wider den Mabis be— 
griffen. Die Roͤmer machten Anftälten zu einem Sees 
greffenn Philopömen hatte große Luſt demfelben benzu: 
wohnen, meil er aber in der Schiffart ganz unerfah— 
ren war; fo gieng er auf eine Öalere, ohne zu beniers 
fen, daß fie leck war: wobey den Roͤmern und Gries 
chen. die Worte des Homers einfielen."?°), in welchen 
erden Arfadiern eine Unwiſſenheit im Seeweſen zu⸗ 
ſchreibet. Wenig ‚Tage nach dem ‚Geetreffen. machte 
fih. Philopoͤmen mit: feiner Mannſchaft eine dunkle 
Macht zu Muse, und ſteckte das Lacedaͤmoniſche Lager 
bey Gythium in Brand, Aber Nabis überfiel ihn und 
die Arkadier, ſo er bey fich hatte, an einem Orte, der 
für ihn gefährlich war. Die Arkadier waren: zwar 

tapfer, aber der Zahl nach ſehr ſchwach. Philopoͤmen 
Auderte gleich die Ordnung des Zuges, in der er fie zus 
ruͤck führte, und. richtete ihn fo ein, daß er den Vor: 
theil des Ortes den Feinden abgewann, und ſich zu Mur 
tze machte. Er uͤberwand den Mabis, machte von den 
Zacedämoniern in; der Mache viele nieder, und ver: 
mehrte dadurch feinen Ruhm bey den Griechen. Mas 
bis Rage darauf einen Stillſtand von den Roͤmern; 
i — doch 
sı’z 25) Homer ſaget im aten Meer. Dan ſehe hierbey nach, 


Buche, Agamemnon habe den was Livius B. 35. K. 26. von 


Arkadiern Schiffe gegeben, weil dem Philopoͤmen wegen ſeiner 
ſie gar keine Schiffart getrieben. Unwiſſenheit i im Seeweſen Pe 
Sie graͤnzten ja nirgends ans 
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doch ehe die Zeit deſſelben zu Ende gieng, wurde er von 
einem- Kalydonier, der bey ihm in Kriegesvienfte traf, 
aber mwirffich fein Keind und von den Aetoliern ae 
abgejhiet war, ermordet. | 


Kap. sr. Philopoͤmen drung zu gelegenee Zien in 
Sparta ein, und noͤthigte die Lacedaͤmonier, dem achäiz 
ſchen Bunde beyzutreten. Nicht lange darnach zog Ti⸗ 
tus 729) der roͤmiſche Feldherr in Griechenland, und 
mit ihm Diophanes, des Didus Sohn, ein Megalos 
pölifer, den die Achäer zu ihrem Kriegesoberften das 
mals erwählt hatten, gegen Sparta an: weil die La— 
cedaͤmonier befchuldige wurden, daß fie neue Anfchläge 
gegen die Nömer gefaßr hätten. Obgleich Philopömen 
damals Fein Öffentlih Amt führte: fo fchloß er doch die 
die Thore vor den anrückenden Reinden zu. Aus dieſer 
Urfache, und wegen deffen, was er gegen beyde Tyrans 
hen unternommen hatte, boten ihm die Lacedaͤmonier 
das Haus des Nabis, fo über hundert Tafente gefchäge 
wurde, als ein Gefchenfe an. Allein er verachtete daß 
Geld, und rierh ven Lacedämoniern, flat feiner’ bie 
Männer in dem achäifchen Bunde die bey dem Wolfe 
viel auszurichten vermöchten, mit Gefchenfen zu ges 
winnen. Dan fager, er habe damit auf ven Timo⸗ 
Jaus gezielet. Er ſelbſt wurde nochmals Oberfeldherr 
bey den Achdern. Weil fich die Lacedaͤmonier damals 
‚gegen einander mplesen; fo verjagte er: bey dreyhun⸗ 
7 dert, 


320) Titus, Quintius, der erſtere ein Familien⸗ oder Zu⸗ 
Flamininus, nicht Flami⸗ name. Livius B. 32, K. 5. 
nius, wie ihn Amajäus nennt. entſcheidet die Sache. 

Der letztere ift ein Geſchlechts⸗ 


dert, die ander Verwirrung am meilten Schuld Bat: 
ten, aus dem Peloponnes, und verfaufte bey nahe drey 
tauſend Heloten: er riß die Mauren von Sparta nies 
ber, und unterfagfe. ber Jugend die von Lykurgus ein⸗ 
gefuͤhrten Uebungen anzuſtellen; zu welchen dagegen die 
achaͤiſchen Juͤnglinge angefuͤhrt werden ſollkten. Die 
Roͤmer haben nach der Zeit die landesuͤbliche Erziehung 
wieder eingefuͤhret. Als die Roͤmer unter Anfuͤhrung 
des Manius Acilius *27) den Antiochus, einen der 
Nachkommen "?°) des Seleukus Nifaror, König vom 
Sprien, „bey Thermopplä überwunden haften; und 
Ariſtaͤnus von Megalopolis die Achaͤer ermahnte, ſich 
alles, was die Roͤmer anordneten, gefallen zu laſſen, 
und ſich ihnen in Feiner Sache zu widerſetzen: ſahe Phi⸗ 
lopoͤmen den Ariſtaͤnus zornig an, und ſagte, er beſchleu— 
nige das ungluͤckliche Schickſal der Griechen. Als 
Acilius die vertriebenen Lacedaͤmonier wieder aufnehmen 
yoollte ;.war er ihm bey der Berathſchlagung über dies 
fer Sache entgegen. Aber nach, des Acilius Abzuge 
lies er alle Vertriebene nad) Sparta zurückgehen. Dock 
er Fonnte ‚der Strafe feiner. folgen Verachtung gegen 
andre nicht entgehen. Da er zum achten mal Ober: 

ldherr des achaͤiſchen Bundes wurde, machte er dem 
bc einem M sanne, der in Anfeßen fund, einen 
—9* 3 p ſchimpfli⸗ 
127) Sylburg und Rip er⸗126) Nicht einen Sohn des 
weiſen, daß nicht Manilius, Seleukus, wie Amaſaͤus, auch 
wie im Texte ſtehet, ſondern nicht einen Enkel, wie Gedoyn 
Manius zu leſen, und Man. uͤberſetzet, ſondern einen Ab⸗ 
Aeilins Glabrio zu verſtehen ſey. koͤmmling im fünften Gliede. 
Denn dieſer hat den Antiochus | 


aberwunden. Livius D, 36, 
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ſchimpflichen Vorwurf daraus, daß er ſich von den Fein⸗ 
den haͤtte gefangen nehmen laſſen: und eben demſelben 
befahl er mit dem Kriegesheere aufzubrechen und die 
Laͤnder der Meſſenier, mit denen die Achaͤer in Strei⸗ 
tigfeiten gerathen waren, zu verheeren. Den dritten - 
Tag darauf Fonnte er feinem Triebe nicht widerſtehen, 
dem Zuge Dis Infortas beyzumohnen, ohnerachtet er ein 
hitziges Fieber hatte, und ſchon uͤber ſiebenzig Jahr alt 
war. Er kam mit ſechzig Reutern und Peltaſten an. 
Lykortas gieng mit feiner Armee ſchon wieder nach Haufe, 
ohne den Mefjeniern fonderlichen Schaden gerhan, oder 
felbit gelitten zu haben. Phifopdmen hingegen bekam 
in einem Scharmuͤtzel eine Verwundung am Kopfe, 
fiel vom Pferde, wurde gefangen und nach Meſſene ger 
bracht. Man Bielt gleidy eine Werfammlung des Vol⸗ 
fes; die Meinungen waren fehr getheilt. Dinokrates 
nebit allen reichen Bürgern, drung darauf, dem Phie 
lopoͤmen das Leben zu nehmen: aber der größte Haufe 
des Volkes ſuchte ihn mit dem größten Eifer zu erhal⸗ 
ten, und tiennfe ihn den Vater aller Griechen, Allein 
Dinofrates ſchickte ihm dennoch zum Verdruß der Mefs 
fenier Gift, und richtete ihn damit hin. Lykortas ver⸗ 
ſammelte nicht lange“ darauf aus Arkadien und Adaja 
eine anfehnliche Armee, und griff Meffene an. Das 
Meſſeniſche Volk lies ſich gleich mit den Arfadiern in 
einen Vergleich ein; alle die an dem Tode Ppilopömens 
mit Schuld hatren, wurden zur Strafe gezogen. Man 
bemaͤchtigte fich ifrer insgefamt bis auf den Dinofras 
tes, der fich felbit das Leben nahm. Philopoͤmens Ges 
beine brachten Die Arkadier * aan 


— 2. 
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Kap. 52. Nach dieſer Zeit hoͤrte Griechenland auf große 
Männer hervorzubringen. Miltiades, Cimons 


Sohn, der das perſiſche Heer bey Marathon geſchlagen, 


und den Krieg zur See wider die Feinde gluͤcklich gefüh: 
tet hat, iſt der erſte geweſen, ver fich um ganz Griechen 
land verdient gemacht hat, und Philopömen der legte, 
Kodrus, des Melanthus Sohn, Polgvorus, ein Spar⸗ 
taner, Arijtomenes ein Meffenier, und andre mehr, 
haben zwar auch große Thaten verrichtet, aber Doch nut 
ein jeder für fein Vaterland, und nicht zum Beten 
aller griechifchen Staaten. Nach dem Miltiades leiz 
ftete Leonidas, des Anarandridas, und Themiſtokles, 
bes Meofles Sohn, dem gefammten Griechenlande. ges 
gen den Zerres große Dienite; der erfte in dem Ges 
fechte bey Thermopplä, der andre: in zwey ‚Geetreffen: 
Mas ven Ariftides des Infimachus, und den Paufaniag, 
des Kleombrorus Sohn, der die Griechen, bey Plataͤa 
anfuͤhrte, betrifft, ſo verlohr dieſer durch ſeine letzten 
Handlungen den Ruhm eines wohlverdienten Mannes; 
jener damit; daß er den Griechen auf den Inſeln einen 


Tribut auflegte. Denn vor ihm waren alle Griechen 
von Auflagen frey. Kanthippus, Ariphrons Cohn, 


half dem fpartanifchen Könige Leotychides die Seemacht 
‚der Perfer bey Mykale zu Grunde richten. Cimon hat 


—. 


viele nahafmungswürdige Thaten zum Beſten der Grie⸗ 
chen verrichtet. Don den Generals aber in dem pelo⸗ 
ponnefifchen Kriege gegen die Athenienſer, und fonderz 
lich von den berühmtejten. möchte man wohl fagen, fie 
wären Griechenlandes Mörder geweſen, und hätten dafe 
felbe gleichfam in den } ogruns des Meeres geſtuͤrzt. | 


83. Das 
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Das ſchon ſehr erniebtigte Griechenland richtete 
Konon, des Timorheus, und Epaminondad, des Pos 
lymnis Sohn, wieder auf: da jener die Inſeln und 
nahe am Meere liegenden Derter, -diefer die von der 
See entferntern Städte von den (lacedaͤmoniſchen) 
Beſatzungen, Harmoften 1228) und Dekarchien bes 
freyete. Epaminondas gab auch durch die beruͤhmten 
Städte Mefjene, und Megalopolis in Arfadien, Grie⸗ 
chenlande ein größeres Anfehen.  Linter-die um ‚ganz 
Griechenland hochverdienten Männer feße ich auch ven 
Leojthenes und Aratus. Jener hat bey funfzig faufend 
Griechen, fo in perfifchen Solde geftanden hatten, wider 
Willen des Aleranders zu Schiffe und nad Griechen? 
land zurhch gebracht. Won dem Aratus: habe:ich bey 
Eicyon geredet. . Auf dem Philopömen er ſich zu 
Tegea folgende Aufſchrift: 


Griechenland kennet die Tugend und den Ruhm eines Man⸗ 
nes, der viel durch die Staͤrke der Tapferkeit, 

| — Viel 

aus der Rede des Autofles atı 
die Lacedämonier zu erkennen. 
Er faget:, Weber diefes fo beſtellt 
ihr, welches der Freyheit am 
meiften zunvider, an einem Orte 
zeben und an einem Orte 
dreyßig Oberherrn: und ihr 
ſorget nicht dafuͤr, daß ſie nach 


1229) Aarmoften, Har- 
moſtae, hießen die Lacebämos 
nischen Befehlshaber, die fie in 
den Städten fegten, welche ſich 
ihrer Oberherrſchaft unterwer: 
fen muften, um in denfelben ale 
les zu ihrem Vortheile einzurich⸗ 
ten ‚ und fie in Gehorſam zu ers 


haften, oder auch zu beſchuͤtzgi. 
Eine Dekarchie iſt eine Regie, 


rung, die aus zehen Perſonen 


beſtehet. Was es damit fuͤr eis 
ne Bewandniß gehabt habe, iſt 


den Geſetzen regieren; ſondern 


nur daß ſie die Staͤdte im Zaume 
halten. Xenophons Gr. Ge: 
ſchichte B. 6. C. 8. 
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Biiel durch die Klugheit verrichtet hat, 
Des Arkadiſchen Helden Philopoͤmens. Große Ehre 
Folgete dieſem Heerfuͤhrer im Kriege. u 
Das Bezeugen die Denkmale eines doppelten Sieges Über 
be Tprannen 
* Zu Sparta wo er die uͤberhand — Sklaverey aufge⸗ 


hoben hat. 
Ki Wegen feiner Berdienfte hat Tegea dem ————— gen Sohne 


| des Kraugis, 
Dem Erwerber einer untabelhaften Freyheit, dieſes — 
mal aufgerichtet, 


Kap. 5 Dem: Apollo Agyieus — die — 
aaus folgender Urſache Bildfäulen aufgerichtet: 
ſie geben vor, Apollo und Diana haͤtten die Menſchen 
geſtrafet, die gegen die Latona, ſo zu der Zeit ihrer 
Schwangerſchaft herum irrte, wenn ſie in ihr Land ge⸗ 
kommen, feine Achtung bezeuget hätten. Apollo und 
‚Diana kamen einftens in das tegeatifche Gebiet. Sce⸗ 
phrus, einer von den Soͤhnen des Tegeates, gieng zu 
dem, Apollo und ſprach insgeheim mit ihm, simon, 
‚fein Bruder, argwohnte, Scephrus habe ihn verfla- 
‚get, und fchlug ihn deswegen todt: er wurde wegen 
dieſes Mordes von, der Diana mit einem Pfeile fogleich 
erſchoſſen. Tegeates und Maͤra brachten dem Apollo 
und der Diana ohne Verzug ein Opfer. Als dennoch 
‚nach der Zeit das Land mit einem großen Mißwachſe 
„Heimgefuchet wurde: befaßt das delphifche Drafel, eine 
Trauer über den Seephrus anzuftellen. . Es wird Dar 
‚Her an dem Feſte des Asyieus, Scephrus auf verfchier 
dene Art verehret, und befonders iſt der Gebrauch eins 
gefuͤhret, daß die Priefterin der Diana einen eben ſo 
34 ver: 
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verfolger, als wenn Diana felbft den Simon verfolgete. 
Es wird auch gefager, daß Einige von den Söhnen des 
Tegeates, nämlich Cydon, Archivius und Gortyn, als 
fie aus ihrem Sande gehen müffen, freywillig nach Kreta 
gezogen; und von diefen follen die Staͤdte, Cydonia, 
Gortyn und Katreus die Namen befommen haben 3°), 
tie diefer Erzählung der Tegeaten ſtimmen die, res 
ter nicht. überem. Sie machen den Cydon zu einem 
Sohne des Merfurs und der Anafallis, einer Tochter 
des Minos, den Katreus zu des Minos, und den Gor- 
tyn zu des Nhadamanrhus Sohne. Des Rhadaman⸗ 
tus gedenfer Homer *3*) in der. Linterredung des Pro: 
teus mit dem Menelaus, von dem er faget, er werde 
‚in das elyfifche Seld fommen, we Rhadamantus fchon 
feinen Aufenthalt habe. Cinaͤthon ſaget in feinen Ge⸗ 
dichten, Rhadamantus fey ein Sohn des Hepkäftus, 
Hephäftus, ein Sohn des Talos, deffen Vater Kres 
gewefen. Die Nachrichten ver Griechen find in vielen 
| =: Din⸗ 


130) Die Periode, Akyes, 
de — Toglura, iſt gewiß vers 
dorben. Einmahl fehlt darin: 
nen, wie aus dem folgenden 
deutlich zu erfehen, der Name 
Katreus, wo er nicht gar für 
Archidius zu feßen ift, Ferner 
wenn auch nad Kühne Mey: 
nung für Tor — Toro gefeßt 
wird Tav Terror: fo weiß ich doch 
nicht, wie der Gen. Tlay raiday 
fo schlechthin ftatt hat, Und da 
ws mit De wlan den Vor⸗ 


fa&, ein Antecedens, ausmacht; 
fo fehlet ein verbum zu dem 
Nachſatze, welches mit Pas zu 
verbinden wäre, Gedoyn hat 
das Edss, weil es fich zu ixselas 
gar nicht ſchicket, gar weg ger 
laſſen. Nach dem Amafäus 
kommt die ungereimte Ueber⸗ 
ſetzung: fie mußten freywil⸗ 
lig wegziehen. Viellelcht iſt 
nach T oe lvra arerden DO ams- 
Kaensy weggefallen, 
137) Odyß. 4.9. 563. 
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Dingen, befonders in ben Seſel chertegern, nicht 
einftimmig. 
Der Apollo Agyieus hat zu Tegea vier Bildfäulen: 

von.einem jeden Stamme iſt eine aufgerichter. Die 
Stämme heiffen Klareoris, Hippothoitis,. Apolloniatis, 
Athaneatis, (von der Athene, oder Minerva.) Der 
Stamm Klareotis hat den Namen von xAiges, von dem 
Looſe, durch welches Arfas das Sand unter feine Soͤh⸗ 
ne vertheilte; der andre von des Cerchons Sohne, Hip: 
pothous. Zu Tegea iſt auch der Ceres und Proferpina 
ein Tempelhaus erbauet, und man nennet fie hier die 
Sruchtbringenden Göttinnen. Nahe dabeth hat vie 
Laodice der paphifchen Venus eine Bildfäule aufgerichs 
tet: fie war, wie ich fehon gemeldet habe, eine Tod: 
ter des Agapenors, der die Arkadier im frojanifchen 
Kriege anführre, Iebte aber zu Paphus. Micht weit 
Davon ſtehen zweene Tempel des Bachus, ein Altar 
ber Proferpina, und ein Tempelhaus des Apollo mit 
einer verguͤldeten Bildfäule von der’ Hand des Chiriſo⸗ 
phus aus Kreta, deffen Alter und Lehrmeiſter wiriniche 
wiſſen. Der Aufenthalt des Dädalus zu Knoffus bey 
‚dem Minos hat den Ruhm der Kreter auch: in verferti⸗ 
gung der Schnigbilder vermehret, Neben dem Apollo 
ſtehet Chiriſophus felbit.aus Marmor. Die Tegeaten 
‚nennen ein Haus Die gemeinfchaftliche Veſta der Arka⸗ 
dier en wo eine a des Hertules ſtehet, die 
| 85 an 
422) Die Worte, Karscı ft nem Arcadum focum nomi- 
A Teysalay Esiav Agxadav om, nant, Die Tegeaten haben auch 
find nur dunkel, Amafäus übers -ein ander Haus, das fie den 
ſetzt fie: Habent etiam Tegeatae . gemeinfchaftlichen Fenerheerd der 
aedem aliam, quam commu. Arkadier nennen. Nach dem 
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an dem dicken Weine eine Wunde hat, ſo er in dem er⸗ 
ſten Gefechte mit den Soͤhnen des Hirrotoons empfan⸗ 
gen a " 

Diejenige Höfe, wo die Tegeaten viele Altaͤre ha⸗ 
ben, heiſt die Hoͤhe des Jupiter Klarius. Dieſen 
Zunamen ‚hat der Gott offenbar von dem Looſe, (zAüger 
oder dor. xanges) wodurch Arkas das Land unter die Soͤh⸗ 
ne theilte, befommen. Die Tegeaten halten daſelbſt 
jährlich ein Feſt. Nach ihrem Berichte fielen Die La⸗ 
cedaͤmonier um die Zeit dieſes Feſtes in ihr Land ein. 
Gott ließ einen Schnee fallen. Die Feinde erſtarreten 
fo von ·der Kälte, daß fie die Waffen nicht brauchen 
Fonnten: fie aber ziindeten heimlich Feuer an, und weil 
fie. von der Kälte nicht gehindert wurden, legten fie die 
Waffen an, zogen wider die Lacedaͤmonier aus, und ge: 
wannen die Schlacht. Ich habe ferner zu Tegea das 
Haus und Grabmal des Echemus gefehen, und auf 
einer Denffäule das Gefechte des Echemus mit dem 
Hylus. Auf dem Wege von Tegen nach Lakonien ift 
zur linken Hand ein Altar des Pans und des lyeaͤiſchen 
Jupiters: die Örundmauern von den Tempeln find auch 
noch zu ſehen, zwey iadien weit von der Stadtmauer. 

Noch 


— muͤſſen ſie — wer⸗ 
den. Die Tegeaten haben noch 
einen Tempel, den ſie das ge⸗ 
meinſchaftliche Feuer der Arka⸗ 
dier nennen, Das Wort "Eriz 
bedeutet einen Heerd, ein 
Wohnhaus, ben Lar ober 
HBausgott, die Göttin Pefta, 
Cicero fagt im aten Buche von 


den Gefegen $. 25. Veſta, qus- 


fi focus vıbis, graeco nomitie 


eft appellata.' So könnte auch 
bier ein Tempel der gemein: 
ſchaftliche Heerd der Arkadier 
genannt werden. Vielleicht feh⸗ 
let das Wort isgev oder veovjitn 
dem griechifchen Terte. 
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Mods ſieben Stadien: weiter kommt man zu dem Tem⸗ 
pel der Diana, mit dem Zunamen Limnatis, deren Bild: 
fäule aus Ebenholz verfertiget iſt, und zwar nach der 
Art oder dem Stil der Bildſchnitzerey, fo die Griechen 
Die äginifche nennen, Von diefem Orte hat man noch 
zehen Stadien bis zu den Ruinen der Diana Knateat 
tis *23) an dem Fluſſe Alpheus. 
Kap. 54. Dieſer Fluß macht die Graͤnze wwiſchen — 
cedaͤmoniern und Tegeaten. Ex entſpringet beh Phys 
lace: nicht weit von ſeiner Quelle faͤllt ein Waſſer hinein, 
das kleine aber viele Quellen hat: daher der Ort den Namen 
Symbola (der Zuſammenfluß) bekommen hat. Bey 
dem Alpheus iſt dieſes was ganz beſonders, daß er ſich 
mehrmals unter der Erde verliert, und wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Es geſchiehet zum erſtenmal auf dem tes 
geatiſchen Felde; bey Aſaͤa kommt er wieder hervor, und 
vereiniget ſich mit dem Eurotas, worauf er ſich zum zwey⸗ 
tenmal unter der Erde verlieret, und an dem Orte wieder 
hervorbricht, den die Arkadier ſchlechthin die Quellen nen⸗ 
nen. Er gehet bey dem pifäifchen Gebiete und bey Olym⸗ 
pia vorbey, und fällt über dem eleifchen Schiff Stapel Cyl⸗ 
Jene ins Meer. Doc) auch das adriatifche Meer hindert 
ihn nicht noch weiter zu fließen. Cr laufet durch die ges 
waltige Flut diefes großen Meeres, zeiget fich auf der In⸗ 
fel Ortygia vor Syrafufe als der Alpheus, und theilet fein 
Waſſer der Duelle Arerhufa mit 34), 

— Der gerade Weg von Tegea nach Thyrea und den 
dazu gehoͤrigen Doͤrfern bringet uns zu dem Grabmale des 
Oreſtes, des Sohnes Agamemnons, aus welchem, nach 
rn + dem 
- 233) Sr Mnateatis lift 234) Bon: diefer wunderlis 
Sylburg Knageatis, das viel chen Meynung iſt ſchon B. $. 

leicht fo viel iſt als Knagia, von K. 7. geredet worden, 
welcher Benennung ber Diana | .2 
im 3 B. das 18 K. nachzuſchen iſt. ° | 
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dem Berichte der Tegeaten, ein Spartaner feine Gebeine 
weagebvacht hat. Zu unferer Zeit aber war das Grabmal 
nicht mehr innerhalb der Stadtmauren. Neben diefer 
Straße flieget der Garafes. Gehet man über denfelben 
inüber und zehen Stadien fort: fo kommt man zu einem 
empel des Pan, bey dem eine diefem Gott geheiligte Eis 
che ſtehet. Die Straße von Tegea nad) Argos iſt zum 
fahren am bequemften und am allergangbaveften. An dies 
fer Straße findet man erftlich ein Tempelhaus Aesfulaps 
mit eiler Bildſaule; alsdenn zur linken Hand ein Stadium 
weil von dem Wege die bloßen Ruinen eineg Tempels des 
pythiſchen Apollo. An der geraden Strafe fort ftehen viel 
Eichen, und in diefem Haine ein Tempelhaus der korythei⸗ 
ſchen 35) Ceres; nahe dabey eim Tempel des Bacchus 
mit dem Zunamen Myſta. Hier gehet der partheniſche 
Berg an, auf dem man einen heiligen Platz des Telephus 
zeiget, wohin er weggeſetzet und von einer Hirſchkuh ge⸗ 
fauget ſeyn ſoll. Ein wenig weiter iſt ein Tempel des Pan, 
wo nach dem einſtimmigen Berichte der Athenienſer und 
Tegeaten Pan dem Philippides erſchien und ihm eine gute 
Nachricht ertheilte 1280). Auf dem partheniſchen Berge 
finden ſich Schildkroͤten, die vortrefflich waͤren, Lauten zur 
verfertigen: allein die Leute um den Berg fuͤrchten ſich die⸗ 
ſelben wegzunehmen, und laſſen ſie auch keine Fremde weg⸗ 
holen: weil ſie nach ihrer Meynung dem Pan heilig ſind. 
Auf der andern Seite des Berges, wo ſchon die Frucht⸗ 
felder angehen, granzen die Tegeaten mit den Argoliern, 
da wo ehemals die Stadt Hyſia gelegen hat. Dieſes find 
‚die Landfchaften des Peloponnes, und ihre Städte, von 

welchen wir das Merkwuͤrdigſte erzaͤhlet haben. 8 2 
| a8 


235) Diefen Namen hat fie 136) Diefe Fabel ift B. 1. 
von einem Dorfe oder Flecken, K. 27. weitläuftiger erzaͤhlet. 
deffen im Anfange des 45 K. ges 
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daß die Platäer ven Eleutheriern am naͤch—⸗ 
ften. wohnen. Das ganze böotifche Volt 
Sat den Namen von dem Boͤotus, den man für einen 
Sohn der Nymphe Dienalippe und des. Itonus Hält, 


deffen Vater Amphiftyon *) war. Die Mamen ei⸗ 


niger Städte kommen von gewiſſen Männern, noch meh⸗ 
rere von Frauensperfonen het.  : Die: Platder find, mie 
ich glaube, hier im Lande felbit enrfprungen : ihren Nas 
men führen. fie von der Platäa her, die fie. füreine Toch⸗ 
ohne 


dotien graͤnzet an die Landſchaft Attika, % 


" 2) Siehe von ihm B. 1. 
K. 2. am Ende B. 10, 8, 8. im 
Anfange. - | 


. 2) Nämlich bes Afopus, als 


des beruͤhmteſten Fluſſes in 
Boͤotien, für deſſen Tochter fie 
auch Hederich ausgiebt, und dies 


ser des Fluſſes ) Halten, Anfänglich haben 


Zweifel 
fe Stelle dabẽh anfuͤhret; fie 
aber doc in dem Artikel Aſo⸗ 
pus, unter feinen Töchtern nicht 
mit nennet. Pauſanias zeiget 


uber im folgenden felbft an, dag . 


man diefe Meynung geheget His 
de, 1 


l 
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Zweifel Könige bey ihnen regieret: denn in ganz Grie— 
chenland herrfchten Könige, und die Demofrarien find 
in fpätern Zeiten eingeführer. Die Platäer wiſſen 
feine andere Könige, als den Afopus und Cithaͤron: vie 
fer foll dem Berge, jener dem Fluffe den Namen gege- 
ben haben. Ich glaube auch, daß Plataͤa, von der die 
Stadt benennt worden ift, eine Tochter des Königes 
Afopus, und nicht des Sluffes gewefen fey. Die Pla: 
täer haben fich vor der Schlacht der Arhenienfer bey 
Marathon durch befondere Thatennicht befannt gemacht. 
An diefer hatten fie Antheil: und da Xerxes Griechen: 
land. mit feinen Völfern uͤberſchwemmete; wagten fie 
es, mit den Achenienfern zu Schiffe zu gehen‘ R& 
auch dem Feldherrn des Kerres., Marbonius ‚ve 

biyas Sohn, aus ihrem: Gebiete zuruͤck. Es hi 
zweymal betroffen, daß fie vertrieben, und auch wieder 
in Boͤotien zurück gebracht worden, « In dem Kriege 
der Peloponnefier mit den Achenienfetn nahmen die La⸗ 
xcedaͤmonier Platäa durch eine Belagerung ein, und Gerz 
jagten vie Einwohner. Nachdem ſie duch den Frie: 
den, den Antalcidas zwifchen dem Könige. in: Perfien 
und ven Griechen zu Stande brachte: 3): wieder herges 
| ſtellt, und die Bürger von Athen zuruͤck gekommen wa⸗ 
ven: hatten fie das Linglüc,.zum zweytenmal vertrieben 
du werden. Sie waren mit den Thebanern in Feinen 
offenbaren Krieg, verwickelt, und glaubten vielmehr, daß 
der" Friede mit ihnen beftehen würde ; weil fie den Sace- 
dinoniern bey der Einnehmung des Shdioſſes Kadmea 
| | weder 
2) Von dieſem Frieden, der in der Sr. Geſchichte B. 5. K. 
K. 13. der Friede des Antalcidas 9. Nachricht. 

genannt wird, giebt Kenophon 
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weder mit Rath noch That beygeſtanden hattentem Hinz 
gegen die Thebaner erffärten; weil die: Lacedaͤmonier den 
Frieden geftifrer, und ſelbſt wieder gebrochen: Hätten 5: fo 
wäre die Verbindung auch mit allen andern aufgehoben. 
Da fich nun die Plarder von Geiten der Thebaner nicht: 
ficher zu ſeyn glaubten: ſetzten ſie die Stadt in den bes’ 
fen Vertheidigungsſtand, und Die, fo etwas weit: von: 
der Stadt ihre Ländereyen harten, giengen nicht zu alz 
fen Zeiten des Tages dahin: ſondern weil fie wußten, 
daß die Thebaner, wie fie mehrentheils gewohnt wären, 
allgemeine Rathsverſammlungen des ganzen Volkes an« 
ftelleen: fo lauerten fie — Verſammlungen ab, und 
alsdenn forgren-die, fo ihre Laͤndereyen am weiteſten hat⸗ 
ten; ruhig für ihre Landwirthſchaft. Aber der: Boͤotarch 
Meofles +) zu: Thebe entdeckte die Lift der Plataͤer, 
und ertheilte den Befehl, daß ein-jeder Thebanerigewafz 
net bey der: Verſanmlung erfcheinen  follre: und gleich 
führte er ſie nicht‘ den geraden Weg von. Thebe, ſondern 
zum Teil ber das flache Feld, zum Theil uͤber Hyſiaͤ 
nach Eleutheraͤ gegen die attiſche Gränze zu, worfein 
Kundſchafter ansgeiteller war; und gedachte des Mitta⸗ 
ges an den Mauren der Plataͤer zu ſeyn. Die Plataͤer 


bildeten > —— die an — eine allgemeine 


4) Böctarben hießen die 


Kriegsoberften der Thebaner und | 
Boͤdtier, deren bald meht, baid 


weniger auf ein Jahr beſtellt 
wurden. 


allein dieſe Wuͤrde erlanget. Sie 


Sn 15 Kap. worden 
ihrer fieben mit Namen ange | 
führer. Bisweilen hat auch einer 


+ r » 
. hd . i 


Verſamm⸗ 
wechſelten entweder In der Obers 
anführung ab, oder thaten alles 
gemeinfehaftlih. Ich weiß 


nicht, warum Gedoyn dieſen 
Boͤbtarchen einen Archonten 


nennt, da dieſe Benennung bey 
den Boͤotiern oder Thebanern 
nicht im Gebrauch geweſen. 


Aa 
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Berfommlung,und viele waren auf dem Lande von ber- . 
Stadt abgeſchnitten. Die Thebaner machten mit den 
Zurüchgebliebenen einen Vergleich, daß fie noch vor der 
Sonnen Untergang fortziehen follten, ein Mann mit eis 
nem, die Weibesleute jede mit zwey Kleidern. Das 
Schickſal ver Platäer war jego von ganz anderer Art, 
als zu der Zeit, da die Lacedaͤmonier unter Anführung 
des Archidamus die Stadt einnahmen. Denn die La⸗ 
cedaͤmonier eroberten fie. Durch eine Belagerung, und 
verhinderten fie durch zwo Mauren, aus ber Stadt zu . 

entweichen, Die Thebaner hingegen verhinderten fie, 
in die Stadt zu fommen. Dieſe zweyte Eroberung 
der Stadt geſchahe drey Fahre vor der Feuftrifchen 
Schlacht, als Aſteus °) zu Achen Archon war. Die 
Stadt wurde von den Thebanern bis auf bie Tempel 
‚niebergeriflen, Die Art und Weife, wie die Stadt an 
den. Feind übergieng, diente allen Plgräern zur Erhal⸗ 
tung ihres Lebens. Denn die Achenienfer nahmen fie 
insgefamt wieder auf. . Als Philippus bey Chäronen 
gefieget Hatte, und eine Beſatzung in Thebe legre, und 
alles chat, die Thebaner zu Grunde zu richten; ließ er 
. auch die Platäer nach ihrer Stade zurück ziehen. 


‚Kap. 2. Wenn man fich von dem platdifchen Ges 
biefe an dem Berge Eirhäron ein wenig zur 
Rechten wendet; trift man bie wüften Pläge der che 
maligen böotifchen Städte, Hyſtaͤ und Erythraͤ an. Auf 
den Ruinen. von Hyfiaͤ ift noch ein halbvollendeter Tem⸗ 
pel des Apollo, und ein Heiliger Brunnen. Mach dem 
Vorgeben 


4) Diodor faget B. 15. Sokratides rm w — Zeit Archon 
geweſen. eh 
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Vorgeben der Boͤoten weiſſageten ehemals die, ſo aus 
dieſem Ziehbrunnen trunken. Kommt man wieder auf 
die Landſtraße; fo findet man zur Rechten das: vorge: 
gebene Grabmal des Marbonius, Daß fich der Leich— 
nam des Marbonius nad) der Schlacht gleich verlohren, 
iſt eine befannte Sache: wer ihn aber begraben habe, 
wird nicht einffimmig berichtet. Das ift gewiß, daß 
Artontes, des Mardonius Sohn, dem Dionyſophanes, 
einem Epheſier, und andern Joniern, viel Geſchenke ges 
geben habe, weil fie dafür geforger, feinen Water zu be⸗ 
graben. Der erſtbenannte Weg gehet von Eleutheraͤ 
nad) Plataͤaa. Auf dem Wege von Megara iſt zur 
Rechten eine Duelle, und etwas weiter fort der Felß 
Aktaͤons, auf dem er foll gefchlafen haben, wenn er. pon der 
Jagd müde gewefen, und in der Quelle foll er die- bar 
dende Diana gefehen haben. Steſichorus von Himern 
fchreibet, Die Göttin babe ihm, mie einer. Hirfchhaut bes 
decket, und dadurch verurſachet, daß ihn die Hunde zer 
zifjen, damit er die Semele nicht heyrathen ſollte. Ich 
glaube, daß feine Hunde natürlicher Weife toll gewor— 
ben, und in der Tollheit, ohne einen Unterfcheid zu ma⸗ 
chen, einen ieden, der unter fie. geraten, wuͤrden zerrifs 
fen haben. An welchem Orte des Cirhärons Penrheus, 
des Echions Sohn, fein Leben unglücklich eingebüßer 
babe, und wo Dedipus nach feiner Geburt hingeleget 
worden, weiß niemand; den hohlen Wegaber in Phocis, 
wo er feinen Vater umbrachte, wiffen wir. Der Berg 
Eithäron iſt dem cithäronifchen Jupiter Heilig, wovon 
ich an feinem Orte mehr fagen werde. 
Begy dem Eingange in Platäa find die Gräber 
berer, fo gegen die Perfer gefochten haben, . Die andern 
— 492. Griechen 
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‚Griechen haben ein gemeinſchaftliches Beyraͤbnißniaht · 
die dacedaͤmonier und Athenienſer, fo indem Treffen ge⸗ 
blieben, haben ihre beföndern Gräber, auf welche Denke 
fehriften des Simonides in elegifchen Berfen geſetzet find, 
Nicht weit von dem gemeinfchaftlichen Begräbniß der 
. ‚Griechen iſt ein Altar Jupiters, des Befreyers. Das 

Grabmahl iſt aus Erz, der Altar und die Bildſaͤule 

Jupiters aus weißen Marmor. Es wird noch alle 

fuͤnf Jahre das Kampfſpiel Eleutheria 6) gefeyert, 

und im Laufen die groͤßten Geſchenke gewonnen. Sie 
laufen bewafnet vor dem Altare. Das Siegeszeichen, 
ſo die Griechen wegen der Schlacht bey Plataͤa aufge⸗ 
richtet haben, ſtehet auf funfzehn Stadien weit von der 

Stadt. Geber man in der Stadt ſelbſt von dem Ak 

tare und" ver Bildſaͤule, fo dem Jupiter, dem Befreyer 

aufgerichter worden;, fort, fo findet man das Heroum 
der Plarda, von welcher ich fchon gemelder habe, runs 

Die Platder von ihr fagen , und was ich glaube, Der 

Zenpel:der uno zu Plataͤa ift wegen feiner Groͤße und 

der Schönheit der Bildfäulen fehenswirdig. Bey dem 

Eingange fteher die Rhea, mie fie dem Saturn ven in 

Windeln gewickelten Stein an ſtatt des gebohrnen Kin⸗ 
des beinget. Die. Juno heißt hier Telea,- die Erwach⸗ 

ſene; ihre Bildſaͤule iſt ſehr groß, fie fteher gerade, md 

iſt/ wie die Rhea, von-dem Prariteles auspentbelifchen 

Marwmor gearbeitet. Kallimgchus hat in einer andern 

Statuͤe die Juno figend Horgeftellt: man nennt fie die 
Verlobte, wegen a Fabel: 

— 

336) Bleutheria, weil das ren und zum Andenken der Des 
Kampffpiel dem Jupiter Elew - freyung-von Griechenland gehal / 
cherius, dem Befreyer zu Eh⸗ten wurde, 


hohe 373; 


BR 3 Man ſaget, Yung habe mir dem Jupiter 
CR aus einer, ‚genjlken: lirſache geͤnet⸗ and, ſey 


wi feyer yudem Cjehäron gefommen, der damals zu 
Plataͤa regierte; und ein uͤberaus verſchlagener Mann, 
geweſen ‚Ergab dem Jupiter ben. Rath, eine Ben, 
von zwo Ochfen fahren zu —— zu ſagen, er fühte, 
Die Platäa, des Aſopus Tochter, als ſeine Braut heim. 
Jupiter folgte dieſem Rathe. Juno erfuhr die. Sache 
gleich und kam ‚ohne: Verzug: Als fie, zu ‚dem. gem 
Eam, und dag. Kleid der Bildſaule herunter riß; ‚hate: 
fie eine große. Freude über, den Betrug da ſie ein Shnig 
bild. an ſtatt einer Braut fand, und fühnre fü fi ch mit dar 

piter aus. ‚Ber en.diefer Ausſohnung feyerfi fie dag 
an ſt Daͤdala, wei die Erg a ehedem Daͤdalg 
hießen. Sie brauchten dieſen Namen „meiner Mey 
ung, nach, noch ehen Däralus, des) Palamaons Sonn, 
au Heben gebohren wurde, und er hat, wie ich. glaube, 
bon ſolchen Wilderpgpik, den; Ramen nicht aber, ‚gleich 
Fi feiner: Geburt, * Aa A Bela 


fi 


ee 


** es in einer — Zeif dech — wir "Die 
Reie von. einem. Feſte zum. andern; nicht auf das genaue: 
ſte ausrechnen. Das Feſt wird ſo begangen: Nicht 
weit von- Alollomma in der roßte Eichenwald in Bbo⸗ 
tien, und in demſelben ſtarke Staͤmme. In diefen 
‚Wald gehen die Plataͤer und, legen Stuͤcke von gekochten 
Fleiſche hin. Die "andern Voͤgel machen ihnen. Feine 
Unruhe, wegen ber Raben. aber, die ‚perzugeflogen kom— 
DAR ya „ee men, 


ı ® 
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men, ſtehen fie wohl Auf der Hut; und wenn einer ein’ 
Stuͤcke Fleiſch wegfuͤhret, beobachten ſie, auf welchen 
Baum er ſich ſetze: den hauen fie um, und machen davon 
ein Bild, das ſie Daͤdalum heißen. Dieſes Feſt feyern 
die Plataͤer fuͤr ſich, und nennen es die kleinen Daͤdala, 
(das kleine Bilderfeſt). Das’ große Bilderfeſt hal⸗ 
ten die andern Boͤotier mit, welches erſt im ſechzigſten 
Jahre geſchiehet. Denn ſo lange Zeit ſoll das Feſt 
ausgefallen ſeyn, als die Plataͤer ins Elend wanderten, 
Es find vierzehn 7) hoͤlzerne Bilder bereit, die in den 
fahren der Eleinen Bilderfeſte verferriger worden. Die 
Plataͤer, Koronder, Thefpier, Tanagraͤer, Chaͤroneer, 
Lebadier und Thebaner theilen fie durch das Loos unter 
ſich, und nehmen ſie mit fort. Denn auch dieſe fanden 
für gut, ſich mit den Plataͤern auszuſoͤhnen, bey der ges 
meinen Verſaͤmmlung mit “ erfheinen, und ein 
Dpfer zu dem Bilderfeſte zu ſchicken, als Kaf 
fander, Antipaters Sohn, das — Thebe wieder 
aufbauete. Die Staͤdgen, die wenig in Betrachtung 
kommen, machen dutch das Loos aus, wie viel eine jede 
beytragen ſoll. Sie ſchmuͤcken das Bild bey dem Aſo⸗ 
pus, fegen es auf einen Wagen, beftellen eine Frau als 
Brautführerin, und looſen tieder, in welcher Ordnuntz 
fie in Proceßion gehen ſollen. ¶Alsdenn laſſen ſie die 
Wagen auf die Hoͤhe des Berges Cithaͤron im thebam⸗ 
ſchen fahren. Auf dem Gipfel des Berges iſt ein Altar 
zubereitet, der auf folgende Art gemacht wird. Sie 

| | 2 legen 

7) Nicht vierzig, wie Ger da doch Pauſanias ausdrůcklich 

doyn ſetzt, der auch darinnen ir⸗ hinzu ſetzet, an dem kleinen 
ret, daß er ſaget, es ſey alle Jahr Bilderfeſte. 4 

ein ſolch Bild verfertiget worden, 


legen viereckigte Balken fo auf einander, als wenn ein 
Gebäude von. Steinen aufgeführet. wird; Iſt er hoch 
genug, fo tragen fie trocfenes Reisholz darauf. Die 
Städte und obrigkeitliche Perfonen, jede beſonders, op⸗ 
fern der Juno eine volljährige Ruh, dem: Jupiter einen 
‚Stier, ſchuͤtten Mäucherwerk und gießen Wein auf 
das Dpferfleifch, und verbrennen ®) alles mit den Bil⸗ 
dern zugleich auf dem Altare: eben. dergleichen Opfer 
bringen reiche Privarperfonen. Die aber dad Vermoͤ⸗ 
gen nicht dazu. haben, die find gewohnt kleinere Tiere 
zu opfern, und alle Opferſtuͤcke eben fo auf dem Altare 
zu verbrennen. - Das euer ergreifer ven Altar felbit 
und verjehret ihn mit. Ich weiß daß ein ſolch Feuer 
fehr groß Wird, und ſo hoch in die Höhe ſteiget, daß es 
gar weit herum zu ſehen iſt Funfzehn Stadien von 

der Hoͤhe, worauf der Altar gebauet wird, herunter, iſt 
die Grotte der cythaͤroniſchen Nymphen, Sphragidium 
genannt, wo die re vor _ — 
ſoget haben. 


Kap. 4. Dan va —— 

die Plataͤer einen Tempel von der Beute aufgefich⸗ 
ret, Die ihnen. die Athenienſer nach‘ der imnrathoniſchen 
Schlacht abgaben. Die Bildſaͤule iſt von Holz und 
verguldet, das Geſicht, die Hände und Fuͤſſe von pente⸗ 
leſiſchen Marmor. Sie giebt an — der ehernen 
Aa 4 —— Minerba 

°) Es ſcheinet mir nicht er ift das Wort zung wirllich 
kelhaft zu ſeyn, daß xudayigiew dazu geſetzt "Der ganze Zuſam⸗ 


für zadilacı zu leſen ſey. Die⸗ mean irhmt audit meiner 


ſes letztere ſchickt ſich nicht wohl ¶Meynung überein = wi 
Mrz ing: und im Folgenden 
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Minerva af dem Schloſſe zu Athen, die die Athenien⸗ 
ſer ebenfalls von den Erſtlingen der marathoniſchen 
Meute gießen daſſen, nicht viel nach. Phidias hat auch 
die Bildſaͤule der Minerva zu Plataͤa verfertiget. In 
dem Tempelhauſe ſind verſchiedene Schildereyen. Poly⸗ 
gnotus hat den Ulyſſes, wiesersdie Buhler ſchon hinge⸗ 
richtet und Onatas den zerſten Kriegeszug der Argolier 
gegen Thebe abgemahlet.: Dieſe beyden Stuͤcke ſtehen 
in dem Vorhauſe an den Mauern. Zu den Fuͤſſen der 
Blildſaͤule ſtehet das Bild des Arimneſtus, der die Pla⸗ 
taͤer in dem Treffen. gegen den Fake ni — — 
der bo — — 
7 9: . Ha 
Die, eleuſ nifche Cord. ‚bat. — zu 1 Maria einen 

— und Leitus ein Grabmahl. Er war unter al⸗ 
len Feldherrn, die die Boͤotier nach Troja zu Felde ge⸗ 
führern hatten, der einzige der wieder nach Hauſe Fam, 
Die gargahhiichen Brunnen eg Mardonius durch die 
perſiſche Reuterey truͤbe machen und verſchuͤtten, als das 
griechiſche Heer, ſo gegen ihm uͤber ſtund, daraus ſein 
Waffen yüm triniken holte. Doch haben die Plataͤer 
nachher die Brunnen wieder in Gang gebracht⸗ Auf 
heim. Wege won Plataͤa nach Thebe iſt der⸗Fluß Peroe: 
MPeroe ſoll wine Roten us Aſopus ſeyn· Wenn man 
diſſejts odes Aſſepus an dem Ufer Deffelben- auf vierzig 
Stadien hinuüter gehet, kommt man zu dem wuͤſten 
Mlatze Der Stadt Sfols, auf dem ein nicht ausge 
bauetes Tempelhaus der Ceres und Proſerping ſtehet; 
auch: ihrz Bilbfänlen find nur, halb fertig, s Der, Aſo⸗ 
Bus, mocht yuch jetzo Die, Sehne Li Deu, Kusbanf 
ſchen und lotaiſchen Bein en Wien 9189 
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Rap, Das thehaniſche Gebietesfollen zuerſt die 
— Hektener bewohnet, und Ogygus ein im Lande 
gebohrner Mann, ihr König geweſen ſeyn: von ihm ha: 
ben viele Poeten ver Stadt Thebe-dem Zungmen Ogy⸗ 
gia gegeben. Dieſe erſten Einwohner. bat ; wie man 
ſaget, gine’Peft.aufgeviehen, worauf die Hyanther und 
Aoniex, die meiner Meynung nach Boͤotier, und feine 
‚fremde Anfoͤmmlinge geweſen, ſich in. dem Lande nieder⸗ 
gelaſſen haben. Als: Kadmus mit einem Heere Phoͤ⸗ 
nicier angekommen war, wurden Die Hoanther,i im einem 
Treffensäberwunden, und giengen die. folgende Ma 
‚flüchtig aus dem Lande fortz Die. Aonier baten um ige 
re Erhaltung, und Kadmus erlaubete ihnen AU, bleiben, 
und ſich mir den Phoͤniciern zu ‚vereinigen, „ie bepich- 
ten ihre Wohnungen auf den Doͤrfern. Kadmus ;ewe 
bauete die Stadt, die ‚noch. jeßo Kadmea beißt, ſo aber 
nach einer großen Erweiterung das ‚Schloß, ‚von der um 
‚ten am Berge liegenden Stadt Thebe wurde, Dem Kad⸗ 
mus machte feine Vermaͤhlung fehr.viel Auſehen; wenn 
er ſich anders nach der Erzaͤhlung der Griechen mit der 
| Harmonia einer Tochter der Venus und des Mars ver⸗ 
bunden; Hat: ‚auch. die Toͤchter machten. ‚feinen Namen 

beruͤhmt: Semele, weil ſie dem Jupiter einen Sohn 

gebohren ;; Ino, weil fie eine Seegoͤttin ‚geworden. ° Ay: 
ter des Kadmus Regierung waren nach ihm die Spar⸗ 

ter... Shrhonius, Hyperenor, Pelorus und Losus im 

größten Anſehen: doch Echion Abertraf fie alle an Hel⸗ 
denmurh, und hatte die Ehre ein Schwiegerfogu des 
Kadnius zu werden. Worum dieſe man, er Spar 
ter ‚genannt worden, davon habe ich Feing andere 

| AGs, no... Ai einge 
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Urſache finden Eönnen, als Die in ber Faber anges 
u wird. ?). 


Nachdem Nadmus unter die Encheleer, ein illyri⸗ 
ſches Volk, gezogen war, führte fein Sohn Polhdorus 
die Regierung. Pentheus, des Echions Sohn, hatte 
wegen ſeiner vornehmen Geburt und der Freundſchaft 
mit dem Könige ein großes Anſehen; zog ſich aber durch 
ſeinen Stolz und Gottloſigkeit die Strafe des Bacchus 
zu. Polydors Sohn war Labdakus; weil der Vater 
fruͤhzeitig ſterben mußte, ſo uͤbergab er die Vormund⸗ 
ſchaft ſamt der Regierung dem Nykteus: von dem ich 
ſchon in den ſichoniſchen Denkwuͤrdigkeiten angezeiget 
habe, wie er ſein Leben verlohren, und daß ſein Bruder 
Lykus die Vormundſchaft des jungen Prinzen und die 
Regierung zu Thebe befommen habe. Lykus übergab 
fie dem erwachfenen Labdakus, trat fie aber nach deffen 
baldigen Tode von neuen als Vormund feines Sohnes, 
des Lajus an. Zur Zeit diefer zwenten Vormund⸗ 
ſchaft Fam Amphion und Zethus mic der Kriegesmacht, 
“die fie zufammen gebracht hatten, ins Sand. Lajus wurs 
‘de von Perfonen, denen es am Herzen lag, dad Ges 
schlecht und den Namen des Kadmus zu erhalten, heim⸗ 
lich fortgebrache. Den Lykus uͤberwanden der Antiope 
Soͤhne in einem Treffen: fie bemächtigeen fich der Ne: 
| gierung, 


959 Erwproi, fparti, feminati, 
fparfi, die ausgefäeten, follen 
fie genannt worden feyn, weil 
fie von den geſaͤeten Zähnen 
des Drachen, den Kadmus ers 
(hoffen hatte, hervorgewachſen. 


Ovidius Metamorph. 3,v. 101. 
fegg. Kühn führet aus dem 
Scholiis Euripidis in Phoenifl. 
noch andere Meynungen von 
diefer Benennung an. Siehe 
den Paufanias felbfe 
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gierung, und baueten die Unterſtadt Gen Kadmea an, 
der fie wegen der Verwandſchaft mit der Thebe den Na⸗ 
men Thebe — leget — ein Zeugniß in in 
der Odyßea | Un 

Sie haben 70), ſpricht er, Thebe, vie Stadt mit —* The 

ren erbauet — 

Und mit Thihrmen beveftiget: — konnten. ki e 


Dos weitläuftige Thebe nicht bewohnen, ob ſi ſie gleich — 
Maͤnner waren. 


Daß Amphion gefungen, und‘ Sy — —— bie 
Mauern aufführete, davon gedenket zwar Homer gar 
nicht; aber er ift wegen ber Mufif berühmt gewefen, 
Er hatte die lydiſche Tonweiſe wegen feiner Schwaͤger⸗ 
ſchaft mie dem Tantalus gelernet, und zu den vier Saͤi⸗ 
ten. aus eigener Erfindung noch dreye hinzugethan. Der 
Verfaſſer des Gedichtes auf die Europa faget, Amphion 
habe von dem Merfur die Laute fpielen gelernet, und die 
Steine’ und’ Tiere durch feine Muſik in Bewegung ‘dee 
Bracht. Myron von Byzanz / der herdiſche Gebichte und 
Elegien geſchrieben hat, ſaget Amphion ſey der erſte, 
det dem Merkur einen Altar aufgerichtet/ und des wegen 
eine Laute von ihm bekommen habe. Man ſaget auch, 
Amphion werde in der Hoͤlle wegen ſeiner Schmaͤhwor⸗ 
te gegen die Latona und, ihre Kinder geſtruͤfet: von wel⸗ 
‚cher Strafe in dem Gedichte Minyas geredet wird, das 
von ihm und dem Thamyris aus Thraeien handelt. Das 
Haus des Amphions und. Zethus ſtarb aus, Amphions 
— mann anſteckende Krankheit weg: Des‘ 
20) —8 XI, 262. In der Poet dem Amphion und Ze⸗ 
dem vorhergehenden Verſe führer thus mit — an. 


N 
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Zethus Sohn brachte die Mutter ſelbſt wegen eines Ver⸗ 
gehens um, Nöonaben.fich der Vater zu Tode grämeres 
Darauf ſetzten die. Thebaner den Lajus wieder auf Dem 
Thron. Das delphiſche Orakel weißagete ihm/ wenn 
ſeine Gemahlin Jokaſte einen Sohn zur Welt braͤchte, 
Wird: ihm derſelbe das Leben nefitien: Er ließ daher 
den Oedipus wegſetzen. Als ſelbiger erwachſen war, 
hrachte er nicht allein den Vater | um, ſondern heyr athete 
auch reine Murter. Ich glaube aber nicht, daß er Kin⸗ 
der mit ihr gezeuget habe, und berufe mich eur ben Ho: 
mer der in der Ddyflerfägers: arunt.r Anl 
an Sie fi: su die mM utter des Oedipus, ste „fhöne Epitafte, * 
WSbeiche aus tliwiſſenheit eine erſchr tlche Sache gethan 
J — ihren igenen Sohn oeheyiuthet. hatte Me 
SERIE umgebrätht, y HARZ 2.30 J 
F us Heyrathere: Die’ Weutter: aber die Sister machten ie 
noiggnt Sache. hatt vet ver Menſchen betannt. | 
can wen EL 2 sure Fi 2 
Wie baben fie, dem die ‚Sache Halb. detunnt — 
wenn Debipus mit der Jokaſta vier⸗ Hinder gezeuget 
Re") Das aſt micht geſchehen, ſondern —— 
des Hyperphas Rakeen iſt ihre Masern: 
Bun Y9pRt ne? ad male "Bir 
STREN Pahfantag‘ ie gone) ei, and PAR ihte Wr, 
Iſt die duntiatůiche Verhehra⸗ bindung Fo, daß ſich Zekaſte ſelbſt 
chung dem Oedipus mid der Jo⸗ erhleng. Darauf heyrathete 
ala bald bekannt geworden: ſo Oedipus die Eutyganen, und sechs 
Haben fie gewiß nicht vier Kinder gete mit ihr, wie der Scholiaſt 
nike einanderngegeugetin:. Denn des Eurlpides ſaget, den Eted⸗ 
go bulh ſie das erſchreckliche Ges kles und Polynices, und drey 
heimniß en&ucckten , geriechen ſie Töchter, Jokaſta, Antigone und 


dariiber in die heftigſte Vetrůb⸗ Iſmene. Die tragiſchen Dich: 
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bieſes auch die Geſange, Oedipodta, bezeugen: und Ona⸗ 
tas hat zu Plataͤa die Euryganea bey dem Gefechte ih⸗ 
rer Soͤhne mit niedergeſchlagenen und traurigen Ge⸗ 


ſichte gemahlet. 


Polynices gieng noch unter der Mes 


gierung des Oedipus von Thebe weg, aus Furcht ‚daß 
= bäterliche Fluch an ihm in die Erfüllung gehen mög: 
"Er Fam nach Argos und vermählte fi) mit des 
** Tochter: nach dem Tode ſeines Vaters gieng 
ei, auf’ Erſuchen des Ereofles, nach Thebe zuruͤck; ges 
rieth aber mit feinem Bruder in ſolche Widerwaͤrtig⸗ 
keiten, daß er das Vaterland zum andernmal verlies. 
Er erhielt von ſeinem Schwiegervater einen maͤchtigen 
x Beyitand, buͤßte Aber die Armee und fein Leben ſelbſt 
ein, da er fich mit-feinem Bruder, der zugleich auf dem 
Platze blieb, in-einem Zweyfampfeingelaffen hatte, ı » 


- Das Königreich fiel auf des Etedkles Sohn, den 
Laodamas, in deffen Namen Kreon,;des Mendceus Sohn, 


die Megierung als Vormund führte: 


Nachdem er. die 


Megierung felbft angetreten hatte; unternahmen die Ae⸗ 


vn den —— EU gegen — 


er haben alfe diefe zu Kindern 
der Jokaſte gemacht, ihre Schau: 
fpiele mit defto mehr Abfthen: und 
Schreden anzufuͤllen 
hat mit dem Amaſqu, ob er 


gleich fäget, daß fein Ausleger 


vor ihm auf die Gedanken ge⸗ 
kommen, dem Worte dınmusa, 
audita, explorara, eine gan un⸗ 
gebräuchliche · Bedeutung geger 


Gedoyn 


ausfuͤhrlich gezeiget hat, 


Die The⸗ 
———— baner 


ben, und nad derſelben eine Aus⸗ 
legung gemacht, die dem Sinne 
des Pauſanias nicht völlig ges 
maͤß iſt; welches auch Mr. Boi⸗ 
vin tom. 3. de Hiſtoire de 
r Academie des ‘Inferiptic ns 
Stelle Homers ift in der Odyß. 
BI v. 440.* Jotaſte beißt 
auch —— 
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baner Tieferten ven Argoliern bey Gliſas ein Treffen, in 
welchem. taodamas den Aegialus, des Adraſtus Sohn 
zwar erlegete ; dennoch erlangeten die Argolier den Sieg, 
und Saodamas machte fich in der folgenden, Macht mit 
einer Anzahl freywilliger Thebaner fort, und zog nach 
Illyrien. Die Argolier nahmen Thebe ein, und uͤber⸗ 
gaben das Neich dem Therfander, des Polynices Sohne. 
Als die Völker des Agamemnons, mit denen er nach 
Troja gieng, an einem unrechten Orte landeten, und fie 
in Myſien einen ziemlichen Verluſt erlitten; wurde auch 
Therfanber, nachdem er unter allen Griechen die größ- 
ten Proben der Tapferfeit abgeleget hatte, von dem Tes 
lephus erleget. In der Stadt Elaͤa hat er auf dem 
Markte unter freyen Himmel ein Denfmahl, welches 
ein Stein ift, auf dem man ihn fo abgebildet ſiehet, wie 
er nach dem Felde an dem Sluffe Kaykus ritt, und die 
Sandeseinwohner bringen ihm, wie fie fagen, ein Todtene 
opfer. Mach feinem Tode erwählten die Thebaner,- da 
die Flotte aufs neue wider den Paris und die Trojaner 
verfammelt wurde, den Peneleos zu ihrem Heerführer; 
weil Tifamenus, Therfanders Sohn, das männliche Als 
ter noch nicht erreicht hatte. Als Peneleos von dem 
Eurypylus, des Telephus Sohne erleget war; machten 
fie den Tifamenus, als den Sohn Therfanderd und der 
- Demonaffa, einer Tochter des Amphiaraus, zum Könis 
ge. An ihm übten die Furien *2) des Lajus und Des 
dipus ihren. Zorn nicht aus; wohl aber an feinem Soh⸗ 
ne Autefion, fo daß er fih auch, nach dem Rathe des 
Drakels, bey den Doriern niederließ. Nach feinem 
| Abzuge 
12) Die — die Erin⸗ das Geſchlechte des Lajus und 
nies oder die Rachgoͤttinnen, die Oedipus verfolgeten. 


——— — 22; 


— 
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Abzuge erwaͤhlte man den Damaſichthon, des Opheltes 
Sohn, des Peneleos Enkel, zum Könige. Damaſich⸗ 
thons Sohn war Prolomäus, fein Enkel Kanthus, dem 


Maelanthus, des Andropompus Sohn, in einem Zwey⸗ 


Fampfe, nicht wie ein tapferer Mann, fondern hinterli⸗ 
fliger Weife niedermachte. Von diefer Zeit an gefiel 
es den Thebanern nicht mehr, unter der Merrfchaft einer 
einzigen Perfon zu ftehen, fondern die hoͤchſte Gemals 
mehrern zugleich anzuvertrauen. 


Sp. « Don ihren gluͤcklichen und unglücklichen 

Kriegesverrichtungen ift das befanntefte, was 
ich jetzo anführen will. Sie wurden von den Athenien⸗ 
fern in einem Treffen überwunden, die den Plataͤern in 


einem Kriege, der aus Gränzitreitigfeiten entitanden 


war, Beyftand leifteten. Sie litten noch eine Mieders 
lage von den Achenienfern bey Plataͤa, als fie die Pars 
then des Königes Kerres wider die Griechen ergriffen 


hatten. Doch hatte das ganze Volk an diefem Berges 


ben feine Schuld: weil damals zu Thebe wenig Pers 
fonen, der alten Verfaſſung zuwider, fi der Regierung 
ongemaßet hatten. Waͤre der König in Perfien zus 
der Zeit nach Griechenland gefommen, als die Söhne 


- des Pififtearus zu Achen herefchten ; fo würden Die Athe⸗ 


nienfer der Beſchuldigung, perfifch gefinne zu feyn,niche 
Haben entgehen koͤnnen. Mach diefem erhielten die 
Thebaner bey Delium in dem tanageifchen Gebiete über 
die Achenienfer einen Sieg: und Hippokrates, des Aris 
phrons Sohn blieb mit vielen Volk auf dem Plage, 
Mach dem Nückzuge der Perfer bis auf den Krieg der 
Peloponnefier gegen die Arhenienfer ftunden die Theba⸗ 

* | ner 
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ner mit den Lacedaͤmoniern in gufer Freundſchaft. Nach⸗ 
dem aber der Krieg geendigt, und der athenienfifchen 
Seemacht ein Ende gemacht war: fiengen nicht lange 
Barauf die Thebaner mie den Korinthern einen Krieg 
gegen die Lacedaͤmonier an. Wen Korinth und Chäros 
nea wurden fie gefchlagen, erlangten aber bey Leuktra den. 
größten Sieg, den jemals Griechen uͤber Griechen er⸗ 
fochten haben. &ie fchaften das Negiment der Zehn⸗ 
männer in den Städten ab, und vertrieben die ſparta⸗ 
nifchen Harmoften *3), Den phocifehen Krieg, ben 
die Griechen den Heiligen nennen, haben fie nach der 
Zeit zehen Jahr unaufhoͤrlich fortgefeger. Ich habe 
im den athenienſiſchen Denkwuͤrdigkeiten ſchon angemer⸗ 
Fer, daß die Niederlage bey Chaͤronea den Griechen ins⸗ 
gefamt großen Machfheil zugezogen habe. Die Theba- 
ner erfuhren die ſchaͤdlichen Folgen am meiften ;- indem 
in ihre Stadt eine macedoniſche Befagung geleget wurs 
ve. Als nach dem Tode des Philippus, Alerander (die 
macedonifche Negierung angerrefen hatte: wagten es 
vie Thebaner, die Beſatzung wegzujagen. Go bald es 
gefchehen war, deurere ihnen Gott ihren bevoritehenden 
Untergang an: in: dem Tempel der Ceres, der Geſetz⸗ 
geberin, erſchienen ganz andere Zeichen, als vor’ der leük⸗ 
triſchen Schlacht. Denn damals webten die Spin⸗ 
nen die Thuͤren des Tempels mit weißen, vor dem An⸗ 
zuge des Alexanders aber mit ſchwarzen Faden zu. Zu 
Athen ſoll es ein Jahr vor dem Kriege des Sulla, der 
ſo uͤble Folgen fuͤr die Stadt — —— ses‘ 
net * — 


J „ ie“ % —* 
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Kap 7° Alexander zerftöhrete die Stadt Thebe,und 
vertrieb.die Einwohner, die ihre Zuflucht nach 
Athen nahmen: Raffander, des Antipaters Sohn, brache 
ge fie wieder zurück, Die Achenienfer beförderren die 
Wiederaufbauung der Stadt Thebe mit großem: Eifer, 
und die Mefjenier- und Megalopoliten nahmen fich der: 
felden gleichfalls an. Kaffander fcheinee Thebe bloß aus 
Haß gegen den Alerander wieder aufgebauer zu haben, 
Er fuchte fein ganzes Haus ausjurorten, Er übergab 
die Olympias den gegen fie erbitterren Macedoniern, fie 
zu fleinigen; die Söhne Aleranders, den Herkules von 
der Barſine, und den Alerander von der Rhoxane, brach: 
te er mit. Gift um, Gr befchloß aber fein Leben auch 
nicht auf eine glücfliche Weife. Denn er fiel in eine 
Waſſerſucht, in welcher ihm ben feinem Sehen Würmer 
aus dem Leibe wuchfen. Den Älteften von feinen Soͤh⸗ 
sen, den Philippus, nahm nicht lange nach dem Antritt 
der Megierung eine auszehrende Krankheit aus ver Welt. 
Der zweyte Sohn, Antipater, ermordere feine Mutter, 
Theſſalonika, eine Tochter der Mifafipolis und des Pie 
Iippus, defjen Vater Amyntas war.: Er gab vor, fie 
bewieſe mehr Liebe. gegen ihren jüngften Sohn, ven- 
Alexander. Diefer rief den Demerrius, des Anrigos 
nus Sohn, zu Hülfe, räumte duch ihn feinen Bruder 
aus dem Wege, und übte alfo Mache an ihm aus: allein 
es zeigete fich, daß er an ihm feinen Mörder, und nicht 
einen Vefchüger gefunden habe. So hat alfo,ich weiß 
nicht welcher Gott, den Kaffander zur Strafe gezogen. 


Zhebe wurde inzwiſchen unter Kaſſanders Regde⸗ 
bes in feinem alten Umfange ganz wieder aufgebauet, 
| Bb mußte 
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“ mußte aber auch in den folgenden Zeiten große Wider: 
wärtigfeifen erfahren. Denn als Mithridates mie 
den Römern in Krieg verwickelt war; erwäßlten fie die 
Parthey des Königes, auß Feiner andern Alrfache, wie. 
ich vermurhe, als aus Freundfchaft zu den Arhenienfern, 
Da aber Sylla mit feinem Kriegsheere in Boͤotien ein= 
fiel; gerierhen die Thebaner in Furcht, änderten ihre 
Gefinnung, und bewarben fich wieder um die Freund⸗ 
fchaft der Roͤmer. Allein Sylla ließ feinen Zorn ger 
gen fie aus, und züchtigte fie auf allerley Weiſe, befone 
ders damit, daß er ihnen die Helfte ihres Gebieresnahm, 
Er brauchte dazu diefen Vorwand. In dem Kriege 
gegen den Mithridares fehlte es ihm an Gelde: daher 
nahm er zu Olympia, und Epidaurus die heiligen Schäs 
ge, und auch zu Delph diejenigen weg, fo die Phocier 
noch übrig gelaffen harten. Er theilte fie unter der 
Armee aus; den Göttern gab er. an ftatt der Schäge 
pie Hälfte von dem thebaniſchen Gebiete. Nachge⸗ 
hends Haben die Nömer den Thebanern dieſes Stuͤcke 
. Sand wiedergegeben. Sonſt wurde. ihr Zuſtand 
von der Zeit an immer fchlechter undelender. Zu meie 
ner Zeit lag die ganze Unterſtadt wuͤſte, bis auf bie 
Tempel. Das Schloß allein, oder Die Oberſtadt, wird 
noch bewohnet, —* aber nicht Kadmea, pe 
Thebe. 


Kap. 8. Wenn man uͤber den Aſopus gegangen, 

und noch zehen Stadien von der Stadt iſt; fine . 
dee man die wüfte Stelle von Potniaͤ, und auf derfelben 
einen Hain der Eeres und Proſerpina. Die Statuͤen 
nennen Die, fo bey dem Shufre wohnen, die Porniadis 


ſchen 
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ſchen Goͤttinnen. Sie verehren fie an einem geſetzten 
Tage mit den verordneten Ceremonien; beſonders ha⸗ 
ben ſie den Gebrauch, in die ſogenannte Megara oder 
unterirrdiſche Kapellen, junge Schweinichen laufen zu 
laſſen, die das Jahr darauf um dieſelbe Zeit bey Dodo⸗ 
na, dem Vorgeben nach, auf der Weide gehen. Wen , 
es beliebt, der glaube diefer Erzählung. Hier iftauchein 
Tempel des Bacchus, mit dem Zunamen Aegoborus 
(der Ziegenfreffer). Ben einem Opfer, das fie dem 
Bacchus braten, wurden fie durch den Trunk fo wild 
und toll; daß fie auch den Priefter des Bacchus ums 
brachten. Gleich nach diefer Mordthat wurden fie 
mit einer anftecfenden Seuche heimgeſuchet. Das del: 
phifche Drafel befahl ihnen, dem Bacchus einen fehönen 
Knaben zu opfern. Wenige jahre darauf foll ver 
Gott für den Knaben eine Ziege zum Opfer angenome 
men haben. Zu Pornid wird ein Brunnen gejeiger, 
von dem man faget, die einheimifchen Pferde, fo von feis 
nem Waffer tränfen, würden toll, 


Auf dem Wege von Porniä nach Thebe iſt zur 
rechten Hand ein umfchloffener Fleiner Pas, auf dem eis 
nige Säulen ſtehen. Dian glauber, hier habe die Erde 
den Amphiaraus verfchlungen; und man giebt vor, auf 
die Pfeiler fege fich Fein Vogel, und das Graf frefie wer 
der ein zahmes noch ein wildes Thier. Thebe hatte in 
feinen alten Ringmauren fieben Thore, die auch jego 
noch ſtehen. Das erfte Thor hieß Elektra, von der 
Elektra; der Schweſter des Kadmus; das andere Prös 
tides von einem Landeseinwohner Prötus, deſſen Zeit 
und Vorfahren nicht zu erfahren waren; das dritte 

Bbe Neitaͤ, 
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Neitaͤ, foll von der tiefften Saite, welche Nete Heißt, 
den Namen haben, weil fie Amphion bey diefem Thore 
erfunden hat. Ich habe aber auch gehörer, daß Zethus 
Amphions Bruder, einen Sohn mit Namen Neis gehabt 
habe, nnd von dem rühre die Benennung des Thores her. 
Das vierte Thor, Krenea, führt den Damen von Kre 
ne 13), das fünfte, Hnypfifts, von dem Tempeldes Aus 
piter Hypſiſtus, (der Höchfte) der nahe dabey iſt; das 
fechite heißt Ogygia, und das fiebende Homoloides. 
Wie diefer Mame offenbar der neuefte; fo ift Ogygiaͤ 
der jüngfte. Von der Benennung Homoloides giebt 
man folgende Urfache an. Als die Thebaner von den 
Argoliern in dem Treffen bey Gliſas gefchlagen waren : 
zogen mit dem Jaodamas, des Eteokles Sohne, viele 
Thebaner heimlich fort. in Theil von ihnen ſcheuete 
fich vor der Neife nach Illyrien; fie wandten ſich nach 
Theſſalien, und befesten den Berg Homole, der unter 
den theffalifchen Bergen das fruchtbarefte Erdreich har, 
und am wafjerreicheften if. Da fie nachher Therſan— 
der in ihr Vaterland zurück Fommen ließ; fo nennten 
fie.das Thor, durch welches fie wieder einzogen, von dem 
Derge Homole Homoloides, Wenn man von Platäa 
kommt; geht man durch das Thor Elefträ in die Stadt: 
bey diefem foll Kapaneus den gewaltigften Angrif auf 
die Mauer gethan Haben, und vom Blitz erſchla⸗ 
gen ſeyn. 


Kap. 9. Diefen Krieg der Argolier Halte ich unter 

den Kriegen, die zu den Zeiten der fogenannten 

— Helden 

13) Das iſt von dem Bruns von Statio Papinio porta Dir- 
nen Dirce; daher dieſes Thor caeg genannt wird. 
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Helden von den Griechen wider einander gefuͤhret worz 
den find, für den denkwuͤrdigſten. Denn die Kriege der 
Eleufinier gegen die Arhenienfer, und der Thebaner gegen’ 
die Minyer, erforberten Feinen langen Marfch-ver Voͤl⸗ 
Eer gegen einander, und wurden in einem Treffen ent⸗ 
fehieden, fo daß es gleich zum Frieden Fam. Hingegen 
die Armee der Argolier Fam mitten aus dem Pelopon: . 
nes mitten in Boͤotien; und Adraſtus hafre aus Arfa: 
dien und Meffenien Huͤlfsvoͤlker verſammlet. Den’ 
Thebanern Famen in. Gold genommene Truppen, und 
aus der Landfchaft Minyas die Phlegyer zu Hülfe. Als’ 
die Thebaner in ver Schlacht bey dem Kluffe Iſmenus 
gefchlagen waren: nahmen fie die Slucht in die Stadt. 
Weil die Pelopormefier die Belagerungskunſt nicht ver⸗ 
ffunden, und die Angriffe mie gröfferer Hise als Ges 
fehicklichfeit rhaten: fo fchoffen und warfen die Theba⸗ 
ner viele von den Mauern todt; tharen darauf einen? 
Ausfall, brachten fie in Unordnung, und: erlangeten ei⸗ 
nen fo vollfommenen Sieg, daß die gange Armee bis auf 
den Adraſt auf dem Plage blieb, Doch buͤßten ſie 
auch fehr viel Leute ein: daher ein Gieg, der mit geofs? 
fen Verluſt erfochten wird, ein kadmeiſcher Sieg heißt. 
Nicht viel fahre darauf zogen die von den Griechen für’ 
genannten Epigont **) mit dem Therfander wider die’ 
Thebaner zu Felde. Wen diefer argolifchen Armee was 
ren nicht allein Arkadier und Meffenier, fondern auch 
Korinther und Megarier, als Hülfsvölfer. Den The⸗ 
banern ftunden die Nachbarn bey, nnd bey Glifas kam 
863 es 
15) Bpigoni, die nachge⸗ſchlagenen ſieben Fuͤrſten, die 
bohrnen, das ift die Soͤhne der auch im Lateinifchen ſo benennt 
im erſten Zuge rider Ihebe ers worden ſind. er 
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es zu einer, großen Schlacht. So bald die Thebaner 
überwunden waren; zog eine Parthey mit dem Laoda= 
mas aus dem Sande fort; die Zurückgebliebenen wurden 
durch eine Belagerung gezwungen, fich zu ergeben. Es 
ift auf diefen Krieg ein epifh Gedichte gemacht. 
Wenn Kallinus *°) veffelben gedenfer; fo macht er den 
Homer zu dem Verfaſſer, und vieleanfehnliche Schrift: 
fleller treten feiner Meinung bey. Ich gebe dieſem 
Gedichte die nächfte Stelle nach der Ilias und Odyſſea. 
Genug von den Kriege, den die Argolier und Theba— 
ner wegen dee Göhne des Dedipus mit einander ges 
führer haben. 


Kap. 10. Nicht weit von dem Thore ift das Begraͤb⸗ 
niß, wo alle die liegen, die ihr Jeben in dem 
Treffen mit Alerandern und den Macedoniern einbüß- 
ten. Nahe daben wird ein Plag gezeiget, wo Kadmus, 
wenn der Fabel zu glauben ift, die Zähne des bey dem 
Brunnen erfegten Drachen ausfäete, aus denen Mäns 
ner hervorgewachſen feyn follen. Zur Rechten des Tho— 
res iſt ein dem Apollo geheiligter Hügel, der, wie Apollo 
ſelbſt der Iſmeniſche heißt; weil der Iſmenus da vor» 
ben fliege. Gleich bey dem Fingange in die Stadt 
fieher man die Minerva und den Merfur in Bilpfäulen 
aus Marmor: jene foll Sfopas, diefen Phidias ausge: 
hauen haben. . Sie heißen -Pronai, weil fie vor dem 
Zempelhaufe (es rö »=&) ſtehen, worinnen die Bildſaͤu⸗ 
Te des Apollo ver Größe und Bildung nach völlig mie 
der 
26) Rallinus (denn fo iſt ein Poet, defien Strabo, Ather 
wahrſcheinlich mit Sylburgen näus und Clemens von Alerans 
ftatt Kalldnus zu lefen) war drien gebenfen. 
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der bey den Branchiden uͤbereinkommt. Wer die eine 
von dieſen beyden Bildſaͤulen geſehen und von ihrem 
Werkmeiſter gehört hat, der wird nicht viel Geſchicklich⸗ 
keit gebrauchen, wenn er die andere beſiehet, wahrzuneh⸗ 
men, daß ſie ein Kunſtſtuͤck des Kanachus ſey. Nur 
ſind ſie in der Materie unterſchieden: der branchidiſche 
Apollo iſt aus Erz, der iſmeniſche aus Cedernholze gear⸗ 
beitet. Vor dem Eingange lieget ein Stein, auf wel: 
chem des Tireſias Tochter; Manto, foll gefeffen haben, deß⸗ 
— er noch der Su ber Manto beißt. 
Zur Rechten des Tempelhauſes ſollen die — 
Bilder die Henioche und Pyrrha vorftellen, vie man für 
Toͤchter des Kreons Hält, der ala Vormund des Laoda⸗ 
mas, des Sohnes des Eteofles, die Megierung führte. 
Zu Thebe wird noch heutiges Tages ein Knabe aus eis 
nem vornehmen Haufe, ver eine vorzuͤgliche Schönheit 
und Stärfe hat, zum Priefter des ifmenifchen Apollo 
allemal auf ein Jahr beftelle. Man nennt ihn den 
Lorbertraͤger, weil ſolche Knaben Kraͤnze von Lorber⸗ 
blaͤttern tragen. Ob es verordnet fen, daß alle und je⸗ 
de, die den Lorberkranz gefragen haben, dem Gott einew 
ehernen Drenfuß zum GefchenFe bringen, Fan ich nicht 


ſagen: ich glaube aber, daß es durch ein Geſetz nicht ers 


fordert werde; ' weil ich dergleichen Dreyfüffe nicht viel 
Hefehen habe: es mögen alfo wohl nur die reichiten der⸗ 
gleichen Gefchenfe geben. Unter viefen Dreyfuͤſſen uf 
theils wegen ſeines Alterthums, theils-megen des Ruh⸗ 
mes der Perſon, die ihn geſchenket hat, der merkwuͤrdig⸗ 
ſte den Amphitruo brachte, als Herkules den Lorberkranz 
getragen hatte. 

— Bba Weiter 
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Weiter von dem ifmenifihen: Huͤgel Binauf’fichet 
man einen. Brunnen, von dem gefaget wird, er fen: dem 
Mars heilig, und der Gott. habe einen Drachen : zum 
Wächter bey der Quelle geſetzet. Bey diefem Brunnen 
ift das Grab des Kaanthus, den man für einen Bruder 
der Melia und einen Sohn des: Dreanus ausgiebt: Er 
wurde, wie man erzählet, von ſeinem Vater ausgefchickt, 
feine entfuͤhrte Schwefter zu ſuchen. Als er entdeckte/ 
daß fie Apollo habe, under ſie ihm nicht wegnehmen 
konnte: unrerftund er fich Feuer auf dem heiligen: Pla⸗ 
ge des Apollo anzulegen, und wurde deßwegen von ibn, 
wie.die Thebaner jagen, mic einem Pfeil erfchoflen, und 
darum iſt ihm hier ein Grabmahl aufgerichter. : Apollo 
foll mit der Melia ven Tenerus und Iſmenius gezengee 
haben: dem eritern ſchenkte er die Gabe zu wahrfagen, 
von dem andern hat der Fluß den Namen befommen, da 
er vorher Ladon hieß, - “ iz | 
Kap. ır. Zur linken Seite des Thores Elektraͤ find 
noch die Ruinen des Haufes, in dem, wie man 

faget, Amphitruo gewohner hat, als er wegen der Erz 
inordung des Elektryons von Tirys entwichen war, Line 
ter den Ruinen zeiget man nody die Schlaffammer der 
Eleftra. Trophonius und Agamedes follen dem Am⸗ 
phitruo das Haus gebauet haben, woran diefe Aufſchrift 
ſtund: J | HE 
As Amphitruo ſich mit der Alkmene vermaͤhlen wollte er⸗ 
waͤhlte er: ſich dieſe Brautkammer: Trophonius, 
der. Anchaſier, und Agamedes haben fie gebauet, 


Das 
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Das war nach Dem Berichte der Thebaner die. Aufs 
fehrift °7).. Man zeiget ‚ferner das Gtabmahl der 
Rinder des. Herkules, fo er mit der! Megara gejeuget 5 
giebt aber von ihrem Tode einen ganz andern Bericht, 
als ſich in: den Gedichten des Gtefichorus von Himera 
und des Panyaſis *®) findet. . Die Thebaner fegen Binz 
zu; Herkules habe in der Raſerey auch den Amphitruo 
umbringen wollen; ‘er fen aber von dem Wurfe eines 
Steines vorher in einen Schlafgefallen ; diefen Stein 
babe Minerva auf ihn geworfen, ven die Leute Go 
phroniſter, den — gu — — 

nennen Be 
Hier * in einer Niſche Bilder von I REN 
nen, die — unkenntlich geworden. Die — 
Bde: .. nennen 


17) Törer abı Yale us On- 


Kühn 
verwandelt yerpära in raphvai, 
und uͤberſetzt: dieſer, nämlich 
Amphitruo, ſoll hier begraben 
feyn. Sch leſe rũuro fuͤr rare), 


Past ygapivau Ayasır. 


und glaube, daß Paufanias, was 


er vorher fehon gefaget, hier dar⸗ 
um wiederhofe, weil er deutlich 
anzeigen wollte, daß. er die Auf: 
ſchrift nicht ſelbſt gelefen, fondern 
nur gehoͤret — 


18) — is, deſſen — 
| fanias noch einigemal im folgens 
den gedenfet, ſoll ein Ohelm oder 


„naher Vetter Herodock geweſen 
fm 
ſechs Poeten, die ſchlechthin oder 


Er war einer von den 


vorzuͤglich die Poeten genannt 
wurden, welche Ehre Homerus, 


Eupolis, Hefiodus, Antimachus, 


Nikander und Panyaſis hatten. 
Voſſius de Poctis Graecis. 


29) Weil ihn Minerva durch 
den Wurf von der Raſerey ber 
fvegete, in welche ihn Juno ge⸗ 
feßt hatte; die jo weit gieng, dab 
er feine. eigene Kinder von der 
Megara,und: des Sphiflus Sch, 
ne ins Feuer warf. 
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siennen fie die Zauberinnen,. und ſagen, fie waͤren bon der 
Juno geſchickt worden, die Entbindung der Alfmene zu 
verhindern. ie hielten auch die Geburt eine Zeitlang 
auf. - Der. Hiftoris aber, einer Tochter des Tireſias, 
fiel eine Lift gegen die Zauberinnen ein, nämlich. ein frö- 
lich Gefchrey, daß fie es hörten, zu erheben. Alfmene 
fey gluͤcklich entbunden. Sie ließen fich hiedurch bes 
truͤgen und. giengen weg, und darauf: wurde Alkmene 
entbunden. In dem Tempel des Merfules wird- die 
Bildiäule aus weißen Marmor, Promachus (der Ber: 
theidiger). genannt: fie iſt eine Arbeit des Xenokritus 
und Eubius, die beyde Thebaner geweſen 29). Das 
alte Schnitzbild hielten die Thebaner für ein Kunſt— 
ſtuͤck des Daͤdalus, und es kam mir auch wahrfcheinlich 
vor. Er hat es ſelbſt, wie geſaget wird, in den Tem⸗ 
pel geſchenket, um ſeine Dankbarkeit fuͤr eine Wohlthat 
zu beweiſen. Denn als er aus Kreta entflohe, und zu 
dem Ende fuͤr ſich und ſeinen Sohn Ikarus kleine 
Schiffe gebauet, und dieſelben, welches vorher noch nicht 
geſchehen war, mit Seegeln verſehen hatte, damit er den 
Ruderſchiffen des Minos durch Huͤlfe des Windes zus 
vor kommen koͤnnte: ſo kam er zwar gluͤcklich fort, aber 
Ikarus, der das Schiff nicht wohl zu regieren wußte, 
foll mit dem Schiffe verfunfen fenn. Er erfoff, und 
die Wellen warfen ihn auf einer Inſel, die damals ohne 
Damen war, und nahe bey Samus ?*) lieget, ans Land. 
Herkules 


20) Den Namen Eubius zwo Meiſter ar einem Bilde ger 
laͤßt Gedoyn weg, und meint bier arbeitet haben? Pauſanias fühs 
eine verdorbene Stelle zufinden, ret dergleichen mehr an. 
die ich aber nicht fehen kann. Iſt 21) Samus. Im Texte 
€ denn etwa ungewoͤhnlich, daß ſtehet Pergamus. Allein die 
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Herkules kam ohngefaͤhr dahin, erkannte den Leichnam, 
und begrub ihn da, wo noch jetzo ein kleiner Erdhuͤgel 
auf einem Vorgebuͤrge gegen das aͤgeiſche Meer zu, zu 
ſehen iſt. Von dieſem Ikarus hat die Inſel und das 
Meer da herum ven Namen befommen. Anden Gie- 
bein des Tempels hat Prariteles die meiften der foges 
nannten zwölf Arbeiten det Herkules abgebildet. Es 
fehler nur die Berjagung der fiymphalifchen Vögel, und 
die Neinigung des eleifchen Feldes: dafür wird ber 
Kampf mir dem Anräus vorgeitellt, 


Thraſybulus, des Lykus Sohn, und die, Arhenienz 
fer, fo mir ihm die Herrfchaft der dreyßig Tyrannen 
aufpuben, brachen von Thebe auf, und haben deßwegen 
die Minerva und den Herfules, als Koloffen, die 
Alfamenes aus weißen Marmor verfertiget hat, in dem 
Tempel des Herfules aufgeftelll. Die Kampfſchule 
und die Laufbahn, fo beyde den Namen von dem Herfu- 
les führen, jtoßen daran, Ueber dem Steine Gophro: 
nifter ift ein Altar des Apollo, mit dem Zunamen 
Spondius, der von der Afche ver Opfer gemacht iſt??). 
Hier wird eine Art einer Wahrfagerey getrieben, da 

aus 


Inſel liegt fo nahe bey der nr 22) Dergleichen Altäre wer: 


fel Samus, daß nad) dem Stras 
bo die Samier die Inſel, als fie 
nicht mehr bewohnet war, zur 
Viehzucht gebrauchten. Perga⸗ 
mus aber lag weit von der See 
in Myſien. 


den auh B. 5.8.13. und 14, 
und andersivo.angeführet. Syl⸗ 
burg kommt auf die Gedanz 
fen, vielleicht ſey amodıos Spo- 
dius für amerdios Spondius, zu 


leſen, von owodes die Aſche. 


Allein Pauſanias braucht allezeit. 
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aus gewiſſen Worten, jo man ohngefehr hoͤret 23), zus 
kuͤnftige Dinge verkuͤndiget werden, dergleichen auch die 
Smyrnaͤer vor andern Griechen gebrauchen. Denn bey 
ihnen iſt ein Tempel uͤber der Stadt außerhalb der 
Mauern, der zu dieſer Wahrſagerey beſtimmet iſt. 


Ray. 12. 


Dem Apolld Polius 24) opferten die Theba⸗ 


ner inalten Zeiten Stiere. Einsmals war. an dem 
Feſte die: Stunde des u da, und die, fo. den Stier 


das Wort ripge, welches eine 
Aſche anzeiger. Apollo iſt aber 
Spondius, vonererdn, ein Der; 
trag, ein Bundniß, als ein 
Beſchuͤtzer derfelben, genannt 
werde, | | 


23) &mo xAndovar. 
omina, heiten Worte, die je; 
mand ohngefähr fpricht, und wel: 
che der, fo fie Höret, auf fich und 
nach feinen Umftänden deutet, 
und als eine Wahrfagung ans 
nimmt. Cleero führer im ıten 
Buche de Diuinat. unter andern 
diefes Erempel an. Als dem 
Konful 2. Paullus das Kom: 
mando in dem Kriege wider den 
König in Macedonien Perfes 
aufgetragen war, uud er am 
Abende nach Haufe fan, nahm 
er bey der Umarmung feines 


iſt umgefommen, 


Kindeuss, . 


holen 


Töchtergens, Tertia wahr, daß 
das Kind etiwas traurig war, 
Was ift dir, fragte er’, meine 
Tertia? warum bift du traurig ? 
Mein Vater, fagte fie, Perfa, 
Hierauf uma 
armete er fie noch zaͤrtlicher, und 
fagte: Accipio, meafilia,omen, 


‚Meine Tochter, ich nehme die 


Worte als eine gute Wahrfar 
gung an. Es war ihr aber 
ein Hündgen diefes Namens ges 
ſtorben. H. Stephanus führt 
aus dem Lurian an, daß Alexan⸗ 
der das Wort xaige, gaude, ſal- 
ue, auf die Weile angenommen, 
babe. In dem fmyenifchen Tem⸗ 
pel wurden dergleichen Worte, 
die man als merkwürdig anfahe, 
ausgeleget. 

24) Dolius beißt ber 
Braue. Sch weiß nicht, wars 
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holen ſollten, kamen nicht. Daher ſpannten ſie von 
einem Wagen, der eben vorbey fuhr, einen Ochſen ab, 
und opferten ihn. Von diefer Zeit an iſt es gebräuch« 
lich geweſen, Zugochfen zum Opfer zu bringen. - Man 
hoͤret auch folgende Erzählung von den Thebanern. Als 
Kadmus von Delph durch Phocis gieng, wurde eine 
Kuh feine Wegweiſerin. Er harte fie von den Kuh: 
birten des Pelagons gefaufe. Sie hatte auf ieder 
©eite einen weißen Fleck, in der Geſtalt des vollen 
Mondes. Kadmus follte mit feinem Volfe, nach dem 
Ausfpruche des Orakels, fih da wohnhaft niederlaffen, 
wo fich die Kuh müde auf die Knie niederlegen würde, 
Diefer Dre wird noch gezeiget. Unter dem — Him⸗ 
mel ſtehet ein Altar und eine Bildſaͤule der Minerva, 
die Kadmus aufgerichtet haben fol. Der Mennung 
alfo, daß Kadmus aus Egypten, und nicht aus Phönie 
cien in das thebaifche Land gekommen fen, ift der Diame, 
fo hier der Minerva gegeben wird, entgegen : denn fie 
Rep Siga ??) nad) der Abmejot Sprache, und 
- | nicht 
um dem Apollo, der immer in ſeyn, wie die Venus Melänie 
der Geftalt eines fchönen jungen mit einem ſchwarzen Gefichte, 
Mannes abgebildet wird, diefer 


Zuname beygeleget fey. Gedoyn 
uͤberſetzt daher morsos albus, can- 
didus, blanc er beau, weiß und 
ſchoͤn, weil Apollo allezeit in der 
Dlüte der Jugend vorgeftellt 
werde. Aber in diefer Bedeu⸗ 


tung habe ich das Wort nirgends 


gefunden. Vielleicht ſoll Apollo 


einmal als ein Greis erſchienen 


25) Weil nirgends der Mir 
nerva Giga gedacht wird, fo 
will Canterus Nov. Lect. L. 
6.c. 10 man müffe Oyx« oder 
"Oyya lefen, unter weichen Nar 
men Minerva fonderlic) zu The⸗ 
be befannt geweſen, wie aus dem 
Suldas und dem Scholiafte Eu- 
Fipidis erwiefen wird. Sylbutg 
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nicht Said, nach der egnptifchen. Die Thebaner fagen, 
wo der jeßige Marftplag von ihnen auf dem Schloffe 
angeleget fen, da habe die Wohnung des Kadmus geftan- 
den. Gie zeigen noch Ruinen von den Schlaffame 
mern der Harmonia und der Semele; und aufden Drr, 
wo die letztere geftanden, darf noch heutiges Tages Fein 
Menfch gehen. Vie Griechen, welche annehmen, daß 
die Muſen bey der Hochzeit ver Harmonia gefungen ha⸗ 
ben, finden Hier den Pas auf dem Marfte, wo fie ge- 
ſungen haben follen. Es wird auch erzähle, daß mit 
dem Blitze der in das Zimmer der Semele gefchlagen, 
zugleich ein Stuͤck Holz vom Himmel gefallen fey: Pos 
lydorus babe dafjelbe mir Erz fchön eingefaßr, une den 
Fadmäifchen Bacchus genannt. An der Mähe ftehee 
eine Bildfäule des Bacchus, die Onaßimedes verfertiger, 
und ganz mit Erz überzogen hat ?°), Den Kadmus 
haben des Prariteles Söhne verfertiget. , Hier fieher 
man auch die Statuͤe des Pronomus, der — an⸗ 
genehm 


an Kuͤhn geben ihm Beyfall. 
Seldenus in Syntagm. U. de 
Dis Syris c. 4. verwirft zwar 
diefe Meynung nicht jchlechehin ; 
kommt aber auf die Muthmaf 
fung, fir Siga fey vielleicht Sida 
zu lefen, welchen Namen die Ger 
mahlin des Belus, Belkis oder 
Aſtarte führte, 

Was den. Namen Gais 
anbelanget, ſo hatte Minerva 
ſelben von der Stadt Gais in 


Egypten, wo fie nach dem Zeuge, 


niß Herodots B. 2, 54. 57. ber 


ſonders — wurde. 


26) Ich bin ungewiß, ob ich 
die Worte iroinss di’ or8 wAngis 
uno TE xarxs,. in welchen die 
praepof. Urs auf eineungewöhns 
liche Weife gebraucht iſt, richtig 
überfegt babe; oder ob mit dem 
Amafäus und Gedoyn zu übers 
fegen ſey: auch dieſe hat Onaſ⸗ 
ſimedes ganz aus Erz ge⸗ 


macht. 
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genehm auf der Flöte geſpielet hat 27). Die Floͤten⸗ 
ſpieler hatten bisher drey Arten von Floͤten: auf einer 
blieſen ſie doriſch, auf andern phrygiſch, und auf der 
dritten Gattung lydiſch. Pronomus, erfand zuerſt die 
Floͤten, auf welchen nach allen drey Tonarten geblaſen 
werden fan. Er hat auch am erſteu fo unterſchiedene 
Weiſen der Gefänge auf einerley Flöten gefpieler. Man 
ſaget dabey, er habe auch mit feinen Geberden und der 
Bewegung des ganzen Jeibes die Schaupläge. ungemein 
beluftiget. Von ihm ift ein Gefang aufgefeget, den die 
eubörfchen Chaleidier fingen, wenn fie nach Delus inden 
Zempel fommen Die Thebaner haben ihm ſowohl 
als dem Epaminondas, des Polymnis Soßne, die Ehre 
erwiefen, ihre Starten an diefem Orte aufzurichten. 


Epaminondas ſtammte aus einem beruͤhmten Ger - 
fchlechte: fein Vater aber harte nicht fo viel Vermögen, 
als ein Thebaner vom Mittelſtande. Er ließ ihn den⸗ 
nod) nach der Landesart aufs beſte ımterrichten, und 
Epaminondas hörte als ein Juͤngling den Lyſis, einen 
Tarentiner, der die "Lehren des famifchen Pythagoras 
wohl verfiund, Man berichter, Epaminondas jey in 
dem u Kriege, den die Iacebämonier gegen die Mantineer 


führten 

27) In der AnthologiaEpier Die Briechen habenden The 

grammatum Gräec.L. IL c. 2. banern In der Kunft die 

findet fich folgendes Epigramma Flöte zu blafen den Vor⸗ 
auf dieſen Pronomus: zug gegeben, 

“Era ur Onßar wörter Die Thebaner aber dem Pros 

"mwgobmgies iv wurdis, | nomus des Deniades Soh⸗ 

7A de Tlgovonov, ale sy. MM. 


Owmale, 
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führten, nebft andern Thebanern abgefchickt worden, ben 
sacedämoniern benzuftehen. Er errettete den Pelopi⸗ 
das, der in einem Treffen verwunder wurde, aus der 
äußerten Gefahr. Da er nachher als Geſandter nach 
Sparta Fam, zu der Zeit, da die Lacedaͤmonier den Grie⸗ 
hen den Frieden befannt machten, den man den Frie— 
den des Antalcidas 28) nennt: fragte ihn Ageſilaus, ob 
die Thebaner zugeben wollten, daß eine jede Stadt in 
Boͤotien den Frieden befonders für fich befchwüre? 
Micht che, antwortere Epaminondas, bis wir fehen, 
daß die Städte, fo um euch herum liegen, auch befons 
ders ſchweren. Nachdem der Krieg zwifchen ben Laces 
daͤmoniern und Thebanern angieng, und die Lacedaͤmo⸗ 
nier- mit ihrer eigenen und der Bundesgenoffien Macht 
gegen die Thebaner anzogen: führte Epaminondas einen 
Theil der Armee an, und fette ſich an dem cephißiſchen 
See, wo die Sparfaner dem Anfchein nach eindringen 
wollten. Allein ver. lacedaͤmoniſche König Kleombro⸗ 
tus, wandte fich nach Ambryſus in Phocis. Er machte 
ven Chaͤreas, der die Zugänge bemahren follte, mit ans 
dern Thebanern nieder, drung ins Sand ein, und Fam 
bis zu dem boͤotiſchen Leuktra. Hier befam Kleombro: 
tus und die geſammten Lacedaͤmonier Zeichen (eines: bes 
sorftehenden Ungluͤcks) von Gott. Die lacedaͤmo⸗ 
nifchen Könige pflegren Schafe zu Opfern mitzunehmen, 
und can vor einem Treffen durch die Opfer von 

dem 


2 28) Siehe die Aumerbang 3. af Städte, welche ſich den groͤſ⸗ 
bey dem erſten Kap. dieſes Buchs. ſern und maͤchtigern hatten un⸗ 
Hier kan, das folgende zu ver⸗ terwerfen muͤſſen, die voͤllige 
ſtehen, noch angemerket werden, Freyheit erhalten ſollten. 
daß Vermoͤge dieſes Friedens, 


" dem Benftande der Götter verfichert zu werden. Auf 
dem Wege giengen Ziegen por den Heerden ber, Die von 
den Hirten die Führerinnen genanne wurden. Jetzo 
fielen Wölfe. unter die Heerde, und ohne die Schaafe 
zu befchädigen, erwuͤrgeten fie die Ziegen. 


Die Töchter des Scedaſus follen auch ihren Zorn 
gegen die Jacedämonier bewiefen haben. Scedaſus 
‘ wohnte bey Leuktra; feine Töchter waren Molpia und 
Hippo. Als diefe ihr mannbares Alter erreicht harten; 
wurden fie von den Lacedaͤmoniern, Parathemidas, 
Phrudarchidas und Parrhenius, mit Gewalt geſchaͤn⸗ 
det. Den Yungfrauen war diefe Schande unerträglich, 
und hiengen fich deswegen auf. Scedaſus gieng nach 
Jacedamon: weil er aber fein Recht erlangere; nahm er 
fih nach feiner Zurückfunft felbit das Leben. Jetzo 
brachte Epaminondas bey dem Grabe des Scedaſus und 
feiner Töchter ein Opfer und thar Geluͤbde, wobey er 
bezeugte, daß er nicht allein für die Erhaltung der Ther 
baner, fondern auch die erlittene Gewalt zu rächen; 
fechten wollte Die Boͤotarchen ſtimmten in ihren 
Meinungen gar nicht mit einander überein. Epami—⸗ 
nondas, Malgis und Kenofrates harten Luft, den dar 
cedAmoniern gleich ein Treffen zu liefern. Damoklidas, 
Damophilus und Simangelus willigten nicht in ein 
Treffen, fondern rharen den Vorfchlag, Weiber und 
Kinder in das artifche Gebiet in Sicherheit zu bringen, 
und fich zu Aushaltung einer Belagerung gefaft zu mas 
den. So waren die Meinungen der fechs Böorarchen 
getheilet. Als aber der fiebende, Branchyllides, der 
ben Eingang an dem Eichäron befegt hielt ins Lager 
&c aus 
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zuruͤck Fant, und dem Epaminondas benfiel: fo befchlöf- 
fen fie einmuͤthig, ein entfcheidendes Treffen zu wagen. 
Dem Evaminondas waren die Boͤotier, vornehmlich 
aber die Thefpier verdächtig. Er beforgte, fie möchten 
in dem Treffen felbit eine Verraͤtherey ſpielen: er eu 
laubte daher allen, die Luſt haͤtten, von der Armee ab 
und nach Hauſe zu gehen. Hierauf zogen die Theſpier 
insgeſammt und alle Boͤotier, die einen heimlichen Wir 
derwillen gegen die Thebaner harten, mit for, 


As es zum Treffen Fam; Tießen die Bunbeegenofs 
fen der Lacedaͤmonier, weil fie fehon vorher nicht wohl 
gegen fie gefinne waren, ihren Haß deuclich merken; 
indem fie ihren Plaß nicht behaupteten, und wenn die 
Feinde auf fie los giengen zuruͤck wichen. Die Lace—⸗ 
dämonier ſelbſt und die Thebaner fochfen mit gleicher 
Standhaftigkeit; jene wegen ihrer langen Erfahrung, 
und weil fie die Schande nicht haben wollten ven Ruhm 
der Spartaner zu verdunfeln; diefe weil fie die Gefahr, 
worinnen dad Vaterland und ihre Weiber und Kinder 
ſchwebten, vor Augen hatten. Als aber nebft andern 
Dberhäuptern der Lacedaͤmonier auch der König Kleom⸗ 
brotus fein Leben einbüfte: fo zwang die Spartaner, 06 
fie gleich übel zugerichtet waren, die Mothwendigfeit, 
nicht zurück zu weichen. Denn die Lacedaͤmonier fahen 
es, als die größte Schande an, den keichnam des Koͤ⸗ 
niges in der Gewalt der Feinde zu laſſen. Dennoch ers 
Bielten die Thebaner den Kerrfichften Sieg, den jemals 
Griechen gegen Öriechen erfochten Haben. Die Lacedaͤ— 
monier dachten des folgenden Tages auf die Begrabung 
der Zodten, und — deswegen einen Herold an die 

The⸗ 
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Thebaner. Epaminondas wuſte, daf die Lacedaͤmonier 
ihren Verluſt allezeit zu verbergen ſuchten: er erklaͤrte 
ihnen, daß er den Bundesgenoſſen ihre Todten zuerſt 
wegzubringen erlaubte, alsdenn möchten die Lacedaͤmo⸗ 
nier die ihrigen auch begraben. Da nun einige der la⸗ 
cedaͤmoniſchen Bundesgenoſſen gar keine Todten hatten, 
don andern nur wenige geblieben waren: fo konnte man 
fehen, wie viel Spartaner auf der Wahlftade Tagen, 
Die Thebaner und Die Boͤotier, fo bey ihnen Stand 
gehalten, hatten fieben und vierzig, die yaoehnunonire 
über taufend Mann eingebüßer, 


Kap. 14, Epaminondas ließ gleich nach dem Treffen 
| befannt machen, daß die andern Pelopommefier 
na Hauſe gehen möchten; die Lacedaͤmonier hielt er 
bey Leuktra eingefchloffen. Als er aber hörte, daß die 
ganze fpartanifche Macht nach Seuftra im Anzuge wäre, 
ihnen zw Hülfe zu Fommen; verwilligte er ignen unter 
gewiflen Bedingungen einen fregen Abzug: und ſagte, 
es ſey beffer den Schauplatz des Krieges aus Boͤotien in 
das Lacedaͤmoniſche zu verfegen. Die Thefpier zogen 
den Widerwillen, ſo die Thebaner fehon vorher gegen fie 
geheger hatten, und ihr jegiges Gluͤck in Berrachtimg 
daher befchlofferr fie die Stadt zu verlaſſen, und ihre 
Sicherheit in Cereffus zu ſuchen. Dieſes iſt ein vefter 
Plas in: ihrem Gebiete, wohin fie ſchon ehemals bey 
dem Einfalle der Theffalier ihre Zuflcht genommen harz 
ten. Als die Theffalier damals Cereſſus angriffen, und 
Feine Hoffnung hatten, den Ort zu gewinnen: fhickten 

fie — Delph/ wo ſie diefe Antwort befamen: 


— 
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Ich trage Sorge für das fhattigte Leuktra, und die, arefifche 
Gegend, 

Ich forge auch für die tieftraurende Töchter des Serdafus. . 

Dort wird eine thränenvolle Schlacht gehalten: und. niemand 
unter den Menfchen Fan fie wiſſen, bis ihre anſehn⸗ 
liche junge Mannſchaft | 

Die Dorier verlohren haben, went. der ungluͤckliche Tag ge⸗ 
kommen iſt; 

Denn kan Cereſſus eingenommen werden ‚ fonft nicht, 


Sobald Epaminondas die Thefpier, aus Cereſſus, wo⸗ 
bin fie entflohen waren, vertrieben hatte, eilte er nach 
‚dem Prloponnes, zumal da ihn Die Arfadier eifrig da 
zu aufmunferten. Bey feiner Ankunft vereinigten fich 
die Argolier freywillig mit ihm. Die Mantineer, fo 
Ageſipolis in Dörfer vertheilet harte, brachte er wieder 
in die alte Stadt zufammen 29), Er brachte die Ar— 
| kadier durch ſeine Vorſtellungen dahin, daß ſie die klei— 
nen Staͤdte, die ſehr ſchwach waren, ſelbſt zerſtoͤhrten, 
und erbauete ihnen die Stadt, ſo noch heutiges Tages 
Megalopolis, die Große Stadt, heißt. Die Zeit, 
in welcher Epaminondas das Amt eines Bdotarchen zu 
führen hatte, war um: und es ſtund die Todesſtrafe 
darauf,’ wenn jemand das Amt über die geſetzte Zeit 
fuͤhrte. Allein Epaminondas kehrte ſich an das Geſetz 
nicht, weil es jetzo dem gemeinen Weſen nachtheilig war, 
und fuhr in den Verrichtungen eines Boͤotarchen fort. 
Er gieng mit der Armee vor Sparta: weil aber Age⸗ 
ſilaus ihm nicht entgegen zog: ſo nahm er die Wieder⸗ 
aufbauung der Stadt Zen — und er u von den 
heuti⸗ 

29) Siehe B.8. K.8. und xemnbhen Gr. Geſch. B. 5. K. 10. 

D.6. K. 17. 
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heutigen Meſſeniern als der Stifter ihres Volkes er⸗ 
kannt. Ich Habe davon ſchon in der meſſeniſchen Be- 
ſchreibung gehandelt. Unter deſſen ſchwaͤrmeten die 
Bundesgenoſſen der Thebaner im lacedaͤmoniſchen Ge⸗ 
biete zerſtreuet herum, pluͤnderten und raubten. Die: 
ſes bewegte den Epaminondas mit den Thebanern nach 
Boͤotien zuruͤck zu gehen. Als er mit ſeinem Heere bey 
Lechaͤum angekommen war, und durch die engen und 
unwegſamen Paͤſſe gehen wollte: griff Iphikrates, des 
Timotheus Sohn, die Thebaner mit den Peltaſten und 
den andern athenienſiſchen Vblfern an. Epaminondas 
ſchlug die Feinde zuruͤck, und gieng bis vor Athen: 
weil aber. Iphikrates den Archenienfern nicht erlaubete, 
gegen ihn ins freie Feld heraus zu ruͤcken; fo feste er 
feinen Zug nach Thebe fort. Er wurde auf Leib und 
eben angeklaget, daß er das Amt eines Boͤotarchen 
über die gefete Zeit fortgeführer hätte: die durchs Loos 
erwaͤhlten Richter aber follen gar nicht zur Sammlung 
der un gefchritten ſeyn. 


Sp i5. Mach diefer Zeit Bestie: ber Fuͤrſt in * 
ſaalien, Alexander ?°), an dem Pelopidas eine 
ſchaͤndliche Treuloſigkeit und Alngerechrigfeit: denn er 
legte diefen Herrn, der zu ihm als feinen und’ des gan: 
zen chebanifchen Volkes Freunde, gefommen war, ins 
Gefängniß. Die Thebaner fäumeren nicht, wider ihn 
zu Felde zu gehen. Sie frugen das Commando bey 
Diefem Kriegeszuge dem Kleomenes, einem der damali⸗ 
gen Boͤotarchen, auf, und Epaminondas mußte unter 
Ce3 - ihn 
30) Siehe von ihm Xenophons Gr, Geſch. DB. 6, 16. und Plus 
tarchs Leben de Delopidas, 
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ihn Kriegesdienſte thun. Als die Armee bey Thermo⸗ 
pylaͤ ſtund; uͤberfiel ſie Alexander, der in den engen 
Paͤſſen auf fie gelauert hatte. Da nun alle Wege zur 
Erhaltung der Armee verſperret zu ſeyn ſchienen: ſo 
machte ſie den Epaminondas zum Oberfeldheren;, und 
die Boͤotarchen traten ihm ihre Gewalt freywillig ab. 
Mun trauete ſich Alexander nicht den Krieg fort zu fer 
gen, da er fahe, daß Epaminondas die Armee anführte, 
und feste alfo den Pelopidas in Freyheit. 


In der Zeit, daß —— — — — war, 
jagten die Thebaner Die Orchomenier aus dem Lande, 
Epaminondas fahe diefe Vertreibung als eine dem Staat 
nachtheilige Sache an, und fagte, wenn er zugegen ges 
weſen, hatte dieſes fchädliche Linternehmen nicht zu 
Stande fommen follen. Als er von neuen zum Boͤo⸗ 
tarchen erwählet worden; gieng er mit der. Armee wie⸗ 
ber in den Peloponnes: bey Lechaͤum ſchlug er die Lace⸗ 
daͤmonier, und mit ihnen Die Pelleneer aus. Achaja, und 
. die Arhenienfer, fo unter Anführung des Chabrias aus 
Athen gekommen waren, Es war bey den Thebanern 
eingeführet, alle.andre Kriegesgefangenen für ein Loͤſe⸗ 
geld frey zu Inffen, die aber, fo aus Boͤotien entlaufen 
waren, am Leben zu ftrafen. Epaminondas nahm das 
ficyonifche : Staͤdtgen Phobia ein, wo. viele böorifche 
Fluͤchtlinge waren: er ließ. nichts deſtoweniger, alle die 
“er antraf, um Geld los; er.char, als wenn er fie nishe 
für Boͤotier hielte, und fchrieb einem jeden, wie es ihm 
einfiel, eineri ganz andern Geburtsort zu. J 

Bey Mantinea ſiegete zwar ſeine Armee, er ſelbſt 
aber —— von einem Athenienſer toͤdtlich verwundet. 

Zu 


— 


* 
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der Reuterey vorgeſtellet wird, Gryllus der Sohn des⸗ 
jenigen Renophons, ber den Cyrus auf feinem Zuge ge: 
gen den Artaxerxes begleitete, und die Öriechen bis ang 
Meer. zurück führte, als der Mann abgebildet , wel: 
der. ven Epaminondas erleget. In der Nuffchrife der 
Statuͤe des Epaminondas wird von ihm unter andern 
geruͤhmet, daß er Meſſene wicder aufgebauet, und den 
Griechen die Freyheit erworben habe. Die Aufſchrift 
iſt in elegiſchen Verſen abgefaßt und folgenden Inhalts: 
3. Durch unſere Anſchlaͤge hat en. viel von feinem — 
— verlohren, 

Das heilige Meſſene bekommt endlich wieder Kinder: 


Unter dem Schutz der Waffen ver Thebaner iſt ——— 


mit einer Mauer umgeben worden 3 #): 
Ganz Griechenland lebet nach feinen eigen Geſetzen in der 
_ Freyheit. 


Das ſind die vornehmſten Werke, durch welche Ein 


aninondas feinen Ruhm erworben Kat, 


Kap. 16. Nicht weit von feiner Statuͤe iſt ein Tem⸗ 
.. polbaus des Ammons. Die Vildfäule hat, 
Kalanus verfertiget und Pindarus geſchenket. Dieſer. 

Cc4 Dichter 


497. 
Zu Athen iſt in der Schilderen, worauf das Gefechte, 


31) Ich habe dieſen Vers nad) 


Sylburgs wahrſcheinlichen Vers 
aͤnderung uͤberſetzet. Nach 
den Worten des Textes muͤſte ea 
heiſſen Thebe, die große 


Stadt, ift Durch die Waf⸗ 
fen getrönet worden. Ge 


doyn hat ans. den vier Berfen nur 
achte gemacht, und darinnen 
ausgedruͤckt, was die Reime mit 
ſich brachten. Wenn man die 
Geſchichte von Meſſene und Mef 
galopolis nachfieher, wird mar 
die Aufichrift leicht verftehen. 


* 
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Dichter ſchickte auch Lobgefänge auf den Ammon nad. 
Libyen zu den Ammoniern. Zu meiner Zeit ftund noch 
ein folcher Lobgeſang auf einer dreyeckigten Denkſaͤule 
bey dem Altare, den Ptolemaͤus, des Lagus Sohn, 
dem Ammon aufgerichtet hat. Hinter dem Tempel 
Ammons iſt der Ort, wo Tireſias aus dem Geſange und 
Fluge der Bögel wahrfagete: nahe dabey ſtehet ver Tem⸗ 
pel der Fortuna: fie träger den Plutus, (den Gott 
des Meichthums) in der Geftalt eines Kindes, Mach 
dem Berichte ver Trojaner har der Athenienſer, Keno- 
phon, die Hände und das Geficht, der, Bildfäule, Kal: 
liſtonikus, ein im Lande gebohrner Künftler, das uͤbri⸗ 
ge ausgearbeitet, Ks. ift eine Fluge Erfindung den 
Reichthum der Fortuna, als einer Mutter und Pfle⸗ 
gerin, in die Hände zu geben. ‚Die Erfindung des 
Cephiſodotus iſt aber eben fo wißig, da er den Arhes 
nienſern die Friedensgöttin fe abgebildet bat, daß fie 
den Plutus träger, Won der Venus haben die Thebas 
- ner fo alte Schnitzbilder, daß fie glauben, die Harmor 
nia habe fie der Görrin gewidmet, und fagen, fie wär 
ren aus den hölzernen Schiffichnäbeln des Kadmus ver: 
fertige. Sie ftellen die Venus unter drey Namen 
wor: die erfte heift Urania, (die himmliſche) die ans 
dre Pandemos, (Die gemeine ) die dritte Apoftrophia, 
(die abiwendende.) Die Harmonia har ihr diefe Be— 
nennungen gegeben. Die Himmliſche erwecket die reis 
ne Liebe, die mit Feiner fleifchlichen Begierde vermifches 
iſt; die Gemeine har mit der fleiichlichen Vermifchung 
zu thun; die Abmwendende fell die Mienfchen von uns 
rechrmäßigen Begierden und unheiligen Werfen abwen⸗ 
den. : Denn die Harmonia wußte, was unter frem⸗ 

J a en den 


N ee, 
den Völkern und unter Griechen Für ſchaͤndliche Dinge 
_ unternommen worden, dergleichen nachher die Dichter 
von ber Mutter des Avonis, von der Phaͤdra, der 


Töchter des Minos, und von dem n Thracier, Tereut, 
N haben, 


’ Der Tempel det Ceres, der —— for ehe⸗ 
dem das Haus des Kadmus und ſeiner Nachkommen ge⸗ 
weſen ſeyn. Die Bildſaͤule der Ceres iſt bis auf die 
Bruſt zu fehen: € find dabey eherne Schilde aufgehan⸗ 
gen, die den Perfonen von Range, fo in dem Treffen bey 
$euftra geblieben, zugehöret haben, Vey dem Thore 
Proͤtides iſt das Theater erbauet, und ganz nahe dabey 
feger der Tempel ‘des Bacchus, mit dem Zunamen Ly— 
find (der Befreyer.) Denn der Gott befreyere die 
Thebaner, fo bey den Thraciern in die Gefangenfchaft 
gerathen waren, als fie bey Haliartia anfamen, von 
den Banden, und feste fie in den Stand, die Thracier 
im Schlafe nieder zu machen. Die andre Bildſaͤule 
in diefem Tempel ftelle, nach dem Berichte der Theba- 
ner, die Semele vor. - Der Tempel wird nur alle Jahr 
einmal an gewiffen verordneten Tagen eröffne. Man 
fiehet hier audy noch Lleberreite von dem Hauſe des Ly⸗ 
kus, und das Grabmal der Semele. Alkmene har Fein 
Srabmal: denn fie foll nach ihrem Tode in einem Stein 
verwandelt ſeyn. Die Thebaner ftimmen mit den Er; 
zahlungen der Megarier nicht überein: wie fie denn 
auch in andern Dingen: vieles anders als die Übrigen 
Griechen erzählen. An eben dieſem Orte haben die The: 
baner den Kindern des Amphions Grabmale aufgerichtet, 
den Soͤhnen Rene ‚ und den Töchtern befonders. 

Er... Kap. 17. 
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In der Naͤhe iſt ein Tempel der Diana 
Euklea, deren Bildſaͤule aus der Werkftart 
des Skopas gekommen. Man ſaget, die Toͤchter des 
Antipoͤnus, Androklea und Aleis lägen in dem Tempel 
begraben. Als die Thebaner unter Anführung des Herz 
Fules ven Orchomeniern ein Treffen Fiefern wollten: foll 
- ihnen geweiſſaget worden feyn, fie würden den Sieg er: 

Yangen, wenn ber, fo unter den Bürgern der Geburt; 
nad) der vornehmſte waͤre, ſich felbft das Leben nehmen 
wollte. Antipoͤnus hatte die beruͤhmteſten Vorfahren, 
aber nicht Luſt, für das Volk zu ſterben; ſeine Töchter, 
waren bereit dazu: fie legten ſelbſt Hand: an ſich, AR 
wurden deswegen verehret. Bor dem Tempel der Dias 
na Euklea ſtehet ein Lowe aus Stein, den Herkules zu 
einem Denfmale foll gewidmet haben, ‚als er die Orchez 
menier und ihren König Erginus, des Klymenus Sohn, 
befieget hatte. Nicht weit davon fi ehet man den Apollo 
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Boedromius 3°) und. den Merfurius Agoräus: auch 
dieſe find Geſchenke des Pindarug. . Der Plag, wor: 
| auf 


32) Das ift, der „Helfer, 
der im Kriege Beyſtand leiſtet. 
Die Athenienſer feyerten ihm das 
Feſt Boedromia, von welchem 
der Monat Boedromion, der 
ohngefaͤhr mit unſerm Auguſt 
uͤberein kommt, den Namen 
hatte. Der Scholiaſte des Kal 
limachus faget bey dem 6Hyſten 
Vers des Hymnus auf den Apols 
fo: als die Athenienfer mit Kriege 
überzogen wurden; fagte dag 


Drafel des Apollo, fie follten die 
Feinde mit einem Geſchrey ans 
fallen: diefes thaten fie und eis 
langeten den Sieg: daher wurde 
Apollo Boedromius genannt, 
Bon An Das Befchrep und 
Ögemas der Lauf. Doch das 
zufammengefeßte Wort Bondga- 


es heißt ein Helfer, der auf das 


Gefchrey eines andern zur u 
gelaufen kommt. 
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auf die Leichname der Kinder Amphions verbrannt ſind, 
iſt etwa ein halb Stadium weit von ihren Graͤbern, und 
die Aſche davon iſt noch heutiges Tages da zu ſehen. 
Mahe bey Amphitryons Haufe ſtehen zwo Bildfäulen 
der Minerva, ſo den Beynamen Zoſteria (die Umguͤr⸗ 
tende) hat: denn hier ſoll er die Waffen angeleget has 
ben, als er den Euboͤern, die Chalkodon anführre, ent: 
gegen gehen wollte, Die Waffen anlegen hieß bey den 
Alten fich umgürten. Wenn Homer 33) faget, Agas 
mernon fey dem Mars dem Gürtel nach ähnlich; fo 
verſtehet er, wie man meynet, feine Ruͤſtung. 


Das gemeinfchaftlihe Grabmahl des Zethus und 
Amphions ift ein Eleiner aufgeworfner Hügel. Man 
giebt vor, die Einwohner zu Tithorea in Phoeis hoften 
die Erde davon weg, und Bea zu ber Zeit, da Die 
Sonne im Stier gehet. Denn wenn fie alsdenn Erde 
von diefem Grabe holen und bey das Grabmal ver Uns 
fiope legen: fo wird das Sand den Tirhorecrn, nicht 
‚ aber eben’ fo reichlich den Thebanern Fruͤchte tragen. 
Das glauben dieſe Städte näch den Weiffagungen des 
Dacis, worunter auch diefer Ausſpruch iſt; 


Wenn der Zithoreer dem Amphion und Zethus — 

Oel und Kuchen zum Grabe bringen und Geluͤbde thun wird, 

Eben zu der Zeit da der beruͤhmte Stier durch die Hitze der 
Sonne erwaͤrmet wird: 

| So 


33) U. 2, v. 478. Aga⸗ des Guͤrtels, dag iſt, der Ruͤ— 
memnon war den Augen und ſtung, und wegen der Bruſt dem 
Haupte nach dem blitzenden Ju⸗ Neptun aͤhnlich. 
piter, dem Mars in Anſehung 
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So huͤte dich" vor einem Nebel, das uͤber die Sicbt — 
und dem nicht leicht abzuhelfen iſt. 
Denn die Feldfrüchte verderben, 
Wenn die Thitoreer Erde wegnehmen und " dem Grabe des 
Phokus bringen. 


Bacis nennt es das Grabmahl des Phokus aus folgen⸗ 
der Urſache. Die Gemahlin des Lykus (Dirce) ehrte 
den Bacchus vor allen andern Goͤttern. Als ſie nun 
auf die bekannte Weiſe grauſam gemißhandelt war **); 
ſo faßte Bacchus gegen die Antiope einen großen Zorn: 
wie denn eine uͤbertriebene Rache den Goͤttern allezeit 
mißfaͤllt. Sie ſoll in eine Raſerey gerathen und in ih⸗ 
rer Unſinnigkeit durch ganz Griechenland herum gelaus 
fen fenn, Bis fie Phofus, ein Sohn des Ornytions und 
Enfel des Siſyphus, antraf, fie von der Raſerey bes 
fregete, und zur Gemahlin nahm. Beyden zufammen 
ift ein Grabmahl aufgggichtet worden. Die Steine, 
worauf das Grabmahl des Amphions ruhet, ſind nicht 
ſonderlich bearbeitet, und werden fuͤr die Felſenſtuͤcke 
gehalten, welche dem Gefange des Amphions folgeten. 
Dergleihen Dinge faget man auch von dem Orpheus; 
zu dem die wilden Tpiere follen ——— ſeyn, als er 
auf der Laute ſpielte. 

Rap. 18. 


. 34) Kühn hat durch eine ges deswegen fehr grauſam. Denn 


ringe Veränderung des Mortes 
modern: in vadgens alle Dun: 
felheit der Stelle aufgeklaͤret. 
Antiope war von der Dirce aus 
Eiſerſucht ins Gefaͤngniß geles 
get: die Soͤhne der erftern, Am⸗ 
phien und Zethus, rächten fich 


fie Banden die Dirce mit den Haa⸗ 
ren an den Schwanz eines wils 
ben Ochſen, nnd liegen fie alfo 


elendiglich zu Tode ſchleifen, wors 


an Antiope einen Wohlgefollen 
hatte. 
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Kap. 18: ° - Aus dem Thore Prörides. gehet der Weg 

‚ bon. Thebe nach Chaleis. Auf diefer Landſtraße 
wird das Grab des Melanippus gejeigef, der einer der 
beften Kriegesmänner unter den Thebanern war, und 
in dem argolifchen Kriege den Tydeus und den Mies 
eifteus, einen von des Adraſtus Brüdern, erlegte: ihn 
aber foll Amphiaraus niedergemacht haben, Ganz nas 
he bey dem Grabe find drey unbearbeitere Steine. Die 
Thebanier, fo ver Aiterehümer Fundig find, melden, 


Tydeus liege hier, und ſey von dem Mäon begraben: fie 


führen zur Betätigung diefer Meynung die Worte des 
Homers aus der Ilias an; 


Den Tydeus bedecket bey Thebe die — Erde, DB 14. 
v. 109. 


Weiter Gin find die Grabmahle der Soͤhne des Oedi⸗ 
pus 35): Was dabey vorgehet, habe ich zwar nicht ge: 
ſehen, es ift mir aber. doch. nicht unglaublich vorgefoms 
men. Die Thebaner bringen, wie fie fagen, unter 
andern Heroen auch den Söhnen’ des Dedipus ein Ger 
daͤchtnißopfer bey ihrem Grabe: wenn fiedasanzimden; 
fo theiler fich die Flamme fowol als der Rauch von ein 
ander, Diefes wird. mir aus dem glaubhaftig, was 
ich an einem andern Drte gefehen habe. : In Myſien 
ift an vem Kanfus ein Staͤdtgen, mit Manten. Pionid, 
Die Einwohner fagen Pionis, einer von den Nachkom⸗ 
men des Herkules, ſey der Erbauer. Wenn fie dem 
ſelben ein Gedaͤchtnißopfer bringen wollen, fo ſteiget 
von 
35) She K 5. Die Thei⸗ Feindſchaft beyder Brüder ars 
lung der Flamme und dee Rauch zeigen. 
follte die im, Tode fortdausende , 
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von fih ſelbſt ein Rauch aus dem Grabe in die Höher 
das —* ih mit meinen Augen gefehen 39), 


Die Thebaner zeigen funfzehn Stadien weirer hin 
auch das Grabmahl des Tireſias: weil ſie aber zugeſte⸗ 
hen, daß er ſein Leben zu Haliartia beſchloſſen habe, ſo 
halten fie es fuͤr ein leeres Denkmahl. Dem Hektor des 
Priamus Sohne haben die Thebaner bey dem Bruns 
rien Oedipodia ein Grabmahl aufgerichter: folgender 
Goͤtterſpruch foll fie bewogen baben ‚ feine en von 
Troja abzuholen: 


Ihr Thebaner, die ihr die Stadt des Kadmus bewohnet, 

Wollet ihr reich und gluͤcklich im Vaterlande leben: 

So bringet die Gebeine Hektors, des Priamiden, in die 
Stadt 

Aus Aſien verehret den Heros nach dem Willen Aupiters. 


Der Brunnen Oedipodia hat den Mamen Haben; daß | 


Dedipus ſich darinnen von dem Blute 883 ermordeten 
Daters reinigt. Ben der Duelle iſt das Grab des 
Afphodifus, der in dem Treffen mie den Argoliern den 
Parthenopäus, des Talaus Sohn, nah. vem Bericht 
der Thebaner, erlegete: Bingegen in dem: Gedichte. The⸗ 
bais wird dem Klymenus die Ehre RR: den Den | 
thenopaͤus niedergemacht zu haben. 


Sap. 19: An diefer andſteaße iſt ein FJleden/ Teu⸗ 
meſſus. Hier ſoll Europa von dem Jupiter 
ſeyn 
30) En fo — macht, konnte leicht iin 
Mann, als Paufanias, der auh werden, 
bier einen fehr elenden Schluß . 
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ſeyn verſteckt worden. Man har auch sine Erzählung 
von dem feumefifchen Fuchſe den Bacchus im Zorne zum 
Schaden der Thebaner aufgezogen, der aber, als er eben. 
von dem Hunde, welchen Diana des Erechrheus Tochs 
ter, Profris, gegeben harte, gefangen werben follte, mie 
dem Hunde zugleich in einen Stein verwandelt wor⸗ 
den 37). Zu Teumefjus ift ein Tempel der Minerva 
Telchinia, ohne Bildfäule. Den Zunamen bat fie 
vermuthlich daher befommen, . weil ein Theil der Telr 
chiner, die ehemals auf der Inſel Enpern gewohnet ha⸗ 
ben, nad; Boͤotien gekommen und diefen Tempel ers 
bauer hat, Zur linken Seite von Teumeſſus auffieben 
Stadien weit, ift die wüfte Stelle des Ortes Glifas, 
und dabey zur Rechten des Weges ein Fleiner aufgewor- 
fener Hügel, der mit wilden und fruchtbaren Bäumen 
befeget if. Da liegen einige der Vornehmen begra= 
ben, die unter der Anführung des Yegialus, eines Soh⸗ 
nes des Adraftus gegen Thebe zu Felde gejogen find, 
und befonders Promachus, des Parthenopaͤus Sohn, 
Aegialus felbft Hat fein Grab zu Be ich — 
* ſchon gemeldet habe. | 


Auf dem geraden Wege von Ihebe nach Gliſas iſt 
ein mit ausgefuchten Steinen eingefaßter Platz, den die 
Thebaner ven Schlangenfopf nennen, und fagen, es ha⸗ 
be, ich weiß nicht was für eine Schlange, ven Kopf aus 
einem Loche herausgeſteckt; Tireſias fey dazu gekom⸗ 
men, und Habe ven Kopf mit dem Degen abgehauen. 
Denſeit Gliſas iſt ein Berg der Hoͤchſte genannt, auf 

dem 
137) Diefe Fabel von dem Metamoryh. B. 7; von 
Fuchſe und Hunde erzähle 750 B, an. 
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dem ein Tempelhaus mit einer Bildſaͤule Jupiters, des 
Hoͤchſten ſtehet. Der wilde Regenbach heißt Ther⸗ 
modon. Wendet man ſich wieder nach Teumeſſus und 
auf den Weg nach Ehalcis; fo findet man das Grab: 
mahl · des Chalkodons, der in einem. Treffen der Theba⸗ 
ner mit den Eubödern von dem Amphitryon erleget wur⸗ 
be. Weiterhin find die wuͤſten Stellen der Städte 
Harma und Mykaleſſus: jene fol den ‚Namen davon 
gehabe haben, weil, nady dem Vorgeben der Tanagräer, 
der Wagen (Harma) des Amphiaraus an diefem Orte, 
und nicht wo die Thebaner fagen, verfchlungen worden, 
Mykaleſſus it, nach einftimmiger Meynung der Boͤo⸗ 
tier daher fo genannt worden, weil die Kuh, fo den 
Kadmus und fein Kriegesvolf nach Thebe führte, an dem 
Orte gebrülle hat 3°). Wonder Zeritörung diefer Stade 
habe ich in der Beſchreibung der athenienfifchen Denk: 
wuͤrdigkeiten geredet. Auf der Seite nach dem Meere 
zu ift der Tempel der mykaleßiſchen Eeres, den Herkules 
allemal des Nachts zu und wieder aufichließen foll: und 
dieſer Herkules wird unter. die idaͤiſchen Daftnlos ges 
rechnet. tan zeiget hier noch eine,munderbare Gas 
he. Zu den Füffen ver Bildſaͤule legen fie allerley 
Obſt, das im Herbite veifrwird, und dieſes bleibet das 
ganze Jahr friſch. Wenn man zur vechten Sand des 
Tempels der myfaleßifchen Ceres ein wenig weiter ge⸗ 
bet; ſo kommt man nad) Aulis an dem Euripus, der 
Meerenge zwiſchen Euboͤa und Voͤotien. Die Stadt 
ſoll den Namen von der Tochter des Oghges bekommen 
haben: fie hat ein. Tempelhaus der Diana, worinnen 
zweene Bildſaͤulen ſtehen, davon die eine Fackeln traͤ⸗ 

| a er get, 

38) Denn zuncopem heißt ich bruͤlle. ; 
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get, die andere den Bogen zum dA bereit hält;. Als 
die Griechen nach dem Ausſpruch des: Ralchas die Iphi⸗ 
genia auf dem Altare opfern wollten; ſoll die Goͤttin ei⸗ 
nen Hirſch fuͤr ſie zum Opfer ‚gemacht haben. Von 
dem Masholderbaum, deſſen auch Homer in der Ilias 
| gedenfer: 39), wird das noch übrige: Holz; im Tempel⸗ 
Hanfe verwahren Zu Aulis war; der Wind den: Gries 
hen wie man ſaget, fange entgegen. Plöglich‘ erhub 
ſich ein guͤnſtiger Wind: Daher ein jeder, was er gleich 
von Thieren hatte, männliches oder weibliches der Dias 
na opferte· Von der Zeit an⸗ darf man zu Aulis als 
lerley Opfer bringen. Man zeiget die, Quelle, bey der 
der Masholderbaum geſtanden har, und auf einem / Huͤ⸗ 
gel nahe dabey die eherne Schwelle pon dem Gejekte 
Agamemnons. Vor dem Tempel ſtehen Palmenbaͤu⸗ 
me, deren Fruͤchte nicht ſo gut zu eſſen ſind, wie Die: in 
Palaͤſtina, aber doch zaͤrter find als die Datteln der jo⸗ 
niſchen Bäume,” Aulıs bat wenig Einwohner, und fie 
naͤhren ſi ch von Toͤpferarbeit, | Das and herum bauen 
die Zanagräer; und die‘ Leute) herum jo um Diyfaleffus 
* — — 
San. 529, dJn dem — Gebiet⸗ — am 
Meere, Delium, (ein Staͤdtgen und Tempel) 
— die Bildſaͤulen der Diana und Latona zu ſe⸗ 
chen find. Die Tanagraͤer ſchreiben die Erbauung ih: 
ser Stadt dem Poͤmander zu, einem Sohne des Chaͤre⸗ 
‚filaus, deffen Vater Jaſius ein Sohn des Eleuchers, 
HR Enfel des — und der Aethuſſa war, die den 
— 
1 Bina. maaz. 319. 
| db 


# 
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Neptun zum Väter hatte. Pömander heyrathete, wie 
fie fagen, die Tanagra, eine Tochter‘ des Aeolus. Kos 
xinna aber macht fie in ihren Gedichten zu einer Toch⸗ 
‚ser des Afopus; Weil fie ein ſehr hohes Alter erreichte, 
ſo ſollen die Nachbarn fie und die.Stadr, Graͤa (die al⸗ 
te Frau) genannt haben, und dieſer Name fol: for lan⸗ 
ge geblieben ſeyn, daß auch Homer. derſelben unter die 
ſem Namen gedenket. Doch mit * Ben Dein ‚fie 
den erſten — wieder. un sd a don 
wi! MT Mer 
Zu Tanagea if das Sacuhe 10 Drions, und in 
ihrem Gebiete ver Berg Ceryeius, auf dem Merkur fol 
gebohren worden ſeyn. Poloſon heißt der Ort, wo At⸗ 
las, wie geſaget wird, geſeſſen und das, was in der Er⸗ 
de und am Himmel iſt, le ee det. Ho⸗ 
mer ſagt von ihm mr BLörE 1* 


„Die Tochter des (äh deitenden A Sbefgefniten Äcas, 
der die Tiefen des ganzen Meeres kennt, und fel6ft die 
hohen Pfeiler Hält, die. iwiſchen Hunmel und. Erde 
he — — 


In dem Tempelhauſe des Bacchus iſt die Sitofäufe 
aus parifchen Marmor, eine: Arbeit des Kalamis fe 
henswuͤrdig, noch mehr aber der Triton zu ‚bewundern, 
"Man hat zweene Erzählungen von ihn. Die eine ſo ihm 
RO" ift als die — ſaget, die tanagraͤiſchen 

F Frauens⸗ 


40) In dem ıten B. der nach dem Scholiaſten aberſebt 
Odyſſee v. 52. 53. 440 Die er⸗ werden: Die Tochter des At⸗ 
fen“ Worte leiden nad) einer las, welcher alles —— 
verſchiedenen Leſart eine verſchie · ket und betrachten.‘ \ 

bene Auslegung, und koͤnnen auch 


— 
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Frauensperſonen, fo zuerſt zu. den Geheimniffen des 
Bacchus geweihet worden, wären der Reinigung wegen 
ins Meer geſtiegen; Triton habe Gewalt gegen fie ges 
brauchen wollen; Bacchus, den fie angeruffen, ſey ih. 
nen zu Huͤlfe gefommen, und babe ven Triton im Kam: 

pfe überwunden. Die andere Erzählung macht der 
Sache micht fo ein.groß Anfehen, ift aber glaubhafter, 
Mach diefer lauerte der Triton auf das’ Vieh, fo an das 
Meer Fam, und raubete es. weg. Er machte fihauh an 
Feine Fahrzeuge, bis die Tanagräer eine Kanne mie 
- Wein hinfesten, zu der ihn der Geruch gleich lockee; 
Als er davon getrunken hatte; fiel er im. Schlafe ana 
Ufer.nieder. . Ein Tanagräer hieb ihm mit dem Beile 
den ‚Kopf ab, und deßwegen fiehet man ihn auch ohne 
Kopf. Weil fie ihn aber: berrunfen gefehen ‘haben: fo 
BR fü — Br ihm das teben genommen, ‚t 


Sa 21... Unter ben Merkwůrdigkeiten zu Rom hab⸗ 
ich einen. andern Triton geſehen, der. nicht ſo 

| — if al3 der. tanagräifche. Was die Geftalt der 
Zritonen anberrift, fo haben fie. auf dem. Kopfe Haare; 
die den Nanunfeln, fo in Suͤmpfen wachſen an der Fars 
be, und.auch.darinnen ahnlich find, daß man die Haare 
nicht von einander unterfcheiden kan. Der Übrige Leib 
flarret von zarten Schuppen, die fo fcharf find als eine 
Seife. Unter den Ohren haben fie Riemen, und eine 
Naſe wie die Menfchen. ». Der; Mund iſt breiter, die 
Zaͤhne gleich den Zähnen wilder Thiere, und die Au⸗ 
gen, vie. mires vorkommt, blau. Sie haben Hände, 
Ä und Na die den Dedeln der Schnecken gleich 
en, Dd2:. — m 


105 


40  , Das neunte Buch. 


find. Unter der. Gruft und dem Leibe find Floßfedern 
ſtatt der Süffe, wie bey dem. Dapheeen. 


Ich ‚babe auch aͤthiopiſche Ochſen — die man 
— nennt, weil ſie vorn auf der Naſe ein Horn 
tragen, und uͤber demſelben noch ein kleines: Auf dem 
Kopfe hingegen find gar feine Hörner. Ich kenne fer⸗ 
ner die päonifchen Ochſen, die am ganzen Leibe, befüns 
ders aber an der Bruft und an ven Baden fehr rauch 
find; und die indifchen Rameele, die an Farbe den Pars 
deln gleichen. Das Elendrhier: ſiehet theils einem 
Sdirfche, theils einem Kameele ähnlich, und wird im Lan⸗ 
de der Celten gefunden. Dieſes Thier allein Fünnen 
die Menschen, ſo viel uns bekannt iſt, nicht auffpüren 
und vorher jehen: es fälle ihmen nur: bißmweilen, ‚wenn 
fie ouf andere Jagden ausgehen, in die Hände. Es ries 
het den Menfchen, wie man faget, fehr weit von ferne. 
Es verbirget fichin die Thaͤler undriefften Hölen. Wenn. 
die Jaͤger ein Feld auf taufend Stadien im Umkreiſe 
oder einen Berg umziehen, und ohne eine Defnung zu 
lofien, immer näher zufammen fortrücken: ſo fangen fie 
nebft den -andern Thierenin diefem Umkreiſe auch die 
Elendthiere. Haben fie aber hier ihr rager ig; fo fan 
man N ie Be feine — fangen. 


Das — ſo in Des Krefia as Geſhichee bon In⸗ 
dien Martichora *) von-den Indiern, und der Mens 
ſchenfreſſer von den Griechen genannt wird, iſt meiner 
— — das ER Es har in einer jeden 

u Ä | Kinn⸗ 

—8* Ariſtoteles und panlu⸗⸗ nennen dieſes Ahr Manti⸗ 
chora. | 
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Kinnbacke drey Neihen Zähne, und Stacheln am Ende 
des Schwanzes: mit. diefen Stacheln foll es fich in der 
Naͤhe wehren, und fie‘ gleich einem Bogenſchuͤtzen als 
Pfeile in die Ferne schießen: Ich glaube dag die In⸗ 
bier, aus großer Furcht vor dem Tiere dieſe ungegruͤn⸗ 
dete Sage, einer von dem andern, angenommen haben, 
Sie ſind auch in Anſehung der Farbe betrogen worden; 
er. ſchien ihnen durchaus roth zu ſeyn entweder teil: fie 
ihn in der Sonne geſehen; "ober wegen der Geſchwin⸗ 
digkeit im Laufen; oder wegen. der beſtaͤndigen Bewe⸗ 
gungen, die er macht, wenn er nicht lauft: da man 
ihn ohnedem niemals nahe zu ſehen bekommt. Ich glau⸗ 
be auch, wenn jemand in die aͤußerſten Graͤnzen von M 
bien, oder Indien oder Arabien reißte, um zu ſehen, ob 
ſich dort die Thiere faͤnden, ſo in Griechenland ſind, et 
wuͤrde einige derſelben gar nicht, andere aber in einer an⸗ 
dern Geſtalt antreſſen. "Denn nicht allein der Menſch 
veraͤndert ſeine Geſtalt nach dem Unterſchiede der Luft 
und der Erde; ſondern es gehet mit den Thieren eben fo: 
Die; tpbifchen Ottern Haben einerley. Farbe mie den 
egyptifchen; in Aerhiopien find fie eben ſowohl ſchwar 
als die Menſchen. Man muß alſo nicht gleich alles oh⸗ 
ne Unterſcheid als wahr annehmen, aber auch nicht al⸗ 
les was ung fremd iſt, unglaͤubig verwerfen. Gefluͤ⸗ 
gelte Schlangen habe ich zwar nicht geſehen, halte ſie 
aber. nicht-für erbichter, weil ein Phrygier einen Skor⸗ 
pion nach Jonien brachte, ver eben ae Br ws bie / 
Heuſchrecken, — 
Kap. 2 Zu Tanagra find bey dem Tempel des Bae⸗ 


* noch drey Tempelhaͤuſer, der Themis, der 
Ddz3 Venus 
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VBenus und des Apollo, bey dem auch. Diana und Latona 
verehret werden. Merkur hat zweene Tempek: in dem 
einen heißt er Kriophorus, (der Bocktraͤger) in dem 
andern Promachus, (dev Vertheidiger). Amen Mas 
- men hat er darum befommen; weil er einen Vock um 
die Mauer herum getragen, und dadurch die Peſtilenz 
vertrieben: deßwegen ihn auch Kalamis mit einem Bock 
auf den Schultern ausgehanen hat. : Daher: rührer 
der Gebrauch, daß der, fo fuͤr den ſchoͤnſten Juͤngling 
erkannt wird, an dem Feſte des Merkurs mit einem 
Lamm auf den Schultern um die Mauer herum gehet. 
Den Vertheidiger nennen ſie ihn, weil er die Juͤnglin⸗ 
ge gegen die Eretrier, fo. aus Euboͤa in das tauagraͤiſche 
Gebiete einfielen, anfuͤhrte, und ſelbſt als ein Juͤngling, 
nur mit einer Striegel verſehen, ſo tapfer fochte, daß er 
die Euboͤer in die Flucht brachte. In dem Tempel 
des Promachus iſt etwas von Portulake aufgehoben: 
weil Merkur unter —— Sewachfen ſoll erzogen 
fyn 
Micht weit davon if ein Theater und bey gemfel- 
ben eine Halle angeleget. Die Tanagräer fcheinen mir 
vor den andern Öriechen in diefem Stücke ver Neligion 
einen Vorzug zu haben, daß ſie die Wohnhäufer und die 
Zempel ganz von einander abgefondert, und. diefe-auf eis 
nem ganz und gar nicht zum Gebrauch der. Menfchen 
gewidmeten Plage gebauer haben: : Das Grabmahl der 
Korinna, die allein zu Tanagra Lieder gemacht hat, : fer 
het an dem vornehmften Orte der Stadt. In der 
Kampffchule ſiehet man fie abgemahlt, mir einem Ban— 
de um das Haupt, als einemZeichen, des Sieges, den 
be. zu Thebe über den —— durch einen Geſang er⸗ 
lan⸗ 


br Bootien. * wog 


Fangere;N) AIch glaube, ſie habe wegen des Dialekts den 
Preis davon getragen, weil fie nicht, in der doriſchen 
Mundart, wie Pindarus fang, fondern in der, in wel- 
Khernesdie Aeolier beſſer verftehen Fonnten: vielleicht. 
aberrauch darum, weil fie das fchönfte Srauenzimmer ige 
zerigeitiwar, wenn : man u dem Sileniffe urtheir 
Len ſoun Fe. ‚I:%. 


ar RIND Hay 


Your RER f nd zwey —— von — die 
ftreitbaren, und die ſo man Amſeln nennt. Dieſe Am⸗ 
felhähne haben die Größe der lydiſchen Haͤhne *2), und 

die Farbe der Raben: der Bart und Komm ſind der 
Anemone aͤhnlich: vorn auf dem Schnabel und an dem 
Mande des Schwauzes ſiehet man: kleine — . 
m» wer Seel: — clii 


Hu sen n , i A "9 
Zur — Sate von Vhotien a an — Sinus 
liegt der Berg Meſſapius, und unten an demfelben Die 
boͤotiſche Stade Anthedon: die ihren. Namen vom einer 
Mymphe Anthedone bat, oder non dem Anthas, einem 
Sohne des Neptuns, und der Aleyone, einer Tochter des 
Atlas, der hier regieret haben ſoll. Mecht mitten in der 
Stadt ift ein Tempel der Kabiren und um denſelben 
ein Hain +3); nahe dabey ein Tempelhaus der Ceres 
a Proſerpina, mit einer Bildfäule aus. —— Mar⸗ 
Dda mor 


ne * xæræ was Audüciise vor- Bedeutung ſchicket fü fi bier befs 
Yus,- Wie n cgrıs nicht allein fer, als lydiſche Pögel, wie 
insgemein ein Pogel, fondern Gedoyn uͤberſetzt hat. 

«insbefondere ein Huhn heifet: 24 
ſo bedeutet ohne Zweifel 6 ogus 43) Kajarras m wruior. Mac) 
auch, einen Hahn: uud diefe a4 iſt ein comma zu feßen, und 
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mr De Bachus Tempel und Bild ſaule fteher vor 
der Stadt auf der Landſeite. Hier find: Die Graͤber 
der Soͤhne der Iphimedia und des Albeus *)Hbo⸗ 
mer:und Pindarus berichten einſtimmig, daß: ihnen auf 
der Inſel Naxus, die über Parus liegt, das Leben ge⸗ 
nommen worden. Ihre Grabmahle ſind zu Anthedon, 
An der See iſt der ſogenannte Sprung des Glaukus. 
Er foll ein Sifcher gewefen feyn, der durch das Eſſen eir 
nes gewiſſen Krautes in einem. Meergott verwandelt 
worden. Daß er noch jetzo den Menſchen zukuͤnftige 
Dinge verkuͤndige, wird von vielen geglaubet: am mei⸗ 
ſten aber wiſſen die Schiffer jaͤhrlich von der Wahrſa⸗ 
gerey des Glaukus zu ſagen. Pindarus und Aeſchylus 
wußten alles, was die Anthedonier erzaͤhlen: jener hat 
dennoch in ſeinen Gedichten wenig von dem Glaukus 
geſaget; dieſer aber fand Materie einem ganzen 


Schauſpiele. 


— 


Bitenih Thebe zuruͤck zu — ſo 
iſt auch vor dem Thore, Proͤtides, die Kampf⸗ 
ſchule des Jolaus, und daneben eine Laufbahn, die, 
fo wie die olympifche.und epidauriſche, als ein Damm 
von Erde aufgeworfen iſt. Hier wird auch das Grab: 
mahl des Jolaus gezeiger. Die Thebaner geſtehen ein, 
daß Jolaus nebft ven Athenienſern und Theſpiern, die 
” Bun. mit 


Kap, 23, 


Bach zAnelos ſcheinet %e wengefal:- 
kan zu ſeyn: fonfthaben die Wor⸗ 
te feinen grammat, Zuſammen⸗ 
Bang. 

44) tus und Ephialtes, die 
zuſammen Aloidä- heißen, und 


eine ſo entſetzliche Größe Hätten, 
daß fie. Berge auf einatıder trü⸗ 
gen und den: Himmel ſtuͤrmten. 
Apollo erlegte fie beyde. - Homer 


beſchreibet fie. im 11ten B. der 


Odyſſee. 
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mit ihm zu Schiffe gegangen waren, in der Inſel Sar⸗ 
dinien geſtorben ſey. Zur rechten Seite der Laufbahn 
iſt die Rennbahn der Pferde, und an derſelben das 
Grabmahl des Pindarus. Er gieng einsmals als ein 
Fuͤngling im Sommer nach Theſpien: die Mittagshitze 
machte ihn matt und ſchlaͤfrig: er legte ſich, wie er gieng 
and fund; nicht weit von Dem Wege nieder, und ſchlief 
ein Es kamen Bienen geflogen und trugen währen: 
ben Schlafe Honig auf feine Sippen.: Darauf. machte 
Pindarus den Anfang Lieder zu Dichten. Als er fihon 
in ganz Griechenland ’einen großen Ruhm erlanget hat⸗ 
te: erhub ihn die Pythia zu Delph noch mehr, da fie 
den Ausſpruch that, daß er von allen Erſtlingen, die 
den Apollo gebracht wuͤrden, einen gleichen Theil bekom⸗ 
men ſollte. Ju ſeinem hoͤhern Alter ſoll er einen Traum 
gehabt haben, daririn ihn Proſerpina erſchienen, und 
ſich beſchweret, daß ſie die einzige, Gottheit fey, die von 
ihm nicht beſungen worden, aber’er werde auf ſie gewiß 
auch einen Geſang machen, wenn er zu ihr kaͤme. Piu: 
darus ſtarb ehe noch der zehende Tag nach dem Traume 
vorbey war. Zu Thebe war eine alte mit dem Pinda⸗ 
xus verwandte Frauensperſon, die eine große Fertigkeit 
hatte, feine Hymnen zu fingen. Dieſer erſchien Pin: 
darus im Traume und fung ein Loblied auf die Profer: 
pina. So bald fie der Schlaf verließ, ſchrieb fie ‚alles 
auf, was ſie im Traume hatte fingen hören. In die: 
ſem Gefange befommt Purp nebft andern Zunamen 
auch die Benennung Chryfenug +3) 20 untgeiig wegen 
an Es der. Proferpim — 

| Dd5,, F Von 
45 Chtyfinins heißt, der eir hat, womit Pluto — der Ent 
nen. goldenen Zaum oder Zügel führung der Proferpina, als der 


i ” 
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Von hier gehet der Weg mehrentheils über Faches 
Feld nach Akraͤphnium⸗ Die Stadt ſoll anfaͤnglich 
zum thebaniſchen Gebiete gehoͤret haben: ich weiß auch 
daß Thebaner dahin entronnen find, als Alexander The⸗ 
be gerſtoͤhrte. Die fo vor Schwachheit und Alter nicht 
nach Athen entfliehen konnten, ließen ſich hier wohnhaft 
nieder Das. Städtgen lieget auf dem Berge Ptous 
Das Tempelhaus und die Bildſaͤule des Bacchus ver 
dienen geſehen zu werden. Etwa funfzehn Stadien 
weit von der Stadt nach der rechten Seite Hinsäftider 
Tempel des ptoiſchen Apollo. Ptous wird fuͤr einen 
Sohn des Athamas und der Themiſto gehalten, und von 
ihm hat Apollo. und! der. Berg den. Mamen befommens 
wie Mius in feinen Gedichten ſaget. Vor wer Zerſt⸗ 
rung der Stadt Thebe durch den Koͤnig Alexander war 
hier ein Orakel, deſſen Ausſpruͤche allezeit in die Erfuͤl⸗ 
lung · giengen. Der perſiſche Feldherr Mardontuis 
ſchickte einsmals einen Europaͤer, Namens Mys, der das 
Orakel in feiner Landesſprache fragte **): der Gott 

— — .antwor⸗ 
Gott des Reichthums, die Pfer⸗ 210 angemerket „daß Europa 
de lenkte, der Strich Rand hieß, der du⸗ 

Ba ne N 1 nächft gegen Afien über" an dem 

45) Die Geſchichte von dier Helleſpont fieger: und aus Dieb 
fem Mys oder Maus, wie ich ſem Europa ſcheinet Mys gewe⸗ 
ihn in der Ueberſetzung dee He⸗ fon zu ſeyn | Denn es’ it fa 
rodot deutſch genannt habe, iſt gar nicht gewöhnlich einen fach 
bey demfelben B. 8, 132 — einem garen Welttheile zu be⸗ 
134. weitlaͤufiger zu leſen. Sch nennen." Man beſtimmt das 
Habe in dem Regifter zum Ser Vaterland genauer. Die Pers 
rodot und in der Ueberſetzung ſer waren durch dieſes Europa 
der Gr. Geſch. Renophons S. nad) Griechenland ‚gegangen ; 


x 
> 
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antwortete ihm nicht griechifch, fondern imeben der frem⸗ 

den Sprache. Wenn man uͤber ven Berg: hinuͤber ge⸗ 
gangen; ſo kommt man an das Meer zu der boͤotiſchen 
Stadt Larymna, die den Namen von der Larymna, ei⸗ 
ner Dochter des Cynus, haben Toll, Von ſeimen Eltern 
und Voreltern werde ich in: den lokriſchen Nachrichten 
reden. Larymna gehoͤrte in alten Zeiten unter die Bots 
maͤßigkeil von Opus: als Aber die thebaniſche : Macht 
ſehr groß ‚wurde; traten die Larymnaͤer freywillig mit 
ben: Booriern.in eine Werbikdung; "Giespaben einen 
See, der gleich am Rande fehr tief. uff; die Berge über. 


der Stadt haben viel wilde Schweine .. 


Kap. 24. Der gerade Weg von Akraͤphnium nach 
dem cephißichen See, den andere den ko⸗ 
paiſchen nennen, gehet uͤber das athamantiſche Feld, auf 
dem Athamas gewohnt haben fol. Der Fluß: Cephiſ⸗ 
ſus, der bey Lilaͤa in Phocis entſpringet, faͤllt in. den 
See, und man kan aufidemfelben bis; Kopaͤ ſchiffen. 
Dieſes Staͤdtgen lieget an dem See: Homer: gedenket 
deſſelben in dem Verzeichniß der griechiſchen Voͤlker. 
Ceres, Bacchus und Serapis haben daſelbſt Tempel, 
Die Boͤotier ſagen, es haͤtten an dem See herum ver⸗ 
ſchiedene Staͤdtgen, und darunter auch ein Athen und 
Eleuſis gelegen +7), die aber der See uͤberſchwemmet 
und verſchlungen habe. Die Fiſche in dem cephißiſchen 
er — rt Ber See 

7) Sttabo berichtet im oten weit Abergetröten fey, daß er gan⸗ 
Buche, daß der kopaiſche See, ze Staͤdte verschlungen habe, und 
wenn ber Aucgang des Fluſſes daß darunter auch Eleuſin und 
Eephiffus in das. Meer durch Athen an dem 


"Elfe Triton ge; 
Erdbeben verfiopft worden, . fo weſen. Wenn dieſes riehtin fer 
A 
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See find von andern Seefiſchen nicht: unterſchieden: nur 
die Aale haben eine außerordentliche rg er 
kchen — 


Bon Kopã fi eben — weit a — unken 
Seite zu liegt der Ort Holmones, und von. da noch ſie⸗ 
ben Stadien weiter Hyettus: beyde find vom: Anfange 
ber Dörfer geweſen, und: gehöten, wie ich ‚glaube, nebſt 
dem athamantifchen Felde zu dem orchömenifchen Ges 
biete: daher ich von dem Argolier, Hyettus und dem 
Holmus, des Siſyphus Sohne, in der Beſchreibung 
von Orchomenus reden will. Das Dorf Holmones hat 
gar nichts, das angemerft zu werden verdiente. Zu 


Hyettus ift ein Tempelhaus des Herkules, wo die Kranz 


fen Huͤlfe fuchen und finden. Die Bildſaͤule iſt nicht 
Zunftmäßig ausgearbeitet, fondern beſteht, nach der älter 


ften Manier, aus einem rohen. Steine... Bon Hyettus 


lieget zwanzig Stadien weit Kyrtones, das vor Alters 
unter dem Namen Kyrtone ein Staͤdtgen geweſen. Der 
Ort iſt auf einem hohen Berge erbauer, und hat ein 
Tempelhaus und einen Hain des Apollo, der: nebft der 
Diana ftöhend abgebildet äft. Aus einem Felfen ent: 


fpringet ein. kaltes Waſſer, Lieber der Duelle 


ſtehet ein Tempel der Nymphen und ein kleiner 
— | 


Wenn man von u — den Berg hinͤber 
gehet; findet man das Seaͤdtgen Korſea, und unser 
demſel⸗ 
ſo haben die beruͤhmten Staͤdte Staͤdte dieſes Nameus ihre 
Elenfin und Athen, den entron⸗ Erbauung zu danken gehabt. 
nenen Einwohnern ber Altern 
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demſelben ein halb Stadium davon einen Hain von wil ⸗ 
den Baͤumen, darunter die meiſten Steineichen ſind. 
Unter freyen Himmel ſtehet in dem Haine eine kleine 
Bildſaͤule des Merkur, In der Ebene fällt der © Fluß 
Platanius ins Meer. An der rechten Seite, und zwar 
am Meere, liegt das letzte boͤotiſche Staͤdtgen dieſer 
Gegend, nemlich Halaͤ, wo die Laudſchaft Lokris gegen 

Euboͤa iwer den nimmt. | 


Kap. 25: Bir gehen wieder nah Ihebe suche, und 
bemerfen zunächft bey dem Thore Meites das 
Grabmahl des Miendceus, eines Sohnes des Kreon. Er 
nahm fich nach dem Ausſpruche des delphiſchen Drafeld 
freywillig das Leben, als Polynices und die Armee aus 
Argos anfam. An feinem Grabe iſt ein Granatapfels 
baum gewachſen. Wenn man die reife Frucht oͤfnet, 
fo finder man, daß das inwendige dem Blute ähnlich 
ſey. Diefer Baum ift:von fich felbft gewachfen. Die. 
Thebaner geben vor, der Weinſtock fey bey ihnen. zuerfk 
entfproffen; fie Fonnten aber davon nichts zum Beweiſe 
anführen. Nicht weit von dem Grabe des Menoͤceus 
follen die Söhne des Dedipus einander im dem Zwey⸗ 
Fampfeniedergemacht habens Zum Andenken iſt auf ven 
Plage. eine Säule aufgerichter, worauf ein ſteinerner 
Schild liege. Es wird ferner ein Platz gezeiger, wo 
Juno, von dem Jupiter betrogen, den Herkules, wie 
man fager, zum ſaugen an ihre Bruſt geleget hat. Die 
ganze Gegend heißt Syrma, das Schleppen oder Zie⸗ 
hen der Antigone. Denn da ſie Feine Möglichkeit ſa⸗ 
be, den Leichnam des Polyniees wegzutragen; fo ent⸗ 
— ſich, ihn fort zu ziehen, und zog ihn ſo weit 
fort, 
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fort, bis fie ihn auf den: brennenden — des 
Eeokles legen konnte. 

Der Fluß Dirce — Namen von der  Bernailie 
des Lykus, Die mit der Antivpe fo grauſam umgieng, 
und deßwegen von ihren Soͤhnen erbaͤrmlich hingerich⸗ 
tet wutde. Wenn man uͤber dieſen Fluß gegangen; 
fo findet man die Ruinen von dem Haufe des Pindarus, 
und einen Tempel der Murter Dindymene, deren Bild- 
ſaͤule die beyden Thebaner, Ariftomedes und Sokrates 
verfertiget, Pindarus aber in den Tempel geſchenket har. 
Der. Tempel darf nur an einem Tage im Jahre geöffnet 
werben. Ich hatte das Glück eben an dem, Tage hins 
zukommen, und das Bild aus pentelifchen Marmor 
nebſt dem Throne zu fehen, Auf dem Wege von dem 
Thore Meites fteher ein Tempel der Themis mit einer 
Bildjäule von weißen Marmor; denn kommt der Tem: 
pel der Parcen, und weiterhin des Jupiter Agoräus, der . 
aus weißen Marmor gehauen ift: ‚die Parcen find niche 
abgebildet. Etwas weiter. fort ftehet ein: Herkules une 
ter freyen Himmel, der den Zunamen Rhinokoluſtes, 

(der Naſenſtuͤmmler) Hat, weil er, wie die The⸗ 
baner ſagen, den Herolden, die von Drchomenus fas 
men, den Tribut — — ER die. Na⸗ 
” ——— hat. F vo ale 


Fünf und — — von am. — 
— ſich der Tempel und Hain der kabiriſchen 
Ceres und der Proſerpina. Wer nicht geweihet 
iſt, Darf. nicht hinein gehen. Sieben Stadien 
von denn Haine ſtehet der Tempel der Kabi⸗ 
0} ven, 
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ren *). Was ſie find, und was für Ceremonien bey 
ihrer und der großen Mutter Verehrung beobachtet 
werden, moͤgten wohl Leute zu wiſſen begierig ſeyn: ‚fie 
werden mir aber verzeihen, daß ich ſie nicht befriedigen 
darf. Doch wie dieſe Art des Gottesdienſtes zu Thebe 
ihren Anfang genommen babe, kann id) gar wohl bes 
kannt machen. Man faget, es fey an Diefem Drte eine 
Stadt geweſen und Leute, die Kabiri hießen ;; mit dem 
Prometheus, einen von den Kabirdern, und feinem Sohne 
dem Aetnaͤus, ſoll die Ceres in Bekanntſchaft gefommen 
ſeyn, und ihnen etwas in Verwahrung gegeben haben; 
was das ‚aber. ſey, und was damit vorgenommen wer⸗ 
de, iſt mir nicht erlaubet zu entdecken. Genug daß die 
Ceres die Kabiraͤer mit den Geheimniſſen beſchenket hat, 
Ren dem Kriegeszuge der Epigonen und der Erobe— 
rung der Stadt Thebe wurden die Kabiraͤer vertrieben, 
und die geheimen Ceremonien eine Zeitlang unterlaſſen. 
Pelarge, des Potneus Tochter, und ihr Ehemann 
Iſthmiades ſollen die Geheimniſſe wieder in Gang ger 
bracht, und ſie nach: Alexiares verleget haben. Weil 
aber Pelarge auſſerhalb der alten Graͤnzen Leute einge⸗ 
weihet hatte: ſo verlegte Telondes und die andern, ſo 
von der zuruͤckgekommenen Kabiriten noch uͤbrig waren, 
den — — de — er), 
Der 


4) Siehe bey dem 1ten Bw” Kati feine Veteſerung dem 

* bie aste — Urtheile gelehrter Kunſtrichter, 

welche auch meine Vermuthung 

49) Kühn hat * gemer / pruͤfen werden. Ich leſe naͤm⸗ 

daß in den Worten 1» lich: 214,98 ar 6 ogav.m. Tay gr 

Spas un em DIE is Kußagziareiit xaiv Tanardıs TE u eig: Küc 
Fehler veingefchlichen ſey. Ich Amgmmr. Nach dem Worte na 
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Der Pelarge zu Ehren wurde nach) denn Befehl des del⸗ 
phiſchen Drafels unter andern Ceremonien auch ein träch? 
tiges Thier zu opfern. verordnet.  Den-Zorn der Kabi⸗ 
ren Fönnen die Menfchen gar nicht von ſich abmenden, 
wie fich oft gezeiget hat. Denn da fich Privatperfonen 
unterftunden zu Maupaftus eben die heiligen und geheis 
men Ceremonien zu verrichten, die zu Thebe verrichtet 
werden: fo folgete die Strafe bald darauf. Von der 
Armee des Xerxes, die unter dem Marbonius bey Boͤo⸗ 
tien zurück gelaffen ivar, giengen einige, entweder. in 
der Hofnung große Schäge zu. findeh, ‚oder vielmehr, 
wie ich glaube, aus Verachtung gegen: die Gottheit in 
den Tempel der Kabiren: gleich darauf fielen fie in ‚eis 
ne Unfinnigfeit, und ſtuͤrzten fich ins Meer, oder von 
Gelfen herunter. Als Mlerander nach; erhaltenen 
Siege die Stadt Thebe und das ganze Gebier mit 
Feuer und Schwerd verheerte: giengen. Macedonier 
in den Tempel der Kabiren, weil fie in Feindes Lan⸗ 
de flunden; Famen aber durch Donner: und Blitz 
ums Leben. So —— war — — von al⸗ 
ten Zeiten her. 
Kap. 26. Zur Rechten d * Tempels der -Robieen: if 
eein flaches Feld, das den Damen: hat.von dem 
Waͤhrſager Tenerus, der für einen Sohn des Apollo 
aur der Melia — wien ie ehe ‚ein. großer 
IE EHRE Tempel 
—* verfiche ich aus dem vor; Gleich — muß wohl Te 
gehenden merssyxer das Wort Aueya füt Ilirmgyar geleſen wer 
werweyrsssund glaube auf tiefe den, als welches die: Worte ‚rw 
Art de Sinn des Autors gu Are iur isn nararı 


ant zudrucken Ten a zu erfordern ſcheinen. 
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Tempel des Herkules. Er hat den Zunamen Hippo— 
detus (der Pferdebinder): weil er die Wagenpferde 
der Orchomenier, die bis an dieſen Ort mit ihrer Macht 
angeruͤcket waren, des Nachts unaufloͤslich zuſammen 
band °°), Weiter hin kommt man an den Berg, von 
dem die Sphinx herunter gefommen feyn, und denen, 
ſo ihr in die Klauen gerarhen, ein Nägel zu ihrem Ber: 
derben aufgegeben haben foll; wiewol andre fagen, fie 
habe mie Naubfchiffen das Meer unficher gemacht, und 
fey mit denfelben bey Anthedon eingelaufen; nachdem 
habe fie diefen Berg befeßt und Rauberey getrieben, bis. 
Oedipus mit Kriegespolfe aus Korinth anfam, den 
erg erſtieg, und fie-hinrichtere. Mach einer andern 
Meynung iſt fie eine unächte Tochter des Lajus geweſen, 
der ihr, aus befonderer Gewogenheif, den Ausfpruch 
des delphifchen Orakels, fo dem Kadmus ertheilet wor: 
den, entdecfer hat. Diefe Weiffagung foll vorher nies 
mand als die Könige gewuſt haben °’), Man fagef 


aber Yajus habe Söhne von Kebsweibern gehabt, und 


die Weiffagung des Drafels zu Delpb fen nur auf die. 
Söhne der Epifajte (oder Jokaſte) und deren Kinder 

| gegan⸗ 
me: 


50) Daher iſt vermuthlich 
Nodus Herculis, deſſen Macro- 
bius Saturnal. I. c. 19. gedenket, 
ein unauflöslicher Knote genannt 
worden, 


51) Wenn ich inden Morten, 
init — — 1 arlivre 
Sylburgs Verbeſſerung anneh⸗ 


ſo wird die ſonſt dunkle 
Stelle ziemlich helle, und man 
braucht, wie Gedoyn ſaget, kei⸗ 
nen Oedipus ſie aufzuklaͤren, und 
bloß nah Muthmaßungen zur 
überfeßen. Kühn bleibet bey 
den Worten des Tertes; aber 
feine Erklärung fiheinet mir ger 
zwungen und dunkel zu jeyn, 


Ee 
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gegangen. Wenn nun jemand von ihren Stiefbruͤdern 
zu der Sphinx kam, der ein Recht auf das Reich be— 
haupten wollte: ſo ſagte ſie liſtiger Weiſe, wenn er 
ein Sohn des Lajus waͤre, ſo wuͤßte er den Ausſpruch 
des Orakels: konnte er darauf nicht antworten; ſo ko— 
ſtete es ihm das Leben, weil er ſich unbefugter Weiſe 
fuͤr einen Prinz ausgab und ſich das Reich anmaßen 
wollte. Oedipus Fam endlich, dem das Orakel in eis 
nem Traume offenbaret war, ‚ 

Funfzehn Stadien weir von dieſem Berge findet 
man die Nuinen der Stadt Oncheſtus, wo Oncheftus; 
ein Soͤhn des Neptuns gewohner haben fol, Zu mei: 
ner Zeit war noch der Tempel des oncheſtiſchen Neptuns 
zu ſehen, ingfeichen der Hain, den auch Homer gelos 
bet hat °?), Wendet man ſich von dem Fabirifchen 
Tempel auf die linfe Seite, und geher auf funfjig Sta: 
dien fort: fo Fommt man nach Theipia unten an dem 
Derge Helifon. Den Namen diefer Stadt leiter man 
von der Thefpia einer Tochter des Nfopus her. Andere 
fagen Thefpius, der von Athen gefommen, babe ver 
Stadt. den Namen gegeben, und er fen ein Sohn des 
Erechtheus gewefen. In der Stade ift eine eherne 
Bildfäule des Jupiter Saotes, (des Erretters). 
Die Theſpier fagen, als ein Drache ihrer Stadt großen 
Schaden gerhan, habe der Gore befohlen, alle Jahr 
durchs Loos einen Juͤngling dem Drachen zu geben. 
Sie wiffen die Namen, derer fo auf diefe Weife umgefoms 
men nicht zu nennen, fagen aber, als das Loos auf den 
Kleoftratus gefallen, Habe fein Liebhaber Meneftrarus 


einen 
52) Iliad, 2. v. 506. 
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einen ehernen Panzer gemacht: der auf einer jeden 
Schuppe einen Angelhacken gehabt. Dieſen Panzer 
zog er an, wie ſie erzaͤhlen, und uͤbergab ſich gutwillig 
dem Drachen. Er kam zwar um fein Leben aber der 
Drache zugleich mit. Davon hat Jupiter den Bey: 


namen des Errefterd bekommen. Die Bildſaͤulen des 


Bacchus, der Fortuna, der Hygeia, der Minerva und 
Bes Plutus, der ben ihr ſtehet, find auch zu bemerfen; 


Kap. 27. Die Thefpier verehrten von den erſten Zeiten 

her feinen Gott mehr, als den Eros oder Amor: 
feine Altefte Bildſaͤule ift ein fchfechtbearbeirerer Stein; _ 
Mer es bey den Theſpiern eingeführer habe, den Eros 
anter alten Görtern am meiften zu verehren, weiß ich 
nicht. Nicht geringere Ehre erweisen dem Eros vie 
Parianer am Hellefponte, die eine Kolonie aus Erhthraͤ 
in Jonien find, und jetzo zu dem römischen Reiche ges 
hoͤren. Viele haben Sie Meynung, Eros fen der jüng? 
fle unter den Göttern und ein Sohn der Venus: Olen 


aber aus Lycien, der den Griechen die aͤlteſten Hymnen 


verfertiget hat, fagt in dent Lobgeſange auf die Ilithyia, 
er fey ihr Soßn, Nah dem Olen hat Pamphos und 
Drpheustieder gedichrer, und beyde haben auf den Eros 
Gefänge gemacht, daß fie die Infomeden bey Feherang 

der Geheimmiffe fingen folkten. Ich habe fie, als ich 
mit einem Sacelträger im Linterredung kam, zu leſen 
befommen , will aber nicht weiter davon gedenfen, He⸗ 
ſiodus, oder wer die Theogonie unter feinem NRamen 
herausgegeben‘, fchreibet, zuerſt ſey das Chaos, und 
darauf die Erde, der Tartarus und der Eros hervorge— 
kommen. Die lesbiſche Sappho hat viele nicht zufam: 
| Ee 2 men⸗ 
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menftimmende Dinge auf den Eros geſungen. Lyſip⸗ 
pus machte den Thefpiern einen Eros.aus Erz, und noch 
por ihm Prarireles einen aus pentelefifhen Marmor. 
Was Phryne für eine Lift gegen ven Prariteles gebraucht, 
babe ich fchon erzähler 58). Man fager, der römifche 
Kaifer Kajus fen der erſte gewefen, der das Bild des . 
Eros weggebracht; Klaudius habe es den Thefpiern zu= 
ruͤck gefchickt, Mero aber zum andernmal nah Nom 
bringen laffen, wo es im “euer verloren gegangen, 
Unter diefen beyden, die fich an dem Gotte verfündiget 
haben, trieb der eine einen Oberjten dadurch, daß er 
ihm immer ein Zeichen zur Lofung gab **), wodurch 
er ihn auf empfindliche Weiſe fpoftere, zu einer folchen 
Nachbegierde an, daß er ihn bey Ertheilung ver Parole 
niedermachte. Die verfluchten und von der Liebe weit 
entfernten Bosheiten des Mero gegen feine Murter und 
verheyrathete Frauen find befannt. Den Eros, der 
noch ießo zu Thefpien ift, bat Menodorus von Athen 
verfertiget, und der Kunſt des Prariteles nachgeahmet. 
Bon dem Prariteles felbjt ift hier noch das Bild ver 
Venus und der Phryne, beyde aus Marmor. An eis 
nem andern Orte iſt ein Tempel der Venus Melaͤnis, 
das Theater und der Marftplag, die fehenswürdig find, 
Hier ftehee auch eine eherne⸗ Statuͤe des Heſiodus. 
ſdicht weit von dem Markte ſiehet man eine Vittoria 
aus Erz und einen Fleinen Tempel der Muſen, worin⸗ 
nen Fleine fteinerne Bildfäulen ftehen. Auch Herfules 
bat einen Tempel bey den Thefpiern; eine Jungfrau iſt 
| ſeine 
53) B. x. Kap. 20. De 
54) Nämlich den Priapus oder die Venus. Sueton. in Cali- 
gula c. 56. 
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ſeine Prieſterin bis an ihr Ende. Sie geben davon 
dieſe Urſache an. Herkules, ſagen ſie, —* die 
funfzig Töchter des Theſtius in einer Nacht, eine aus- 
genommen, die fein Begehren abfchlug: deswegen ver: 
urtheilte er fie im Zorn, daß fie Lebenslang Jungfer 
bleiben und feine Priefterin feyn follte. Ich habe noch 
eine andre Erzählung. gehöret, nämlıch Herkules habe 
in einer Macht alle Töchter des Theſtius geſchwaͤngert; 
eine jede habe einen Sohn, die jüngfte und aͤlteſte aber 
Zwillinge geboren. Allein die ganze Sache ift mir un 
glaublich. Wie follte Herfules einen folhen Zorn ges 
gen die Tochter eineg Freundes bewiefen haben? und da 
er, fo lange er unter den Mienfchen lebte, andre gewalt— 
thätige Menfchen, befonders die Berächter der Görter 
bejtrafte: fo würde er fich nicht felbit, als wenn er ein 
Gott wäre, einen Tempel erbauet, und eine Priefterin 
beitelle haben. Außer dem fcheinet mir diefer Tempel 
älter, als der Herfults, der Sohn des Amphitryon, _ 
und vielmehr dem Herfules, den man unter Die Dak⸗ 
tylos Idaͤos zählee, gewidmet zu ſeyn, deſſen Vereh— 
rung ich auch bey den Erythraͤern in Jonien und bey 
den Tyriern gefunden habe. Auch bey den Boͤotiern 
felöft war fein Name nicht unbefannt: denn fie fagten 
ja, der Tempel der myfaleßifchen Ceres ſey dem ae 
Herkules anvertrauet gewefen. 


Sop 28. Der Helikon hat unter — Bergen in 
Griechenland den fruchtbareſten Boden, und 
iſt vol Bäume. Die Portulakhecken tragen hier die 
ſchmackhafteſte Frucht. Die, fo um den Helikon her- 
um wohnen, fagen, es wlchfen auf dem Berge gar 
Ee3 keine 
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feine Kräuter und Wurzeln, die dem Menfchen toͤdtlich 
wären. Das Gift der Schlangen wird Bier durch ihre 
Nahrung geſchwaͤcht: fo daß pie, fo von einer gebirien 
find, befler davon kommen, als wenn fie einen Pſyl⸗ 
lus 5) aus Libyen gebrauchten oder ein Gegengift bes 
kaͤmen. Sonſt iſt das Gift der wildeſten Schlangen 
den Menfchen und allen Thieren toͤdtlich. Ihre Nah— 
zung aber veritärfer das Gift. nicht wenig. Ich habe 
von einen Phönicier gehöret, daß auf den phönicifchen 
Gebirgen gewiſſe Wurzeln die Nattern wilder machen. 
Er ſagte, er babe felbft einen Menfchen gefehen, der 


‚einer geimmigen Matter zu entlaufen geſucht; weil er 


55) Ron dem Pfyllis faget 
Plinius Bd. 7.8.2. Die Piylli 
waren ein Volk in Afrika, das, 
wie As: archides fehreibet, von 
dem Könige Piyuus den Namen 
bekommen, deffen Grab an eis 


‚nem Orte der groͤßern Syr⸗ 


ten ift, Ihrem Feibe war ein 


den Schlangen södtlihes Gift: 


angeboren, durch deffen Gerud) 
fie diefelben einfhläferien. ie 
haben den Gebrauch gehabt, Die 
gebornen Kinder gleich den giftig⸗ 


fin Schlangen vorzuwerfen, 


und dadurch die Keuſchheit ihrer 
Frauen auf Die Probe zu ftellen; 
weil die Schlangen vor den un⸗ 
‚Achten Kindern nicht flohen. 
MDjeſes Volk ift mar von den 


nun 


Naſamonen faft ganz ausgetil⸗ 


‚get: doch find einige, die ſich 


mit der Flucht gerettet, uͤbrig 
geblieben, von welchen noch eis 
nige wenige vorhanden find. 
Cornelius Celfus faget, fie 
hätten den Mund auf die Wun⸗ 
de des Schlangenbiſſes geleget, 
und das Gift heraus gezogen, 
nicht durch eine befondere Wiſſen⸗ 
fchaft, fondern vielmehr durch 
eine durch die Erfahrung vers 
frärkte Kuͤhnheit. Denn das Gift 
ſchade nicht durch den Geſchmack, 
fordern in der Wunde: wer alfo 
dein Erempel eines Pſylliers fol 
ge, der werde nichts vom Gifte 


“leiden, und einen andern davon 


befreyen. 
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nun auf einen Baum geftiegen; fo habe die Matter ih⸗ 
ren Gift an den Baum gehaucher, und der Menfch fey 
geitorben. Wie es hingegen mit den Mattern gehe, 
die fih in Arabien um die Balfambäume aufhalten, 
weiß ich auch. Die Balfambäume haben die Größe 
einer Myrtenſtaude, Blätter und Kraut wie der Majo— 
ran, Unter einem jeden Baume haben mehr oder weni⸗ 
ger Schlangen ihre Neſter. Denn der Saft ber Val: 
famftanden iſt ihre angenehmſte Nahrung, und ſie liegen 
ſehr gern unter ihrem Schatten. Wenn nun die Zeit 
kommt, daß die Araber den Balſamſaft einſammlen: fo 
bringet ein jeder zweene Stoͤcke mit, durch deren Ge 
klapper ſie die Schlangen verjagen: aber keine toͤdten 
ſie, weil ſie dieſelben fuͤr heilige Thiere der Balſambaͤu⸗ 
me halten. Wenn auch einer von den Schlangen ge— 
biſſen, wird, ſo iſt die Wunde, als wenn ſie mit einem 
Eiſen gemacht waͤre; aber von dem Gifte hat man nichts 
zu befuͤrchten: denn weil ſich die Schlangen mit einem 
Balſam naͤhren, der den vortreflichſten Geruch hat: ſo 
verlieret ihr Gift feine toͤdtliche Kraft. So verhält, 
ſich dieſe Sache. | . 


Kap. 29: Epyhialtes und Deus haben nach einer alten - 

Sage, zuerft den Mufen auf dem Helifon geop: 
fert, ihnen ven Berg geheiliget und die Stadt. Asfra 
gebauet, welches auch Hegefinous in ſeinem Gedichte, Ale 
this (auf die Landfchaft Attika), mie diefen Worten 
bezeuget: a 


Der die Erde erfehfiternde "Neptun * die Liebe der 
Askra, 


Sie gebahr * nach Verlauf eines Jahres 
E4 Den 


' 
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Den Oeoklus, melcher zuerft mit den Söhnen des Aloeus 


Asra erbauete, das an dem Fuße des quelienreichen . 
kons lieget. 


Ich habe dieſes Gedichte des Hegeſinous nicht — | 
ed war vor meiner Zeit fehon verlohren gegangen. Ka: 
lippus von Korinch har daraus in feiner Gefchichte von 
den Orchomeniern diefe Werfe als ein Zeugnif angefuͤh⸗ 
ret, die ich ihm abgeborget habe. Von Askra war zu 
meinen Zeiten nichts als ein Thurm noch uͤbrig. 


Die Söhne des Aloeus zaͤhlten drey Muſen, und 
nannten fie Melete, Mineme und Aoͤde 5°), Nach der 
Zeit foll der Macedonier Pierus, von dem auch ein Berg 
in Macevonien den Mamen hat, nach Thefpien gefom: 
men, und neun Mufen eingeführer, ihnen auch die noch 
jeßo gebräuchlichen Damen gegeben haben. Entweder 
ſchien ihm diefe Einrichtung weifer zu feyn, oder er fols 
gete einem göttlichen Ausfpruche, oder er war von einen 
Thracier unterrichtet worden. Denn die Thracier hat⸗ 
ten ehedefjen mehr Wiffenfchaft als die Macedonier,und 
befümmerten ſich auch mehr um die Religion. Andere 
fagen, Pierus habe neun Töchter gehabt, diefen wären 


“die Namen der Götrinnen beygeleget worden, und alle 
bie, fo die Griechen Söhne der Muſen nennen, wären 


Enfel des Pierus, Mimnermus 57) Hingegen, der 
eine Elegie auf die Schlacht der Smyrnaͤer mit dem 
J— Gyges, 


. 3°) Melete heißt der Fleiß 57) minnermus, ein Kor 
im Nachdenken uno die Uebung, lophonier oder Smyrnaͤer, bat 
Mueme das Gedaͤchtniß, 46de zuden Zeiten Solons gelebet. 


der Geſang. Propertius ſaget von ihm Bd. 1. 
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Gyges, Könige in Indien geſchrieben bat, ſaget in dem 
Eingange, die ältern Muſen wären Töchterdes Uranus, 
‚andere jünger aber Töchter des Jupiters. 


Wenn man auf dem Helifon nah dem Hain der 
Mufen aeher, finder man zur Mechten die Duelle Agar 
‚nippe. Die Aganippe wird für eine Tochter des Per: _ 

meſſus gehalten. Der Permeffus fließet um den Heli— 
fon. Auf dem geraden Wege nach dem Haine ift das 
Dild der Eupheme 3°) auf einem Steine ausgehauen: 
fie foll vie Pflegemutter ver Mufen geweſen ſeyn. Ne— 
ben ihrem Bildniſſe ſtehet der Linus auf einem kleinen 
Selfen, der etwas ausgehöfer ift. Ihm wird jährlich, 
ehe man den Mufen opfert, ein Gedächtnifopfer ge: 
bracht. Man macht ihn zu einem Sohne der. Llrania 
und des Amphimarus °?), eines Sohnes des Neptuns, 
und leget ihm den größten Nuhm. unter allen, die zu 
feiner Zeit und vor ihm gelebet haben, in der Muſik bey: 
Apollo foll ihm das Leben genommen haben, weil er ihm 
im Singen gleich gefchäget worden. Die Trauer über 
feinen Tod drung auch in entfernte Jänder, fo daß die 
Egypter einen Gefang auf den Linus haben, den fie in 
| Ee; ihrer 


— 


El.9. Plus in amore valet 58) Eupheme heißt ein aw 

Mimnermi verſus Homero: ter Ruhm: fie iſt alſo mit Recht 

Horatz gedenker defielben im sten fir die Pflegemutrer der Muſen 

Briefe des zten Buches. Er gehalten worden, 

wird für den Erfinder des Pen⸗ 59) Konen in Photii Biblio- 
tameters gehalten, wie Athe⸗ theca macht den Linus zu eis 

naͤus anmerlket. nem Sohne des Apollo und der 

Pſamate. G. 


442 Das neunte Buch. 


ihrer Sprache Maneros nennen 50). Was bie grie: 
chiſchen Dichter anberrift,, fo faget Homer, ver wohl 
wußte, daß im dem griechifchen Liede das unglückliche 
Schickſal des Linus befungen werde, Bulfan habe — dem 
Schilde des Achilles unter andern einen jungen Lauten⸗ 
‚fpieler, der den Linus befinget, abgebildet. Mitten un⸗ 
ter ihnen, fpricht er, fpielte ein Knabe auf der liebli⸗ 
chen Eaute, und fung zugleich von dem fchönen Li— 
nus *). Pamphos, der den Athenienfern die Ältes 
ften Lobgeſaͤnge auf die Götter gemacht hat, nennt ihn 
wegen der großen Trauer, Detolinus °?), Die Tesbis 
ſche Dichterin ha Mr diefen Namen aus den Lies 

dern 


60) Herodot. B. 2.8.75. einen jungen Muſikanten follte 
| vorgeftellt haben, der den Tod 


61) Iliad. L. 19. 569. Die des Linus beweinte G. Doch 


Morte Homerg Älvov Ye’ nero 
'&edev, hat Mad. Dacier und 
M.Boivin anders als Pauſanias 
ausgeleget. Sie verſtehen durch 
Alzey linum die. Säiten der Leyer 
oder Laute: und aljo hießen die 
angeführten Worte: Die Saͤi— 
ten klungen ſchoͤn. Didymus 
und Euſtathius legen ſie eben ſo 
aus, führen aber auch die Er⸗ 
klaͤrung des Paufanias, welche 
nicht fo. richtig als die erftere 
ſcheinet. Denn es ift nicht wahrs 
fcheinlich, daß der Poetin einem 
Gemaͤhlde, im welchem er: die 
Froͤlichkeit der Weinleſer ſchildert, 


"Alves. 


H. D. Ernefti faget in der Ans 
merfung bey diefer Stelle: ur. 
de carmine accipiatur, füader 
verbum Urweiden, quod indicat 


hie cantum diuerfum a priori 


(degide) eft enim erden. ale 
et Atmrare Pan, quae magis 
puero, quam chordis conue- 


nit, ° 


- 62) Diefes Mort fekt Ges 
doyn zuſammen aus dach und 
Vielleicht wird es beffee 


aus diefem Namen und -ciros,. 


Elend, Jammer, oder "Tod und 
Untergang zufammen geſetzt. 
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dern des Pamphos gelernet, und nemet ihn Adonis 
und Oetolinus. Die Thebaner ſagen, er liege bey ihnen 
begraben; nach der Niederlage bey Chaͤronea habe Phi⸗ 
lippus, des Amyntas Sohn, einem Traume zu Folge, 
die Gebeine des Linus weg und nach Macedonien ge: 
bracht ; nach einem andern Traume aber fie nach Thebe 
‚zurück geſchickt; was auf dem Grabe. geitanden, fey 
nebſt andern .Denfmahlen mit der Zeit verfchmunden. 
Sonſt erzählen die Thebaner noch,. nach diefem Linus ha⸗ 
‚be ein anderer Linus, des Iſmenius Sohn gelebet, den 
Herkules, welcher von ihm in der Muſik unrerrichtee 
worden, als ein Knabe erfchlagen habe. - Gedichte -, 
hat weder der erjte noch andere Linus Vverfertiger, 
‚oder fie find doch is RA, | die DMachfommen ge 
bracht worden, 


Kap. 20. Die erſten Bildſaͤulen der Muſen insge— 
| ſammt find von der Hand des Cephiſodotus. 
Micht weit von ihnen find wiederum drey von eben Die- 
ſem Meiſter 93): drey andere hat Strongylion ‚ver: 
fertiget, der Kühe und Pferde am beſten abbildenigonn: 
fe: die drey legten Fommen aus der Werkſtadt des 
Olympioſthenes. Auf dem Helifon ftehet ferner ein. 
Apollo und Merfur aus Erz, wie fie wegen der Leyer 
mit einander flreiten. "Eine Bildſaͤule des: Bacchus 
‚ift eine Arbeit des Infippus; Die andre, welche Sulla 
aufgeitelle Kar, iſt ftehend von dem Myron gebildet, _ 
und am ſehenswuͤrdigſten nachdem Erechtbens zu Athen. 
Sulla 
63) Wer die griechiſchen Wor⸗ doyn mit dem Amaſaͤus geirret 
te nicht obenhin anſiehet, der habe, da ſie nur die drey erſten 
wird leicht finden, daß hier Ge⸗ oder aͤlteſten Muſen verſtehen. 
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Sulla nahm fieden orchomenifchen Minyern weg, und 
brachte fie,als ein Gefchenf hieher. Das heißt, nach 
dem Sprühworte der Griechen, die Görter mit frems 
ben Nauchwerfe verehren. 


Man finder hier auch noch Bildniſſe anderer Dich: 
ter und berühmter Meifter im Singen und Spielen: 
als ven Thampyris, der ſchon blind ift, und die: zerbroche⸗ 
ne Laute noch ruͤhret; ingleichen den Arion ans Me⸗ 
thymna auf dem Delphine. Der Meiſter der Sta⸗ 
tuͤe des Sakadas aus Argos °*), hat den Eingang des 
Pindars in dem Lobgefarige auf ihn nicht verftanden, 
und daher die Pfeifen ver Länge nach eben fo groß ge= 
macht, als den Pfeifer ſelbſt. Heſiodus iſt ſitzend ab: 
gebildet, mit der Laute auf den Knien, welches Inſtru— 
ment er doch nicht gebrauchet hat. Man weiß aus ſei⸗ 
nen Gedichten ſelbſt, daß er ſingend einen Stab von 
Lorber in der Hand hatte. Das Alter des Heſiodus 
und Homers habe ich nicht Luſt zu beſtimmen, ob ich 
gleich die genaueſte Unterſuchung darüber angeſtellt ha— 
be: denn ich kenne die Streitſucht der Gelehrten, und 
beſonders derer, die ſich zu meiner Zeit auf die Dicht⸗ 
kunſt geleget haben. 


Bey dem Orpheus aus Thracien ſtehet das Bild 
der geheimen Religion, und Thiere aus Stein und Erz, 
die ſeinem Geſange zuhoͤren. Die Griechen glauben viel 
erdichtete Dinge, dahin auch dieſes gehoͤret, daß ſie den 
Orpheus 

64) Dieter Sakadas Hat in die Ode Pindars auf- ihn ift 
den pythiſchen Spielen auf der nicht mehr vorhanden. Es ift 
Flote den Preis davon getragen; feiner ſchon mehrmals gedacht. 


Orpheus für einen Sohn der Muſe Kalliope, nicht ei: 
ner Tochter des Pierus halten; daß die Thiere durch 
fein Spielen gereizet zu ihm gefommen, und daß er leben⸗ 
dig in den Hades (die Wohnung der Geifter) gegans 
gen, um feine Frau bey den unterirrdifchen Göttern los⸗ 
zubitten. Orpheus übertraf, nach meinem-Lirrbeil, in 
der Schönheit der Lieder, alle vorhergehende Dichter 
und Sänger, und erlangere ein großes Anſehen: indem 
man glaubete, er habe die geheime Verehrung der. Götz 
ter, die Neinigungen von Blutſchulden, die Heilung 
der Kranfheiren, und Mittel ven Zorn der Götter aber 
zumenden, erfunden. Die thracifchen Weiber follen 
ibm, weil er ihre Männer bereder, mit ihm herum zu 
ziehen, nach dem Leben gefrachter, aber aus: Furcht vor 
denfelben es nicht gewager haben, fi) an ihm zu vers 
greifen, bis fie von Weine trunfen ihren Anſchlag volle 
zogen: daher die Gewohnheit entſtanden, daß fi die 
Männer befaufen, wenn fie in ein Treffen geben wols 
Ten. Andere fagen, Orpheus fey vom Donner erfchlas 
gen worden, und zwar zur Strafe, daß er in ben Ges 
beimmifjen Dinge offenbarte, davon die Menfchen vorher, 
nicht gehöret hatten. Doch andere geben vor, er ſey 
nach dem Tode feiner Frau an einen Ort in Thefprotien, 
Namens Aornus, gefonmen, wo ehedem die Todten 
um Rath gefraget worden: weil er num geglauber, der 
Geift ver Eurpdice folge ihm nach, und er fich darinnen 
betrogen gefehen, habe er fich vor Traurigkeit felbit das 
geben genommen, Dach dem Vorgeben der Thracier 
fingen die NMachtigallen, die um fein Grab ihre Neſter 
haben, lieblicher und ftärfer als andere, | 


Die 
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Die Macedottier, die in der Landſchaft Pieria, ſo 


Bon dem Berge den Mamen hat, und in der Stade 


Dium wöhnen, geben por, in diefer Gegend fen Orpheus 
von den Weibern umgebracht worden. Geher man von 
Dium über den Berg und hat zwanzig Stadien zuriick 
geleget; jo erift man zur Rechten eine Säule an, auf 
der ein fleinerner Waſſerkrug ftehet: und darinnen fol= 
len nach dem VBorgeben ver Einwohner des Landes die 
Gebeine des Orpheus liegen. Hier lauft auch ein Fluß 
Helifon, verliert fich aber fünf und fiebenzig Stadien 
weiter hinunter in der Erde, aus welcjer er zwanzig 
Stadien von dem Orte wieder hervorkommt, und dem 


Damen Baphyra empfänger, auch Schiffe träget und 


ins Meer fällt, Die Diater fagen, ver Fluß ſey vom 
Anfange her über der Erde, ohne ſich zu verlieren, fort⸗ 


gegangen; als aber die Weiber, fo den Orpheus umge— 


bracht, das Blur von ihren Händen darinnen abwaſchen 
wollen, fen der Fluß unter Die Erde gegangen, um fein 
Waſſer nicht zur Neinigung von dem Morde zu geben. 
Zu Lariſſa hörte ic) eine andere Erzählung, nämlich an 
dem Berge Olympus läge auf der Seite gegen Mace⸗ 
donien zu die Stadt Liberhra; und nicht weit von derſel⸗ 
ben jey das Grabmahl des Orpheus. Die Liberhrier, 
fest man hinzu, befamen aus Thraeien eine Weiffagung, 
wenn die Sonne die Gebeine des Orpheus befchiene, 
würde ihre Stadt durch ein Schwein °°) zu Grunde 
geben. Sie achteten auf Diefe Wahrfagung nicht ſon⸗ 


derlich, und glaubten nicht, daß irgend ein Thier ſo groß 


und ſtark ſey, Daß es der Stadt Schaden thun Fünne, 


ein 


05) Das griechiſche Wort Zis, ein Schwein, war auch ber Nu 
me eines Baches, 


— 
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ein Schwein aber Habe mehr Kuͤhnheit als Stärfe, Als 
es aber Gott gefiel; begegnete ihnen diefer Zufall. Ein 
Hirte legte fich des Mirtages bey dem Grabe des Or: 
pheus nieder, und fehlief ein. - Im Schlafe fung er die 
‚Lieder des Orpheus mie fkarfer und angenehmer Stim⸗ 
me. Die Hirten und Ackerleute, fo in der Naͤhe was 
ren, verließen ihre Verrichtungen, und Famen zufammen, 
ben im Schlafe fingenden Schäfer zu hören. Ein je— 
der wollte am naͤchſten bey ibm ſeyn: fie draͤngeten und 
fließen einander fo, daß die Säule umfiel, und das Be: 
haͤltniß der Gebeine zerbrach, fo daß nun die Gonne die 
Gebeine des Orpheus befehien. Gleich in der folgene 
den Macht fiel fo ein geronltiger Regen, daß der Sys, einer 
von den Megenbächen, die von dem Olympus herunter 
Eommen, die Mauer der Stadt Liberbra niederriß, die 
Tempel der Götter und die Häufer der Menfchen ums 
flürzte, und die Einwohner famt allem Vieh erfäufte, 
Nach vem Untergange ver Stadt brachten die Mace— 
bonier zu Dium, nach, dem Berichte des Lariffäus, die 
Gebeine des Orpheus an ihren Ort. Wer die Geſchich⸗ 
te der Dichtkunſt unterſuchet hat, der Fennet die ächten 
Gefänge des Orpheus; der weiß, daß fie insgefamme - 
ſehr kurz und wenig an der Anzahl find. Die Lykome⸗ 
den wiſſen fie auswendig, und fingen fie bey dem geheis 
men Gortesdienfte. In Anſehung der Schoͤnheit 
der Poefie mögten fie. wohl den Hymnen des Homers 
nachufegen ſeyn; bie. Religion, aber giebt ihnen ein 
groͤſſeres Anſehen. 


Kap. 31. Auf dem Helikon ſtehet auch das Bild der 
| BEN mit der ſich ihr Bruder Ptolemaͤus 
N 
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vermaͤhlet hat. Ein eherner Straußvogel träger, bie 
Arfinoe. Diefe Vögel haben fowohl Flügel als ande: 
re; fie Fönnen fich aber mit denfelben wegen der Schwe⸗— 
re und Größe ihres Jeibes nicht in die Luft erheben. An 
eben dem Orte ift das Bild eines Hirfches, der den Te⸗ 
lephus, einen Sohn des Herkules, ſaͤuget, neben ihm eis 
m Kub, und eine fehenswürdige Dildfäule des Priapus. 
Dieſer Gott wird an den Orten verehret, wo man Zies 

gen und Schaafe weiber, oder Bienenſtoͤcke hält: die 
Lampſacener aber verehren ihn mehr, als andere Götter, 
und halten ihn für einen Sohn des Baechus und der 
Venus. Auf dem Helifon ftehen verſchiedene Drey⸗ 
fuͤſſe, worunter der aͤlteſte der iſt, den Heſiodus, als er 
durch einen Geſang den Preis zu Chaleis in Eubba ers 
hielt, befommen haben foll. Um den Hain herum woh— 
nen Leute, und die Thefpier ftellen dabey den Mufen zu 
Ehren einen fenerlichen Kampf an. Auch dem Eros’ 
wird ein Kampfipiel gehalten und man rheilet nicht 
nur in der Mufif, fondern auch den Athleten Preis 
fe aus, | 


Zwanzig Stadien von dem Haine weiter hinauf iſt 
die Hippofrene (der Brunnen des Pferdes), den das 
Pferd des Bellerophons, indem es mit dem. Huf auf 
die Erde ſchlug, eröfnee haben fol. Die Boͤotier fo 
um den Helifon wohnen, fagen nach einer mündlich fort 
gepflanzeten Nachricht, Heſiodus babe nichts anders’ 
als dag Gedicht gefchrieben, fo "Egyars; "Hutgm, Die Wer⸗ 
fe und Tage heißt: und von diefem Gedichte nehmen 
fie ven Eingang an die Mufen weg, und fegen ven An: 
fang da, wo er von ben verſchiedenen Arten des Wert: 

| Ä J eifers 
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eifers der Menſchen redet ). Sie haben mir bey 
der Quelle eine bleyerne Tafel gezeiget, worauf die Ta: 
gewerfe gefchrieben find, die aber durch die Länge der 
Zeit mehrentheils verdorben if. Mach einer andern 
ganz verfchiedenen Meynung bat Hefiodus eine große 
Anzahl von poetifchen Werfen binterlaffen, als ein Ges 
dichte auf SSrauensperfonen, und das fo ven Titel Edae 
magnae führet °7); ferner die Theogonie, ein Gedicht auf 
den Wahrfager Melampus, eines von dem Thefeus, wie 
er mit den Pirithous in Die Hölle fleiget; die Ermah⸗ 
nung des Chirons, bey der Unterweiſung des Achilles, 
und endlich die Werke und Tage *8). ben die, fo 
ihm alle diefe Gedichte zufchreiben, fagen auch, Heſio⸗ 
dus habe bey den Afarnaniern die Wahrfagerfunt ger 


lernet. Es find auch mweifjagende Gedichte vorhanden, 


606) Der Eingang an die Mus 
fen enchält 10 Verſe, die ſich for 
wol zu dem Gedichte fchicken, 
daß ich nicht fehe, warum diefe 
Böotier fie nicht für ächt erfannt 
haben. Durch das Wort Wert: 
eifer ſuche ih das griechifche 
Eris, das fonft Zank und Streit 
heiße, auszudruͤcken, womit He⸗ 
fiodus den Trieb und die Bemuͤ⸗ 
Hang der Menjchen bemerfet, 
einander nachzueifern und zu 
übertreffen, 


°7).Siehe die ıgte Anmer⸗ 


tung bey dem iſten Buche, 


die 


68) Won dieſen Gedichten 
haben wir noch die Werke und 
Tage, darinnen eine Anweiſung 
zur Elugen Landwirchichaft geger 
ben wird; die Theogonie, von ” 
dem Urjprunge und Fortpflans 
zung der Götter; das Schild 
des Herkules, welches einige, 
aber mit weniger Wahrſcheinlich⸗ 
feit, für ein Fragment von dem’ 
Gedichte haften, das fo oft uns 
ter den Namen Eose ınagnae 
angeführet wird, 


Sf 
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die wir fel6ft gelefen haben, und Erklaͤrungen det Wun⸗ 
derzeichen. Die Meynungen. wegen feines Todes ſtim⸗ 
men eben fo wenig überein. Darinn find die Erzähr 
lungen einig, daß die Söhne des Gaͤnyktors, KRrimes 
nus und Antiphus, wegen der Ermordung des Hefios 
‚dus von Naupaktus nah Molufria entflohen, und auf 
dem Gebiet. diefes Staͤdtgens wegen einer Entehrung 
des Neptuns zur Strafe gezogen worden; Hingegen 
‚wegen ver Urſache feiner Ermordung. find fie nicht ein⸗ 
ffimmig: einige fagen , sein andrer habe die Schweiter 
der beyden Brüder gefchänder, umd Heſiodus fen diefer 
Schandthat ohne Grund befchuldiger worden: andere 
halten ihn derſelben ſchuldig. So widerfprechend find 
die Nachrichten von dem Hefiodus und feinen Gedichten. 


Auf der Höhe des Verges Helifon ift ein Fleiner 
Bach, mit Mamen Lamus; in dem thefpifchen. Gebiete 
ein Ort, Donakon °?), wo man die Quelle fiehet, in 
deren Wajfer ſich Marciffus gefpiegelt, und aus Unwiſ— 

fenheit jeinen eigenen Schatten zu fehen, ſich in fich ſelbſt 
verliebt, und vor Liebe geftorben ſeyn foll. Jedermann 
fiehet wohl ein, wie ungereimt es fey, zu glauben, daß 
ein Menfch in der Einfalt fo weit gehen Fünne, daß er. 
auf die Urt fich in fich ſelbſt verliebe, und den Mens 
fhen von einem Schatten nicht zu unterfcheiden wiſſe. 
Nach einer andern nicht fo befannten Erzählung hatte, 
Rn eine Zwillingsfchweiter die ihm völlig aͤhnlich 
war,. 

6 69) Fir Donakon ſett Ge⸗Donakon hat vermuthlich den 
doyn und Amaſaͤus Hedonakon: Namen von dem Rohre oder 
fie ziehen alſo den Artickel # mit Schilfe, fo an dieem Orte haͤu⸗ 
deranay in ein Wort zuſammen. fig wuchs. 
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war, die Die Haare eben fo trug als er und fich eben fü 
Fleidete, auch fogar mit ihm auf die Sjagd gieng. Mar: 
eiffus liebte die Schmeiter zärtlich; und da er nach ih—⸗ 
rem Tode oftmals bey die Quelle Fam; wußte er wohl, 
daß er feinen Schatten fahe, fand aber darinnen eine 
Beruhigung der Liebe, daß er fich einbildere, nicht feiz 
nen Schatten, fondern das Bild der Schmwefter zur fer 
hen. Die Narciſſe hat, meinen Gedanfen nach, die 
Erde fehon vor ihm hervorgebracht, wenn wir nach den 
Verſen des Pamphos davon urtheilen follen. Denn 
diefer Thefpier, der lange vor dem Mareiffus geleber 
bat, ſchreibet, die Tochter der Ceres fey, als fie fpielre 


und Blumen laß, entführer, und nicht ducch Veilchen, 


— * Narciſſen — worden, — 


Kapı 332. Zu Kreuſts, dem cepiſchen — 

nichts von oͤffentlichen Merkwuͤrdigkeiten: in 
dem Hauſe einer Privatperſon war eine Bildſaͤule * 
Bacchus aus. Gyps und ſchoͤn gemahlt. Die Schiff 
fahrt aus dem Peloponnes nach Kreuſts gehet krumm 
herum, und iſt gefaͤhrlich. Denn wegen der weit ins 
Meer hineingehenden Vorgebirge, kan man nicht ges 
rade zu fahren, und von den Bergen blaſen die Winde 
den Schiffen gewaltig entgegen. Wenn man von Kreu⸗ 
ſis an der Kuͤſte von Voͤotien fortſchiffet; fo bar man 
zur Rechten die Stadt Thisbe. Erſt lieget am Meere 
ein Berg, von demſelben kommt man auf ein flaches 
Feld, und denn zu einem andern Berge, an deſſen un: 
tern Theile die Stadt gebauet iſt. Herkules hat hier 
einen Tempel und eine gerade ſtehende Bildſaͤule; es 
wird ihm auch ein Feſt gefeyert. Das Feld zwiſchen 
Ar \ Sf 2 ‚ den 
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den benden Bergen würde wegen des vielen Waffers in 
eine ee verwandelt ſeyn, wenn nicht mitten hindurch 
ein flarfer Damm geführee wäre, Alle Jahr leiten 
fie das Woffer auf die andere Geite des Dammes, und 
erhalten alfo die eine Seite zum Ackerbau, Thisbe foll 
eine einheimifche Nymphe feyn, von der die Stadt ben 
Damen befommen. 2 

Söiffen wir weiter, fo kommen wir bey ein Staͤdt⸗ 
gen am Meere, Tipha. Hier ift dem Herfules ein 
Tempel erbauet, und es wird ihm jährlich ein Feſt ges 
halten. Die Einwohner rühmen fi, von Alters her 
unter allen Boͤotiern die Kunft der Schiffahrt am bes 
ften verftanden zu haben, und führen zum Beweiſe an, 
daß Tiphys, ihr Landsmann, die Ehre gehabt, der 
Steuermann des Schiffes Argo zu ſeyn: fie zeigen auch 
vor der Stadt den Ort, wo das aus Kolchis zurückfoms 
mende Schiff angelandet ſey. Won Thefpien ins Sand 
hinein kommt man nad) Haliartus. Wer ver Erbauer 
von diefer Stadt und von Koronen gewefen fey, darf 
ich nicht von der Erzählung der orchomenifchen. Denk: 
würdigfeiten frennen. Weil die Haliartier in dem 
Kriege des Kerres gegen Griechenland, den Griechen 
treu blieben; fo verheerte ein Theil feiner Armee ihr 
Gebiet und die Stadt mit Feuer. In der Stade ift 
das Grabmahl Lyſanders. Er rückte vor Haliartus, 
das mit Thebanern und Athenienfern befegt war: die 
Feinde thaten einen Ausfall und er blieb in dem Ge⸗ 
‚fechte. Lyſander verdiene in feinen meiften Handlun⸗ 
gen ein befonderes Lob, in einigen aber einen fcharfen 
Tadel, Als er die — — fommandirtez 
=. 5 jeigte 
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geigte ereine Klugheit folgender Geftalt: Weil er wahr 
nahm, Alcibiades fen nicht bey der Flotte; fo wußte 
er bey dem Antiochus, deffen Unteradmirale, die Hoff⸗ 
nung zu erwecen, den Lacedämoniern in einem Gee- 
treffen überlegen zu feyn: er ließ fich auch durch feine 
Verwegenheit und ftolze Einbildung verleiten, dem Ly⸗ 
fander bey der Stadt Kolophon ein Treffen zu Kiefern, 
darinnen er völlig uͤberwunden wurde. Da Infander 
zum zweytenmal von Sparta als Admiral zu der laces 
Dämonifchen Flotte Fam: hatte erden Eyrus fo in feiner 
Gewalt, daß er ihm zu Alnferhaltung der Flotte, fo 
oft er nur darum anfuchte, zu vechter Zeit und im Lie: 
berfluße Geld auszahlen lies, Als bey Aegospotamus 
Hundert athenienſiſche Schiffe vor Anfer lagen ; bemaͤch⸗ 
Figte ſich Lyſander verfelben; indem er wahrgenommen 
Hatte, daß das Schiffvolk weit herum zerftreuer fen, 
md Lebensmittel einkaufe. Von feiner Gerechtigfeit 
legte er. eine fchöne Probe ab. Autolyfus, ein Pan: 
Eratiaft, deſſen Bildniß ich in dem Prytaneo zu Athen 
‚gefehen habe, geriech mit dem Ereonifus, einem Spar: 
‚ganer, ich weiß nicht über welche Sache, in einen Pro- 
ceß. Man erkannte, daß der Spartaner Unrecht habe. 
‚Weil nun zu der Zeit die dreyßig Tyrannen zu Athen 
die Herrfchaft führten, und Iyfander felbft noch zuges 
‚gen war: fo war Eteonifus fo verwegen, daß er feinen 
Gegner flug, und ihn, weil er ſich wehrte, zu dem 

Lyſander fchleppte, in der gewiffen Hoffnung, er werde 
- einen günftigen Ausſpruch für ihn thun. Allein Lyſan⸗ 
der erfannte feine Sache für ungerecht, und wieß ihn 
mit Schimpf und Schande ab. Die angeführten Din: 
i ei waren li ruͤhmlich; folgende hingegen be- 
| f3 2.0... flekeen 
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fleckten feinen Ruhm. Er ließ den Philokles, einen 
von den Oberhauptleuten der athenienſiſchen Flotte, nebſt 
viertauſend Mann, da fie ſchon gefangen waren, nie 
dermachen 79), und-erlaubte nicht einmal, die Leiber mit 
Erde zu bedecken, weiches doch die Mrhenienfer, ven bey 
Mararhon gebliebenen Perfern, und Xerres den bey 
Thermopylä erfchlagenen tacedämeniern verwilliger hat⸗ 
te. Die Lacedaͤmonier felbft hat er dadurch noch mehr 
verhaßt aemacht, daß er ein Negiment von zehen Per: 
fonen in den Städten einführre, und lacedaͤmoniſche 
Harmoſten beitellre. Die Lacedämonier achteren’ das 
Geld nicht, und fammleten davon Feine Schäge: weil 

ſie von einem Drafel den Ausfpruch gehört . harten, 
blos allein die Liebe zum Gelde werde Sparta ungluͤck⸗ | 
lich machen. Dennoch flößre ihnen Lyſander eine große 
Begierde nach Gelde ein. Ich folge daher ven Perfern, 
und nach einem Gefege derfelben 7") urtheile ih, daß 
Wſander 


70) Xenophon Gr. Geſch. 


B. 2. K.5 ſaget nicht, daß die Ge 


fangenen nieder gehauen worden, 
und fuͤhrt eine gerechte Urſache 
an, warum Lyſander den Philo⸗ 
kles habe niederhauen laſſen. 


72) Nach dieſem Geſetze muß⸗ 
ten die Richter die angeſchuldig⸗ 
ten Verbrechen und die Verdien⸗ 
fte eines Angeklagten gegen ein. 
ander halten, und nach dem dieſe 
oder jene gröffer befunden wur⸗ 
den, ihn verurtheilen oder los⸗ 


ſprechen: wie aus B. Diodori 
Sie. Bibl. Hift. L.XV. in dem 
Verfahren der drey Richter bey 
der Sache des Teribazes zu ers 
fehen ift. Denn da fie der Koͤ⸗ 


nig Artaperpes fragte, warum fle 


den Teribazes, der großer Staates _ 
verbrechen beſchuldiget war, 108, 
gefprochen hätten; führten" fie 
vortiemlich an, fie Härten folches 
wegen der Größe feiner Vers 
dienfte gethan. Kühn weiſet das 
bey auf Briffon. de regno Per- 
farum p. 87. 88. Paujanias 
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Lyſander den. Lacedaͤmoniern mehr Shaden als Vorthel 
Bene babe. 


Roy. 33: Zu Haliartus iſt dem euhons * Sob⸗ 

ne ein Heroum aufgerichtet. Funfzig Stadien weit 
von der Stadt liegt der tilphuſiſche Berg mit der Quelle 
Thilphuſa. Die Griechen ſagen, die Argolier, ſo unter 


der Anfuͤhrung der Söhne des Polyniees Thebe erobert, 


hätten mit der andern Beute den Tireflas nach Delph 
bringen wollen; unterweges habe er ſeinen Durſt aus 


der Quelle Tilphuſa geloͤſcht. und darauf den Geiſt auf⸗ 


gegeben. Gem Grab iſt auch bey der Duelle. Die 
Manto, feine Tochter, foll dem Apollo von den Argoliern 
gegeben fegn 72), auf deffen Befehl fie nach Kolophon 
in Jonien gefchife, wo ſie den Rhaeius aus Kreta ge⸗ 
heyrathet hat. Was ſonſt von dem Tireſias erzaͤhlet 
wird, wie alt er geworden, daß er aus einer Frau in ei⸗ 
nen Mann verwandelt ſey, und daß Homer in der Odyſ⸗ 
fee dichtet, Tirefind fen allein in dem Hades Flug und 
weiſe, find ganz bekannte Dinge.’ Die Haliartier 
— an dem tilphuſiſchen Berge einen unbedeckten 

8 fa | rent 


Hingegen EN den eyſan⸗ 
der, weil der Schaden, ſo er bey 


und Goͤttinnen — Knech⸗ 
te und Maͤgde bey ihren Tem⸗ 


453. 


den Spartanern geſtiftet, größer 
als die Bortheile gewefen, fo er 
— geleiſtet. 


uni“ 


s 7) Nemlich in und. bey ſei⸗ 


nem Tempel ale, eine Leibeigene 
Dem daß Götter 


zu dienen, 


peln gehabt, iſt bekannt. Cicero 
pro Cluentio redet von, der fa« 


milia Martis, von feinem leibeis 
„genen Gefinde, und in der Diyig 


natione in Q. Caecilium faget 
er: ipfam, Agonidem Vengri 
in feıyi itutem adiudicat, 


— 
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Tempel der Goͤttinnen, die Praxidicaͤ genannt werben?3 ). 
Hier fchweren fie, und fchmweren nicht leichtfinniger Wei⸗ 
fe. In der Stade Haliartus find Tempelhäufer, die 
Fein Dach, Feine Bildſaͤulen haben, und von denen nicht 
einmal bekannt ift, welchen Goͤttern fie gewidmer wor: 
den, In dem haliartiſchen Gebiete iſt ein Fluß, Lophis. 
Man erzaͤhlet, weil das Land. anfänglich duͤrre und oh⸗ 
ne Waſſer geweſen, ſo ſey einer der Vornehmſten nach 
Delph gegangen, und habe gefraget, auf welche: Art ſie 
Waſſer im Lande finden Fönnten; die Priefterin babe 
ihm befohlen, wer ihm, wenn er nah Haliartus zuruͤck 
kaͤme, am erften begegnen würde, den follte ‘er. umbrin⸗ 
gen; Lophis des Parrhenumenes Sohn, fey ihm zuerſt 
begegnet, und diefen Juͤngling habe er ohne Bedenken 
mit dem Degen niedergeftoßen; mo nundas Blur hin 
geflofien, da fey Wafler aus der Erde hervorgequollent 
baker wird der Fluß Lophis — 


Alalkomenaͤ iſt ein kleines Dorf ganz unfen an dem 
Fuße eines gar Hohen Berges, das ven Mamen van eis 
nem Eingebohrnen des Landes haben fell, von dem, wie 

gefaget wird, Minerva aufgezogen worden. Andere ge⸗ 
ben vor, Alalfomenia ſey eine Tochter des Ogyges ges 
- wegen. Etwas. weiter von dem Dorfe unten im Grun⸗ 
de ſtund ehedem ein Tempelhausder Minerva, barinnen 
eine alte Bildfäule aus Elphenbein geweſen. Wie fich 
Sulla gegen die Arhenienfer grauſam bewieſen, und nicht 
als ein Römer mit ihnen umgegangen ift: fo hat er auch 
gegen die Thebaner und Orchomenier gehandelt, und zu 
Alalko⸗ 
73) Siehe bie 76. Anmerkung zum zten — wo nur von 
einer Praxidika gedacht wird. | 
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Alalkomenaͤ die Bildſaͤule der Minerva geraubet. Dar 
fuͤr nun, daß er gegen die griechiſchen Staͤdte ſo gewuͤ⸗ 
tet, hat ihn die allerabſcheulichſte Krankheit, nemlich die 
Laͤuſeſucht befallen. Kin ſolches Ende nahm ſeine vor⸗ 
malige vermeinte Gluͤckſeligkeit. Der Tempel zu Alal⸗ 
komenaͤ wurde nach der Zeit nicht mehr geachtet, weil 
die Goͤttin nicht mehr darinnen wohnte. Zu meiner 
Zeit befoͤrderte den Umſturz des Tempels noch ein ans 
derer Zufall. Ein großer und flarfer Epheu drung 
zwifchen die Fugen der Steine ein, und trieb fie ausein: 
ander. Es lauft hier ein Fleiner Negenbach, dem der 
Dame Triron gegeben iſt, weil nach einer befannten 
Sage die Minerva ben einem Fluſſe Triton 7*) aufge 
gogen iſt: und das foll diefer Fluß, nicht der Ti 
byſche ſeyn, der aus dem — See ins un 
fche Meer fällt, 


Kap. 34. Ehe man von Alalkomenaͤ nach — | 
| kommt, findet man den Tempel der Minerva 
Itonia, die diefen Beynamen von dem Itonius, einem 
Sohne des Amphiktyons hat. Hier halten die Boͤo⸗ 
tier ihre allgemeine Landesverſammlung. In dem Tem⸗ 
pelhauſe find die Bildſaͤulen der Minerva Itonia und 
des Jupiters aus Erz zu ſehen. Agarokritus, ein Schuͤ⸗ 
ler und Liebling des Phidias hat fie verfertiget. Zu 
meiner Zeit find auch die Bildfäulen der. Gratien auf 
gerichtet worden, Von der Jodamia, einer Priefterin 
ber Goͤttin, wirb erzäbler, als fie des Nachts in den 
Tempel gegangen, fen ihr die Minerva ſelbſt erſchienen; 
* ihrem Rose fen der Kopf der Medufa gemwefen, 
| Eez durch 
74) Daher fie auch Teitonis und Teitonia heißt. 
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Durch deren Anblick: Kodamia in einen Stein verwan— 
belt worden. Daher leget eine Srauensperfon alle Ta: 
ge. Feuer auf den Altar der Jodamig, und rufet drey⸗ 
mal in boͤotiſcher Sprache: Jodamia lebet und ver⸗ 
langet Feuer, x | 
- Zu Koronen verbienet ber Alter des Merkurius 
Epimelius 7°), ingleichen der Winde, auf dem. Marfre 
bemerket zu werden. Etwas weiter hinauf fteher ein 
Tempel der Kuno mit einer alten Bildſaͤule, Die von der 
Arbeit des Thebaners, Pythodorus ift, und aufder Hand 
bie Girenen.träget. . Diefe Töchrer des Achelous lief 
fen fich, twie man faget, von der Juno bereden, mit den 
Mufen einen Wettſtreit im Singen anzuftellen. Die 
Mufen erkangten den. Sieg, rupften ihnen darauf die 
Federn aus den Flügeln, und machten fich Kraͤnze dar: 
aus. Vierzig Stadien weit von Koronen ift der Berg 
Liberhrius, worauf Bildfäulen der Mufen und der libe⸗ 
thrifchen Nymphen ſtehen. Die beyden Quellen, deren 
ſie eine Libethrias nennen, die andere — — haben an 
einem Felſen die Geſtalt der Weiberbruͤſte, und geben 


ein Waſſer, ſo der a ähnlich ift 7 7 er zu dem 


75) Epimelius, ber Sorge 
‚für die Schanfe trägt. Auf eis 
nem Lippertfchen Abguffe babe 
ich den Merkur gefehen, wie ein 
Schaaf vor ihm ftehet, als wenn 
es ihm fchmeicheln wollte. 


70) Daß die Worte x wayas 


bis eiraepeirm nicht. ihre wöllige, 


. Berge 


Nichtigkeit Haben, fiehet ein grie⸗ 
chiſcher Leſer gar leicht, und die 
ſehr abweichende Ueberſetzung 
des Amaſaͤus beweiſet es auch. 
Gedoyn bleibet zwar naͤher beh 
den Worten. Doch wenn nach 


Abm die andere Quelle Petra 


heißen follte: fo müßte fichen 
Gar ds dligay Tiger, "nicht 3 
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Berge Laphyſtius und zu dem heiligen Platze des laphy⸗ 
ſtiſchen Jupiters hat man von Koronea zwanzig Sta⸗ 
dien» Die Bildfäule iſt von Stein. Als Athamas 
ben Phryxus und die Helle hier: opfern wollte; ſoll Ju⸗ 
piter. den Kindern einen Widder gefchicht haben, auf veni 
fie entflohen find. Weiter hinauf ſtehet ein Herkules, 
mit dem Beynamen Eharops 77), Hier foll Herkules 
herauf gefömmen ſeyn, als er den Höllenhund wegge: 
führer hatte, Auf den Ruͤckwege von dem Berge Las 
phyſtius, nach dem Tempel der Minerva Itonia kommt 


man an den Fluß .. ‚der in den halte 
Sue falut. er ; 


Jenſeit bes — Berges liegt Orchome⸗ 
nus, eine Stadt die ſo beruͤhmt iſt, als irgend eine an⸗ 


dere in Griechenland. Ohnerachtet ſie aber die hoͤchſte 
Stufe des Gluͤcks erreichet hatte, mußte fie doch bey na⸗ 
he eben ſo zu Grunde gehen als Mycen und Delus 


Von ihren alten Schickſalen wird folgendes erzaͤhlet: 


Amdreus, ein Sohn des: Flußgottes Peneus, iſt der er⸗ 
ſte, fo an dem Orte gewohnet hat: und von ihm ſoll die 
Gegend Andreis geheißen haben. Als Athamas zu 
— kam; trat er —— von — — das — ſo 

um 


ih wire. 


AIch vermuthe, 
Pauſanias habe geſchrieben rm 
Archas, der Name ſey aber im 
Abſchreiben übergangen, und für 

wirge müffe gelefen merden, iv 
wire. Nach dieſer Berändes 
xrung hänget alles wohl: zuſam⸗ 
men, 


Herkules. — 


7?) Ernie Heiße‘ einer, der 


ein fröffches Geficht und munte ⸗ 
re Augen het. Diefer Zuname 


ſchickt fich, wie man ans dem fol⸗ 
genden fehen fan, wohl für den 


— 
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um den Laphyſtius liege, ingleichen das Foroneifche und 
baliartifche Gebiet ab. Athamas glaubte, er hinterließ 
keinen männlichen Erben: denn feiner Göhne;vestears 
chus und Melicertes, hatte er fich ſelbſt beraubet Jeus 
fon war an einer Krankheit geftorben; ob Phrixus noch 
am Leben fen, oder Erben hinterlaffen habe, war ihm um⸗ 
befannt. Er nahm daher ven Haliartus und Koronus, 
Söhne des Therfanders und Enfel des Siſyphus, an 
Kindes Statt an: weil Sifppkus fein Bruder war 
Als nach ver Zeit Phrirus felbft, oder wie andere ſagen 
befjen Sohn Presbon, den er mit der Tochterdes Aeetes 
gezeuget harte, aus Kolchis anfam; fo erkannten die 
Söhne Therfanders, daß das Haus des Athamas dem 
Athamas und feinen. Machfommen zugehöre. Sie ſelbſt 
erbaueten, da ihnen Athamas ein. Stuͤcke Land abtrat; 
Haliartus und Koronea. Noch vorher aber bekam 
Andreus die Euippe, eine Tochter des Leukons, zur Gew 
mahlin, mit welcher er den Eteokles zeugete, ven: die 
Buͤrger für einen Sohn des Flußgottes Cephiſſus hal⸗ 
ten: daher ihn auch einige Dichter Cephiſiades nennen, 
Ereofles änderte unter feiner Regierung den Namen 
ber Landſchaft Andreis nicht, fondern theilte fie in gween 
Kantone ein, davon er dem einen Cephißias den andern 
nach feinen Namen nannte, Als Halmus, des Siſy— 
phus Sohn, zu ihm Fam, gab er ihm einen Fleinen Land⸗ 
ftrich ein, in welchem die Dörfer nach deſſen Namen 
Halmones 7°) genannt wurden: mit der Zeit hat bier 
fen Namen nur das eine Dorf behalten. 2 
Kap. 

78) Im 24ten Kap. wird für Gchreibarten führet auch Ste- . 
Halmus, Holmus, für Halmo⸗ phanus Byz. an, wie Spburg 
nes, Holmones gelefen. Beyde aumerket. 
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Bon dem Eteokles jagen die Boͤotier, er ſey 

der erſte unter den Menſchen, der den Gratien 
geopfert habe: ſie wiſſen, daß er drey Gratien verehret 
habe; aber was er ihnen fuͤr Namen gegeben, wiſſen ſie 
nicht. Die Lacedaͤmonier verehren nur zwo Gratien, 
und ſagen, Lacedaͤmon, der Sohn der Taygete, habe ihre 
Verehrung eingefuͤhret, und ſie Kleta und Phaenea ge⸗ 
nannt 79), - Dieſe Namen ſchicken ſich eben ſowohl 
‘für die Muſen, als die athenienſiſchen. Denn die Athe: 
nienfer verehren von alten Zeiten her, die Auxo und Des 
gemone ®°), als Gratin. Der Name, Karpo, if 
fein Mame einer Gratie, fondern einer Hora. Die an⸗ 
dere Hora nennen fie Thallo, und verehren fie mit der 
Mandrofos ?*). Wir pflegen mit dem Orchomienier, 
Eteofles, drey Gratien zu verehren. Angelion und 
Tektaͤus haben den delifchen Apollo fo vorgeftellt, daß 
er drey Gratien auf feiner Hand fräget, die man auch 
bey den Bildfäufen des Bacchus finder, Selbſt zu 
Athen find vor dem Eingange in das Schloß drey Gras 
tien, die mit geheimen Ceremonien verehret werden, 
Pamphos hat, meines Wiſſens, zuerſt von Gratien ge 
fungen, aber weder ihrer Zahl noch der Namen gedacht, 
Homer redet gleichfalls von ihnen: Die eine nenne er 


| ſchlechthin 


Kap. 35. 


79) Siehe Anmerkung 64 bey 
dem zten Buche, 


80) Auxo heiße die Vermeh⸗ 
rung, der Wachsthum, Hegr⸗ 
mone, die Anführerin. 
yo hat ihren Namen von xue- 


/ 


Rar: 


34220 ich fproffe hervor, ich 
grüme. Die Yahreszeiten, Ho- 
rae, bringen bie Gewaͤchſe und: 
Früchte hervor, 


87) Dandrofos eine Toch⸗ 
ter des Cefrops, und Schwer 
fter der Herfeund Aglauras, vork 
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ſchlechthin Charis (die Gratie) und macht fie” zu Dir‘ 
Gemahlin des Vulkans *2); die andere nenne er Pa- 
fithen, und giebt ihr den Schlaf zum Liebhaber: er fhbee | 
ihn ſelbſt mit diefen Worten redend ein: ee 


Du haft mir eine von den jüngern Gratien zu geben vers 
fprochen, Ä 


Daher find einige auf die Vermuthung gekommen, Ho: 
mer habe noch von ältern Gratien gewuſt. Heſiodus 
machet in der Theogonie, die man ihm meinem Gefal: 
len nach zufchreiben mag, die Gratien zu Töchtern des 
Jupiters und der Eurynome, und giebt ihnen die Mas 
men, Euphroſyne, Aglaja und Thalia 22). Damit 
ſtimmet Onomafritus in feinen Gedichten überein. Anz 
timachus, der weber ihre Zahl noch ihre Namen anfühe 
tet, giebt fie für Töchter der Aegle und des Helius aus; 
Hermeſianax, von dem Elegien gefchrieben find, gehet 
darinn von der Meynung feiner Vorgänger ab, daß er 
die Pirho mit unter die Gratien zähle. Wer die Gra- 

Ä tien 


welchen die Fabel Ovid. Me- beſtaͤndig alfe Tage verlangeff. 


tamorph. il. zu finden tft, 


82) Tliod. L. XVII. v. 382. 
Der hernach angeführte Vers 
ut der 275teim 14ten B. zu wels 
dem auch vie vorhergehen: 
den, der 268te und 269te 
gehören. Sm diefen faget die 
Suno zu dem Schlafe: Sch will 


bir eine der jüngern Gratien, die 
Pafichen zur Ehe geben, die du 


Im folgenden ſaget der Schlaf 
zur Juno: Schwere mir, daß 
du mir gewiß eine der. jünger 
Sratien, die Pafithen zur Ehe 
geben werdeſt. Ze 


83) Ephroſyne, die. Frds 
ligfeit, Aglaja, der Glanz, 
Thalia, ein grüner Zweig. 
—— der Glanz, Deine, die, 
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rien zuerſt nackend in Statuͤen und Gemaͤhlden vorge: 
ſtellet habe, iſt mir nicht befannt geworden. In den 
aͤltern Zeiten haben ſie die Bildhauer, die Bildgieſſer 
und Mahler bekleidet abgebildet. Fu Smyrna ſtehen 
in dem Tempel der Goͤttinnen der Vergeltung, uͤber den 
Statuͤen die Gratien ans Golde von dem Bupalus ge⸗ 
goſſen: in dem Odeum finden wir ſie von dem Apelles 
gemahlt. Zu Pergamus ſind die Gratien in dem 
Schlafzimmer des Attalus ebenfalls von der Hand des 
Bupalus; aber in dem ſogenannten Pythyum (oder 
Tempel des pythiſchen Apollo) hat ſie Pythagoras 
aus Parus gemahlet. Die Bildſaͤulen der Gratien 
por dem Eingange in das Schloß zu Athen hat Sokra⸗ 
tes, des Sophronisfus Sohn, ausgehauen. Alle diefe 
Bildniſſe find.befleider. Zu meiner Zeit hingegen wers 
den fie nackend gebildet und gemahlet. 


Kap. 36. Mach dem Tode des Ereofles fiel das Reich auf 
das Gefchlecht des Halmus, der zweene Töchter 

hatte, die Chryfogenia und Chryſe. Phlegyas ſoll ein Sohn 
der Chryſe und des Mars gewefen feyn. Weil Ereos 
kles feinen Sohn hinterließ; fo Fam Phlegyas zur Mea 
Hierung. Er gab dem ganzen Jande, das bisher Ans 
Breis hieß,den Namen Phlegyantis. Die ältefte Stade 
behielt ven Namen Andreis; er bauere aber noch eine 
andre, gab ihr feinen Maren, und brachte in diefelbe die 
tapferften Kriegesleute aus Griechenland zufammen, 
Mach einiger Zeit fielen die Phlegyer unbefonnener und 
verwegener Weife von den übrigen Orchomeniern ab, 
and raubten und plünderten in der Nachbarſchaft. End: 
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lich giengen ſie gar vor Delph, den Tempel zu plündern, 

Philamnion Fam mit dem Kern der argolifchen Manns 
fchaft den Delphiern zu Hülfe, buͤßte aber mit feinem 

WVolk das Leben in einem Treffen ein. - Daß die Phles 
ghyer vor allen Griechen zu Kriegen eine große Luft ges 
habt haben, beweifee auch Homer, wenn er von dem 
Mars und Apollo in der Ilias (B. 13. v. zor)faget; 


Sie rüfteten fih zum Kriege wider die Ephyrier 
Oder gegen die ſtolzen Phlegyer. 


Er verſtehet, meinem Beduͤnken nach die Ephyrier in 
Theſprotien. Das ganze Geſchlecht der Phlegyer vers 
tilgete Apollo mit beftändigen Blitzen und heftigen Erds 
Geben. Die übrigen rieb eine Peitilenz auf; einige 
wenige entflohen in die Zandfchaft Phocis. | 


Weil Phlegyas Feine Söhne hinterließ; fo erlans 
gete Chryſes, ein Sohn der Chryſogenia und des Nep⸗ 
tung die Regierung. Er warder Vater des Minyas, 
von dem feine Linterthanen noch heuriges Tages die Mi⸗ 
nyer heißen. Er hatte fo große Einfünfte, daß er als 
fe feine Vorfahren an Reichthum übertraf; und der ers 
fte war, fo viel uns bekannt iſt, der eine Schagfammer 
zu Verwahrung feiner Güter bauete. Die Griechen 
find geneiget, ausländifche Dinge mehr als einheimifhe 
zu bewundern. Berühmte Schriftverfafer haben die 
egyptifchen Pyramiden auf das genaueſte befchrieben, 
der Schatfammer des Minyas aber und der Mauren 
zu Thirys, die doch nicht weniger Bewunderung verdie⸗ 
nen, im geringften nicht gedacht. Des Minyas Sohn 
war, Drchomenus, unter deſſen Negierung die Stadt 

und 
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und das Volk den Nanen Orchomenus und der Orcho⸗ 
menier bekommen hat. Doch behielten ſie auch den Zu⸗ | 
namen. der Minyer,-fie von den Orchomenierh in Ar⸗ 
Fadien zu unterſcheiden. Zu diefem Orchomenus Fam 
Hyettus aus Argos; er mußte aus diefem Orte flüchtig 
werden, weil er des Arisbas Sohn, Molgrus, den er 
bey feiner Ehefrau angerroffen,ientleiber hatten Orcho⸗ 
‚menus: räumte ihm das Stuͤcke Sand ein, das um ‘das 
Dorf Hyettus herum lieget, und damit zuſammenhaͤn⸗ 
get. Von diefem Hyettus gedenket auch: das ¶ Gedichte, 
das die Griechen Magnas Eoeas nennen: 


Hyettus, der den Molyrus, des Arisbas — Sohn 
In ſeinem Hauſe wegen des — mit t feiner Frau 
ermordet hatte, 
Verließ ſein Haus, entflohe von Argoe, ‚wo die Dierde 
* gute Weide haben, 
Kam nach Orchomenus zu den Minyern: ber. Hetos 
Nahm ihn auf, gab ihm einen Theil ſeines Eigenthums, 
77 SEM bewies darinnen ſeine Öitigfet, 


& it offenbar, daß diefer Hyettus zuerſt den. Ehebrůch 
beſtrafet hat. Kine Zeitlang darauf iſt durch die Ge⸗ 
ſetze des Drakons, die er den Athenienſern abfaßte, bes 
ſtimmet worden, welche Handlungen unbeſtrafet blei⸗ 
ben müßten, und darunter iſt auch die Mache an einem Ehe⸗ 
— mit — * — ber Minyer ®*) 


war 


84) Der — die nun F großen chronologiſchen Fehler 
fhon Orchomenier hießen. zu begehen, als ihm un - 
Pauſanias konnte jenen Namen buͤrden will, 

noch wohl behalten, ohne einen 
Sg 
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war fchon ſo hoch geftiegen, daß auch der König zu Py⸗ 
lus, Neleus, des Krerheus Sohn, die Noris, eine Toch⸗ 
ter des Amphions und Enfelin des Hilafius, aus Or⸗ 
chomenus sur Gemahlin nahm. : 


Kap. 37. Das Geſchlecht bes Halmus — auch 

* — denn Orchomenus hinterließ keinen 
Sohn: daher fiel das Reich an den Klymenus, einen 
Enkel des Phrixus und Sohn des Presbons. Unter 
den Soͤhnen des Klymenus war der aͤlteſte Erginus, 
auf welchen Stratius, Arrhon, Pyleus und Axeus, der 
juͤngſte, folgeten. Den Vater erſchlugen einige The: 
baner an dem Feſte des oncheftifchen Meptuns, da fie 
Durch eine geringe Veranlaffung in den größten Zorn ges 
bracht waren. Erginus folgte ihm, als der ältefte in 
der Negierung, verfammlete feine Kriegesmacht, und 
gieng nebft feinen Bruͤdern vor Thebe. Die Thebaner 
wurden gefchlagen, und mußten fic) dazu verſtehen, we⸗ 
gen der Ermordung des Klymenus jaͤhrlich einen Tribut 
zu bezahlen. Als aber Herkules ſich der Thebaner an⸗ 


"nahm; wurden fie von dem Tribut befreyet, und die 


R * 


Minhyer litten ſehr in dem Kriege. Weil nun Ergi—⸗ 


nus ſahe, daß die Bürger aufs aͤußerſte gebracht wär 


ren; fo ſchloß er Friede mit dem Herfules. Nun war 
feine Hanptfache, den bormaligen Reichthum und die 


‚alte Gluͤckſeligkeit wieder zu. erlangen: alles andere ſetz⸗ 
te er aus ven Mugen, fo daß er auch bis in fein Alter 


‚unvermählt und ohne Kinder. blieb. Nachdem er aber 
viel Schäße zufammen gebracht hatte; wünfchre er auch 


Kinder zu haben, Er gieng nach Delph, und erhielt 
- auf 


* 
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auf ſeine Frage wegen der Kinder von der Prieſterin 


dieſe Antwort: 


Ergin, du Sohn des Klymenus, Enkel des Presbon, 
Du kommſt ſpaͤt, nach Erben zu fragen: doch auch noch jetzo 
Setze an die alte Pflugdeichſel einen neuen Ring. 


Er heyrathete nach dieſem Ausſpruche eine junge Per⸗ 
fon, und zeugete mit. ihr den Trophonius und Agame— 
bes: wiewohl Trophonius nicht für feinen, fondern des 


Apollo Sohn gehalten wird. Das glaube ich au; 


und alle die zu dem Drafel des Trophonius gefommen 
find, Als die beyden Söhne erwachien waren ; follen 
fie, eine befondere Geſchicklichkeit erlanger baben, ven 


Göttern Tempel und den Menfchen Pallaͤſte zu bauen, - 


Dem Apollo baueten fie den Tempel zu Delph, dem 
Hyrieus 95) die Schagfammer. An diefer Hatten fie 
einen Stein fo eingefegt, daß fie ihn von außen heraus 
ziehen Fonnten: auf die Art nahmen fie immer etwas 
von den beygelegten Schaͤtzen weg. Hyrieus wußte 
nicht was er denken ſollte, daß das Schloß und die an⸗ 
dern Zeichen unverletzt waren, und an dem Gelde doch 
immer etwas fehlte. Er legte alſo auf die Kaſten, 
worinnen das Gold und Silber war, Fallſtricke, oder 
dergleichen etwas, den Dieb, wenn er das Geld anruͤh⸗ 
rete, zu fangen. Es gluͤckte ihm auch, daß Agamedes 
in der Falle gefangen wurde. Trophonius ſchnitt ihm 
aber den Kopf ab, damit er durch die Marter nicht ge⸗ 
——— ga zwungen 
85) SByrieus ſoll ein Sohn heit von ſolchen diebiſchen Bau⸗ 
des Neptuns und Vater des meiſtern erzaͤhlet Herodot. B. 
bekannten Orions geweſen ſeyn. 2,114, 
Eine ganz ähnliche Begeben⸗ 


En 
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zwungen werden koͤnnte, ihn ale den Mitſchuldigen 
zu verrathen. Den Trophonius hat die Erde an dem 
Orte verſchlungen, wo in dem Haine zu Lebadia die ſo⸗ 
genannte Grube des Agamedes iſt, bey welcher eine 
Denkſaͤule ſtehet. Die orchomeniſche Regierung erlan⸗ 
gete Aſkalaphus und Jalmenus, fuͤr deren Vater Mars 
gehalten wurde; die Mutter war Aſtyoche, eine Tochter 
Aktors, der ein Sohn des Axeus, ein Enkel des Klyme⸗ 
nus geweſen. Unter der Regierung dieſer Fuͤrſten ſind 
die Minyer mit gegen Troja zu Felde gegangen. Eben 
dieſe Orchomenier wohnten auch dem Kriegeszuge der 
Soͤhne des Kodrus nach Jonien mit bey. Von den 
Thebanern ſind ſie aus dem Lande getrieben, aber von 
des Amyntas Sohne, Philipp, nach Orchomenus zuruͤck 
gebracht worden. Von der Zeit an neigte ſich ihr 
Gluͤck immer mehr zum Untergange. 


Kap. 38. Ben den Orchomeniern iſt auch dem Bac⸗ 

chus ein Tempel gebauet, ver allerälteite aber 
den Gratien gewidmet. ie verehren am meiften ges 
wife Steine, die ihrem Vorgeben nach vom Himmel 
gefallen und von dem Eteokles aufgehoben worden, 
Die fchön ausgearbeiteten Bildfäufen aus Steine find 
erſt zu meiner Zeit aufgeftellt worden. Sie haben fers 
ner einen fehenswürdigen Brunnen, in den man hinab⸗ 
fteiger, Waffer zu holen. Die Schagfammer des Mi- 
nyas verdienet fo viel Bewunderung als irgend ein 
Gebäude in Griechenland, oder an andern Orten. Sie iſt 


aus Steinen rund gebauet: die Kuppel gehet eben nicht 


gar fpisig in die Höhe; der oberite Stein foll ver 
Schlußftein des ganzen Gewoͤlbes ſeyn. Man ficher 
F | F | weiter 
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weiter die Graͤber des Minyas und Heſiodus: des lege 
tern Gebeine haben fie, wie gefaget wird, auf Diefe Weis 


fe bekommen. Als eine anftedende Seuche Menſchen 


und Vieh wegriß, ſchickten fie Abgeordnete nach Delph, 
Die von der Pythia die Antwort befamen, fie follten die 
Gebeine des Hefiodus aus dem naupaftifchen in das or- 
chomenifche Gebiet bringen, ſonſt wäre Fein Mittel von 
der Krankheit befreyer zu werden. Auf die andere 
Srage, wo fie die Gebeine im Maupaftifhen finden ſoll⸗ 
ten, ſagte die Prieſterin, eine Kraͤhe wuͤrde ſie ihnen zei⸗ 
gen. Als die Abgeordnete nach dem angezeigten Lande 


gegangen; ſollen ſie nicht weit vom Wege einen Fels, 


und auf demſelben den Vogel geſehen, und die Gebeine 
des Heſiodus in einem Loche des Felſens gefunden haben: 
man hatte auf dem Grabmahle dieſe in Verſen aboefaß—⸗ 
* OR geſetzt: 
Das fenchtbare Astra ift das Woterlandi des Heſiodus, des 
Verſtorbenen 
Gebeine verwahret das Land der ritterlichen Minyer: 
Er hat den groͤßten Ruhm in Griechenland. 
Unter allen, die nach dem Probierſteine der on ur⸗ 
theilen. 


Von dem Aktaͤon erzaͤhlten die Orchomenier, ſein Ge— 
ſpenſt, das ſich auf einem Felſen aufgehalten, habe in 
dem Lande viel Unheil angerichtet. Als ſie deßwegen 


zu· Delph um Rath fragten, befahl ihnen Apollo, das, 


was fie von dem Aktaͤon noch finden würden, zu begra⸗ 
ben; ingleichen ‚ein Bild des Gefpenites aus Erz zu 
gießen, undan dem Seljen anzufeffeln. Das Bild habe 
ich ſelbſt geſehen. Dem Aktaͤon wird jaͤhrlich ein Ges 

| Gg3 daͤchtniß⸗ 


— 
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daͤchtnißopfer gebracht. Sieben Stadien weit von Orch⸗⸗ 
menus iftein Tempelhaus des Herfules mit einer Fleinen 
Bildſaͤule. Hier find die Duellen des Fluffes Melas, 
der fih auch in den cephißifchen See ergieft. Der 
See bedeckt allezeit einen großen Theil des orchoment« 
fchen Gebiets, und uͤberſchwemmet noch einen großen 
Theil des Landes, wenn im Winter der Suͤdwind wer 
het. Die Thebaner geben vor, Herkules habe den Fluß 
Cephiſſus auf die orchomenifche Länderen geleitet: er ſey 
vorher 'unter einem Berge weg in das Meer gegangen, 
ehe Herfules die Defnung des Berges verftopfet habe, 
Allein Homer, wußte ſchon von dem cephißifchen See, 
daß er nicht erit vom Herkules gemacht ſey: denn er ſa⸗ 
get von ihm: 8°) 


er lag an dem cephißiichen See, 


Es ift auch nicht waßrfcheinlich, daß die Orchomenier 
nicht follten das Loch gefunden, und es wieder geöfnet has 
ben, dem Eephiffus feinen alten Lauf von neuen zugeben, 
Denn bis auf die trojanifchen Zeiten fehlte es ihnen 
nicht an Vermögen. Auch diefes bezeuget Homer in der 
Antwort des Achillesan die Abgeordneten Agamemnong, 
wo er faget, e8 werde vieles nach Drehomenus gebracht, 
und die Orchomenier hätten alfo auch damals ihre — 
thuͤmer vermehret. 


Die Stadt Aſpledon ſollen die Einwohner aus 
Mangel des Waſſers verlaſſen haben: ihren Namen 
hatte ſie, wie man ſaget, vo von dem Aſpledon, einem Sohne 

der 
86) Liad. $,v. 709. Bon dem Vermögen dee Orchomenier res 
ber Homer B.9, v. 3814 
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der Miden und des Neptuns. Das beſtaͤtigen die Ver⸗ 
fe, fo Cherſias, ein Orchomenier gemacht bat: | 


Bon dem Neptun und der berühmten Midea wurde ein Sohn, 
Namens Afpledon, bey dem Städtgen, das große Tanz⸗ 
plaͤtze hat, gebohren. 


Zu meiner Zeit wußte niemand mehr von den Gedichten 
des Cherſias: die vorſtehende Verſe hat Kalippus in 
ſeiner Geſchichte der Orchomenier angefuͤhret. Man 
leget ihm auch die Aufſchrift auf dem Grabmahle des 
Heſiodus bey. 


Kap. 39. : Auf der Seite des Gebirges gränzen bie: 
Phocier an die Orchomenier: Lebadia, ſo in der 
Ebene lieget, ftößt an ihr Gebiet.  Diefe Stadt lag 
anfänglich auf einer Höhe, und. hieß Midea von der. 
Mutter des Afplevons. Als aber Jebadus aus Athen 
dahin Fam; baueten fich die Einwohner auf der Ebene 
an, und die Stadt befam von ihm den Namen Lebadia. 
Bon dem Vater des tebadus und der Urſache, warum 
er zu ihnen gezogen, wiffen fie nichts; fondern nur, daß 
_ Mice feine Frau gewefen, Die Stadt hat alle Schön: 
heiren, die andere blühende Städte in Griechenland ha: 
ben mögen. Der Fluß Hercyna *7) bat auf der einen 
| 694 Seite 
87) Diefe Worte der Fluß einen nominat. und den giebt 
Hercyna ſtehen nicht in dem uns die folgende Periode, ja 
Zeyte. Allein das Wort dieleye, ſcheinet ihn zu erfordern: weil 
welches nicht heißt recedir, wie daſelbſt die Urſache dev Denens 
es Amafäus, dem Gedoyn folget, mung des Fluffes angegeben wird, 
überfeget hat; fondern dirimit, deſſen alſo ſchon gedacht ſeyn 
trennet, fondert ab, erfordert. müßte, 
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Seite die Stadt, auf der andern ven Hain des Tropho⸗ 
nius. Die Hereyna fpielre hier, wie man: faget, mit 
der Tochter der Ceres, und ließ eine Gans wider ihren 
Willen aus den Händen. Sie flog in eine Höhle und 
verbarg fi) unrer einem Steine. Proſerpina gieng 
hinein, und ergriff fie unter dem Steine Wo Pro: 
ferpina den Stein aufgehoben hatte, da fprung Waſſer 
hervor, und der Fluß, fo daraus entitund,. befam ven 
Namen Hereyna. An feinem Ufer ift ein Tempelhaus 
der Hereyna. Sn der, Höhle find die Quellen des Fluſ⸗ 
ſes, und gerade ftehende Vildfäulen, um deren: Stäbe. 
Schlangen gewunden find: daher man fie für Bildniſſe 
bes Aesfulaps und ver Hygeia halten mögte: fie fönnen 
aber auch den Trophonius und die Hercyna vorftellen, 
Denn die Schlangen find eben fowohl dem Trophonius 
als vem Aeskulap heilig. 


An dem Fluffe iſt das Grabmahl des Arcefilaus 8°): 
Leitus foll feine Gebeine von Troja hieher gebracht 
haben. Das merfwürbigfte in dem Haine ift das 
Zempelhaus des Trophonius mit feiner Bildfäule, die 
ihn eben fo, als den Aeskulap vorſtellet: fie ift eine 
Arbeit. des Praxiteles. Die Ceres hat umter dem 
Beynamen Europa 8°) auch hier einen Tempel, und eis 
ne Dildjäule des Jupiter Hyetius (der Geber des 
Regens) ſtehet unter freyen Himmel. Wenn man 
nad) dem Drafel hinauf und alsdenn gerade vor fich auf 

| | der 
88) Mar ein Böotier, dee 89) Wielleicht heißt fie Bus 
mit 10 Schiffen nah Troja ropa von den großen und fchbs 


gieng, und von dem Hektor erle⸗ nen Augen. 
get wurde. 
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der andern ‚Seite hinunter gegangen; kommt man zu 
dem Tempelhaufe ver Proferpina, der Erhalterin, und 
Jupiters des Koͤniges, das. wegen der Größe oder we⸗ 
gen der aufeinander folgende Kriege nur halb ausgebauet 
iſt. In einem andern Tempelhaufe ftehen Bildfäulen 
des Gaturns, der Juno und des Jupiter, Apollo hat 
‚feinen eignen Tempel, Ä 


Bey dem Drafel gehet es fo zu: Wer daſſelbe zu 
Mathe ziehen und in die Höhle des Trophonius gehen 
will, der haͤlt fich erft an den verordneten Tagen in eis 
ner Kapelle auf, die dem guten Dämon und der guten 


Fortuna gewidmet if. Go lange er fich darinnen auf⸗ 


hält, muß er eine völlige Neinigfeit und Kerfchheit bes 
wahren, und darf Fein warmes Bad gebrauchen, fon: 
dern muß ſich in dem Kluffe Hereyna baden. Fleiſch 
bat er im Lieberfluffe. Denn wer in die Höhle fteigen 
will, der opfere dem Trophonius ſelbſt und feinen Soͤh⸗ 
nen, ingleichen dem Apollo, dem Saturn, dem Ju⸗ 
piter dem Könige, der uno Henioche ?°), und der - 
Ceres Europa, die den Trophonius aufgezogen haben 
fol. Bey einem jeden Opfer ift ein Wahrfager zuger 
gen, und betrachtet die innerlichen Theile des Opfers 
thiered; daraus entdecfet er dem, welcher in die Höhle 
fleigen will, ob ihn Trophonius gewogen und gütig 
695 auf⸗ 

90) Zenioche heißt die den vorgeſtellet wurde. Ouidius 
Zaum in Händen hat, und den Metam. II. v. 531. ſaget von ihr: 


Wagen regieret. Juno ſcheinet habili Saturnia curru 
dieſen Beynamen zu haben, weil Ingreditur liquidum pauonibus 


ſie auf einem Wagen, der von aera pictis. 
Pfauen gezogen wird, fahrend | 
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aufnehmen werde. Dieſe Opfer aber entdecken die Ge⸗ 
finnung des Trophonius nicht auf eine übereinffimmende 
Weiſe. In der Nacht, da jemand in vie Höhle gehen 
will, fchlachtet er einen Widder in eine Grube, und 
rufet daben den Agamedes an. Wenn nun gleich alle 
vorige Opfer glückliche Zeichen gehabt haben; fo gelten 
fie doch nicht, wenn nicht die Eingeweide diefes Wid⸗ 
ders eben vergleichen zeigen. Stimmen aber auch diefe 
mit jenen überein: fo fleiget der Rathſuchende voll guter 
Hoffnung in die Höhle hinein. Man beobachter vabey 
folgendes: erftlih führer man ihn an ven Fluß Hercy⸗ 
na, wo er gebadet und mit Dele gefalbet wird, Dies 
fes gefchiehet von zweenen Knaben aus der Stadt, die 
dreyzehn Jahr alt find, und Merfure .heiffen. Sie 
wafchen ihn auch, wenn er hinunter fteiget, und leiften 
ihm alle nöthige Dienfte. Von dem Fluffe führen ihn 
Die Priefter nicht gleich zu dem Drafel, fondern zu den 
Duellen des Sluffes, die ganz nahe bey: einander find, 
Hier muß er von dem Wafler der Vergeſſenheit trinfen, 
dagß er alles vergefle, was er bisher im Gemürhe gehabt 
hat: alsdenn trinket er von dem Waſſer des Gedaͤcht⸗ 
niffes, damit er fich alles deflen erinnern Fünne, was 
ihm im der Höhle vorgekommen ift. Hat er die Bild 
faule gefehen, die Daͤdalus verferriget haben foll, und 
welche von den Prieitern fonft Feinem andern Menfchen 
gezjzeiget wird; hat er fie verehret und vor ihr fein Ge: 
luͤbde abgeitattet; fo Fommt er zu dem Orakel felbit, 


in einem leinenen Unterrocke, der mit Wandern aufge 


gürtet ift, und mit Schuhen, wie fie im Jande Mode 
find. Das Drafel ift über dem Haine auf dem Berge, 
Die Defnung der Höhle ift in die Rundung mit einer 

Mauer 


4 
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Mauer von weiſſen Marmor eingefaßt: ſie hat noch 
nicht zwo Fllen in die Höhe, und den Umfang einer 
ganz Fleinen Tenne. Auf der Mauer ftehen eherne 
Stäbe, gleich ven Bratſpießen, und find mit ehernen 
Reifen unter einander verbunden, zwifchen felbigen abet 
Thuͤren gemacht. innerhalb der Ringmauer geher eine 
Grube in die Erde hinunter, die nicht von fich ſelbſt 
entftanden, fondern mit vieler Kunft und Negelmäfig: 
keit angeleget ift. Sie har die Geftalt eines Ofens ?7), 
ift im Durchſchnitte ohngefaͤhr vier Ellen breit, und 
nicht über acht Ellen tief. Es ift Feine-Treppe gemacht 
bis auf den Boden hinunter zu ſteigen. Will aber jes 
mand zu dem Trophonius; fo bringet man ihm eine 
fhmahle und leichte leiter. Indem er hinunter ſteiget, 
kommt er bey ein Loch, das Über dem Fußboden an der 
©eite ift, und mir zwo Spannen breit und eine hoch 
zu ſeyn fchien. Da leget er fich mit den Honigfuchen, 
fo er bey fich at, auf den Boden nieder, ſtecket erſtlich 
Die Beine in das Loch, und fchiebet fich denn ſelbſt fort, 
daß die Kniee mit in dns Loch Fommen. Der übrige 
Theil des Jeihes wurde gleich nachgezogen, und fobalg 
die Kniee hinein waren, fo gefehwinde fortgeruͤckt ??), 
als wenn der größte und ſchnelleſte Strohm einen zus 

2 ſam⸗ 


er) eines Ofens. Das Die Grube war alſo unten auch 


Wort Keißavo;, Clibanus, be 
deutet ein großes Sefchire von 
Eiſen oder Kupfer, das unten 
weiter als oben war, wie es Co- 
lumella und Diofcarides befchreis 
ben, worinnen man das ſchmack⸗ 
hafteſte Brod oder Torten buck. 


weiter als oben. 


92) Da Pauſanias vorher 
faget, dag die Höhle mit vieler , 


Kunſt angeleget, und in folgens 


den, daf der Leichnam bes Tra⸗ 
banten an einem andern Orte 
zum Vorſchein gefonımen fer: 
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ſammen gebundenen Menfchen in einem Strudel ver: 
ſchlinget. Die fih nun in dem innerften Theile der 
Höhle befinden, werden nicht auf einerley Weife- von 
zukünftigen Dingen unterrichtet. Einer fiehet fie, der 
andre höret fi. Sie Fommen durch eben diefelbe Def: 
nung wieder zurüc, durch welche fie hineingefommen 
find, und die Beine werden wieder vorausgeſteckt 
Man verfichert, Daß niemand von denen, fo bineinge- 
fliegen ums Leben gefommen fey, als allein einer von 
den Trabanten des Demetrius. Diefer,; fagen fie, 
hatte nicht die verordneten Eeremonien bey dem Tempel 
beobachtet; flieg auch nicht hinein, den Sort um Rath 
zu fragen, fondern in der Hoffnung Gold und Silber 


aus dem Heiligthum herauszubringen. Man feßet hin; 


fo wird man leicht auf die Ges 
danken fallen, daß die Priefter 
einen befondern Eingang zu der 
Höhle und ihre Schlupfwinfel 
gehabt, in welchen fie den Meus 
ſchen mit den Beinen fchnell bins 
eingeriffen haben. Alle Worbes 


reitungen waren ja auch fo bes 


ſchaffen, daß fie den Kopf vers 
wirrt machen mußten. Wie 
leicht war es nun in der dunfeln 
Hoͤhle die Augen und Ohren zu 


betrügen: oder wie leicht war es 


möglih, dag ſich ein folcher 
Menfch einbildete, etwas zu fer 
ben, oder zu hören! wie leicht 
war es, einen ſolchen Menfchen 


ode 


in der Höhle umzubringen, und, 
dern heimlich berauszumerfen. 
Erafinus in Adagiis p. 260. hat 
noch mehr Fraken von diefer 
Höhle angeführet, da er daB 
Sprichwort erfläret: in antro 
Trophonii vaticinatus eft, wel⸗ 
ches von einem Menſchen ge 
braucht wird, der fehr traurig 
und verbrüßlich iſt. Ant. van 
Dale hat in dem Buche von den 


Drafeln ©. 191. uf. die Künfte 


der Priefter deutlich genug ge 
zeiget, Die Honigkuchen wurden 
um der Schlangen willen mitge⸗ 


‚nommen, 
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zu, fein Seichnam fen an einem andern Orte zum Vor⸗ 
fehein gefommen, und nicht durch die heilige Defnung 
herausgeworfen worden. Man faget noch andre Din: 
ge von diefem Menſchen; ich habe nur das glaubmwürs 
digſte angeführee. Wer aus der Höhle wieder herauss 
kommt, den nehmen gleich die Priefter, und fegen ihn 
auf den Stuhl der Mnemofyne (des Gedächtniffes), 
der nicht weit von dem geheimen Orte ſtehet. Hier 
fragen fie ihn, was er gefehen und gehoͤret habe, Dars 
auf übergeben fie ihn gewiſſen dazu bejtellten Leuten, bie 
ihn aufheben und, wenn er von Furcht noch ganz betaͤu⸗ 
ber ift, und von fich und denen, die bey ihm find, nichts 
weis, in die Kapelle des guten Daͤmons und der guten 
Fortuna fragen, wo er fich vorher aufgehalten harte, 
Endlich bekommt er jeinen Verſtand völlig wieder, und 
fänget an zu lachen. Was ich jchreibe, Habe ich nicht 
allein gebörer, fondern auch Leute gefehen, Die in der 
Hoͤle gewefen; ja ich Habe felbft den Trophonius um 
Rath gefraget. Ein jeder, der in dem Heiligthume 
gemwefen, muß alles, was er gehöret oder gefehen ha, 
auf einer Tafel auffchreiben und in dem Tempel beyles 
gen. Es ift in demfelben noch heutiges Tages der 
Schild des Ariftomenes zu fehen, von dem ich fehon oben 
- Nachricht eriheiler habe, 


Rap. 40. Diefes vorher unbefannte Drafel entdeckten die 

Boͤotier folgendergeftalt. Sie ſchickten aus 

allen Staͤdten Abgeordnete nach Delph; weil ihnen der 

Regen ſchon das zweyte Jahr fehlte. Als ſie fragten, 

wie fie Regen erlangen koͤnnten: antwortete die Prie⸗ 

ſterin, ſie wuͤrden Rath und Huͤlfe finden, wenn ſie 
zu 
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zu dem Trophonius nach Lebadia giengen. Cie Famen 
nach Lebadia, Eonnten aber das Drafel. nicht finden, 
Saon, ein Bürger aus der Stade Afräphinum, der 
aͤlteſte unter den Abgeordneten, fahe-einen Schwarm 
Bienen, und: folgete demfelben wo fie ſich hinwandten. 
Gleich beobachtete er, daß die Bienen in die Erde floͤ⸗ 
gen, gieng mit in die Deffnung hinein, und fand das 
Orakel.  Trophonius foll ihm felbft die Opfer und alfe 
- Eeremonien, die man hier beobachten muß, bekannt ges 
macht und vorgefchrieben haben. Don den Fünftlichen 
Arbeiten des Dädalus finden fich in Boͤotien zwey Stuͤ⸗ 
cke; ein Herfules zu Thebe, und Trophonius zu Leba⸗ 
dia. Zwey dergleichen Schnigbilder find zu Olus und 
Knoſſus; das eine ſtellt die Britomartis, das andre die 
Minerva vor. An dem letern Orte ſiehet man auch 
‚auf einem Steine den Tanz der Ariadne abgebilder, defs 
fen Homer in ver Ilias gedenket ꝰ2). Die Delier ha- 
ben ein Eleines Schnigbild der Venus, an dem Die rechte 
Hand durch die Lange der Zeit verdorben ift, Der Leib 
endiget ſich ohne Fuͤße in ein Viereck. Ich glaube, die 
Ariadne habe dis Bild von dem Dädalus befomiten, 
und als fie dem Thefeus folgete, mit fort genommenz 
und wenn der Bericht der Delier gegründet iſt, fo hat 
Thefeus, weil ihm die Ariadne wieder entführer. wors 
den, das Schnitzbild der Goͤttin in den Tempel des dee 
liſchen Apollo geſchenket, damit durch deſſen Anblick dag 
Anvdenfen der Ariadne nicht immer erneuert, und bie 
Schmerzen der gefränften Liebe nicht vermehret würden, 
Sonſt weiß ih nicht, Daß noch etwas von der Arbeit 
des 
93) B. 18. v. 590. u.f. iſt die vortreffliche Beſchreibung des 
Tanzes. 
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des Daͤdalus vorhanden ſeyn ſollte. Denn die Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, ſo von den Argiern in dem Junotempel dufge⸗ 


ſtellt, und die, fo von Omphace nach Gela in Sicilien 


gebracht worden, hat die Laͤnge der Zeit vernichtet. 

An die Lebadier graͤnzen die Chaͤroneer. Die 
Stadt Chaͤronea hieß vordem Arne, von der Arne, die 
eine Tochter des Aeolus geweſen, und von der auch eine 
Stadt in Theſſalien genannt worden ſeyn ſoll. Den 
ietzigen Namen leitet man von dem Chaͤron her, der 
für einen Sohn des Apollo und der Thero, einer Tuch: 
ter des Phylas, ausgegeben wird,_ Der Berfaffer des 
BR, Megalaͤ Eva, faget: | 


Phylas vermählte ſich mit der Tochter des berühmten Jolaus, 
Deiphile: fie glich) den Goͤttinnen an Schönheit, 
Und gebar ihm den Hippoteus in feinem Haufe, 
Wie auch die fehöne Thero, die dem Slame des Mondes aͤhn⸗ 
lich war. 
Thero fiel dem Apollo in die Arme 
Und Gebar den Chaͤron, den ſtarken und muthigen Reuter. 


Homer wußte zwar, meiner Meynung nach, ſchon die 
Namen, Lebadia und Chaͤronea, brauchte aber doch 
noch die alten Namen der Städte: fo wie er den ber 
ruͤhmten Fluß nicht den Milus, fondern den Aegyptus 
nennt. *). Su dem chäroneifchen Gebiete ſtehen zwey 
Denfmahle, fo der römische Feldherr Sulla wegen des 
Gieges über den Tarilus und die Armee des Mirhris 
dats aufgerichter hat... Philippus, des Amyntas Sohn 
errichtete Feine Trophäen, weder bey Chäronen, noch wo 
er feoß die Barbaren oder Öriechen überwunden harte, 

Es 

24) dayd IV. v. 581. 
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Es war auch bey den Macedoniern gar nicht’ gebräuch- 
ih, Giegesdenfmahle aufjurichten. ie erzählen, 
einer von ihren Königen, Karanus, habe einen benach- 
barten König, den Eiffeus überwunden, und nach den 
Geſetzen der Argolier ein Siegeszeichen aufgerichtet; es 
fen aber ein Löwe von dem Berge Olympus herunter ges 
Fommen, von dem ed umgerdorfen und ganz vernichtet 
worden; daher man auf die Gedanfen gerarhen fen, Ka= 
ranus habe nicht vorfichrig gehandelt, daß er zu einer. 
unverſoͤhnlichen Seindfchaft mit den umliegenden Voͤl—⸗ 
ern Gelegenheit gegeben; es fen alfo nörhig, die Vers 
ordnung zu machen, daß weder Karanus, noch irgend 
einer der folgenden Könige in Macedonien ein Sieges⸗ 
zeichen aufrichten folle, damit fie die Machbarn zu Er: 
neuerung der Freundfchaft anreigten, Aleranders Bey: 
fpiel bezeuget die Wahrheit diefee Erzählung: denn er 
bat niemals Trophäen, weder wegen der Giege über den 
Darius, noch über die Indier aufgerichtet. ., 

Nahe bey der Stadt liegen die Thebaner begraben, 
die in dem Treffen mit dem Philippus geblieben find. 
Das Begraͤbniß hat Feine Lleberfchrift: es ſtehet nur 
ein Löwe darauf, die Tapferfeit diefer Leute anzudeuten. 
Die Ueberfchrife hat man vermurhlich deswegen megges 
laſſen, weil das Glück ihre Herzhaftigkeit niche begleitet 
hat. Die Chäroneer verehren, mehr als alle Götter, das 
Scepter, das, nach Homers Berichte, Vulkan dem 
Jupiter verferfiger, von dem es Merfur befommen 
und dem Pelops gegeben, der es dem Atreus hinterlafs 
fen, von welchem es auf den Thyeftes, und von dieſem 
auf den Agamemnon gekommen. Dieſes Scepter ver: 
ehren fie, und nennen es den Spieß, Daß auch etwas 

a | goͤtt⸗ 
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goͤttliches bey demſelben ſey, davon iſt auch dieſes kein 
geringer Beweis, daß es den DBefigern ein "befonderes 
majeſtaͤtiſches Anſehen gegeben hat. Die Chaͤroneer 
ſagen, es ſey an einem Orte, wo ſie an die Panopeer 
in Phocis graͤnzen, gefunden worden; die Phocier haͤt⸗ 
ten auch Gold, dabey gefunden; ihnen aber ſey das 
Scepter lieber, als das Gold geweſen; Elektra, Aga⸗ 
memnons Tochter, habe es nach Phocis gebracht. Ein 
Tempel iſt fuͤr daſſelbe nicht erbauet; ſondern der ſo 
auf ein Jahr das Prieſterthum fuͤhret, hat das Scepter 
in ſeinem Haufe. Es wird ihm alle Tage geopfert, 
und vor ihm fteher ein Tiſch der mit allerley Se und 
Gebacknen wohl beſetzet iſt. 
Kap. ar. Unter allen Werken des Yulfans, welche die 
| Poeten befungen haben, und deren Andenken ums - 
ter den Menſchen geblieben, verdienet fonft-Feins, alg dies 
ſes Scepter, für ächt erfannt zu werden. Die Epcier zei⸗ 
gen zwar zu Patara in dem Tempelhauſe des Apollo’ ein 
ehernes großes Gefchivr, das Telephus gefchenft und Vul⸗ 
Fan verfertiger haben fell. - Allein es ſcheinet ihnen unbe⸗ 
Fannt zu feyn, daß Theodor und Rhoͤkus, beyde Samier, : 
die erſten geweſen, die Erz gegoflen haben. Die Patren⸗ 
fer in Achaja fogen wohl, der Kaften, den Eurypylus von 
Troja gebrarht, fey eine Arbeit des Vulkans, fie laffen : 
ihn aber niemals fehen. Zu Amathus, einer Stadt in 
Cypern, iſt ein alter Tempel des Adonis und der. Benus, 
Man giebe vor, eg werde darinnen das Halsband, fozu 
exit der Harmonia gefchenft worden, und das hernad) die : 
Eryphile, weil fie ihren Mann verrieth, bekommen bat, 
als ein Schag aufgehoben, Allein diefes Halsband haben 
die Söhne des Phegeus nach Delph gefchenfer, und in 
der Befchreibung von Arfadien ift ſchon angezetget, wie; 
es ihnen zu Theil geworben ſey. Die phociſchen Iyranz 
erben a — 
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‚ nen haben es bey der Plünderung des Tempels mit geran: 
bet. Es ift alfo gewiß nicht bey den Amathufiern in dem 
Tempel des Adonis, Das amathufifche beftehet aus grüns 
lichten mit Golde eingefaßten Edelſteinen: das aber, fo 
der Eriphyle gegeben wurde, beftund nach dem Zeugniffe 
des Homers in der Odyßee B. 2. v. 326. nur aus Golde: 
denn er faget von der Eriphyle: 
Sie nahm föftliches Gold für ihren getreuen Mann. 
Er wußte ja wohl von den mit Steinen befesten Halsbän; 
dern. Denn in ber Unterredung des Eumäus mit dem 
Ulyffes, ehe Telemachus aus Pylus zu ihnen in den Hof. 
Fam, faget er: (Odyß. 15,459.) | 
Es kam ein gefchichter Mann in das Haus meines Vaters, 
Der ein güldnes Halsband hatte, das aus Eoftbaren Steinen 
’ zufammen gejeßt war, - | Eu 
Wenn er von den Gefchenfen redet, fo Penelope von ihren 
Buhlern empfieng, fpricht er von dem Eurymachus, (Odyß. 
18, 2 | 
8, ea brachte ihr gleich ein fehr Eimftlich gemachtes 
Halsband 


Bon Golde, mit Edelfteinen beſetzt, das mie die Sonne glänzte. 


Don der Eriphyle aber faget er nicht, daß fie ein Halsband 
von Golde und Steinen befommen babe. Es bleibet alfo 
nichts von der Arbeit des Bulfans, als das Scepter. 
Ueber der Stadt iftein fteiler Fels, Namens Perrachus. 
Man giebt vor Saturn fey bier von der Rhea betrogen 
worden, und habe einen Stein für den Jupiter befommen. 
Auf der Höhe des Berges ftehet eine Fleine Bildſaule Ju⸗ 
piters. Hier machen die Chäroneer Salben von Liljen, 
Roſen, Narciſſen und Schwerbliljen: fie dienen allerley 
Schmerzen zu flillen. Wenn man mit der Rofenfalbe die 
hölzernen Bildſaulen beftreicht, fo verwahrt man fie vor der 
Faulniß. Die Schwerplifje, eis, wächft in fumpfichten 
Dertern, hat die Größe einer Lilje, aber den Geruch und 
| ui Das 
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er Theil der Landſchaft Phocis, der um Thi⸗ 
torea und Delph lieget, hat in den aͤlteſten 
>” Zeiten diefen Mamen von dem Korinther Phos 
His, Ornytions Sohne, befommen. Nicht viel Jahre 
nachher nahm ihn das ganze Land an, fo ihn noch jetzo 
Führer, als die Aeginer über bie See, mit dem Phofus, 
‚einem Sohne des Aeakus, in dieſe Gegend Famen. Was 
‚gegen den Peloponnes zu und an Voͤotien lieget, das 
ſtoͤßet an das Meer, theils bey Eirrha, wo bie Delphier 
ihren Schiffitapel haben, theils bey der Stadt Anticy: 
ra. Gegen den Seebuſen von Lamia *) wohnen. Die 
Ä 23 hypokne⸗ 





1)5) Dieſer Meerbuſen, der 
ſich zwiſchen Lokris und Theſſa⸗ 
lien formiret, heißt bey andern 
Geſchicht / und Erdbeſchreibern; 
auch in dieſem Buche ſelbſt, im 
Aufange des 2ıten Kap, der 
Meerbuſen von Malia, Sinus 
Daher uͤberſetzet 


‘Maliacus. 


auch Gedoyn GolpheMaliagque, 
und folget darinnen dem Amar - 


faus. Doch weil Paufanias 
die erfte Benennung auch B. 1. 
Kap. 4. und DB. 10. Kap. 21. 
gebrauchet; fo habe ich diefelbe 
behalten: zumali da Cellarius 
in O. A. beweifet, daß. der Meerr 
bufen von, der nahe gelegenen 
Stadt Lamia auch Sinus La- 


- miacus genannt werde, , < 
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hypoknemidiſchen *). Lofrier zwiſchen den Phoeiern und 


dem Meere, ſo daß die Skarphier mit den Elateern, und 


die Einwohner von Opus und der opunſiſchen Seeſtadt 
Cynus mit dem Gebiete von Hyampolis und Abd 
gränzen, \ 


Die — Handlungen und Veraͤnderung 


der Phocier insgeſamt will ich zuerſt bemerken. Sie 


haben an dem trojaniſchen Kriege Antheil genommen, 


und mit Theſſaliern Krieg gefuͤhret, ehe der Koͤnig in 
Perſien Griechenland uͤberzog: da fie denn Proben eis 
ner ruhmwuͤrdigen Tapferkeit und Klugheit abgeleget 
haben. Als ſie bey Hyampolis die Theſſalier die in 
ihr Land einfallen wollten, erwarteten, machten ſie einen 
Graben, ſetzten toͤpferne Waſſerkruͤge in denſelben, ſchuͤt⸗ 
teten Erde darauf, und erwarteten die Reuterey der 
Theſſalier. Da nun dieſelbe, ohne etwas zu befuͤrch⸗ 
ten, auf die vergrabenen Toͤpfe kamen: fielen die Pfer⸗ 
be mit den Fuͤſſen hinein, und wurden gelaͤhmet, die Reu⸗ 
ter aber fielen von den Pferden herunter, und wurden nie⸗ 
dergemacht. Die Theſſalier geriethen dadurch noch in ei⸗ 
ne groͤſſere Verbitterung, verſammelten ſich aus allen 
Städten, und drungen in Phocis ein. Weil nun die 
Phocier in große Furcht,geriethen, fomohl wegen ber 
ſtarken Zurüftungen der Theffalier Überhaupt, als ins⸗ 
beſondere wegen der jahlreihen Macht. ihrer Reuterey, 
deren Pferde und Mannfchaft zum Kriege wohl geüber 
war: fo ſchickten fie nach Delph den Apollo zu fragen, 
wie fie der bevorftehenden Gefahr entgehen fönnten. Sie 
erhielten dieſe Antwort: 
| Ich 
2) Hypocnemidü Loeri ai, von dem Berge Cnemis an 
heißen gewoͤhnlicher Epicnemi- dem fie wohnten. 


Ich laffe einen Sterblichen und Unſterblichen mit einander 
fechten : 
Ic will bepden einen Sieg geben; doch dem Sterblichen 
einen gröffern. = _ 
Als die Phocier dieſe Weiſſagung vernommen: ſuchten 
fie dreyundert Mann aus, und ſchickten ſie unter der 
Anfübrung Gelons gegen die Feinde. Sie befahlen 
ihnen, wenn die Macht eingebrochen, fo geheim, als es 
möglich, von den Theſſaliern Kundſchaft einzitziehen, 
und auf den unbefannteften Wegen zu der Armee zurück 
zu fommen, auch ſich mit guten Willen in-Fein- Gefechte 
einzulaffen. Dieſer ganze auserlejene Haufe wurde 
fame ihrem Anführer von den Theffaliern theils niedets . 


gehauen, theild von den Pferden zertreten. - Diefer Vers | 


luſt machte: in dem Lager der Phocier ein: ſolch Schre⸗ 
cken, daß fie die Weiber und Kinder, und was fie von ih⸗ 
ren Gürern fort bringen Forinten, Kleider, Gold und 
Silber nebſt ven VBildfäulen der Götter an einen Ort 
zufammen brachten, einen fehr großen Scheiterhaufen 
aufrichteten, und dreyßig Mann dabey zurück ließen. 
‚Diefen war anbefohlen, wenn die, Phocier in einer 
Schlacht uͤberwunden wären, die Weiber und Kinder 
umzubringen, alle Beute und ihre Güter aufden Schei⸗ 
terhaufen zu legen, ihn in Brand zu ſtecken, und als⸗ 
denn: einander, felbft niederzumachen, oder unter die thefs 
falische Neuterey zu rennen. Daher werden alle ders 
zweifelte Entfchlieffungen von den Griechen eine phoci⸗ 
ſche Verzweifelung genannt. Die Phocier zogen hier: 
auf one Verzug gegen die Theffalier an, und zwar uns 
ter der Anführung des Rhoͤus aus Ambryſſa und des 
Daiphanes aus Hyampolis. Diefer fommandirte die 
ba Neutereg, 


ar 


’ 
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Reuterey, jener das Fußvolk. inter ven Kriegesober⸗ 
ſten hatte Zellias, ein eleifcher. Wahrfager ?), das 
groͤßte Anfehen, und: die Phocier fegren "alle Hofnuny 
ihrer Erhaltung auf ihn. -- Als das’ Treffen angieng ; 
ſchwebte den. Phoeiern das, was fie wegen ihrer Weiber 
und Kinder ;befchloffen Hatten, vor Augen; fie fahen, daß 
ihre Wohlfart auf der Spitze fFünde: daher wagten fie 
das Aeußerfte, Weil fie nun auch des Beyſtandes der 
Goͤtter verſichert waren ;;fo erlangeten ſie einen der herr: 
lichſten Siege. Mun verſtunden alle Griechen den. 
Sinn der Antwort, ſo den Phociern von dem Apollo 
war gegeben worden. Denn die Feldherrn von beyden 
Seiten hatten beydesmal ihren Voͤlkern einerlen Loſung 
„ben dem Treffen gegeben, den. Theffaliern das -Wore 
‚Minerva, Xtonia, den Phociern, Phofus,. von dem. das 
Land den Mamen hat, - Die Phocier ſchickten nach er: 
haltenen Siege, ihre Dankbarkeit zu beweiſen, ‚die Sta⸗ 
‚then des. Apollo und des Wahrfagers Tellias, ihrer Feld- 
herrn und der. Heroen des Landes, als Geſchenke nah 
Delph. Ariſtomedon aus Argos hatte ihnen dieſe 
Bildniſſe ausgearbeitet. Sie bewieſen nachher noch 
eine Probe ihrer Geſchicklichkeit eine Kriegesliſt zu er⸗ 
finden. Als die Kriegesheere bey dem Eingange in 
Phoeis gegen einander lagen: bedienten ſich fuͤnfhun⸗ 
dert der tapferſten Phoeier einer Nacht, zur Zeit des 
Vollmondes, die Theſſalier zu uͤberfallen. Sie machten 
ſich ganz weiß mit Gypſe, und hatten auch ihre Ruͤ— 
ſtung weiß angeſtrichen. Die Theſſalier glaubten Ge⸗ 
Prof, zu Fe und dachten nicht, daß bie —* auf 
* ſie 

3) Von — Dellas ſtammte die Ban ber Telladen ch, die 
— Wahrſager waren. 
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ſie los kaͤmen: daher ſoll unter ihnen ein. großes Blut⸗ 
bad angerichtet worden ſeyn. Auch dieſes war eine Ex: 
‚ findung: des eleifhen Wahrfagers Tellias. Als die per: 
ſiſche Armee nach Europa gegangen war, follen die Pho: 
cier, aus Noth gezwungen, zuerft Die Parchen des Kö: 
niges ergriffen, nachher aber von den Perfern zu den 
Griechen uͤbergetreten feyn, und der Folie. er 
taͤa mit RER haben. 

Kap. 2. Nach der Zeit betraf fie das Ungluͤck, daß 
Ahnen von den Amphiktyonen eine Geldbuße zu: 
‚ erfannt wurde. , Ich kan nicht auf den wahren Grund 
‚Fommen, ob man fie mit Recht wegen eines begangenen 
‚Verbrechens dazu verurtheilet, oder ob, die alte Feind⸗ 
ſchaft der Tpeffalier ihnen die Widerwärtigfeit verur— 
ſachet habe *). Als fie. wegen der Größe, der aufges 
legten Geloftrafe murhlos waren: munterte fie ꝓei⸗ 
melus °), ein Sohn des Theotimus, auf. Er war 
aus der Stadt Ledon in Phoeis gebürtig, und einer der 
Meran gulihen und vornehmften Männer, im Sande, 


255 Er 


4) Diodorus Siculus;Biblio- 


thec:! Hiſt. L. XVI. ber ven 


Krieg weitläuftiger erzählet, giebt 
dieſe Urfache an: Die Phorier 
hatten das dem Apolle zu Delph 
geheiligte circheifche oder eriſſei⸗ 
ſche Gebiet fi) als ein Eigen⸗ 
thum angemaßet und gebauet. 
Sie wurden. deßwegen von. den 


Amphiktyonen zu einer fchweren - 
Als fie - 


Geldſtrafe verurtheilet. 


dieſelbe nicht abtrugen; erkann⸗ 
ten eben dieſe Richter wider ſie, 
daß ihr eigenes Land, wofern ſie 
die Strafe nicht erlegten, dem 


Gotte als ein heiliges Eigenthum 
‚übergeben werden follte. 


5) Pbhilomelus, liefet man 


auch in dem Digdor ;: Polyaͤnus 


aber nennt ihn Philomedes, 
und Plutarch Philodemus ©. 
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Er zeigete ihnen, daß fie undermögend wären, eine fo 
große Summe zu erlegen , und’ gab ven Nach, ſich des 
delphiſchen Tempels zu bemaͤchtigen. Er brauchte als 
lerley Gründe, die Gemürber darzu geneigt zu machen, 
und ftellte ihnen befonders vor, daß die Arhenienfer und 
Lacedämonier von alten Zeiten ihre Freunde wären: bes 
Fämen fie Krieg mit den Thebanern, oder. mit einem an⸗ 
dern Volke; fo würden fie ihm fowohl an Tapferfeit, 
als an ven Mitteln, die Kriegesfoften zu beftreiten, 
‚überlegen feyn. Der Vortrag des Eumelus fand bey 
dem größten Theile der Phocier Beyfall: entweder weil 
Gott ihren Verftand verfehrre, oder meilfie vorher ſchon 
geneigt waren, Gewinn und Vortheil der Religion var: 
zuziehen. Die Phocier überwältigten die Stadt Delph, 
‘als Heraflides daſelbſt Borfiger des Narbe, Agarhofles 
Archon zu Athen war, im: vierten fahre der hundert 
und fünften Olympias ©), in der, Prorus oder Porus aus 
Cyrene im Wettlaufe den Preis erhielt. Nachdem fie den 
Tempel gepluͤndert hatten; brachten ſie gleich die ſtaͤrkſte 
Armee von fremden Voͤlkern in Griechenland zuſammen. 
Die Thebaner, ſo vorher ſchon in Mißhelligkeiten mit 
ihnen gelebet hatten, kuͤndigten ihnen nun den Krieg 
an, ber zehen Jahr nach einander fortgeſetzet wurde 7). 
In 


er 5) Das iftdas 35 7fte Fahr 


vor Chriſti Geburt, das gte Jahr 


der Regierung Philipps, Köni: 
.ges in Macedonien, 


ı 7) E8 ft diefes ber ate foger 
nannte Heilige Krieg. Der erfte 
wurde wider die Eeiffäer in Phocis 


- geführet,und endigte fih im roten 


Sabre mit der Zerftörung der 
Stadt Cirrha im ten Jahr der 


47 Olymp. das if im 595ſten 


vor Ehrifti Geburt. Mr. de Va- 
lois hat in den Memoires de 
Litterature, tom. X. alles davon 
gefammlet, was er nur hat ſin⸗ 
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In diefem fo Tangwierigen Kriege Haben die Phocier 
und ihre Miervölfer oft gefieget ; oftmals aber auch. die 
Thebaner die. Oberhand gewonnen. In der Schlacht 
bey der Stadt Neon wurden die Phocier in die Flucht 
geſchlagen: Philomelus ftürzte fich felbft auf ver Flucht 
von einem hohen und fteilen Selfen herunter zu Tode: 
da die Amphiktyonen ſchon allen feinen Anhängern dies 
ſe Todesftrafe zuerkannt Hatten. Mach des. Philomes 
Ius Tode machten die Phocier ven Onomarchus (ſeinen 
Bruder) zu ihrem Oberfeldheren. Philippus, des Amyn⸗ 
tas Sohn, ergriffdie Parthey der Thebaner, und gewann 
‘auch bald ein Treffen. Als’ Onomarchus auf der Flucht 
ans Meer Fam; wurde er von feinen eigenen Soldaten 
mit Wurffpießen erfchoffen: weil fie glaubten, daß ih⸗ 
nen feine Zaghaftigfeie und Unerfahrenheit die Nieder⸗ 
Inge verurfacht Härte. Kin ſolches Ende verpängete 
Gott über den Onomarchus. Sein Bruder Phayllus 
befam das Oberfeldherrnamt mit unumfchränfter Ge: 
wale. Er hatte aber faum die Herrfchaft über - die 
Phocier erlanget, als er folgenden Traum harte. Lin: 
ter den heiligen Gefchenfen, fo dem Apollo gebracht wa⸗ 
ven, befand ſich auch ein ehernes Bild eines Mtenfchen, 
der durch eine langwierige Krankheit ausgezehrer, dem 
‚alles Sleifch abgefallen ift, von dem nichts mehr, als die 
Knochen übrig find. Man ſagte, der berühmre Arjt 
Hippokrates habe diefes Bild in den Tempel gefchenft. 
Es kam den Phayllus vor, als wenn er demfelben aͤhn⸗ 
lich wäre. Er fiel auch gleich in eine auszehrende Krank⸗ 
. keit, die den Traum zur Erfülung brachte, Er ſtarb 

und 
den koͤnnen. Der Ausgang criffeifche Gebiet dem Apollo a“ 

dieſes — a dag das heiliget wurde. 
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und ſein Sohn Phalaͤkus trat das Regiment nach ihm 
can. Weil er aber beſchuldigt wurde, daß er die heili— 
‚gen Schäße in feinen eigenen Mugen verwenden wollte: 
ſo wurde ihm die höchfte Würde genommen, Er fchiff: 
te mit den Phociern, die ihm anbiengen, und mit einem 
Theile des fremden Kriegsvolkes nach Kreta und bela⸗ 
gerte Eydonia: weil. ihm die Stadt das verlangte Geld 
‚nicht geben ‚wollte: allein er buͤßte ven größten a 
des Volks und ſein eigenes Leben ein. 


‚Say. 3. Km zehenden Jahre nach der Beraubung 
des Tempels, als Theophilus zu Athen Archon 
war, in dem erſten Jahre der hundert und achten Olym⸗ 
pias, in welcher Polykles aus Cyrene auf der Laufbahn 
den Preis gewann, machte Philippus dem phociſchen 
Kriege, der auch der heilige genannt wird, ein Ende. 
Die eingenommenen Städte in Phoeis wurden der Er- 
de. gleich gemacht: nemlich Lilaͤa, Dyampolis, Anticyra, 
Paraporamien, Panopeus und Daulis., Die Namen 
dieſer Städte waren von Alters her befannt, und wer: 
den auch von dem Homer angefishret. Die aber, fo 
‚Die Armee des. Kerres in die Afche geleger hat, wurden 
durch ihr Ungluͤck bey den Griechen befannter, nemlich 
Erochus, Charadra, Amphiklea, Neon, Tithronium und 
Drymaͤa. Die uͤbrigen, außer Elatea, waren in vo: 
„rigen Zeiten nicht in Anſehen, als das phociſche Tra— 
‚his ?) und Medeon, Echedamea, Ambryſus, Ledon, 
Phlygonium und Sterris. Alle dieſe erzählten Gräp- 
te wurden zerſtoͤret, und Abaͤ ausgenommen, in Doͤrfer 
eo verwans 
®) Eine andere Stadt Tea: lien, an "den Berge Deta, deren 

chis oder Trachin warin Theſſa⸗ Paufanias inr22tenK. gedenket. 
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delt. Die Abaͤer hatten weder ah’der Beraubung des 


Tempels noch an dem Kriege Ancheil'genommen. Die 


Phocier wurden auch von aller Gemeinfchaft des del—⸗ 

phifchen Tempels und von der Staatenverſammlung der 
Griechen ausgefchloffen, und die Ampbiftyonen gaben: 
ihre Stimmen den Macedoniern. Mach einiger Zeit ı 
find die Städte von den Phociern wieder aufgebatter, » 
und die Einwohner von den Dörfern: in ihre Geburts— 
Örter zurüchgebracht worden. Einige blieben in ihren ’ 
Ruinen liegen, deren Wiedererbauung ihre vormalige . 


Schwäche und der gegenwärtige Mangel’ an Gelde ver: 


binderee. Die Arhenienfer und Thebaner festen fie 
wieder in Stand, ehe fie die Miederlage bey Chäronea : 
erlitten: und die Phocier wohnten dein Treffenbey Chaͤro⸗ 
nea, wie auch nachher denen bey Lamia und Kranon gegen : 
den Antipater und die Macedonier als Bundesgenoſſen 
bey. Wider die Gallier und die eeltiſche Armee bewie⸗ 


ſen fie mehr Eifer und Much, alsalle riechen, ſowohl 


ven beleidigten Gott zu rächen, als auch, : wie ich glauz : 


be; ißre Ehre gegen die alten Beichuldigungen zu’ tete 3 


ten. So viel ift von. ihren- Geſchichten anzumer⸗ 


ken geweſen. 


4 Srvanyig Stadien weit von Chäronen liegt 


Panopeus, (oder Panope) eine Stadt in Pho⸗ 
cis; wenn anders ein ſolcher Ort eine Stadt zu nennen 


iſt, der kein Rathhaus, Feine Kampfſchule, fein Theas . 


ter, keinen Markt, keinen Springbrunnen hat: wo die 


— 


Leute in’ Huͤtten, wie die Hütten an Bergen find, an ei⸗ 


nem durch das Regenwaſſer ausgeriffenen Graben wohs „ 
nen. Doch haben die Panopeer ihreigenes Gebiet, und 


ar 
0. 


— 
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ſie ſchicken Abgeordnete zu den Landtagen der Phocier. | 


‚Die Stadt fol von des Epeus ?) Vater (dem Pa- 
nopeus) den Namen haben, 
wie fie fagen, urfprünglich Phlegyer, und aus Orchomes 
nien in das phoeifche Land geflohen, 
ten Umkreis der Stadt, und ſchaͤtzten ihn auf. fieben 


Stadien: dabey fielen uns die Verſe des Homers 


ein 9), die er auf den Tiryus gemacht hat, worinnener 
Panopeus eine Stadt nennt, die einen fehönen Tanz⸗ 


plas hat, und gedenket, daß Schebius, des. Iphitus 


Wir fahen den al⸗ 


Die Einwohner find, 


Sohn, König in Phocis, der, von dem -Heftor in: dem 
Gefechte wegen der Leiche des Patroklus, erleget wor⸗ 


den, zu Panopeus gewohnet habe. 


Aber die Leſart des Pauſanias 


0) Siehe B. 1. Kap. 23. 
© 2, 29. 


70) Die erfte Stelle ift in der 


Odyſſea B. II. v. 580. wo aber: 


in der Bafelfchen Ausgabe von 
1545 nicht wurıxoge fondern 
ugärxwgu“ ftehet, welches der 
Scholiaſt erkläret, xurss Toras 
ı ixäens, Die ſchoͤne Pläge hat, 


ift dem metro gemäßer. 
in dem folgenden von dem Tis 


Vermuthlich hatte. 
er hier feinen Sitz als in einer Örängveitung aus Furcht 
vor. den VBöotern genommen: weil bier am leichteften 
aus Böorjen in Phocis einzubringen iſt. Warum aber . 
Homer Panopeus die Stadt mir dem ſchoͤnen Tanzplas 
ge genannt habe, konnte ich nicht ausfindig machen,: bis 
mir die Thyaden eine Nachricht ercheilten. Die Thya⸗ 
den *) find attifche Weiber, die jährlich auf den Par⸗ 

naß geben, und mit delphifchen Weibern die Orgia des 


tyus gedacht wird, ſtehet vorher - 


Lich 577: 8: 


13) Die Thyaden — 
welchen Namen einige von dem 
Worte Ivo ich opfere,.und ich 


laufe heftig herum, ober ich 
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Baecchus feyern. Unter Weges ſtellen fie, wie an ans 


dern Orten, alſo auch zu Panopeus, Taͤnze an: und auf 
einen ſolchen Tanz ſcheinet Homer zu zielen. 


Die Panopeer haben am Wege eine kleine Kapelle 
aus ungebrannten Ziegelſteinen, und in ſelbiger eine 
Bildſaͤule aus penteliſchen Marmor, die nach einigen den 
Aeſkulap, nach andern den Prometheus vorſtellen ſoll. 
Dieſe fuͤhren zum Beweiſe gewiſſe Steine an, die an 
dem hohlen Graben liegen: ein jeder iſt fo groß, daß ein 
Magen damit beladen werden fan, Sie haben nicht 
die Sarbe eines mit Erde, fondern mit Sande vermifche 
ten Jeimens, als in den hohlen Graben oder Regenbaͤ⸗ 
chen iſt. Sie riechen fait wie die Haut eines Men⸗ 
ſchen. Man giebt vor, diefe Steine wären noch Liebers 
reſte von dem 2eimen, woraus Promerheus das ganze - 
menschliche Gefchlecht gebilder habe. An dem Kohlen. 
Graben ift auch das Grabmahl des Tityus, davon der 
Erdhuͤgel aufs hoͤchſte den dritten Tpeil eines Stadiens 
im Umfange hat. Homer fager: 


Er lieget neun Ader lang auf dem Boden ausgeftredkt.. 


Aber die Worte Homers legen einige fo aus, daß nicht 
die Größe des Tiryus angezeiget werden folle, fondern 
nur, daß ber Plag feines Grabes neun Acker gehalten, 
Doch, Kleon, einer von den Magnefiern, die an dem 
Hermus (in Jonien) wohnen, fagte, die Menfchen, die 
fetöft 
wuͤte, herleiten, find eben die, im sten K. angezeiget, und eine 
fo Bacchae und Maenades ges andere lirfache ihrer Benennung 
nannt werden, und Priefterinuen. gegeben wird. 
bes Bachus waren, wie auch 
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ſelbſt in ihrem Leben niemals ungewoͤhnlich große Din⸗ 
ge gegen hätten, pflegten außerordentliche und wunder: 
. bare Dinge nicht zu-glauben: Er felbit glaube, daß Tiz 
tyus und andere fo groß gewefen, als fie befchrieben wuͤr⸗ 
den: er ſey zu Gades (Cadix) gewefen, und mit allem 
Volke, nach der Verordnung des Herfules, aus der Sins 
fel weggefchifft ; alser wieder nach Gades zurück gekom⸗ 
men, habe er einen Seemann *2) gefunden, der ans - 
Sand geworfen worden; er habe fünfhundere Schub in 
die Länge gehabt, und ſey vom Blitze erſchlagen 0 wor⸗ 
den. Das war ſein Vericht. 


Sieben Stadien weit von ——— — Daulis. 
Der Ort hat wenig Einwohner, die aber noch zu meiner 
Zeit an Groͤße und Staͤrke die andern Phocier uͤbertra⸗ 
fen. Den Namen ſoll der Stade die Nymphe Dau⸗ 
lis Nee haben, die man für eine Tochter des Cephiſe 

ſus 


hatte diefer Mann Raum. Das 
Wort ixmerilezele het auch 


12) einen Seemann, ardga 
Yuraccıov, giebt Amafäus, homi- 


nem marinum, Gedoyn, un 
Officier de marine, welche Les 
berfeßung gar feine Wahrfcheins 
lichkeie hat. Denn wenn wir 
‚die poetiſchen Fabeln von den 
Rieſen bey Seite ſetzen; ſo hat 
auch die aͤlteſte Geſchichte nichts 
von fo entſetzlich großen Mens 
fchen, und dergleichen ſollte fich 
au der Zeit des Paufanias gefuns 
bon haben, wie ihm, Kleon ber 
richtete? Auf welchen Schiffe 


nicht, den man ans Land ges 
worfen batte, nach Gedoyns 
Veberfegung, fondern der vom 
Mieere ans Land geworfen iſt. 
Kleon verſtund ohne Zweifel eis 
nen Seemann, dergleichen die 
Tritonen ſeyn ſollten, wovon B. 
9. K. eine Beſchreibung iſt, bes 


trog aber gewiß den leichtglaubl⸗ 


gen Pauſanias, als ein gereißter 
Windmacher. 
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ſus hält. Andere fagen, der Ort, wo die Stadt er- 
bauet worden, fey vorher ein dicker Buſch gewefen, und 
folche Derter wären ehedem Daulia genannt worden; 
daher Nefchylus das Wort von dem ftarfen Barte des 
Glaukus aus Antheilon gebrauchet hat 3), 

Hier zu Daulis haben, nach der alten Erzaͤhlung, 
die Weiber dem Tereus ſeinen Sohn zum Eſſen vorge⸗ 
ſetzt, und den Anfang gemacht, den Tiſch mit Menſchen⸗ 
fleiſche zu verunreinigen. Der Wiedehopf, in welchen 
Tereus verwandelt ſeyn ſoll, iſt etwas groͤſſer als eine 
Wachtel, und hat auf dem Kopfe einen Federbuſch. Es 
ift zu bewundern, daß allein in diefer Gegend die Schwals 

‚ben feine Eyer legen und ausbruͤten; ja es bauet niche 
einmal hier eine Schwalbe unter dem Dache eines Haus 
fes ein Neſt. Die Phocier jagen auch, die Philomele 
fürchte fich noch als ein Wogel vor dem Tereus, und 
fomme nicht bey feine Geburtsſtadt. Die Daulier ha: 
ben einen Tempel der Minerva mit einer alten Bilds 
ſaͤule. Das Schnigbild, fo noch älter ijt, hat, ihrem 
Berichte nach die Profne von Athen gebraht, In 
dem daulifchen Gebiete Heißt eine Gegend Tronis, im 
welcher das Heroum eines alten Fürften ift, den einige 
für den im Kriege berühmten Rantippus, andere für den , 
Phofus, Ornytions Sohn, halten. Ee wird alle Tage 
mit einem Opfer von den Phociern verehret: das Blut 
gießen fie durch ein Loch in das Grab, das Fleiſch vers 
zehren fie dabey. Durch Daulis gehet auch ein Weg 
| u auf 
23) Adura, oder beſſer mit in einem etymologifchen Lexico 
dem Euftachio und Stephano angeführet wird, Iwöres sam 
Gmünd. Aeſchylus faget, wie Ar bazba, ©. 
h 
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auf bie Saößen des Parnaſſus, der laͤnger als der Weg 
aus Delph, aber nicht fo beſchwerlich iſt. | 


Kap. 5. Wenn wir aus Daulis gerade nach Delph 

zurdief gehen, fo treffen wir zur rechten Hand 
des Weges ein Gebäude an, im welchem fich die Phos 
cier aus allen Staͤdten un Es ift ſehr groß, 
und inwendig ftehen in die Länge hin Pfeiler. Bon 
den Pfeilern gehen nach begden Mauren zu Baͤnke ftus 
fenweis in die Höhe, auf denen bie Abgeordneten figen. 
Am Ende des Gebäudes find Feine Pfeiler noch Sitze, 


fondern die Bildfäulen des Jupiters, der Minerva und 


Juno. Jupiter ſitzet auf einem Throne, auf deſſen 
rechten Seite ſtehet Juno, auf der linken Minerva, 
Von hier kommt man zu dem ſogenannten geſpaltenen 
oder getheilten Wege” *), auf dem Dedipus den Mord feis 
nes Vaters begangen hat. Es mußten allenthalben in 


Griechenland Denfmahle von den Linglürfsfällen des. 


Oedipus zurück bleiben. Als er Faum gebohreh war, 
durchbohrte man feine Füffe, und fegte ihn im platäis 
ſchen Gebiete, auf dem Berge Cithäron, weg. Kor 
rinth und die Gegend an der Landesenge hat ihn aufge⸗ 


zogen. Phocis und der geſpaltene Weg wurde durch 
den Mord ſeines Vaters beflecket. Thebe iſt noch mehr 


wegen der Blutſchande des Oedipus und der Ungerech— 
tigkeiten des Eteokles beruͤchtiget. Doch der geſpaltene 
Weg und die darauf Aal" Frevelthat war der Ans 
fang feines Ungluͤcks. Die Grabmahle des Lajus und 
des 
14) Se wird ein Weg in Pho⸗ Attika und Korinth zertheilet: 
eis genannt, weil er ſich in die wie der Scholiaſt des Euripides 
Straſſen nach Bdotien, Thebe, in Fhoeniſſis anmerket. K. 
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des Bedienten, der ihn begleitete ſind noch mitten auf 

dem Scheidewege: und man hat wohl ausgeſuchte Stei— 

ne darauf über einander gelegt. Man ſaget, Dama⸗ 
fiftrarus, ein König zu Plataͤa, fen ohngefaͤhr key die 

Erfchlagenen gefommen, und habe fie begraben, 


Die Landſtraße wird von hier nah Delph immer 
fteiler, und auch einem fertigen Fußgaͤnger befchwerli: 
cher. Don der Stadt Delph hat man viele und mans 
nigfaltige Nachrichten, noch mehrere aber von dem Ora⸗ 
kel des Apollo. Man fager, in den Alteiten Zeiten 
habe die Erde, als eine Göttin, das Drafel gehabt, 
und die Daphne eine der Mymphen des Berges, fey 
von ihr zur. weifjagenden Prieſterin beitellee gewefen, 
Die Griechen haben ein Gedicht, das fie Eumolpia 
nennen, und dem Muſaͤus, des Antiophemus Gohs 
ne *5) zufchreiben. Darinnen wird gefager, Mep: 
tun und die Erde hätten das Drafel gemeinſchaftlich; 
die Erde ertheile jelbit Ausſpruͤche, Neptun aber durch 
feinen Diener, Pyrfon. Die Verfe lauten jo: 
Gleich that die Erde ihren weiſen Ausfpruch, 

Und mit ihr Pyrkon, der Diener des berähmten Neptuns. 


Ji 2 Eine 


29) Dieſer Muſaͤus iſt der 
mittelſte der Zeit nach von den 
drey Muſaeis, deren Suidas ge⸗ 
denket. Der aͤlteſte iſt in der 
Mythologie als ein Schuͤler des 
Orpheus bekannt; der dritte fol 
im 4ten · Jahrhundert nach Chri⸗ 
ſti Geburt das Gedicht von dem 


Leander und det Hero verfertis 
get haben. Die Zeit des hier ans 
geführten ift nicht befannt Das 
Gedicht Eumolpia hat den Nas 
men von dem Sohne des Dich: 
ters, und enthiele Lehren an den⸗ 


ſelben. 
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. Eine Zeitlang darauf foll die Erde ihren Antheil dee 
Thenis abgetreten, und Apollo denfelben von der Themis 
„zum Gefchenfe befommen haben, der denn auch den Ans 
theil Mepruns dazu gebracht, indem er ihm dafür. die 
Inſel Kalaurea, fo vor Trözen liege, gegeben. Ich 
bahe auch gehöret, es wären Hirten an den Ort des 
Drafels gefommen, die von dem Dampfe begeiftert 
worden, und durch Eingebung des Apollo geweiſſaget 
hätten. Die glaubwürdigite und von den meilten an⸗ 

genommene Meynung ift, die Phemonoe "°) fey vie 
erfte Wahrfagerin des Apollo gewefen, und habe zuerfk 
die Ausfprüche in heramerrifchen Verſen gethan. Boͤo, 
eine hier im Lande gebohrne Frauensperfon, die einen 
Sobgefang zu Delph verferriget hat, ſaget, gewiſſe Pers 

. fonen, die von den Hyperboreern gefommen, und unter 
denfelben Olen, hätten vem Apollo das Manteum "7) 
geſtiftet; dieſer Habe auch zu erſt in hexametriſchen Vere 
fen geweiffagee. Boͤo brauchet diefe Worte: 


Hier haben den berühmten Sitz des Drafels geftiftet 
Die Söhne der Hyperboreer, Pagafus und der göttliche 
Agyieus. 


Nachdem ſie die Namen der andern Hyperboreer ange⸗ 
fuͤhret hat; nennt ſie am Ende des Geſanges den Olen: 


Olen, welcher der erſte Weiſſager des Phoͤbus geweſen, 
Und zuerſt einen Geſang in alten Verſen abgefaſſet hat. 


Doch, 


106) Sie wird für eine Toch⸗ innen geweiſſaget wird, oder 
ter des Apollo gehalten, und un⸗ goͤttliche Antworten ertheilet 
ter die Sibyllen gezaͤhlet. werden. Von warlıs ein Wahr⸗ 

27) Das ift, das Haus, wors fager. 
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Doch, ſo weit man ſonſt Nachrichten hat, ſind die | 
Weiffagungen allezeit durch Weibsperfonen gefchehen. 


Das ältefte Tempelhaus des Apollo foll von $ors 
berbaumholze aufgerichtet, und die Zweige von einem 
Lorberbaume in dem Thale Tempe dazu geholet ſeyn. 
Das Tempelhaus hat alſo wohl nur eine Hütte vorge 
ſtellt. Das andere haben, wie die Delphier fagen, die 
Bienen aus Wachs und Federchen zufammen getragen: 
und diefes foll von dem Apollo zu den Hyperborern ge— 
ſchickt ſeyn. 


Mach einer andern Erzählung hat ein Delphier, 
Namens Preras das Tempelhaus gebauer, und alſo hat 
e3 von ihm den Namen befommen "*), Bon eben diefem 
Pteras foll auch der Name der Fretifchen Stadt Apte: 
vie mit Zufeguhg eines Buchſtaben herrühren. Das 
Vorgeben aber, daf das Tempelfaus von dem auf Ber: 
gen wachſenden noch gruͤnen Graſe Pteris zuſammen ge⸗ 

Ji3 flochten 


18) Aber was fuͤr einen Na⸗ 
men? wie hat es geheißen? Viel: 
leicht Pteraͤum. Aber dieſen 
oder einen aͤhnlichen Namen ſn⸗ 
de ich nicht: derglelchen doch der 
Tempel muß gehabt haben: deß⸗ 
‘wegen auch von andern vorge⸗ 
‚geben wurde, er ſey aus dem 
Kraute Preris,dem Farenkrau⸗ 
te oder Waldfaren, geflochten 
worden. Eben diefe Venen 
nung gab auch Anlaß zu dichs 


ten, die Bienen hätten das Haus 
aus Wachs und Federchen oder 
Flügelchen, die »Tsg=, ptera, heiſ⸗ 
fen, zuſammen gefeßt. Die Nar 
men der Perfonen und Oerter 
haben, wenn man den wahren 
Urſprung nicht wuſte, zu aller, 
{ey Erdichtungen, ſowohl ven 
Mrieftern, als Poeten Anlaß ges 
gehen, wovon Paufanias unzaͤh⸗ 
lige Beyſpiele giebt. 
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flochten worden, finder bey mir gar feinen Benfall. Wenn 
man hingegen faget, das dritte Tempelhaus ſey 
aus Erz gemacht worden, das fommt mir fo wuns 
derbar nicht vor. Hatte doch Afrifius ein chernes Zim⸗ 


mer für feine Tochter verfertigen lafjen, und ber Tem 


pel der Minerva Chalcioͤkus ift noch heufiges Tages zu 
Lacedaͤmon zu fehen. Zu Nom hat der Marft, ver we⸗ 
gen feiner Größe und Zierrathen bewundernswürdig ifk, 
ein Dach von Erz. Alſo Fan auch wohl das Tempel: 
haus des Apollo von Erz gewefen ſeyn. Hingegen find 
andere Dinge garnicht glaublich, als daß Vulkan feine. 
Kunſt daran bewiefen habe, und was Pindarus von den 
güldenen Sängerinnen bey Biefem Zempelbaufe geſun⸗ 
gen hat: 


Auf dem Saale ſungen guͤldne Sängerinnen 79.) 


Er hat, meines Erachtens, das was Homer bon den 
Sirenen fager 29), nachgeahmet. Wie diefes Tempel: 
haus vernichtet worden fey, davon habe ich Feine eins 
ffimmige Nachricht gefunden. Kinige fagen, es fey 
in die Erde verfunfen, andere, es fey im euer zers 
ſchmolzen. Das vierte Tempelhaus ift von dem Tro> 

phonius 


einen eigenen Namen aus) bey 
dem Pindar, machten eben ſo, 
wie die Sirenen, daß die Zus 


19) Sängerinnen. Das 
Wort xuanderss, welches hier ge: 
wiß für zuanzorss anzunehmen 


iſt, bedeutet Perfonen, fo die Oh⸗ 
‚ren mit ıhrer Stimme einneh⸗ 
mend beluſtigen. Athenäus far 
get B. 7.9. 290, Die Celes 


dones (denn ſo druͤckt der lateis 


niſche Ueberſelzer das Wort als 


hoͤrer uͤber dem Vergnuͤgen das 
Eſſen vergaßen, und verſchmach⸗ 
teten, 


20) Odyß. 12. vom 39ten 


Verſe ans 


Phoeis. 


phonius und Agamedes von Steinen aufgebauet gewe⸗ 
fen: es gieng aber durch Feuer zu Grunde, als Erxikli⸗ 
des zu Athen Archon war, im erſten Jahre der acht und 


funfzigſten Olympias, in welcher Diognetes aus Kros 
Das Tempelhaus, 


ton den höchiten Preis erlangere. 
fo noch jego ftehet, haben die Amphiktyonen aus dem heis \ 
ligen Schage gebauet, und einen Korinther, u 
zum Baumeiſter gebraucht ?"), 
Kap. 6 Die ältefte Stadt an dem Berge foll von 
dem Parnafjus gebauer worden ſeyn. 
giebt ihn für einen Sohn der Nymphe Kleodora aus, 
und macht zu feinen Vätern, wie bey andern ſogenann⸗ 
ten Heroen, den Neptun, einen Gott, und den Kleve 
pompus einen Menſchen. Von diefem Parnaffus Tell, 
der Berg und der parnaßifche Wald den Namen bekom⸗ 
men haben: auch wird die Wahrfageren aus dem Fluge 
der Vögel für eine Erfindung des Parnaffus gehalten. 
Diefe Stadt foll in der deufalionifhen Suͤndflut mit 
untergegangen feyn. Die Einwohner, die der Lebers 
ſchwemmung entrinnen Fonnten, wurden durd das Ges 
heule der Wölfe erhalten, indem fie ihnen als Wegweiz 
fern auf die Hoͤhen des Parnafısfolgeten : daher fie bie 
Stadt, die fie wieder erbaueten, Lykorea (Wolfsheu⸗ 
len) nannten. Wiewohl eine andere Erzaͤhlung ſaget, 


ig 


s03._ 


Man 


Abollo | 


21) Herodot DB. 5. 58. mel, 


det, daß die Alkmaͤoniden die Er; 
bauung tes Tempels von den 
Amphiktyonen übernommen, und 
ihn praͤchtiger aufgeführet, als 
bedingen war. 


s 


Dieſer Tem’ 


pel fund nach zu * Zeit des 
Pauſanias, und ; ar eb ber. 


fünfte, welcher im aten Therle der 
_Hiftoire de l! Academie deBel- 


les Lettres zum öten gemacht 
wird p, 113. 


I 
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Apollo habe mit der Nymphe Korycia den Lykorus g gezeu⸗ 
get, und von dem ſey die Stadt rykorea, wie von der 
Nymphe die Foryeifche Höhle benannt worden. ‚Serner 
wird geſaget, Celäno fen eine Tochter des Hyamus, eis 
nes Sohnes des Lykorus, und Delphus, von der die 
Stadt den Namen Delphi hat, ihr und des Apollo 
Sohn geweſen. Einige geben den Kaftalius für einen 
eingebohrnen des Jandes Aus, und machen bie Thyja iu 
feiner Tochter, die eine Priefterin des Bacchus gemwefen, 
und ihm die erften Orgia gehalten habe: von ihr folfen 
bernach alle vom Bacchus begeifterte Weiber Thyiaden 
genannt worden, ihr Sohn aber Delphus, und fein Was 
ter Apollo gewefen feyn. Andere geben ihm die Melds 
na, eine Tochter des Cephiſſus zur Mutter. Eine Zeitz 
lang darauf nannten die Machbarn die Stadt nicht: als 
lein Delph, fondern auch Pytho: wie fie denn auch 
Homer in dem DVerzeichniß der Phocier unter dieſem 
Namen anfuͤhret. Die, welche den Urſprung und die 
Folgen der Geſchlechte genau unterſuchen, ſagen, Pythis 
ſey ein Sohn des Delphus, er habe hier als — regie⸗ 
ret, und der Stadt den Namen gegeben. Die bekann— 
teſte und gemeinſte Meynung iſt, daß der, ſo von dem 
Apollo mit Pfeilen erſchoſſen worden, hier verfaulet fey, 
und daß die Stade davon den Namen Pytho befoms 
men habe. Denndas Wort id (pytheſtai) wurs 
de damals von faulenden Dingen gebraucht: daher 
ſich auch Homer defjelben beviener, wenner fager, die 
Inſel der Sirenen fey voll Knochen, weil die Menfchen, 
fo ipren Gefang anhörten, daſelbſt verfaulten 2). Nach 
den 
22) Odyß. 12. v. 46. Es ter Maͤnner, arögar #vde- 
liegt ein großer Haufe verfauls ser. 
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den Poeten war der, welchen Apollo erſchoß, ein Drache, 
den die Erde zum Waͤchter bey den Tempel des Orakels 
geſetzt hatte. Andere hingegen melden, er ſey ein Sohn 
des Krius, eines Fuͤrſten in Euboͤa geweſen, der viel Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet, und den Tempel des Apollo, 
wie auch die Haͤuſer reicher Leute beraubet habe. Als 
er zum andernmale mit ſeinem Volk im Anzuge war, 
baten die Delphier ihren Gott, die beborſtehende Gefahr 
von ihnen abzuwenden. Die Phemonoe, ſo zu der Zeit 
die weiſſagende Prieſterin war, ertheilte, wie man fas 
get, in hexametriſchen Verſen dieſe Antwort: 


Phobus wird einen ſchweren pfeil auf den Mann abdrücken, 

Der den Parnaſſus verheeret. Maͤnner aus Kreta 23) | 

Keinigen feine Hände von dem Blute, Der Ruhm wird 
niemals verfchwinden. 


Kap. 7. Es hat fich fügen muͤſſen, daß, von den erften Zei⸗ 
| ten an,der velphifche Tempel viele Feinde gehabt har, 
Dach dem erften Räuber aus Eubda haben fich die Phle— 
ner, nachher Pyrrhus, des Achilles Sohn, ferner ein Theil 
der Armee des Kerres, daran vergriffen. Die mächtige 
ſten unter den Phociern plünderten die heiligen Schaͤtze 
am längiten und ärgeften. : Endlich that die Armee der 
- Öallier einen gewaltigen Verſuch auf den Tempel: und 
iz | er 
23) Männer aus Kreta, K. Sylburgs Veränderung des 
das ift Priefter. Der Lobge⸗ Wortes Kerr in Koi iſt ale 
fang des Homers auf den Apol⸗ fo nicht nöthig. Kuͤhns Erklaͤ⸗ 
lo faget, daß einige Kreter unter rung beftätiget das, was Kap. 
Anführung des Apollo felbft zu_ 7. von dem Carmanor aus Kıes 
Kriffa angekommen, und von ta gejaget wird. 
ihm zu Prieftern beftelft worden · 
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er Fonnte auch von der Gorrlofigfeit des Mero nicht ver: . 
ſchonet bleiben. Er nahın dem Apollo fünfhunz . 
dert eherne Bilder von Goͤttern und Menſchen uns 
ter einander weg. \ | 


Was die pythiſchen Kampffpiele ?*) anbelanger, 
ſo war das älteite, worauf man einen Preis gefeget bar, 
daß ein Sobgefang auf den Apollo gefungen wurde, 
Chryſothemis aus Kreta, deffen Vater Karmanor den 
Apollo foll gereiniget haben, fung und gewann im Sin⸗ 
gen den Preis. Mach ihm hat Philammon, und als⸗ 
denn deffen Sohn, Thamyris, ven Preis erlanget, Ors 
pheus, ſaget man, war fo ftolz auf die Wiffenfchaft ver 
Geheimniffe, und hatte auch fonit fo hohe Gedanfen von 
fi), daß er fich in Feinen mufifalifhen Wettſtreit ein= 
laſſen wollte: daher ſich auch Muſaͤus, weil er ihm in 
‚allen Dingen nachahmte, nicht dazu eingefunden. hat, 
Eleuther foll den pythiſchen Siegeskranz befommen has 
ben, weileritarf und angenehm gefungen: ob er gleich denn 
Geſang nicht ſelbſt aufgefeßer hatte. Hingegen iſt 
Heſiodus, wie man berichtet, nicht zu dem Kampfe ge= 
laſſen worden, weil er zu dem Gefange nicht zugleich auf 

| der 


24) Die pytbifchen Spiele, fo 
ihren Namen von der Stadt 
Pytho hatten, wurden anfäng- 
lich alfe neun Jahr, nachher aber 
im sten mitten im Sommer bey 
Delph gehalten, fo dag vier Jahr 
in. der Chronologie eine Pythias, 


aten Fahre der 48ten Olympia- 
de, oder 585 Jahr vor Chriſti 
Geburt, an. Man hat aber 
auch, wie Erafmus Schmidt in 
Prolegsomenis ad Pythionicas 
anführet, pythiſche Spiele zu 
Sieyon, Megara, und in Mas 


wie eine Olympias ausmachtend ®esdonien gehalten, 


Die erſte Pythias gieng in den 


N | 
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der Laute zu ſpielen gelernet hatte. Homer Fam nach 
Delph, in feinen Angelegenheiten um Rath zu fragen. 
Haͤtte er gleich gelerner auf der Laute fpielen; fo wäre 
ihm doch die Kunft wegen der Beraubung des Gefich- 
tes unnüge aewefen, Im dricten Sabre ver acht und 
vierzigſten Olympiade, darinnen Glaufus aus Kroton 
fiegete, fegten die AUmphiftyonen außer dem bifher ger 
swöhnlichen Preife, noch einen auf die Gefchicklichkeit, 
ſowohl die Floͤte allein zu blaſen, als auch den Geſang 
mit der Floͤte zu begleiten. Als Sieger wurden au sgeruf⸗ 
fen, Cephallen, des Lampus Sohn, Erchombrotus, ein 
Arkadier und Sakadas aus Argos: der erſte fung und 
fpielte auch die Laute, der andere blies die Floͤte zum 
Singen, der dritte blies die Flöte allein. Eben bie 
fer Safadas erlangete auch in den beyden folgenden 
Pythiaden den Preis. 
Die Amphiktyonen ſetzten auch damals Preife für 
- die Athleten, wie in den olympifchen Spielen: doch fuͤhr⸗ 
ten fie das Wettfahren mit vier Pferden nicht ein; vers 
ordneten dagegen, daß die Knaben fich auf der langen 
‚und doppelten Laufbahn üben follten. In der folgenden 
 Pothias ſchaften fie die Kampfhreife ab, und den Siegern 
wurde nur ein Kranz aufgefese. Das Singen bey 
dem Slötenblafen wurde auch aufgehoben, und als eine 
‚traurige Mufif verworfen: denn man fang Elegien und 
Klagelieder zu den Flöten. Diefes beweifet auch der 
‚eberne Dreyfuß, den Echembrotus dem Herkules zu 
Thebe gewidmet hat, deffen Aufſchrift fo lauter: 


Echembrotus aus Arkadien hat diefes Bild dem Herkules 
gewidmet, als er in den Kampfipielen der Amphiftyos 
nen den Griechen Lieder und Elegien gefungen und damit 
den Preis erworben, ; 

Macher 
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Nachher würde diefe Art des: mufifalifchen Wettſtreites 
abgefchaft. Hingegen führte man das Wertfahren ein. 
Klifthenes, der die Derrfchaft zu Sicyon geführer har, 
war ber erſte, der im Fahren als Sieger ausgerufen 
wurde. Tin der achten Pythias verordnete man, daß 
auch Sauteniften, ohne dabey zu fingen, fpielen follten : 
und Agelaus aus Tegea verdiente damit den Kranz. In 
der drey und zmanzigiten Pythias wurde das Saufen 
ſchwerbewafneter Perfonen zum erftenmal angeſtellet: 
Timänerus aus Phlius gewann den Lorber, fünf Olym⸗ 
piaden nach dem Giege des Detnaretus aus Heraͤa. 
In der acht und vierzigften machte man den Anfang 
bes Wertrennens mit zwey Pferden zugleih: und vie 
Pferde des Ereceftides, eines Phociers, erhielten dei 
Sieg. In der fünfren Pythias darauf fpannten fie 
auch Füllen vor den Wagen: Orphondas aus Thebe fies 
gete mit vier Füllen. In der ein und fechzigften fien= 
gen die Knaben als Panfratiaften an zu Fämpfen, und 
taidas, ein Thebaner, erhielt den Sieg. In der drey 
und fechzigften ftellten fie zum erftenmal das Wettren⸗ 
nen mit einem Füllen an: Lykormas von Lariffa verdien⸗ 
te den Lorberkranz. In der neun und ſechzigſten wur⸗ 
de auch mit zwey Füllen um die Werte gerannf, und 
Peolemäus, ein Macedonier, ald Sieger ausgerufen. 
Die Könige in Egnpten Fießen ſich gern Macedonier 
nennen, wie fie e8 denn wirflich waren ?5). Kin tor: 
berkranz wird, fo viel ich weiß, inden pythiſchen Spie⸗ 
| — len, 
239) Diefer Ptolemaͤus iſt der fiel in das dritte Jahr der 16ten 
erſte ver egyptiſchen Könige, dee Olymp. in welchem bemeldeter 
Sohn des Layus geweſen. Denn Koͤnig regierte. 

die neun und ſechzigſte Pythias 


Ladon ?°) verliebt geweſen. 
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fen, dem Lleberwinder aus Feiner andern Urſache gege⸗ 
ben, als weil man glaubre, Apollo ſey in die Tochter des 


Kap. 8. - Die Verſammlung der Griechen, die hier ge⸗ 
“ halten wird, hat, wie die meiſten fagen, Ams 

phiftyon; Deufalions Sohn, angeordnet, und daher fols 
fen die. Abgeorpnete den Namen der Amphiktyonen 
befommen haben. Andrtotion aber faget in der attis 
fehen Geſchichte, es wären anfänglich nur bie, fo um 
Delpb herum. wohnen, zufammen gefommen, mit eins 
ander Rath zu halfen, und daher Amphiftiones ?7) ges 
nannt worden; die erfte Schreibart aber fen nachher ges 
bräuchlicher worden. Amphiktyon felbit berief, wieman * 
faget, ‚folgende griechiſche Voͤlker zu der allgemeinen 
Berfammlung: die Konier, Oolopier, Theffalier, Aenea⸗ 
ner, Magnefier, Maleer, Pprioten, Dorier, Phocier, 
die Lofrier, fo an Phocis gränzen, und an dem Gebirge 
Knemis wohnen ?®), Nachdem ſich die Phocier des 


36) Diefe ift die Daphne, 
welche andere zu einer Tochter 


. des Peneus machen, und die, auf 


iprer Flucht vor dem Apollo, in 
einen Lorberbaum verwandelt 
worden feyn joll. Oyid. Me, 


um. I. v. 545; 


27) ‘Au@urlions, Amphillio- 
nes, heißt. fo viel als. Tlaguxlions, 


die Herumwohnenden: und 


Tempels 


Andretion, die Abgeordneten der 
Städte oder Bölfer, fo um Delph 
herum wohnten, und der dels 
phifchen Raths⸗ und Gerichtes 
verfummlung beywohnten, zus 
erſt gehabt hahen; nachher aber 
Amphidtyones.genannt worden 
ſeyn. Das i und y macht alje 
den Unterſchied beyder Worte. 


2) Aeſchines in der Rede von 
der unrechtmaͤßigen Be 
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Tempels bemaͤchtiget hatten, und der ———— Krieg, 
fo darüber entjtanden, ein Ende nahm; gieng mit der 


X 


ſandſchaft ſtimmet mit dieſem 
Regiſter wicht völlig überein, 
Dach. ihm waren zwölf Am—⸗ 


phyktyoniſche Voͤlker, die Theflas 


tier, Böotier, TIhebaner, Der 
vier, Jonier, Perrhbäer, Mar 


gueter, Lokrer, Deteer, Phthio⸗ 


ten, Maleer und Phocier. Uns 
ter den Sjoniern waren die vors 


nehmſten die Achenienfer, unter 


den Doriern die Lacedaͤmonier. 
Harpokration zaͤhlet fie alfo: 
Die Jonier, Dorier, Perchbäer, 
Bdotier, Magueter, Achaͤer, 
Phthioten, Melier, Dolopier, 
Aenianer, Delphier und Phocier. 
Es wird vielleicht vielen Leſern 
angenehm ſeyn, wenn ich von 
dieſer Verſammlung der Amphik⸗ 
tyonen noch einige Nachricht er⸗ 
theile, und das in die Kuͤrze zu⸗ 
ſammen faſſe, was Mr. de Va- 
lois in 2. Diſſert. im 4ten und 
ten Theile der Memoires de 
Litterature ausführlich vorgetras 
gen und mit denbeften Zeugniffen 
erwieſen bat. 
Wenn Strabo B. 9. ſaget, 


daß Akriſius, König zu Argos, 


VPerſamm⸗ 
der uͤber 200 Jahr nach dem 
Amphiktyon gelebet, die Amphik⸗ 
tyoniſche Verſammlung angeſtellet 
habe: fo iſt dieſes wohl von einer 
Erneurung und beſſern Einrich⸗ 
tung, auch Vermehrung der Mit⸗ 
glieder zu verſtehen. Anfaͤnglich 
wurden nur die zunaͤchſt um 


Delph wohnende Voͤlker, mit 


der Zeit aber alle griechiſche Staa⸗ 
ten dazu gezogen: daher Cicero 
die Verſammlung Commune 
Graeciae concilium,. die allges 
meine Berfammlung der griechiz 
[chen Staaten nennt. Die Mit 
glieder derfelben legten einen mie 
vielen ſchweren Flächen verknuͤpf⸗ 
ten Eid ab, daß fie feine amphik⸗ 
tyoniſche Stadt zerfißren, und 
ihr das Waffer nicht abſchneiden 
wollten, weder im Sriege noch 
im Friede. Wer diefes überträte, 
foider den wollten fie die Waffen 
ergreiffen, und feine Städte zer⸗ 
ſtoͤren: wenn jemand fich an dem 
dem Gotte aeheifigten Sitern 
vergriffe, oder darum müßte, 
oder Anfchläge auf die Schäke 
des Tempels machte, an dem 
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Verſammlung der Amphiktyonen eine Veraͤnderung vor. 
Denn die Macedonier bekamen Sitz und Stimme, die 
Phocier Hingegen, und aus dem dorifchen Geſchlecht die 
"Sacedämonier verloren ihr Recht: jene, wegen ihres 

Verbrechens, dieſe weil fie den Phociern im‘ Kriege 
Benftand geleifter hatten. Doch, als Brennus mit 
dem galliſchen Kriegesheere vor Delph gieng, und die 
Phocier unter allen Griechen den größten Eifer in dies 
ſem Kriege gegen die Feinde bewiefen, erlangen fie ihr 


Recht zu der amphiftyonifchen Werfammlung und alle 


wollten fie anf alle mögliche Weiſe 
Rache auszuüben ſuchen. Die 
Verſammlungen wurden zu 
Delph oder zu Thermopylaͤ, or: 
dentlicher Weiße im Fruͤhjahre 
und im Herbfie, außerordentlich) 
aber bey gefährlichen Umſtaͤnden 
gehalten, Aus allen Orten fam 


eine große Menge Volk zufams 


men, welche die Kaufleute ale zu 
“einer Dieffe herbey 509. 
"Der eine von den zween Abs 
“geordneten, den eine jede Stadt 
ſchickte, hieß Hieromnemon, 
der andre Pylagora. Beyde hat—⸗ 
sten mit den allgemeinen Angeles 
genheiten zu chun, der erfte aber 
Sbefonders die Religionsjachen zu 
bejorgen, der andre die Privats 
ſtreitigkelten zu entſcheiden, und 
in den Berfammlungen das Wort 


“ 


ihre 

zu führen, Die Hieromnemo- 
nes wurden durch das Loos, die 
Pylagorae aus den Rednern 
durch die mehrefien Stimmen 
erwählet. Den Anfang der Vers 
fammlung machte man mit einem 
Opfer. Die Amphiktyonen biels 
ten fie entweder alfein, oder es 
wurde auch das Vol, befonders | 
die Priefter dazu berufen. 
Diefer Rath Hatte die Macht, . 
die Streitigkeiten der griechifchet 
Staaten zu enticheiden, die Her 
leidiger zueiner Geldftenfe zu ver⸗ 
urteilen, den Krieg gegen die 
Widerjpenftigen zu erklären, und 
die Städte dazu aufzubieten, wie 
ſolches aus den fogenannten hei⸗ 
ligen Kriegen zuerfehen ift. Bey 
den Pythiſchen Kam pfſpielen hat⸗ 


ten fie die Oberaufſicht. 
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ihre vormahlige Ehre und Anfehen wieder. Der Kai- 
fer August befahl auch die Stadt Nifopolis bey Aktjum 
in die Verſammlung mit aufzunehmen, und hingegen 
die Magnefier, Maleer, Aeneaner und Phrhioren mit 
unter den Tpefjaliern ‚zu begreifen, ihre Stimmen aber, 
und die Stimmen der Dolopier, als welche Fein befon= 
deres Volk mehr waren, den Mifopoliten zu geben, Zur 
meiner Zeit waren dreyßig Amphiftyonen ??), zweene 
aus Mifopolis, — aus Macedonien, und eben ſo 
viele aus Theſſalien. Die Boͤotier, (auch dieſe wohn⸗ 
ten in den aͤlteſten Zeiten in Theſſalien, und hießen da⸗ 
mahls Aeolier) die Phocier und Delphier ſchickten eine 
gleiche Anzahl. Aus dem alten Doris, von den 050% 
Tifchen und opufifchen und’ epifnemidifchen Lofriern, aus 
Eubda und von Athen kommen nur einzelne Perfonen, 
als Abgeordnete. Die Abgeordnere aus Athen, aus 
Delph und Nifopolis wohnen allen Berfammlungen bey, 
Die — Voͤlker wechſeln mit einander ab, und ſchi⸗ 
cken ihre Deputirte, wenn die Reihe an ſie kommt. 


Wenn man in die Stadt hinein kommt, trifft man 
verſchiedene Tempelhaͤuſer nach einander an. Von dem 
erften fiehee man nur die Ruinen; das andre ift leer 
von Bildfäulen und Statuͤen; das dritte hat einige we⸗ 
nige Bilder römifcher Kaifer; das vierte it der Mi— 
nerva Pronda, der Vorſtehenden, gewidmet. Die Bilds 
fäule in dem Vorhauſe ift ein Gefchenfe der Maßilier 
und größer, als die in dem Tempelhaufe ſelbſt. Die Maßi⸗ 
lier 


29) Dieſe Auzahl iſt entweder Volker und Städte ausgelaffen 
unrichtig „oder es muͤſſen einige ſeyn. 


E 
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lier find eine Kolonie der Phocaͤer 39) und ein Theil 
der Jonier, die ehedem vor dem Perfer Harpagus aus 
Phocaͤa weggezogen find. Sie gewannen ein Seetref⸗ 
fen gegen die Karthaginier, bemächtigten fich darauf 
des Landes, das fie itzt befisen, und ihr Zuftand wurde 

fehr bläßend., Die von ihnen geichenfre Bildfäule iſt 
aus Erz. « Den guͤldnen Schild, den Kröfus, König 
in Iydien, der Minerva Pronda fchenfere, hat, wie pie 
Delphier jagen, Philomelus gerauber. Bey dem Tem 
pel der Minerva ift ein dem Phnlafus als ein Hervum 
geheiligter Platz. Er hat ven Delphiern, nach ihrem 
en in dem perfifchen Kriege Beyſtand geleiftet, | 


Auf dem offnen Plage der Kampfſchule ſoll is 
mahls eine wilde Sau zum WVorfchein gefommen feyn, 
und Ulyſſes, ver zur dem Autolykus gekommen, und 
mit deſſen Söhnen auf das Schwein Tosgegangen, hat 
dabey wie inan ſaget, die Wunde über vem Knie von 
dem Schweine befommen, Wendet man fidy von der 
Kampfſchule zur linfen Hand, und gehee nur drey Sta⸗ 
dien hinunter; fo Fomme man bey ven Fluß Pliftus, 
ber bey Cirrha, dem Seehafen ver Delphier ins Meer 
faͤllt. Geber man von der Kampfichule nach dem Tem⸗ 
gel hinauf; fo findet man zur Nechren des Weges die- 
Kaftalifche Quelle, deren Wafler angenehm zu trinfen 
iſt. Mach einigen hat fie ven Mamen von einer Weis 
besperfon des Landes, nach andern von einem gewiſſen 
Manne, Namens Kaftalius, Panyaßis, des Pos 

Iyars 
30) Nicht der Phoeier, haben der Einwohner der Stadt Pher 
ol in Senn, 
Kr 
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lyarchus Sohn, der auf den Herfules ein Gedicht ge: 
fchrieben hat ?*), ſaget, die’ Kaitalia fen eine Tochter 
Res Achelous. Er fpricht von dem Herkules: 

Er gieng mit fehnellen Süßen über den mit Schnee bedeckten 


Parnaſſus, und kam zu dem nie verfiegenden Waſſer 
der Kaftalia, der Tochter des Achelous. 


nn? But vr ih 


Ich habe noch eine andre Meynung gehoͤret, naͤmlich 
“das Waſſer ſey der Kaſtalia von dem Fluß Cephiſſus ge⸗ 
ſchenket worden. Das bezeuget auch Alcaͤus in dem 
Eingange des Gedichtes auf den Apollo. Die Lilder 
beftätigen die Meynung befonders. Denn fie werfen 
an gewiffen beftimmten Tagen Gebacknes von ihrer Art 
und andre Dinge, nach einem alten Gebrauch, in die 
Quelle des Cephiſſus, und fagen, fie Fämen in der Ras 
ftalifchen Quelle wieder zum. Borfchein. Die Stade 
Delph gehet auf allen Seiten Berg an. Eben die La⸗ 
ge bat audy der heilige Platz des Apollo, der mit einer 
tauer eingefaße ift. Er ift fehr groß, beget am boch⸗ 
ſten, und hat viele Durchaange. 


Kap. 9 Ich will nur von denen in den Tempel, ges 
a Heiligthuͤmern, die mir am merkwuͤr⸗ 

digſten ſcheinen, Nachricht geben. Wer in den Kampfſpie⸗ 
len und in dem muſikaliſchen Wettſtreite keinen ſonderli⸗ 
* — N bat, den achte ich nicht vohediß, feiner 
zu 

31) Panyafi s ans Halikar⸗ ſechſen war, die man ſchlechthin 
naſſus war um dieZeit der 72ten die Poeten nannte. Die fünf 
Olymp. in welcher XRerxes in andren find, Homer, Eupolis, 
Perfien die Regierung antrat, Mefiodus, Autimachus, Nik, 
fo berühmt, daß er einer von den der. Voſſius de Poctis Graecis. 


Phocis. 515 


zu gedenken. Die Athleten aber, welche ſich beruͤhmt 

gemacht haben, habe ich in den Merkwuͤrdigkeiten von 
Elis ſchon befannt gemacht. Phayllus von Kroton hat 
zu. Olympia keinen Sieg erlanget, bey Delph aber 
zweymahl in Fuͤnfkaͤmpfe und dreymahl im Wettlaufen 
den: Kranz gewonnen, _ In dem Kriege wider die Pers 
fer that er fich zur See hervor: 'er hatte ein eignes 
Schiff ausgerüfter und mit allen den. Rroroniern befeget, 
Die zu der Zeit eine Reiſe nach Griechenland gethan hats 
ten. Ihm iſt eine Statuͤe zu Delph aufgerichter, 
Kommt man in den heiligen Platz hinein, ſo ſiehet man 
einen ehernen Ochſen, den Theopropus aus Aegina ge⸗ 
goſſen und die Korchraͤer geſchenket haben. Man ſaget, 
auf der. Inſel Koreyra habe ein Ochſe die Heerde verlafe 
gen, fen von der Weide weggegangen und habe an dem 
Meere gebruͤllt. Weil er diefes alle Tage that; fo 
dieng der Hirte ans Meer, und fahe eine unbefchreiblis 
he Menge Thunfiſche. Er machte es den Korcyraͤern 
in-der Stadt bekannt. Weil fie. alle Mühe vergeblich 
anwandten die Fifche zu fangen; fchiefren fie nach Delph 

ben Apollo zu befragen. Auf erhaltene Antwort opfer- 
ten fie den Ochſen dem Meprun, und gleich nach dem 
Dpfer fiengen fie die Fifche. Won dem Zehenden des 
Fanges ſtellten fie zu —— und Delph ein Denk⸗ 


a auf. 


Zunaͤchſt ftehen die Denfmahle der Degeaten die 
ſie von der lacedaͤmoniſchen Beute verfertigen laſſen, ein 
Apollo und eine Victoria, die Heroen ihres Landes, 
Kalliſto, die Tochter des Lykaons, Arkas, von dem 
das Land den Namen har, und feine Soͤhne, Elatus, 
gta Aphi⸗ 
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Aphidas und Azan, ingleichen Triphhlus, deſſen Mut— 
"ter nicht die Erato, ſondern Laodamia, eine Tochter des‘ 
lacedaͤmoniſchen Königes Amyklas, war, Bey ihm 
ſtehet ſein Sohn Eraſas. Was die Meiſter dieſer 
Bildſaͤulen anbetrifft, ſo hat Pauſanias aus Apollonia 
den Apollo und die Kalliſto: Daͤdalus aus Sicyon die 
Vietoria und das Bild des Arkas: Samolas, ein Ar— 
Eadier, den Triphylus und Azan: Antiphates aus Ars 
gos den Elatus, Aphidas und Erafus verfertiget. Diefe 
Bildniſſe haben die Tegeater nach Delph geſchickt, als 
ſie die Lacedaͤmonier, ſo wider ſie ausgezogen waren, ge⸗ 
fangen genommen hatten. Gegen den tegeatiſchen Ge⸗ 
ſchenken uͤber ſtehen die lacedaͤmoniſchen von der athe⸗ 
nienſiſchen Beute, Kaſtor und Pollux, Jupiter, Apollo 
und Diana, wie auch Neptun und Lyſander, des Ari⸗ 
ftofritus Sohn, der von dem Neptun gefrönet wird, 
Berner Abas, deſſen ſich Infander damals als eines 
Mahrfagers bediente, und Hermon, der auf Infanders 
Aomiralsfchiffe Steuermann war, Theofosmus aus 
Megara verfertigre die Statuͤe dieſes Hermons, 
weil er von den Megariern das Bürgerrecht empfangen 

hatte. Kaſtor und Pollur find von der Hand des Anz | 
tiphanes aus Argos; der Wahrfager Abas ift die Ar⸗ 
beic des Paufons aus Kalaurea im trözenifchen Gebiete; 
Damias har feine Kunft an der Diana und dem Meps 
fun, wie auch an dem Lyſander gezeiget; Athenodorus 
an dem Npollo und dem Aupiter. Wende find Arfas 
dier aus Klitor. Hinter ven jego gemelderen Bildern 
fieher man die: Statuͤen der Iacedämonier und ihrer . 
Bundesgenoſſen, die zu dein Siege des Lyſanders bey 
Vegospotamos das ihrige beygetragen haben. Dieſe 
2 Le find, 
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ſtad Arakus, ein Lacedaͤmonier, Erianthes ein Boͤo⸗ 
tier, Aſtykrates von Erythraͤ an dem Berge Mimas; 
Cephiſokles, Hermophantus und Hieeſius aus der Inſel 
Chius; Timarchus und Diagoras von Rhodus; Theo⸗ 
damus, "ein Kuidier, Cimmerius, ein Epheſier, Ae⸗ 
antides, ein Mileſier. Ihre Statuͤen har Tiiander 
verfertiget; die folgenden aber Alypus aus Sicyon, 
naͤmlich den Theopompus, Mideus und Kleomedes, aus 
Der Inſel Samus; den Ariſtokles einen Karyſtier, und 
den Autonomus, einen Eretrier, beyde aus Eubda; 
den. Ariſtophantus aus Korinth, den Apollodorus aus 
Troͤzen, und den Dion aus Epidaurus in Argolien,, 
Neben ihnen ſtehen, Axionikus aus Pellene in Achajaq 
Theares aus Hermione, Pyrias ein Phocier, Konon 
ein; Megarier, Agimenes ein Sicyonier; Telekrates 
aus Leukas, Pythodotus aus Korinth, Euantidas 
aus Ambracia. Zuletzt ſiehet man die Lacedaͤmonier, 


Epityridas und Ereonifüs.- Diefe letztern insgeſamt fol. | 


len aus: der Werkſtatt des Patrokles und Kanachus ſeyn. 
—VX —— a RL 20 Vo — 
Die Athenienſer ſagen einſtimmig, daß ihre Nies 
derlage bey Aegospotamos nicht blos der Tapferfeit der, 
Feinde, fondern der Verrätheren ihrer eigenen Selöherritz 
vie ſich von den Feinden beftechen laſſen, zuzuſchreiben 
fen. Tydeus und Adimantus follen von Infandern Geld 
genommen haben. Die Athenienſer führen zur Beſtaͤti⸗ 
gung der Wahrheit folgenden Ausſpruch der Sibylle an: 
| Und alsdenn wird den Athenienfern Seufgen und Trauern 
erwecken 


Der hodhtommernde Jupiter, deſſen Macht unumſchraͤnkt iſt. | 


Er wird die Schiffe in ein hefeiges Treffen gerathen laſſen, 
tz Dir 


* 
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Darinnen ſie durch die Untreue un Pe Mer: em 
| zu. Grunde gehen. N 4 
& erinnern ſich auch einer Beiffaguegrtes, Mufkusn 
Ueber die Athenienſer kommt ein ſchrecklicher Sturm : Hd 9 
Durch die Untreu der. Heerfuͤhrer: — ‚das — _— 
wieder aufrichten. „DD ‚Sinne 
Sle werden die ER Seas unpinen, un 6. 
rächen, ern lange 


Genug von diefer Sache. Die Shlecht der- sache 
mier mir den Argoliern bey Thyrea har die Sibhlle auch 
geweiſſaget, und den zweifelhaften Ausgang vor herge⸗ 
ſaget. Die Argolier ſchrieben ſich aber doch den Seg 
zu, und ſchickten daher ein ehernes Pferd nach Delph/ 
das nach dem befannten trojaniſchen von dem argoliſchen 
Werkmeiſter Antiphanes gebildet war ua ro das 


hölzerne Pferd genannt wurde. 7 2 au 
\ 1.8 8 


Kap. 10, Die: Aufſchrift anf vo Zufgefkelle dieſes 
| Pferdes zeiger an, daf die umherſtehenden Bilnz 
nifje von dem Zehenden der Beute des marathonifchen 
Sieges aufgerichtee worden, . Sie ftellen vor die Mi⸗ 
nerva, den Apollo und den Miltiades, einen von den 
Feldherrn; ferner die Heroen, Erechrheus, Cekrops, 
Pandion, Celeus und Antiochus, einen Sohn des Her⸗ 
kules und der Midea, einer Tochter des Phylas; inglei⸗ 
chen den Aegeus und Akamas, einen von den Soͤhnen 
des Theſeus. Dieſes find eben die Heroen, von wel⸗ 
chen die athenienſiſchen Staͤmme nach dem Ausſpruche 
des delphiſchen Orakels die Namen bekommen haben. 
Kodrus aber, des Melanthus Sohn, Theſeus und 
Phyleus gehoͤren nicht darunter, obgleich ihre Statuͤen 
dabey 
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dabey ſtehen: die ebenfals, wie die vorhergehenden, von 
dem Phidins ausgefauen, und von dem Zehenden der 
Beute aufgerichrer waren: Die Statuͤen des Anriges 
nus und ſeines Sohnes Demerrius‘, wie auch des Pros 
lemaͤus Königs in Egypten, haben die Athenienſer gleicht 
fals nach Delph geſchickt; die letztere aus Gewogenheic 
die erſtern aus — 
— 
Nahe bey dem Pferde feßen noch andre Sefhenfe 
ver Argolier, naͤmlich vie" Oberſten die mit dem Po⸗ 
lynices wider Thebe zu Felde giengen, Adraſtus des 
Dalaus und Tydeus des Oeneus Sohn; ingleichen 
dies · Enkel des Proͤtus, Kapaneus des Hipponous und 
Etroklus des Irhis Sohn zfernerꝰ Polhnices ud Hiph 
pomedonnodes Adreiſtus Schiwefterfsän. ("Arch de) 
Wahen ded Amphiataus iſt hier zu ſetzen, und anf dem⸗ 
ſelben ver Wagenfuͤhrer Wären, ein‘ naßer Anverwande 
ter des Aniphiaraue! Zuletzt ſtehet noch Alitherſes. 
Alle dieſe ·Statuen find’ Arbeiten des Hypatodorus und 
Axriſtogitous, die ſie wie die Argolier ſelbſt ſagen, vor’ 
ver Beute verfertiget haben / als fie mit ihren Binder 
geriöffen sen Athenienſern die Lacedaͤmonier ben Oenoe? 
in Argolien überwunden hatten, Bon eben dieſer Beute, 
wie ich glaube, ſtellten aueh die Argolier die Bildniſſe 
den, ſogenannten Epigonen auf, die hier gleichfals zu ſe⸗ 
ben ſind, naͤmlich Sthenelus und Alkmaͤon, der mei⸗ 
ner Meynung nach, des Alters wegen dem Amphilochus 
vorgezogen: worden; ferner Promacus; Therſander, 
Aegialeus und Diomedes „sund zwifchen beyden Eurya⸗ 
lus. Gegen ihnen uͤber ſtehen andre: Vildfäulen, die 
von den: Argoliernegeſchickt wurden, als fie den Theba⸗ 
ea. nern’ 
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niern und ihren Feldherrn Epaminondas in Erbauung 
der Stade Meſſene Beyſtand leiſteten, Folgende 
Bildniſſe ſtellen Heroen vor, als den Daͤnaus, den 
maͤchtigſten unter. den Koͤnigen zu Argos; die Hyperm⸗ 
neſtra, die einzige unter ihren Schweſtern die ihre 
Haͤnde nicht mis, Blute beflecket hat, und neben ihr jäes 
het Lynceus, ihr Gemahl, und alle ihre Machkommen 
bis auf den Perſeus und Herkules hinunter 22). 


Die ehernen Pferde und die Bildniſſe gefangener 
Weiber ſind ein. Geſchenke ver Tarentiner, das fie ſchick⸗ 
ten, als fie die Meſapier, ein angraͤnzendes, mit den 
Griechen nicht verwandtes Volk, überwunden, hatten. 
Ageladas aus Argos hat fie verfertiget. Zu Taras 
( Tarentum) haben die Lacedaͤmonier eine Kolonie ange⸗ 
leget; die der Spartaner, Phalomtus, geſtiftet hat. 
Als er abgeſchickt wurde, eine Kolonie anzulegen: ver⸗ 
kuͤndigte das Orakel zu Delph, er wuͤrde an dem Orte 
ſich eines Stuͤcke Landes und einer Stadt bemaͤchtigen, 
wo er vom hellen Himmel einen Regen fallen ſehen würde 
Obne fogleich die Weiffagung für fich in Betrachtung zu 
siegen, ober einen Ausleger deswegen zu befragen, gieng 
nig nöthig als wgoTegor in wogea 


I . 


92) Amaſaus und Gedepn 


überfegen: undalle Nachkom⸗ 
men des Herkules, und ſelbſt 
des Perſeus, Der Hoch aͤlter 


war, als Herkules Ks 


ſcheinet, daß fie die Dermushung 


Sylburgs angenommen haben, 
mar muͤſſe Le⸗o fuͤr zaFnroy 
leſen. Allein das iſt eben ja wer 


Tegdr mit Solburg zu verwau⸗ 


deln. Durch die Worte,’ Ka} 


ib ‚weolegon nennen’ äg Tligoia,' 


will Pauſanias nur anzeigen, 
daß er die Nachkommen des Lyn⸗ 


ceus verſtehe, welche zu der Li⸗ 
nie des Perſeus gehoͤrten. * 


— 
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er mit der Flotte nach Italien. Er uͤberwand zwar die 
Barbaren, konnte aber doch keine Stadt erobern noch 
Herr uͤber ein Stuͤcke Land werden, Mun errinnerte 
er ſich der Weiſſagung, und glaubte, Apollo habe et— 
was unmoͤgliches verkuͤndiget: denn wenn die duft voͤllig 
rein und helle ſey, falle Fein Regen. Weil er daruͤber 
ganz miedergefchlagen warz fuchre ihn feine Gemaplin 
mie freundlichen Worten aufzurichten. Einsmahls 
legte ſie ſeinen Kopf auf ihre Rniee, und fuchte ihm das 
Ungeziefer ab ??): dabey fieng fie aus Zärtlichfeit ges 
gen ihren Mann an zu weinenz: weil fie fahe, daß feine 
Unternehmung feinen Fortgang hätte Sie vergoß fo- 
viel Thraͤnen, daß fie wie ein Negen auf feinen Kopf. 
- fielen Mun erkannte er die Meynung. des Orakels: 
denn ſeine Gemahlin hieß Aethra, das ilt, Der heile 
Himmel: Daher griff erin der folgenden-Nachr vie: 
groͤßte und reichſte Stade des Jandes Taras an und ero⸗ 
berte ſie Taras foll ein. Sohn des Neptuns und einem 
Nymphe des Landes gewefen, und von ihm die Stadt 
und a Hehe Namen Taras belommen oben, 


Au a1. ‚Mabe * dem; ODent wable ber — 
iſt das Schatzbehaͤltniß der Sicyonier: es wa⸗ 
sen ee: in diefem noch in andern noch; Schaͤtze 
vorhagden. Die Knidier haben auch Bildfäulen nach. 
| nee — Delnb 
33) Gedeyn hat befürchtet aus: elle lui ateammodoit leo 
die zarten Ohren feiner Lefer zu. cheveux. Muß firh die Polie 
beleidigen , und druͤckt daher: die, tefie eines Ueberſetzers. fo weit er⸗ 
Worte, Hireys Tis PYräges, welr ſtrecken, daß man die alten eins 
ehe eigentlich heiffen, fie fuchre fältigen Sitten in die neuen Par 
ihm Die Läufe ab, ſehr höflich riſer verwandelt? 


[2 
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Delph gebracht, naͤmlich den Triopas, den Erbauer 
der Stadt Knidus, der bey einem Pferde ſtehet; in⸗ 
gleichen die Latona, den Apollo und die Diana wie ſie 
auf den Tityus mir Pfeilen ſchießen, der: auch ſchon ver⸗ 
wundet it; Die Siphnier haben gleichfals ein Schage 
behaͤltniß angeleget. Ihre Jnſel hatte Goldbergwerke: 
Apollo befaßt: ihnen den Zehenden ver Ausbeute nach 
Delph zii ſchicken; ſie baueten alſo ein Schatzbehaͤltniß 
und ſchickten den Zehenden dahin. Als ſie aber Aus 
Geitz aufhoͤrten den Jehenden abzutragen; verſchtwemmte 
das Meer die. Bergwerfeii Die’ Liparder habon Sta⸗ 
. wien aufgerichtet; als ſie uͤber die Tyrrhetzer einen Sieg 
zur See erlanget hatten. Dieſe  Liparkerniren. eine 
Kolonie der Knidier, die ein Knidier ſtiftete den An⸗ 
tiochus 24), des Kenophanesi Sohn, ein ESyrakuſier⸗ 
in ſeiner ſiciliſchen Hiſtorie Penthatlus nennt. Erbe 
richter "auch daß ſie bey dem ſiciliſchen Vorgebirhe⸗ 
Pachynumneine Stadt gebauet / aus der ſie von den 
Elymern und Phoͤniciern durch/ die Gewalt der Waffe 
vertrieben. worden, worauf fie die Inſeln eingenommen? 
fo entweder unbewohnet waren, oder beren Einwohner 
fie verjagten. Dieſe Inſeln heiſſen noch jetzo, "fo wie‘ 
bey, dem Homer, die aeolifchen. Inſeln. Anker diefen 
— — Br . eine Stab: —* 

Ahaben. 


34) Autiochus hat auch eine trat) hat der ſyrakuſi iſche Ge⸗ 
Hiftorie von Italien geſchrieben. ſchichtſchreiber, Antiochus, die 
Dionyſius, der Sicilier, ſaget Hiſtorie von Sieilien in 9 Bü 
von ihm B 12. Mit dieſem chern geendiget / die er mit dem 
Jahre, (naͤmlich mit dem iſten ſikaniſchen Könige ; Kokatus,‘ 
der fen: Olbmp in welchem — — 
Darius Ochus die Regierung ad! © 


1 
J 
— * —* 
Br). W : “ er nu — 


⁊ 


hahen. Diesanbern: Inſeln/ Hiera, Strongyle und 
die Zwill ingsin ſeln „brauchen: ſie Jum Ackerbau, und 
ſchiffen deßwegen hinuͤber. Auf der Inſel Stronghle 
wirft die Erde Feuer aus; auf einem Vorgebirge ber. 
Biel, Hiera entzuͤndet ſich von ſich ſelbſt ein Feuer, und 
an dem / Meere ſtud heilſame· Baͤder, deren Waſſer (zu: 
gewiſſen Zeiten) galinde waͤrmet, da man ſonſt wegen 
ſeiner kn nicht wohl — kann. 
and mis 7 NSdSpRr. sr rl ni. a T : 
20 OD Schatzbehaͤlt niſſe der — — | 
fer find vonheen Kriegesbeute geſtiftet 28). Ob die 
Kuidier dergleichen wegen eines Sieges/ oder ihren Reich⸗ 
thum zu zeigen/ gebauet haben/ kan ich nicht fagen. Das 
iſt aber bekannt/ daß das thebaniſche wegen des Sieges 
bey deuktra, das at henienſiſche wegen des marathoni⸗ 
ſchen angeleget jene Die Klaͤonaͤer wurden eBen-foz wie 
die Athenien ſer mit einer ſchweren Peſt heimgefuchrziauf 
Vefehl des delphiſchen Orabels vopferten ſie der aufge⸗ 
henden Sonneteinen Ziegenbock/ und weil "fie von Der: 
Seuche: befütyen Wurden; ſo widmeten ſie deun Apollorei⸗ 
nen / eheruen Backd Die Syralſter haben vegen der 
großen Niederlage der Athenienſer, die Potidaͤer in 
Thracien blos aus Fprfurdie 96 gegen den Gott, ein Schaßtz⸗ 
behaͤltniß geſtiftet Die At enienfer baueten auch eine 
lle, von dem. Oelde, fo fie von den Pelopopnefern 
und ihren Bundesgenoſſen erbeuteten, Sie „brachten 
gu di ie Zierrathen der Hinter⸗ und Borbertheile ‚Rex 
Schiffe und eherne Schilde in, den Tempel... ‚Pie Auf⸗ 
xift fuͤhret die Namen der Staͤdte an, denen fie, ab: 
genommen worden, nämlich Elis, Lacedaͤmon, Sichon 
und 
35) Fuͤr a⸗o keys söriftwohl zu — ame koyay ar. 
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und Megara, ingleichen Pellene in Achaja, Ambraeia, 
Leukadia, und ſelbſt Korinth: fie meldet auch, daß die 
Arhenienfer wegen der glücklichen. Seetreffen dem The⸗ 
feus ein Opfer gebracht, und dem Meptunein Schiffauft 
dem Vorgebirge Rhium 3) gewidmet haben; - Sonſt 
gehet, meiner Mienuung nach, die Aufſchrift auf den 
— —— Sohn, und feinen hatiavu rn 
r > i. Inl UN - 

Kap. 1 Auf einem ve ————— Felſen hat, 
nach dem Vorgebemder Delphier, die Herophi⸗ 

fe geſtanden und ihre Weiſſagungen abgeſungen. Sie 
bekam den Dramen einer Sibylla, der ſchon wor ihr bez 
Fannt war. Ach Habe gefunden, dag die Sibylla, mehr 
che die.Öriechen für. eine: Tochter des Jupiters, und ber: 
Lamin, einer Tochter des Mepkuns; halten; eine der die 
teften. Gibylien gewefenz und eben bie, ſo unter den 
Srauenöperfonen zuerſt die Weiſſagungen gefungen; une 
Bon den Libyern Sibylla genannt worden ſeyn ſoll. DIR 
Herophile iſt jünger als fie, hat aber dochauch noch vor 
dem trojänifchen Kriege gelebet.  Dennifte weiffagete 


on der je mn - Berdersen son: — en und 


J 


36) Sm Tepte ſtehet —*— 
woraus Sylburg die eubbiſche 


Stadt Oreum macht. Allein 
Kuͤhn erweiſet mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß Ahium zu ler 


fen ſey, und daß hier auf den” 


Sieg des Phormions gefehen 


werde, den er über die lacedaͤ⸗ 


monifche Flotte in dem friffät- 
hen Meerbuſen erhielt: waren 


Thuchdides B. 2. faget : 
Athenienſer verfolgeten fie, eros 
berten 12 Schiffe, machten bie 
meiſte Mannſchaft darauf zu 


Europa | 
Die | 


Gefangenen, ſchifften alsbenn 


an Molykrium, richteten bey 
Rhium ein Siegeszeichen auf) 


und widmeten dem Neptun ein 
Schiff zum Andenken. 
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Europa zu Sparta erzogen, und Troja um ihrentwillen 
won den Griechen zerſtoͤret werden wuͤrde 37), Die 
Delier wiſſen auch noch von ihren Lobgeſaͤngen auf den 
Apollo. Sie nennt ſich in ihren Gedichten nicht allein 
Herophile, ſondern auch Diana: bald ſaget fie, daß fie 
bes Apollo Gemahlin, bald daß fie defien Schweiter, und 
wieder daß fie feine Tochter fen." Co hat fie gefpros 
hen, da fie ganz außer ſich von Gore getrieben und bes 
geiftert war. An einem andern Orteihrer Weiffagung 
faget fie, ihre Mutterggy eine Unſterbliche, eine von den 
Nymphen des Berges Ida, ihr Vater ein Menſch ges 
— Ihre Worte lauten for 


Ich bin gebohren von einem Sterblidyen und einer Sättin, 
Von einer unſterblichen Nymphe und von einem fiſcheſſen⸗ 
den Vater. 
“Der Mutter wegen ſtamme ich von dem Berge Ida, mein 
| Vaterland ift das rothe 
Marpeffus, fo der Mutter geheiligt u und der Fluß 
Aidoneus, | 


Auf 
37) Kühn führt aus dem beruͤhmtet und vortreflis 


zten Buche der Sibyll. Weiſſa⸗ cher Zweig: 
gungen die griechiſchen Verſe an, Wenn fie das weit ausgebrel⸗ 


die- hierauf zu gehen feinen, tete afiatifche und europaͤl⸗ 
Sch gebe davon die Ueberſ⸗ſ⸗ſche Dieer: hinter ſich ges 
Kung: FERETR 0. Saffen, 


! Wird fie dir am meiften Trau⸗ 

Ilium, ich bedaure dich: denn ren, Elend und Seufzen 
zu Sparta wird.eine Erin:  Bringen,und.doch bey denNach⸗ 
nys mr | kommen einen unſterbli⸗ 
Entſprieſſen, ein, ſehr ſchoͤner, chen Ruhm haben. 
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Auf den frojanifchen Berge Ida waren noch NRuinen 
von der Stadt Marpeſſus zu Lhen— bey welchen ſich auf 
fehjig Einwohner fanden: Die Erde iſt um Marpeſ— 
ſus herum rörhlich, und uͤberaus trocken und locker, fo 
daß der Aidoneus ſich darinnen mehr als einmal verliert, 
und wieder hervorkommt, endlich aber gar nicht wieder 
zum Vorſchein kommt. Die Urſache iſt, meines Erach— 
tens die Beſchaffenheit des Erdreichs um den Berg Ida, 
welches ſehr locker iſt, und viele Riſſe und Kluͤfte 
bat. Von Alexandria in Troch liege Marpeſſus zwey⸗ 
hundert und vierzig Stadien weit. Die Alexandriner 
ſagen, dieſe Herophile ſey Vorſteherin des Tempels des 
Apollo ———— 38) geweſen, und habe die Ausle⸗ 
gung des Traumes der Hefuba gegeben, deren Erfül: 
lung befannt ift 3 9), Diefe — hat zwar die meis 
ſte Zeie ihres Lebens auf der Inſel Samus gewohner, 
ift aber auch nach Klarus und. olopkon, nach Delus 
und Delph gefommen, wo fie auf dem Felfen geftanden 
und gefungen hat. In der dandſchaft Troas befchloß 
fie ihr 2eben. Ihr Grabmahl iſt in dem Hain des 
Apollo Smintheus, und auf einer Denffäule ließe man 
in ‚elegifchen Berfen dieſe Grabſchrift: ' 

Sch bin die Sibylle, durch welche Phoͤbus deutlich geredet, 

Ich verweſe hier unter dieſem fteinernen. Grabmale. - 

a a ran, Ich 
Schriften- finden wird, Strabo 
erzählet fie im ı3ten Buche, 


38) Diefen Beynamen Hatte 
Apollo entweder von Smintba, 
einer Stadt im trojanifchen Ger 


biete, oder von einem aͤoliſchen 
Worte raid eine Maus, we 
gen einer Begebenheit, die man 
leicht in den wmythologiſchen 


39) Es träumtelihe nemlich; 
als ſie mit dem Paris ſchwan⸗ 
ger gieng, als gebäre fie eitie Fa⸗ 
ckel, die gan Troja verbrennte. 
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Ich war eine lautredende Jungfrau, nun aber beſtaͤndig 
ſprachlos, 
Und von dem maͤchtigen Schickſal hier verſchloſſen. 
Doch liege ich bey den Nymphen und dem Merkur, 
Und das habe ich zur Belohnung, daß ich das Prieſter⸗ 
| thum des Hekatus 40) (Des Apollo) geführt habe. 


Es ſtehet wirklich bey dem Grabmahl eine jteinerne un⸗ 
ten vierecfigte Säule des Merfurs: zur linken Hand 
lauft Waſſer in einen Brunnen herab, bey welchem 
Bilvfäulen der Nymphen ftehen. Die Erpthräer be: 
haupten am eifrigiten uncer allen Örjechen, daß die He: 
rophile ihre Mirbürgerin gewefen, und zeigen ven Berg 
Rornfus, und in dem Berge eine Höhle, darinnen fie 
gebohren feyn ſoll. Einen Hirten, Theodorus, geben 
fie als ihren Bater, eine Nymphe als ihre Murter an, 
die den Namen Idaͤa daher befommen haben foll, weil 
Ida in den damaligen Zeiten eine bufchichte Gegend 
hieß. Der Vers, worinnen der Stadt Marpeffus und 
des Fluſſes Aidoneus gedacht wird, werfen die Erythraͤer | 
aus ihren. Weiffagungen heraus. ' 


Mach dieſer Sibylle foll die Demo aus Kuma in 
Kampanien auf gleiche Weife geweiſſaget haben ‚ wie 
Hyperochus ein Kumaͤer gefchrieben hat. Die Kumaͤer 
— aber feine einzige Weiffagung von dieſer Perfon 

4 aufzus 


40) Diefen Beynamen bat fe. Won inds fern, in die 


Apollo auch im erften Buche der 
Ilias, und bey dem Strabo im 
13ten Bd: Der Scholiaſte ſa⸗ 


get, er werde ſo genennt, weil 
ex mit ſeinem Bogen weit ſchieſ⸗ 


Weite: daher er auch Hecaer- 
gus heißt. Hederich hat dieſen 
Namen des Apollo nicht ange⸗ 
fuͤhret. — 
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aufzuweiſen, und zeigen nur einen Fleinen ſteinernen 
Krug, in dem tie Gebeine der Sibylle liegen fol: 
len. Nach der Demo iſt von ven Hebräerti, die ber 
Palaͤſtina *") wohnen, eine Perfon mit Mamen Gab: 
ba, in die Zahl der Propherinnen gefeget worden. Ihr 
Vater foll Beröfus ihre Murter Erymanthis gemwefen 
ſeyn. Einige nennen fie die babylonifche, andere die 
egyptiſche Sibylle. Phaennis, die Tochter eines Koͤ⸗ 
niges in Chaonien, und die ſogenannten Peleaden +?) 
bey den Dodonaͤern haben auch Eingebungen von dem 
Apollo gehabt; ſind aber nicht Sibyllen genannt wor⸗ 
den. Die Zeit, In welcher die Phaennis gelebet, iſt 
leicht zu finden, und ihre Weiflagung Fan man leicht zu 
Iefen befommen. Sie bat fich befannt gemacht, als 
Antiochus nach der Lleberwindung des Demetrius die 
Regierung angetreten bat. Die Peleaden aber Gaben, 
‚wie. gefaget wird, noch vor der Phemonoe geleber, und 
find die erften Frauensperſonen gewefen, die diefe * 
geſungen haben: 


Jupitet war, Iuplter iſt, Jupiter wird ſeyn; o großer 
Jupiter: | 
Die Erde träget Früchte, darum preifet fie als euere Mutter, 


Unter den Männern find für Wahrfager gehalten wors 
den, Euklous aus Cypern, Mufäus, des Antiophemus 
Sohn von Arhen, Lykus, Pandions Sohn, und Bacig, 
aus Boͤotien, der von den Nymphen begeiftert gewefen. 
Ich habe, den Lykus ausgenommen, die Weiſſagungen 


aller 
| 41) Siehe bie 28te Anmerk. wahrſagende Priefterinnen Ju⸗ 
zum erſten Buche. piters zu Dodona. Siehe die 


43) So ‚hießen die drey 553te Anmerk, zum 7ten Buche. 
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aller dieſer Maͤnner geleſen. So viel Maͤnner und 
Weiber ſollen bis auf unſere Zeit aus goͤttlicher Einge— 

bung geweiſſaget haben. Es kann die Zeit endlich kom⸗ 
men, da wieder dergleichen geſchehen moͤgte. 


Kap. 13. Den ehernen Kopf eines Biſons, eines poͤo⸗ 
wiitſchen Ochſen +3), hat Dropion Deons (Leons) 
Sohn, König in Päonien nach Delph geſchickt. Diefe 
Ochſen find unter allen Thieren am ſchwerſten zu fan: 
‚gen: Feine Mese find ſtark genug, fie darinnen zu ver: 
ſtricken. 
angeſtellt. Wenn die Jaͤger eine ſteile Hoͤhe an einem 
tiefen Thale gefunden haben; ſo verwahren ſie dieſelbe 
mit einem ſtarken Gehege: darauf bedecken ſie die Hoͤhe 
an der Seite, wo ſie abſchießt, bis auf die Ebene mit 
friſch abgezogenen Haͤuten. — ſie aber dergleichen 
Da | | nicht 


| 43) Diefe Thiere nennt Pli⸗ 
nius Hit. Nat. L. VII. c. 15. 
iubatos bifontes und zählet fie 
unter die wilden Ochfen, von der 
nen er die Vros, die Auerochien, 
ß einige damit vermengen, rich⸗ 
tig ünterfcheidet. Sie liegen | 
fich fo zahm machen, daß man 
ſie vorſpannte, wie Martialis L. 


Vidimus et tauros, quibus 
aut ceruice leuata Ä 

Deformis feapulis torus emi- 
net, aut quibus hirtae 

Ja&tantur per colla iubae, qui- 
bus aſpera mento 

Barba iacet, tremulisque ri- 
gent palearia ſetis. 


Die Jagd wird auf folgende Weiſe gegen fie" - 


folgende Beſchreibung —— u 


JE: epigr. zog. bezeuget, wenn er 
faget: 
turpes efleda quod trahunt 
bilontes. 
Calpurnius Eclog. VII. macht 


Ob das Thier, welches J Caͤ⸗ 
far DB. 6. Kap. 26 vom Galli⸗ 
fchen Kriege befchreibet, der Bifon 
ſey, iſt ſtreitig. 
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nicht genug; ſo machen ſie trockene Haͤute mit Oel 
ſchluͤpfrig. Alsdenn treiben die, ſo gut zu Pferde ſind, 
die Biſone an den jetzt beſchriebenen Ort. Dieſe glit—⸗ 
ſchen auf den erſten Haͤuten aus, und uͤberſchlagen ſich 
bis in das Thal herunter. Sind ſie herunter geſtuͤrzet, 
ſo macht man ſich weiter nichts mit ihnen zu ſchaffen. 
Binnen vier oder fünf Tagen nimmt ihnen der Hun⸗ 
ger und die Mattigkeit ſchon das meifte von ihrer Wurf, 
Die, fo die Kunſt verftehen, fie zahm zu machen, bein: 
gen ihnen, wenn fie ftilfe liegen, die Frucht der. zahmen 
Sichte **), die fie von den dünneften Schaalen gereinis 
get haben: eine andere Speife wollen diefe Thigre ans 
fänglich nicht annehmen. Endlich laſſen fie fich binden 
und fortführen: und fo werben fie gefangen, 


Gegen dem ehernen Ochfenfopfe über ſiehet man 
eine Statuͤe mit einem Panzer und einem Feldherrnklei⸗ 
de über dem Panzer. Die Anprier follen fie ihrem Ers 
Sauer, dem Andreus, zu Ehren, aufgeftellt haben. Die 
Bildſaͤulen des Apollo, der Minerva und Diana haben 
die Phocier gefeget, und zwar vonder Beute, die fie von 
den Theffaliern, ihren bejtändigen Seinden gemacht: fie 
graͤnzen mit denfelben, nur daß auf der einen Geite die, 
epifnemidifchen Lokrier zwifchen ihnen wohnen. Die 

|  Rheffalige 


#4) Die Zirbelnuͤſſe oder le, als die wilden Fichten traͤget, 


Pinglen, nuclei pinei, heißen die, 
Frucht der zahmen Fichte, oder 
der Fichte, die wie ein anderer 
Fruchtbaum gefäet, gepflanztund 
gewartet wird, und viel beffere 
Kerne in einer weichern Schanz 


tie ich aus Jo. Baptiftae Por-! 
tae Villis im aten Buche gelerst 
net habe, wo diefe Art der Fich⸗ 
ten nach dem Theophraft,-pinus 
vrbana genennt, und der filue-, 
ſtri entgegen gejeßt wird, 


Theſſalier zu Pharfalus, die Macedonier, welche die 
Stadt Dion an Pierien bewohnen, die Cyrenaͤer, in 
Libyen, fo griechijcher Herfunfe find, haben auch Ger 
fchenfe in den Tempel gegeben: die letten einen Was 
gen, auf dem Ammon ſtehet; die Miacedonier zu Dion, 
- einen Apollo, der einen Hirſch angefaßt hat; die Phar: 
falier einen Achilles zu Pferde. Die Korinthier und ' 
Dotier haben auch ein Schagbehältniß gebauer, worein 
das Gold aus Indien bengeleget worden. Die Bilde 
ſaͤule des Herkules ift ein Gefchenfe der Thebaner, das 
ſie gaben, als fie den heiligen Krieg mie den Phociern 
fuͤhrten. Man ficher ferner eherne Bildniſſe, fo die 
Phocier aufgeſtellt haben, als fie in dem zweyten Tref⸗ 
fen die theſſaliſche Reuterey in die Flucht geſchlagen harz 
ten. Die Phliufier haben einen Jupiter von Erz und 
zugleich die Bildſaͤule der Diana nach Delph’ gebracht. 
Bon Mantinea in Arkadien ift ein eherner Apollo ‘Sk, 
und ſtehet nicht weit von dein Schabbehãleniſſe ber 
Korinther. T TR 

— rt 

Herkules und Apollo Butter einen Dreyfuß und’ 
* abgebildet, als wenn ſie — mit einander kaͤm⸗ 
pfen wollten. Latona und Diana ſuchen den Apollo, 
Minerva den Herkules zu befänftigen. Huch diefes iſt 
ein Denfmahl der Phocier, das fie Aufrichteten, als fie 
Tellias aus Elis gegen die Theſſalier angeführer harte, 
Die Minerva und Diana find von der Hand des Chio⸗ 
nis, an den andern Bildfäulen hat Diyllus mit dem 
Amyklaͤus gearbeitet: bende follen Korinther gemwefen 
feyn: Man erzähle zu Delpb, als Herkules, des Ams 
phitrgons Sohn, zu dem Drafel gefommen, habe bie 
| 212 Wahrſa⸗ 


\ 
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Wahrſagerin Xenoklea ihm Feine Antwort ertheilen wol- 

len, weil Iphitus von ihm getödtet worden fey: er habe 

aber ven Dreyfuß aus dem Tempelhaufe heraueetes⸗ 
gen, und die Wahrſagerin habe geſagt: 


Der Herkules aus Tirys iſt ein ganz andrer, als ER 
biſche 45). 


Denn ſchon vorher, war der egyptiſche Herkules nach 
Delph gekommen. Darauf giebt Amphitryons Sohn 
den Drenfuß dem Herkules wieder, und Xenoklea beant⸗ 
wortet ihm alle Fragen. Bon diefer Begebenheit has 
ben die Poeten Gelegenheit genommen, ven Streit. det 
. Herkules und des Apollo über den — zu be⸗ 
ſugm. 


Die Griechen haben wegen des — bey Marie | 
gemeinschaftlich einen gulonen Dreyfuß, der auf einem 
ehernen Drachen jtehet, in ven Tempel gefchenfer. Was 
an diefem Gefchenfe von Erz gemacht war, das war zu 
meiner Zeit noch vorhanden: aber das Gold harten die 
phocifchen Oberſten ‚nicht zurück gelaffen., Die Taren⸗ 
tiner ſchickten auch den Zehenden von der Beute, bie fü ie 
den Peucetiern, einem fremden (nicht zu den Griechen 
gehörigen) Volke, abgenommen hatten, nad Delph. 
Sie hatten von dem Onatas zu Aegina und dem Kar 
lynthus Bildjäulen verfertigen lafjen, die Perfonen zus 

| Fuße und zu Pferde vorſtellten. Opis, Koͤnig in Ja⸗ 
pygien, (Kalabrien) der den Peucetiern zu. Huͤlfe Fam, 
iſt liegend, wie er in der Schlacht geblieben, abgebils 

det:? 


45) Der aus Kanobus oder Kanopus in Egppten gefoms 
men war, 


er. \ EZ 
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det: bey ihm ſtehet der Heros Taras, und Phalantus, | 
der Lacedaͤmonier, Und nicht weit von ihm ein Delphin, 
Denn Phalantus foll, ehe er. nach Italien gefommen, 
bey Kriffa Schiffbruch gelitten haben, und von einem 
' Delphin ans fand gebracht worden fen * 


Rap. 14 Die Beile oder Aexte hat ein Zeriedier, De 
riklytus, des Euthymachus Sohn, zum Anden? 
ken einer alten Begebenheit in den Tempel geſchenkt. 
Eyfnus, ſaget man, war ein Sohn des Meptuns und 
Koͤnig zu Kolond, einer Stadt in Troasyigegen der In⸗ 
ſel Leukophrys über, Er Batteeine Tochter, Hemithea 
und einen Sohn Tennes: ihre Mutter war Proklea, 
eine Tochter des Kfytins, eine Schweſter des Kaletors/ 
den nach Homers Berichte Ajar- erlegte, als er das 
Schiff des Protheſilaus in Brand ſtecken wollte. Mad; 
dem Tode der Proklea heyrathete Cyknus die Philono⸗ 
me des Kraugaſus Tochter. Sie verliebte ſich in den 
Tennes / wurde aber von ihm abgewieſen: daher log fie’ 
ihrem Manne vor, Tennes habe den ſchaͤndlichſten Versi 
ſuch bey ihr gemacht. Cyknus glaubet der Verleum⸗ 
dung, ſtecket ihn mit ſeiner Schweſter in einen Kaſten, 
und wirft ihn ins Meer. Allein ſie werden auf die In⸗ 
ſel Leukophrys lebendig ans Land getrieben und erhalten; 
daher auch die Inſel ihren Namen Tenedos von dem⸗ 
Tennes bekommen hat.: Als Cyknus endlich entdeckte, : 
daß er betrogen worden, ſchifte er zu feinem Söhne, 
sollte ihm feine Unwiffenheit befennen, und um Ver⸗ 
gebung der Mißhandlung bitten. Da er aber an der 
Inſel angelanget war, und das Schiff an einem Stei⸗ 
ne oder Baume mir einem Seile anbinden wollte: hieb 
213 Tennes 
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Tennes daſſelbe mit. einem Beile im Zone ab, - Daher 
foget man von einem, der etwas: heftig abſchlaͤget: -er 
bat es mie einem tenediſchen Beile abgehauen. Tennes 
iſt, nach. der Erzählung der Griechen, bey der Verthei⸗ 
digung ſeiner Inſel, von dem Achilles niedergemacht 
worden. Die Tenedier haben ſich mit der Zeit, weil 
fie für ſich zu ſchwach waren, in. ven Schuß der Alexkan⸗ 
drier in Troas begeben, 0. | 


Die Griechen, fo mit dem Könige in Perfien Krieg 
gefuͤhret Hatten, ſchenkten nach Olympia einen ehernen 
Jupiter, nach Delph einen Apollo, und zwar von der 
Beute, die fie in dem Seetreffen bey Artemifium und 
Salamin gemacht hatten. Es wird erzaͤhlet, Themi⸗ 
ſtokles habe auch einen Theil der perſiſchen Beute nach: 
Delph dem Apollo zum Geſchenke gebracht; und da er: 
gefraget, ob er. die Geſchenke in das Tempelhaus hinein: 
bringen folle, ſey ihm von der. Pyrhia befohlen; worden, 
fie gar aus dem Tempel wegzubringen, - Der Aus⸗ 
ſpruch lautete fo: | | 


Bringe mir die perfifche Beute, od fie gleich fehe ſchön iſt, 
Nicht in das Tempelhaus: ſchicke fie auf das geſchwinde⸗ 
ſte nad) Haufe. | 


Es iſt zu verwundern, daß fie von ihm allein die Geſchen⸗ 
ke von der perfifchen Beute nicht bat annehmen wollen. 
Einige meynen, Apollo würde alle Gefchenfe von der 
perfifchen Beute verworfen haben, wenn ihn dieandern, » 
fo. wie Temiftofles, ehe fie die Gefchenfe gebracht, vor: 
ber befraget hätten. Andere fagen, weil ver Gort gez 
wußte, daß Themiftofles feine Zuflucht zu dem Könige : 

Ta in 


f 


\ 
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im Perſten nehmen wuͤrde; fo habe er darum die Ges 
ſchenke nicht annehmen wollen, Damit dem Könige feine 
Beindfchaft gegen die Griechen durch ein Denkmal feiner” 
Siege über die Perfer nicht unglaublich wuͤrde. Uebri⸗ 
gens findet man, daß der Krieg der Perfer gegen Grie⸗ 
chenland auch in ven Weiffagungen des Bacis 4°) und 
noch vorher von dem Eukloos verkuͤndiget ſey. 


u. Die Delphier felbit haben nahe bey dem großen. 
Altare einen ehernen Wolf aufgeitellt. Nach ihrer 
Erzählung hatte ein Menſch die heiligen Schäße beſtoh⸗ 
len, und ſich mit dem Golde da verborgen, wo der Parz 
naß am dickſten mit wilden Bäumen bewachfen war. 
Ein Wolf uͤberfiel ihn im  Schlafe, und, brachte ihn 
um. „Als der Wolf täglich in die Stadt fam und, 
heulte; Famen fie auf die Gedanfen, Gott fen bier mit, _ 
im Spiele, folgten alfo dem Thiere nach, fanden Das 
heilige Gold, und widmeten dem Apollo. einen ehernen 
Wolf. Das uͤberguͤldete Bild der Phryne hat Praxi⸗ 
teles, der mit unter ‚ihren verliebten Freunden gemes 
fen, derfertiget, ſie ſelbſt aber in den Tempel ger 
fchenfer. IF BE 


Kap. 15. Hiernächit folgen Die Bilofäulen des Apols 

lo, wovon die eine ein Geſchenk der Epidaurier 

in Argplien von der perfifchen Beute, die andre ein Ge⸗ 

ſchenk der Megarier iſt, das ſie wegen des Sieges uͤber 

die Athenienſer bey Niſſaͤa brachten. Eine Kuh iſt 
von den Plataͤern gegeben, da ſie nebſt den andern Grie⸗ 
ERERE NN. 4 we chen 

45) Die Weiffagungen des Bacis findet man bey dem Herodot 

B. 3. K. 20.77 
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chen den Marbonius, des Gobryas Sohn, in: ihrem. ei⸗ 
genen Gebiere gefchlagen hatten, Ferner zeigen ſich 
wiederum zwo Bildfäulen des Apollo, Dieeine von den He⸗ 
rafleern an dem fchrwarzen Meere, die andere. von den. 
Amphiktyonen, als fie den Phociern, weil fie ein Stuͤck 
des heiligen Landes zum Ackerbau gebraucht hatten, ei⸗ 
Gelöftrafe auflegten. Dieſer Apollo beißt. ben: dem: 
Delphiern Sitalfas 47), und iſt 35 Ellen hoch. Wei: 
ter find die Statuͤen vieler Feldherrn, Dildfäulen der. 
Diana, der Minerva, zwo des Apollo, zu fehen, und ins⸗ 
geſamt von den Yetoliern aufgerichtet, als fie gegen bie, 
Gallier glücklich gewefen waren. Den Kriegeszug dee | 
Gallier, und daß fie aus Europa nad Afien zum Vers 
derben vieler Städte gehen würden, hat Phaennis erwa 
dreyßig Jahr vorher in ihren Weiffagungen vers 
kuͤndiget 


Alsdenn wird den engen Furt des Helleſponte verlaſſen 

Und ſich ſtolz erheben das verderbliche Heer der —— 
welche ungerechter Weiſe 

Aſien verwuͤſten werden. Gott wird noch ee. Inst 
über die bringen, 

Welhe an den Ufern des Meeres wohnen, 

Doch nur auf kurze Zeit? denn bald wird a. Supiter 
einen Helfer 

Schicken, den geliebten Sohn eines vom Jupiter aufge⸗ 
zogenen Stiers, 

> Der 


47) Sitalkas. Diefes Wort zuſammen gefetst, heißt alfo einer, 
ft. wohl aus erlio, ich fpeife, Der die. Stärke nährer und 
nähre, und «ara, Die Stärke, unterhält. 
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Der allen Galllern einen unglädlicen Tag bringen 
wird #8), 


Er nennt den Attalus, Ronig zu Pergamus, den Sohn 
eines Stiers: den auch das Orakel als einen Mann 
mit Stiershoͤrnern angeredet hat. 


Die zu Pferde ſitzende Generals der. Reuterey ha⸗ 
ben die Pheräer dem Apollo gewidmet, als fie die athe⸗ 
nienfifche Reuterey in die Flucht gefchlagen harten. Der 
Palmbaum aus Erz, und die mit Gold überzogene Bild: 
faule der Minerva, bey dem Baume ift ein Denkmahl 
ber beyden Siege, die Die Achenienfer an einem Tage an 
dem Fluſſe Eurymedon zu Sande und zu Waffer: auf 
dem Sluffe ſelbſt erhielten. Ich ſahe, daß die Bildſaͤu⸗ 
le hie und da von Golde entbloͤßet war, und gab boß⸗ 
haften und vilihhen zeuten die wa Klitoderu⸗ 
ls aber, 


42) Daß dieſer Attalus die 


Gallier in Aſien beſieget habe, 
iſt aus B. 1. K. 8 und 25. zu 
erſehen. Warum er aber der 


Sohn eines vom Jupiter aufge⸗ 


gogenen Stiers, und felbft Tau- 
roceros, telcher Hrame fonft dem 
Bacchus- gegeben wird, ein 


Mann mit Stiersbörnern, 


genannt werde, ift mir unbe, 
kannt. Gedoyn uͤberſetzt die 
Worte des Orakels nicht, ſondern 
giebt dafuͤr ſeine Gedanken: ich 
ſehe, ſpricht er: von dem 


Berge Tauru⸗ einen groß: 


muͤthigen Sürften kommen. 
Allein, wenn durch den Taurus 
das große Gebuͤrge verftanden 


wuͤrde; warum ſollte daſſelbe 
Ableibirc, von dem Jupiter 
aufgezogen, und. Attalus defr 
wegen Tauroceros genannt wer⸗ 
dei? Das erftere iſt din Bey⸗ 
wort, fo Homer den Königen zu‘ 
geben pflege, Vielleicht wird 
mit der Benennung auf bie 
Starte und Tapferkeit feines 
Vaters, und ſeine einene, gezieſet. 


a 
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aber, der ältefte unter allen, welche die athenienſiſche Ge⸗ 
fchichte befchrieden haben, faget in feiner Gefchichte von 
Athen, e8 fey zu der Zeit, als die Arhenienfer die Flotte 
nach Sicilien ausgeruͤſtet, ein unzäpldarer Schwarm 
von Naben nach Delph geflogen, die mit ihren Schnaͤ⸗ 
beln auf die Bildſaͤule gehackt, und das Gold abgeriſſen 
haͤtten. Er ſetzet hinzu, die Raben haͤtten auch den 
Spieß, und die Eulen *9), und alle Früchte, die an dem 
Palmenbaume gehangen, zerbrochen. ben diefer Ger 
fehichtfchreiber erzählet noch andere Zeichen, wodurch die 
Athenienſer gewarnet werven, nicht nach SRH. zu 
ſchiffen. — 

Die Cyrenaͤer haben zu Delph das Bild des Bat⸗ 
tus *0) auf einem Wagen aufgeſtellt. Er hat ſie von 
der Inſel Thera über die See nach Libhen gefuͤhret. 
Den Wägen’regiert die Cyrene. Die Nyimphe Lbye 
feßer dem ⸗Battus auf dem Wagen einen Kranz auf; | 
Amphion, des Aceſtors Sohn, aus Knoſſus, ift ver Mei⸗ 
fer dieſes Kunſtſtuͤckfss. Als Battus die Stadt pres 
ne gebaut, iſt feine ftammelnde Sprache auf folgende 
Weiſe verbeffert worden, Da bie Cyrenaͤer dag Land 


| durchziehen ; ſiehet er an den Außerften noch. unbewohn⸗ 


ten Graͤnzen einen Loͤwen, und die Furcht vor dieſem 


Anblick zwinget ihn, deutlich und ſtark zu ſchreyen. 
Nicht weit von dem Battus haben die Amphiktyonen 


noch einen Apollo von dem Strafgelde, das die Phocier 
wegen des beleidigten —— andlen mu aufges 
richtet. 

Kap. 


49) Die bey dem Bilde der 50) Die Gecſchichte dieſes 


Minerva als ibre geheiligte Vo⸗ Battus erzählet Herodot B. 4. 


gel ſtunden. R. 141. u. f. 
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Rapı 16: Won den Geſchenken, fo die Koͤnige in Ly⸗ 
—J dien nach Delph geſchickt haben, war nichts 
mehr vorhanden, als das eiſerne Fußgeſtelle zu dem 
Krater oder großen Geſchirr des Halyattes. Glaukus 
aus der Inſel Chius, der die Kunft, das Eiſen zuſam⸗ 
“men zu fören, erfunden, hat es verfertiget. Ein je⸗ 
der breit. gefchlagener Stab Diefes Geftelles war mic dem: 
andern ohne Krampen und Stifte, oder Nägel zuſam— 
men gefeßer. Bloß durch das Lbten figen fie veſt an 
einander, und dadurch hänget das Eiſen zuſammen. 
Das Geftelle hat die Geſtalt eines Turmes ‚der. unten; 
breiter als oben, und einer,abgefürzten Pyramide gleich 
iſt. Die Seiten des Geftelles-find nicht ganz gefchlofe 
fen, ſondern es find an demſelben gleichfam eiferne Guͤr⸗ 
tel oder Bänder indie Breite herum, welche jtufene. 
weife in die Höhe gehen. Die eifernen Stäbe aber, die 
nad) der Länge. zuſammen gefüger find, find oben aus⸗ 
waͤrts umgebogen, und darauf wird der Krater wie 


Der weiffe Marmorflein, den bie Delpbier. Pi | 
Nabel nennen, foll ihrer Mieynung nach der Mittels 
punft des ganzen Erdkreiſes feyu: womit Pindarus in 
einee Ode übereinftimme *8). . Hier ſtehen Geſchenke 

der Tacebämonier und unfer beuſelten ein barctr 
. Dee 


2) Sn; der aten und Steh“ Dnchune der — der 
Pythiſchen Ode. Chriftoph, Erden gehalten, und daher den 


Cellarius in Orbe Anriquio hat, 
T.1. ein ganz Kapitel de Me- ' 


dio. & Vmbilico-terrae habita- 
bilis, wo er viele Stellen anfuͤh⸗ 


vet, daß die Alten Delph für deu. 


Nabel genannt haben: zeiget 
aber auch, daß diefes eben fp una, 


gegründet fey, als wenn einige 


der Chriften, Jeruſalem dafuͤr anz. 
geſehen haben. Was EStrabo 
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des Kalamis, nämlich die Hermione, des Menelaus 
Tochter, die zuerft an des Achilles Sohn, Meoptole: 
mus, und nachher an des Agamemnons Sohn, Oreſtes 
vermaͤhlet war. Die Aetolier haben den Eurydamus, 
ihren Feldherrn, der ihr Volk wider die Gallier ange 
fuͤhret hatte, in einer Starte aufgeſtellt. Auf den 
kretiſchen Gebirgen iſt noch heufiges Tages die Stadt 
Elyrus: ihre Bürger haben dem Apollo eine Ziege aus 
Erz gefchickt, die die Kinder, Phylacis und Philander, 
an fich fäugen laͤßt. Die Plyrier geben fie für Kinder 
des Apollo und der Nymphe Anafallis aus, und fagen 
Apollo habe ihr in der Stadt Tarra, in dem Haufe des 
Karmanors, beygewohnet. Won den Karyftiern im 
Euboͤa iſt wegen des Sieges uͤber die Perſer dem Apollo 
ein Rind aus Erz gewidmet. Die Karyſtier und Pfas 
fäer haben, wie ich glaube deswegen Rinder in-den Tem⸗ 
pel geſchenket, weil ſie durch die Ueberwindung des 
Feindes den ſichern Beſitz ihres Eigenthums erlange⸗ 
ten, und beſonders das Land in aller Sene —— 
konnten. 


Sie Bildniſſe einiger Kriegesoberſten, nebſt einem 
Apollo und einer Diana brachten die Aetolier, als ſie 
ihre Nachbarn die Akarnanier voͤllig uͤberwunden hatten. 
Was ich von den Liparaͤern gehoͤrt habe, iſt eine der 
ſeltſamſten und wunderlichſten Begebenheiten. Die 
Pythia hatte ihnen befohlen, den Tyrrhenern mit ſehr 
wenig Schiffen ein Seetreffen zu liefern. Sie gehen 
alſo nur mit fuͤnf Galeren — fie los. Die Tyrrhe⸗ 

ner 
von dem —— hiſchen Tempel im gelten, daß der nämlich mitten 
sten Buche ſaget, mag ned) eher im Öriechenlande liege. 
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ner meinten eben fo erfahren und tapfer zur See zu fenn, 
und fegelten ihnen mit einer. gleichen Anzahl Schiffe 
entgegen. Die Siparder bemächtigten fich derfelben: es 
giengen ihnen wieder fünf Schiffe entgegen, auch diefe 
fielen in ihre Hände, und fo gieng es zum dritten und 
vierten mahl. Zum Andenken diefer Giege richteren 
die Liparder dem Apollo jo vier Bildfäulen auf, als fie 
Schiffe erobert hatten. Den Fleinen Apollo Bat ein 
Mann aus Lariſſa, Echefrarides, in den Tempel ges 
ſchenket, und die Delphier fagen, diefe Bildſaͤule fey 
die erſte unter allen, die hier aufgeftelle worden, 


Say. 17. Das Wolf, fo die gegen Abend liegende 

| Inſel Sardinien (im griechifchen Sardo) bes 
wohnet, hat das Bild, der Perfon von der die Inſel 
den Namen führt, aus Erz gegoffen, in dem Tempel 
geſchickt. : Sardinien ift eine der größten und reichten 
Inſeln. Was ihr die erften und urfprünglichen Ein: 
wohner für einen Mamen gegeben, ift mir unbefannt.. 
Die Griechen, welche fie der Handlung wegen befuchs: 


ten, nennten fie Ichnuſa: weil fie die Geftale der Fuße 


tapfen eines Menfchen har. Ihre Laͤnge erſtreckt ſich 
auf tauſend, einhundert und zwanzig, die Breite auf 
vier hundert und fiebenzig Stadien. Die Libyer follen 
die erite Schiffare nach der Inſel gethan haben, und 
zwar unter Anführung des Sardus, eines Sohnes des 
Maceris, der von den Egyptiern und Libyern den Zus- 
namen Serfules befommen hat. Dem Maceris bat 
nichts fo. viel Ruhm gemacht, als feine Reiſe nad) 
Delph.  Sardus führte die Fibnfche Kolonie nach Ich⸗ 
nuſa, und die Inſel erhiele von ihm ihren gegenwaͤrti⸗ 

| gen 
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gen Namen. Die Libyer vertrieben die eingebohrnen 
Sandeseinwohner nicht; ſondern ließen ſich unter ihnen 
nieder, welches ihnen doch mehr aus Noth, als aus 
Freundſchaft verſtattet wurde. Staͤdte wußten aber 
weder die Libyer, noch die alten Einwohner anzulegen. 
Sie wohnten zerſtreuet in Hütten oder Höhlen, wo 
ein jeder feine Bequemlichfeit fand, - Einige Fahre 
nach der Anfunfe der Libyer Fam unter der Anführung 
Des Ariſtaͤus eine Kolonie aus Griechenland an. Arie 
ſtaͤus wird fir einen Sohn des Apollo und der Eyrene 
gehalten. - Weil er über das unglüdliche Ende des Af: 
täons überaus betrübe war, und gegen Boͤotien und 
ganz Griechenland einen Unwillen hegte; fo fell er nach 
Sardinien gezogen ſeyn. Einige geben vor, Dädalus 

fen zu der Zeit aus Kreta entflohen, und Habe, meil ihn 
die Kreter mit gewaffneter Hand verfolgeten, ben ihm 

gewohnet, auch die Neife nach Sardinien mie ihm un⸗ 
ternommen. Es ſtimmet aber mie der Zeitrechnung. 
nicht überein, daß Dädalus mit dem Ariſtaͤus, deffen 

Gemahlin des Kadınus Tochter Autonoe war, in einis 

ger Gemeinfchaft geitanden haben foll: indem er zu der 

Zeit lebte, da Dedipus König zu Thebe war. Auch 
die griechifchen Ankoͤmmlinge baueten Feine Stadt: vers’ 
mutcthlich weil dazu ihre Zahl und Stärke nicht zureichte. 


Nach dem Ariſtaͤus fanden ſich Iberier aus Spa: 
nien unter Anführung des Morar in Sardinien ein: 
und diefe erbaueten die Stadt Mora, welche die erſte 
auf der Inſel gewefen feyn fol, Man hält ven Norax 
für einen Sohn des Merfurs und ver Erythea, einer 
— des Geryons. Die vierte Kolonie fremder Ein⸗ 

woh⸗ 
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wohner brachte Joalus von Thefpis und der Sandfchafe 
Artifa auf die Inſel. Sie baueten zuſammen die 
Stadt Olbia, die Arhenienfer aber für fich befonders 
Ogrylle, welche Benennung fie vem Orte gaben, weil 
‘ fie entweder den Mamen eines Kantons in ihrem Vater⸗ 
lande erhalten wollten; oder auch weil Gryllus ſelbſt ei- 
ner von den Häuptern der Kolonie war, Es find noch 
heutiges Tages Derter in Sardinien, die von dem os 
laus den Mamen führen, und er wird von den ins 
wohnern verehret. Nach der Zerftdrung des trojanis 
ſchen Reichs fuchten viele Trojaner , befonders unter 
Anführung des Aeneas, in fremden Ländern neue Woh⸗ 
nungen: ein Theil derfelben wurde durch die Winde 
. nah Sardinien verfchlagen, und vereinigte fich mit den 
dafelbit wohnenden Griechen. Die Altern Einwohner 
unteritunden fich nicht die Griechen und Trojaner feinds 
lich anzugreifen: fie waren einander an Kriegesmacht 
gleich und Feine Parthey trauere ſich über den Fluß 
Thorfus, der zwifchen ihnen war, zu gehen. Viele 
Jahre darauf Famen die Libyer mit einer noch gröffern 
Macht in Sardinien an, befriegeten die Griechen, und 

rieben fie fait ganz und gar auf. Die Trojaner nah—⸗ 
. men ihre. Zuflucht auf die Gebirge, und festen fi auf 
Bergen veit, die durch Palliſaden und fteile Höhen un: 
zugänglich waren. ie heiffen noch jego Ilier ( oder 
Trojaner) und find den Libyern an Geſtalt, wie auch in 
ee der Waffen und ver Lebensart gleich, | 


J Nicht weit von Sardinien liegt eine Inſel, wel—⸗ 
che die Griechen Cyrnus, die Libyer aber, ſo ſie bewoh⸗ 
nen, Korfifa nennen. Ein Bine geringer Theil ihrer 

| Eins 


544 Das zehende Buch. 


Einwohner wurde durch einen Aufruhr genöthiget, nach 


Sardinten überzugehen: fie ließen fich in einem Theil 


der gebirgigren Gegenden nieder, und heiffen noch bey 


den übrigen Sardiniern die Korfen. Als die Karrha- 
ginier zur See die Herrfchaft hatten: brachten fie alle 
Sardinier unter ihre Bothmaͤßigkeit, ausgenommen 
die Ilier und Korfen, welchen die Berge gegen bie 
Sflaverey Sicherheit gaben: fie baueten auch die Städte 
Karnalis und Spyllii °?). Die Hülfsvölker aber, die 
fie aus Libyen oder Afrifa und aus Iberien oder Spas 
nien haften, wurden wegen der Beute mit ihnen unei— 
nig, fielen in der Verbitterung von ihnen ab, und feß- 
ten fich auf den Gebirgen der Inſel veſte. Die Eyrs 
nier nennen fie in ihrer Sprache Balarier, das iſt 
Slüchtlinge oder Vertriebene. Das find alfo die vers 
fchiedenen Arten.von Völkern, die Sardinien bewoh⸗ 
nen, Die nordliche und fünliche Gegend. der Inſel hat 
ſchwer zu erjteigende Berge, die mit einander zuſam⸗ 
men hängen. Huf diefen beyden Geiten find gute Has 
fen; aber von ven Höhen der Berge ftürmen unordent⸗ 


liche und heftige Winde in die See herunter. In der 


Mitte der Inſel finden fich auch Berge, die doch viel 
niedriger find, Die Luft ift daſelbſt trübe und unge⸗ 
fund, welches das viele Salz und der fchwere und hef⸗ 
tige Suͤdwind verurfachee. Die Nordwinde werben 
durch die Höhe der Berge gegen Italien zu verhindert. 
im Sommer die Luft und die Erde in dieſer Gegend.ab,, 
| zukuͤh, 
s2) Fuͤr Karnalis hat Stra⸗ get: die aͤlteſten Städte find Ca- 
60 Raralis, und für Sylli ralis und Gulci. Cagliari iſt 
fester Sulchi, welche Ptole⸗ noch die Hauptſtadt. 
mäus Solci nennt. Mela fas 
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zukuͤhlen. Andre meinen, die⸗Inſel Korfifa,die nur 
- Durch eine, acht. Stodien breite Megrenge von Sardinien 
ahgeriſſen ſey / und ſehr hohe Bergt habe, halte den Ze⸗ 
phyr und den Nord wind auf, daß ſie die Joſel Sardi⸗ 
nien wenig durchſtreichen. Schlangen, fie mögen gif: 
tig oder ohne Gift fern; und Woͤlfe zeugek die Inſel 
nicht, Die wilden Boͤcke übertreffen die Boͤcke an ans 
de ui Siken an Größe dir: fie baden aber die Geſtalt 
| "eines wilden Widders, dergleichen man von äginifcher 
— ſi ehet, doch an der Bruſt ſind ſie zottich⸗ 
Die Hoͤrner ſtehen nicht auf dem Kopfe in die 
Si pin kruͤmmen fich gleich gegen die Ohren zıts 
men. An Geſchwindigkeit uͤbertreffen ſie alle Thiere. 
Auf der ganzen Inſel findet man keine Art des Giftes; 
ain ſchaͤdliches Kraut ausgenommen, das dem Eppich 
ahunlich iſt und ein toͤdliches Lachen bey denen, ſo dapon 
eſſen, verurſachen ſoll Daher nennt Homer und andre nach 
ihm ein tolles Lachen ein fardinifcbes Lachen. Das Kraut 
wachſ donderlich bey Ovellen,theiftaber dem Waſſer nichts 
von feine Gifte mit. Ich habe dieſe Ausſchweifung 
nach Sardinien in der Beſchreibung von Phocis ges 
macht; weil die Griechen von dieſer Inſel am wenigſten 
ne — | 


im 18. Das Pferd ſo er ben dem Sitsniffe 
— de8 Sardus ſtehet, hat der Athenienſer Kallias, 

des ‚Snfimachibes Sohn, mie er in der Aufſchrift mel— 
bet, für. fich, ‚von dem Gelde, fo er im perfifchen Krie: 
ge exbeutet hatte, aufgeſtellet. Die Achaͤer richteten 
eine Bildſaͤule der Minerva auf, als fie die Stadt Pha⸗— 
na in Xerolien durch eine ——— eingenommen hat⸗ 
MM. en ke 


546 
fen. 
gedauert, 


Das zehende Bud), 
Sie fagen ‚die Belagerung habe ziemlich Tange 
Da fie es nun für unmoͤglich hielten die 


Stadt zu erobern: ſo ſchickten ſie nach Delph/ wo: ih⸗ 
‚hen das Drafel * Antwort ertheilte: ne EL 


y | gIhr , die ihr das Land des Pelops und aden Bewßne, 


weil ihr nach Pytho 


ni. Sefommen ſeyd, um zu fragen, wie das eine einju 


er nehmen ſey: 


Wohlan ſo unterſuchet, wie viel Waſſer alle — a 


ran 


yo 


Wenn die Einmohner trinken, die Stadt erhalte, „und, vd 
. viel fie bisher getrunken habe: 
Denn ſo werdet ihr das mit hohen Thuͤrmen verwahrte Din 


na einnehmen 53). 


Beil fie nun den Ginn des Drafels — RE 


konnten: fo befchloffen "fie die. Belagerung aufzuheben 


j s3) Der Dunkelheit des zten 
und aten Verſes ſuchen Sylburg 
und Kuͤhn auf verſchiedene Weiſe 


abzuhelfen: dieſer ſetzet — 
Auxos Maar, und nee ira 


woran zufammen, den fingu- 
larem wewoxe drückt er im plu- 


rali aus; nad) feiner Ueberſetzung 


müßten die Worte im Deutſchen 


ſo gegeben werden: was fuͤr eine 


Anzahl von den Männern, wel⸗ 
che taͤglich trinken, und getrun⸗ 
ken haben, die Stadt vertheidi⸗ 
"ge: Allen dap-in dem Orakel 


nicht anf die Anzahl NP 


a. 


und 


‘ 1 
ner , ſondern auf die Quantität 
des MWaffers, das fie täglich in 
der Stadt trunken, geſehen wer⸗ 
de zeiget der Erfolg genugſam 

Wenn Sylburg nach der 
— Ausgabe für »d left 


„# 9; ſehe ich nicht was 5 D me. | 
Ab Hirn beiffen foll. 
ſaus und Gedoyn haben den Vers 
ſtand gut genug ausgebtüict, 


Amar 


aber fich doch nicht genau an die. 
Worte gehalten, wie bey Ueber 
a der or akel befonders gut 


46 “it Bil 
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und nach — zu ſchiffen. Die Belagerten achteten 
den Feind ſo wenig, daß eine Weibesperſon heraus gieng, 
aus einem Springbrunnen vor der Stadt Waſſer zu ho⸗ 
len, es liefen aber. Soldaten auf fie zu, und nahmen fie 
gefangen. - Die Achder hörten von ihr, daß fie das we⸗ 
nige Waſſer aus. dem Brunnen, das-fie alle. Macht Hols 
ten, nach dem Maafe austheilten, und kein ander Mit⸗ 
tel wider den Durſt haͤtten. Darauf verſchuͤtteten die 
Achaͤer die Quelle, und nahmen das: Staͤdtgen ein: 
Neben der jetztbenannten Minerva haben die, Lindier auf 
der Inſel Rhodus eine Bildſaͤule des Apollo geſetzt. 
Ein Eſel aus Erz iſt als ein Denkmahl eines Sieges 
dev; —** uͤber die Moloſſer zur ſehen. Die Mo⸗ 
eier. des Nachts zu hberfallen, Als aber ein Efel, der 
eben vom Lande nach der Stadt gerieben wurde, einer 
Eſelin ſehr wild nachlief, und feine, Stimme abſcheulich 
dabey hoͤren ließ, auch. der Eſeltreiber ein unver⸗ 
nehmliches und wuͤſtes Geſchrey daben machte: ſo er⸗ 
ſchracken die Moloſſer und brachen aus dem Hinter hal⸗ 
te auf. Die Ambracier entdeckten ihren Anfchlag, griffen 
fie. des Nachts an, und erhielten einen Sieg uͤber die 
Moloſſer. Die Orneaten in: Argolien thaten dem 
Apollo, als fie von den Gicyoniern im Kriege hart bes 
draͤnget wurden, ein N wenn er. die Sicyonier 
aus ihrem Lande, zurhe treiben wuͤrde, ihm taͤglich eine 
Proeeßion zu Delph anzuſtellen, und ihm Opfer von 
einer gewiſſen Art und Zahl zu bringen. Sie uͤber⸗ 
wanden darauf die Sicyonier in einem Treffen: als ſie 
nun das Geluͤbde taͤglich erfuͤllten; war der Aufwand 
groß, und die a noch. groͤſſer. Sie er⸗ 
| m 2 ‚finden 
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finden alſo das finnreiche Mittel, eine Proceßion und das 
Opfer in Erz abjübilden, und fie dem Gott zu widmen; 
Hier ift auch der Kampf des Herkules gegen die Hydra 
zu fehen: Tifagoras hat den Herfules und die Hydra 
aus Eiſen ſelbſt abgebildet, und in denn Tempel geſchen⸗ 
fer. Bildniſſe aus Eifen zu verfertigen, ift gewiß bie 
ſchwerſte und muͤhſamſte Arbeit. Wer dieſer Tiſago⸗ 
ras auch ſeyn niag, fo iſt fein Kunſtſtuͤck zu bewundern; 
und die Köpfe eines Löwen und eines wilden Schweines 
zu Pergamus, die gleichfalls aus Eifen find, verdienen 
auch nicht wenig Bewunderung: man hat fie dem Bars 
Aus gewidmet. Weil die Phocier zu Elaten unter 
dem Beyſtande des Olympiobors, der ihnen aus Achen 
zu Hülfe Fam °*), die Belagerung des Kaſſanders gluͤck⸗ 
lich aushieleen: fo ſchickten fie dem Apollo einen ehernen 

Sören nach Delph. Seine Bildſaͤule zunaͤchſt bey dem 
Löten iſt ein Geſchenk der Maßilier, welches ſie vonder 
Beute eines Seetreffens gaben, das ſie uͤber die Kar⸗ 
thaginier gewonnen hatten. Von den Aetoliern iſt ein 
Siegeszeichen, nnd die Bildſaͤule einer Frauensperſon 
die Aetolien ſelbſt vorſtellet, aufgerichtet worden. Es 

geſchahe, als fie an den Galliern wegen der Grauſam⸗ 


4 


* 2) Die Worte, Orypmıodagd 
— Aielaes find offenbar 


fand. Man leſe dafür, Orya- 


mußte eDieiv ik ’AYaay alle 
Die Richtiakeit diefer 
Veraͤnderung · iſt ans dem 26ten 


lee 


Rap. des erften Buches, zu er⸗ 


keit gegen die Stadt Kallion — hatten *) 


one 7 djn cl 


kennen, 100 8 heiße: —— 


"Era Toy ixorlis — — 
unrichtig, und haben keinen Ber; n 


wählen duidtran, Tr Hgg ae 


nur dirisarı — 39.59 
A EZ 


"’55) Die Worte diefer Pelio⸗ 
de find fo Teiche und deutlich, und 


in dem 22ten Kap, fo ausführs 


Das uͤberguldete Bild /des Borg a aus leontium iur 
— ſelbſt aulseſteſt a a 


gu. 29 - Gleich — ift die Statuͤe des 3 Stalliss?,) 
Heines Skionaͤers, von den Amphiktyonen aufs 
gerichtet. Er hatte den Ruhm des” vortreflichiten 
Zäuchers, und: auch ſeine Tochter, Chane, in dieſer Kunſt 
fo geuͤbet, daß ſie, wie er, allenthulben bis: auf den 
Grund des Meeres kommen konnte. Sie thaten beyde 
der: Flotte des Xerxes, als ſie bey dem Verge Pelion 
ein gewaltiger Sturm uͤherfiel großen Schaden: indem 
ſie die Anker und die Taue, womit die Schifſe angele⸗ 
get waren, unter dem Waſſer losfchnieten. Dies bes 
wegte die Amphiltyenen, das Bild dee Baters und der 
Eorhter,,in den Tempel zu: ſetzen. Unter ‚den. Gear 
een; ſo Mero von Delph weggenommen, iſt auch dir 
Cyane mit fortgebracht worhen. Unter den weiblichen 
Geſchlechte ſind unbeſierkte Jungftauen /die geſchickteſten 
ter a De habe ——en— eine les⸗ 
En , bis 

fi AR daß id) m mer güldete‘, ſondern ganz guldene 
Bere, wie Amaſaͤus anf ſeine hle⸗Stiatuͤe heſetzt hat. Athenãu⸗ 
berſetzung gerathen, und den und Minlus machen die Sta⸗ 
Abt Setoyn jum treueln Nach⸗ tuͤe ebenfalls maßiv, ſagen aber, 


ris 


folge bekommen habe. | 


Car Cicero iiber Her 
im 3ten D, vom Redner dem 


Paufanias, indem er ſaget: Gor⸗ 
gias ift von Griechenland fo ger 
ehret worden, daß man ihm: als 
len⸗zu Delph nicht eine: übers 


Gorgias habe m ſelbſt w 
Delph are" 


123) ne von ihm Hero⸗ 
dots Nachr. B. 8, 8. mo er 
Skillias genannt wird. 

. 58) Amaſaͤus ‚und Gedoyn 
Äberfeken ſehr lächerlich: man 
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biſche Geſchichte gu erzaͤhlen. Die Fiſcher zu Merkyit 
na zogen mit dem Netze einen Kopf aus dem Meere herr 
aus, der aus Olivenholze gemacht war. Das Geſicht 
hatte etwas einem Gotte aͤhnliches; doch war die Ge—⸗ 
ſtalt fremd, und den griechiſchen Göttern nicht gewoͤhn⸗ 
lich. Die Methymnaͤer befragten daher die. Pyhthiqh 
welchen Gott oder Heros das Bild vorſtelle. Sie be⸗ 
fahl ihnen, den’ eephalleniſchen Bacchus zu verehren 
Die Methymnaͤer, bewahrten alſo dieſes aus dem Meer 
gezogene Schnitzbild, und verehrten es mit Opfern und 
Geluͤbden: ſie ließen es in — OR! und: ſchick⸗ 
ten es nach Bat \ 
+ An den Site — man die Diana * — 
den Apollo und die Müfen, die untergehende Sonne; den 
Bacchus und die: Thyiaden. Die Geſichter aller dieſer 
Bilder hat Prariad; aus: Arken, ein Schüler des Ras 
Yamis, verfertiget. "Unter der Zeit über, daß ver Tem⸗ 
pel aufgeführee: wurbe, mußte! Prarias die Welt verlaf⸗ 
fen, daher ein anderer 'Athenienfer, Anprofthenes, ein 
Schüler des Eukadmus, was an, den, Giebeln. noch von 
Zierrathen zu machen war, zu Stande brachte. Mas 
bie. guͤldnen Rüftungen an den Kapirälen anbetrift, ‚jo 
haben die Arhenienfer wegen des mararhonifchen. Gies 
ges die Schilde aufpängen laffen. Auf der hintern 
Seite und zur linken Hand ſind die galliſchen Schilde, 
ſo den geflochtenen perſiſchen Schilden — an. — 
ein Dentmahl der Aetolier. 

a 2 9% 
giebt vor, die Jungfrauen geben, ohne daß isre Jungs 
koͤnnten unter: das Meer frauſchaft verlegt würde. 


re 56 


ans Ich habe des Einfalls der Gallier in Griechenland, 
da, wo ich von dem Rathhauſe zu Athen redete, ſchon 
gedacht, eine ausführliche Erzählung aber bis zu ber 
Beſchreibung der Stadt Delph verſparet: weil hier die 
‚ Gtiechen mit den Barbarem am meiſten zu thun gehabt 
haben. Mie Celten thaten den erſten Kriegeszug auſ⸗ 
ſer ihren Graͤnzen unten" Anführung; des. Kambaules 
Als ſie bis an Thraeien gekommen waren; traueten fie, 
ſcch nicht weiter fortzugehen; weil ſie erbannten, daß ih⸗ 
re Anzahl zu klein, und fie den: Griechen nicht gewachſen 
mären. Als ſie zum zweytenmal den Kurihluß faßten, 
einen Zug in fremde Laͤnder zu chung wozu ſie das Bold, 
ſo mit dem Kambaules ausgezogen wear; Das ſich ſchon zu 
einer unerſaͤttlichen Raubbegierde gewoͤhnet hatte, und 
nichts mehr als Beute liebte, am meiſten antrieb: . fo 
brachten fie eine zahlreiche Menge Fußvolk, und, nicht 
wenig Reuterey zuſammen Die Heerfuͤhrer theilten 
ihre Macht in drey Heere: ein jedes ſollte in ein beſon⸗ 
deres Land einfallen. Cerethrius war befehliget, auf die 
Thracier und Triballer loßzugehen · Brennus und Aci⸗ 
chorius wendeten ſich gegen Paͤonien. Bolgius gegen 
Macedonien und Illyrien. Er bekam es mit dene 
Ptolemaͤus zu thun, der zu dieſer Zeit in Macedonien 
regierte, und eben der Ptolemaͤus iſt, weicher den. Se⸗ 
leukus, des Antiochus Sohn, zu dem er doch in der Noth 
ſeine Zuflucht genommen hatte, meuchelmoͤrderiſch Be 
brachte.  Wegen:feiner großen Kuͤhnheit befam er den 
‚ Damen Ceraunus (der Blitzſ. Er Blieb in einer 
Schlacht mit den Galliern, und eine große Anzahl Dias 
cedonier büßre ihr Leben mit ein. Dennoch fraueren 
Ir die Celten auch Diefeamal nicht, in Griechenland ein— 
Mma4 zudrin⸗ 
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rn en — ie FRE Sand 
— Gut 
— sin Diiuk..ns 7 Shasreur" ART, 
—— aber that ct Inden — 8 
—— den vornehmſten Maͤnnern insbe⸗ 
ſondere oftmals Vorſtellungen, fie zw einem; Zuge gegen 
Griechenland aufzubringen. Er zeigte ihnen die Schwaͤ⸗ 
che der damaligen Griechen, den Reichthum der Staͤdte, 
die noch groͤſſern heiligen Schaͤtze in den Tempeln/ und 
den Lieberfluß von gemuͤnzten Wolde und Silber. Auf 
die Art bewegte er fie, einen Zug nach ‚Griechenland zu 
unternehmen, Er’ erwaͤhlte verichiedene:Linterfeldheren; 
Befonders Den Acichorius.:, Das verſammelte Krieges⸗ 
Beer beſtund aus hundert und zwey und funfzig tauſend 
Mann zu Fuße/ zwanzig tauſend vierhundert zu Pferde. 
So viel waren der Reuter die alle zeit Dien ſte leiſteten 
Die ganze Zahl aber aller derer, ſo zu Pferde. waren; 
belief ſich auf ein und ſechzigtauſend zweyhundert Mani 
Denn einem jeden Reuter folgten zweene Knechte zu Pfer⸗ 
de, die, was zur Reuterey ‚gehört ; auch wohl verſtunden. 
"Wenn bie galliſche Reuterey im Gefechte warz hielten 
bie Knechte hinter der Linie, und waren: beveit, ihren 
Herren Dienfte zur Teiften. Fiel das Pferd: fo brach⸗ 
ten fie ein frifches, fich doranf zu ſetzen: blieb der Neue 
ter; fo ſtieg der Knecht für feinen Herrn auf das Pferbi 
Sielen alle beyde; ſo war gleich ein: anderer Neuter auf 
dem Plage, - Wurde der. Herr verwundet; fo brachte 
ihn der eine Knecht / aus dem Tieffen) in das Sagerz der 
andere nahm feinen Platz im Treffen eins ! Die Gak 
lier ahmten bierinnen, wie mir es vorkommt, den ze⸗ 
Bent auſend -Perfern bie man die Unſterbli— 

| | ! chen 
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chen *) nannte Doch fandfich Daben der Unterſchieb daß 
der Platz der Verſtorbenen erſt nach dem Treffen von den 
Perſern wieder beſetzt wurde: bey den Galliern wurde 
die Anzahl der Reuter gleich in der Schlacht ſelbſt er: 
Baͤnzet. ODieſes Meer: nannten fie in ihrer Sprache 
Trimarkiſta, von dem Worte Marfa N das bey ih⸗ 
nen ein Pferd heißet. Mit einer: ſolchen Zuruͤ⸗ 
Kung und Eutſchließung eeet — — Bug nad) | 
— — Ali. © nahe DEE 


8 9»,20,; ' — Griechen — aller Wurf: ind 
a J— die Gewalt der Furcht brachte ſie auf die 
ihwendig⸗ Entſchließung, Anſtalten zu der Verthei⸗ 
digung des Landes zu rächen... Sie ſahen / daß jetzo 
nicht bloß ihre Freyheit if Gefahr: ſchwebte, wie ehedem 
indem Kriege mit dem Rerxes, ſondern daß ſie, wenn 
ſie auch Erde und Waſſer gaben)", doch noch das 
größte Elend zu erwarten haͤtten. Wasıdie Gallier 
bey: ihrem erſten Züge in Macedonien, Thracien und 
Paͤbnien, fuͤr Grauſamkeiten auegeuͤbt, war ihnen. noch 
at friſchen Gedaͤchtniß: und ſie bekamen Nachricht, wie 
abſcheulich fie. jetzo ſchon mit ven Theſſaliern umgiengen. 
- war * ein * fuͤr ſich und alle Stader gemein⸗ 
Mm mi, ſchaftlich 
I > Se v 7. 82. berlangen, daß fi, ein Land un⸗ 
terwerfen foll: fo Heiße Erbe 
160) Ser findet hier nicht und Waffer geben, ſich unt das 
Bote Mat/ Märe, cin. "Haufe bins einem zuin voͤlligen 
Pferd, movon Marſchall. Gehorſam unterwerfen. Man 
rt findet hlevon Beyſpiele ey dern 
OEM Erde und Waſ⸗EGHerodot, als DB; 57 13. und an 
fer fördern, ſo viel heißt, als mehrern Orten. 
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ſchaftlich entftofen, ‚entweder zu .. ‚oder zu 
nn. An 3 & 2 
i ' iz % 2 

er Suft — der kann die — ben —— 

a ſo die Griechen wider den König in Perſien nach 
Thermopylaͤ ſchickten, und die, fo jetzo gegen die Gal⸗ 
lier verſammelt waren, gegen einander haften. Wider 
Den: Petſer zogen dieſe Griechen zu. Felde: nicht mehr 
als dreyhundert Lacedaͤmonier unter. Anfuͤhrung des 
Leonidas, fuͤnfhundert Tegeaten, eben ſo viel Mantineer, 
Hundert und zwanzig Orchomenier aus Arkadien, tauſend 
aus den uͤbrigen arkadiſchen Staͤdten, achtzig aus My: 
cene, zweyhundert aus Phlius, zweymal ſo viel aus Ko⸗ 
rinthAus Bootien fanden ſich ſiebenhundert Mann 
sein, und noch beſonders aus: Theſpia und Thebe vierhun⸗ 
wert; Tauſend Phoeier hielten den: Pag sauf dem Ban 
ge Oeta beſetzt, und mögen auch. mit zu der” griechiſchen 
Armee gerechnet werden. ' Die Epifnemibifchen Lo⸗ 
krier hat zwar Herodot nicht der. Zahl nach beſtimmet; 
ſondern meldet nur, daß ſie aus allen Staͤdten angekom⸗ 
men: man kan aber auch ihre Zahl ziemlich genau be⸗ 
rechnen. Denn bey Marathon ſtellten die Athenienſer 
an brauchbarer und unbrauchbarer Mannſchaft, die Knech⸗ 
te mit eingerechnet, nicht mehr als neuntauſend Mann. 
Die ſtreitbare Mannſchaft der Lokrier, ſo bey Ther⸗ 
mopylaͤ ankam, kann alfe über fechstaufend Köpfe niche 
ausgemacht haben. Die ganze griechifche Armee belief 
ſi i ip auf eilftaufend awenfundert Mann °2), Doch 
' ' iſt 

— Entweder find unter die⸗ sig — — geleſen wer⸗ 
ſer Zahl die 9000 Athenienſer den. Denn mit den Athenlen⸗ 
nicht mit begriffen; oder fuͤr ſern macht + die ganze Anzahl 
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iſt bekannt, daß auch diefe nicht beſtaͤndig bey Thermo: 

Pla zufammen blieben, den Paß zu decken. Denn auf 
fer den Lacedaͤmoniern, Thefpiern und Diyerndenn gie Ä 

gen bie andern fach ehe es sum un“ fam. Br 


>; „Gegen ie Barbaren, joe Deean —— ⸗ 3), 
— ſich folgende Macht der Griechen bey There 
mopylaͤ: Zehentauſend ſchwerbewafnete, und fuͤnfhun⸗ 
dert Mann Reuterey aus Boͤotien. Boͤotarchen wa⸗ 
ren damals Cephiſſodotus, Thearidas, Diogenes und Ly⸗ 
ſander. Aus Phocis ſtellten ſich fuͤnfrundert zu Pfer⸗ 
de, und dreytauſend zu Fuß, unter Anfuͤhrung des Kri⸗ 
tobuls und Antiochus. Die Lokrier, ſo gegen der In⸗ 
gel Atalanta uͤber wohnen: 8*), fuͤhrte Midias ans ihre 
Anzahl belief ſich nur auf ſtebenhundert Mann Fuß⸗ 
volk. Von Megara kamen vierhundert ſchwerbewafne⸗ 
te, und einige Reuterey unter Anfuͤhrung eines Mega⸗ 
riers. Die Aetolier erſchienen am ſtaͤrkſten im Felde, 
und mit allen Arten von Kriegesvoͤllern. Die Anzahl 
ihrer Reuterey iſt nicht angemerkt; der leichtbewafn⸗ 
— waren neunsig, der —— —— 


20200 Mann aus. Das er⸗ nicht beſtimmet. B. ne 


ſtere iſt wahrſcheinlicher, weil 


Pauſanias nur ſaget, wie viel 
tauſend Athenienſer bey der 
marathoniſchen Schlacht gewe⸗ 


Jen,zu welcher außer ven 
Piataͤern eine andere Gries 
chen gekommen ſund. Herodot, 
vom Paufanias folget, hat die 
Anzahl der Arheniewier auch 


197. 


63) Siehe bie 32te Aniiers : 


fung zum rten — 


64) Sr 8* die spufiihe 
Lokrier, an deren Küfte in der 
chaleidiſchen oder  eubölfchen 
Meerenge eine Feine Inſel, Ata⸗ 
lanta, liegt. 
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Idhre KFelbherrn waren Polyarchus, Polyphron und 
Lakrates. Die Athenienſer kommandirte Kalippus, des 
Moͤrokles Sohn, wie ich ſchon vordem angezeiget Habe 
Ihre Macht beſtund in-allen Galeeren, bie: nur auslau⸗ 
fen konnten, in fünfdundere Mann zu Pferde, und tau⸗ 
fend zu Buße: und ſie hatten, nach ihrem alten Vorzu⸗ 
ge das Oberkommando. Aus: Macedonien kamen fuͤnf⸗ 
hundert Mann, und eben fe, viel aus Aften, als Eönige 
liche Huͤlfsvolker. Bey jenen, fo Antigonus fickt 
Kar Ariftodemus, ein Macedonier Oberſter; bey : dies 
fen, fo Antiochus ſandte, ._—_ * — as 
iii u. DE | — ie id 

Al⸗ die 6: — an — 
— das galliſche Kriegesheer ſchon bey! Magne⸗ 
ſia und in Phthiotis ſtuͤnde: beſchloſſen ſle ſtauſend Mann 
Bon dem leichten Fußvolke und eben fo viel Reuterey 
an den! Fluß Sperchius zu ſchicken / um den Barbaren 

den llebergang Über den Fluß ſchwer zu miachen. Sie 
warfen bey ihrer· Ankunft die Bruͤcken ab, und lagerten 
ſich an dem Fluſſe. Doch Brennus war auch nicht oh⸗ 
ne Klugheit, und wußte ſo gut, als irgend einer unter 
den Barbaren, eine Kriegesliſt auszudenken. Er ſchickte 
alſo gleich in der folgenden Nacht, nicht dahin, wo ſonſt 
Bruͤcken über ven Fluß waren, ſondern weiter hinun⸗ 
ter, damit die Griechen den Uebergang ſeiner Voͤlker 
deſto weniger merken koͤnnten, an den Ort, wo ſich der 
Fluß weit uͤber das Feld ausbreitet, und nicht in einem 
ſchnellen und engen Strome fortgehet, ſondern einen 
Sumpf und See machet: dahin, ſage ich, ſchickte er bey 
zehentauſend Gallier, und zwar ſolche Leute, die entwe⸗ 
Ger der 
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der ſchwimmen konnten, oder eine beſonderer Laͤnge hat⸗ 
ten, da die Celten uͤberhaupt an Leibesgroͤße andere Voͤl⸗ 
ker weit uͤbertreffen. Die abgeſchickte Mannſchaft 
ſchwimmet des Machts da über, wo der Fluß als ein See 
ausgebreitet it, und ein jeder brauchet die großen bey 
ihnen gewöhnlichen Schilde, als einen kleinen Kahn, 
Die größeen Fonnten durch das Waffer waden. So 
bald die Griechen, fo an dem Sperchius ftunden; Mach: 

richt davon bekamen, zogen fie " nach ber: Free 
| Se | 


San. 21. rei befahl denen, fo an dem. malais 
ſchen Meerbufen wohnten, Bruͤcken über den 

Sperchius zu ſchlagen: fie vollzogen den Befehl ſchleu⸗ 
sig, ſowohl aus Furcht vor ihm, als auch, weil fie verlan⸗ 
geten, daß die Barbaren aus ihrem Lande abziehen, 
und ihnen durch einen. Tängern Aufenthalt nicht noch 
mehr Schaden thun mögten, Als Brennus fein Heer 
über vie Brücken harte gehen laſſen: ruͤckte er damit 
vor Heraklea. Die Gallier pluͤnderten das Sand. aus) 
und machten die Menſchen, ſo in ihre Hände fielen, ins⸗ 
gefamt nieder: die Stadt aber eroberten fie.nicht. We⸗ 
nig Jahre zuvor harten die Aetolier die Herakleer ges 
zwungen, die aͤtoliſche Oberherrſchaft zu erkennen. Da⸗ 
her ſtunden ſie nun der Stadt ſo bey, als wenn ſie ihnen 
ſelbſt zugehoͤrte. Brennus fand auch nicht fuͤr gut, ſich 
mit Deraffen lange aufzuhalten; vielmehr wollte er alle 
Kraͤfte anwenden, die Griechen, fo ſich gegen ihn gefege 
Batten, aus ihren Verſchanzungen zu. treiben, und durch 
Thermopylaͤ mitten in Griechenland: einzubringen, 
— er nun durch Ueberlaͤufer erfahren hatte, 
X wie 
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wie viel Mannſchaft ſich aus einer jeden: Stadt bey 
Thermopylaͤ verfammelt hatte: fo brach er von. Heraklea 
auf: Das griechiiche Heer war ſo veraͤchtlich in feinen 
Augen, daß er des: folgenden: Tages gleich mit dem: Auf⸗ 
gange wer Sonne das Treffen. angeben ließ, ohne einen 
griechiſchen Wahrfager zu haben, oder mach! feiner Lanı 
desart zu. opfern: wenn anders bey den Eelten eine Art 
der Wahrſagerey eingeführt ift. _ Die Griechen zogen 
ihnen ſtill und in guter Ordnung entgegen ; 18. es zum 
Angriffe Fam: liefen die Sußvölfer nicht dergeftalt herz 
vor, daß fie ihre eigene Schlachtordnung trennten. Die 
Leichtbewafneten blieben auch auf ihrer Stelle, und. 
brauchten die — Bogen und Schleudern ge⸗ 
gen die Feinde. Die Reuterey konnte auf beyden Sei⸗ 
ten nichts thun; theils wegen des Platzes, der. hinten 
Thermopplä zu ange war, theils wegen des ſteinigten 
Bodens, der an fich glatt ift, und durch das allenthalben 
rinnende Waffer noch fhlüpfriger wird. Die Ruͤſtung 
der Gallier war zu ſchwach. Denn fie hatten nur ihre 
langen gewöhnlichen Schilde, und fonft keine Bedeckung 
des Leibes: noch mehr aber’ fehlte es ihnen an der Wiſ⸗ 
fenfchaft und Erfahrung im Kriegsweſen. Sie giengen, 
mie Zorn und Wurh, ohne Lieberlegung, wie die wilden 
Zhiere, auf den Feind los. Waren fie gleich ‚mit ‚dem; 
Streitärten oder Schwerdtern zerhauen; .fo verließ fie 
doch. ihre Wuth nicht, ſo lange fie noch Odem: holten 
und die mie Wurfipießen. oder Pfeilen durchichoflen was: 
ren, tobeten ‚noch fort, bis fie die. Seele ausblieſen. Ei⸗ 
nige riffen die Spieße, womit fie getroffen. waren, aus 
den Wunden, und warfen fie auf die. Griechen zuruͤck, 
oder fließen damit auf ſie zu. Die Arhenienfer auf 
got ven “ 
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den Galeeren hatten ihre Schiffe mit vieler Muͤhe, und 
nicht ohne Gefahr durch die moraſtigen Lachen, die hier 
weit ins Meer hineingehen, durchgerudert, und ſo nahe 
gegen die Feinde angeleget, daß fie ihre Flanke mit 
Wurfſpießen und Pfeilen beſtreichen konnten Da nun 
die Celten im groͤßten Gedraͤnge waren, und auf) dent 
engen Platze zwey ja viermal mehr Schaden litten, als 
fie thaten? fo gaben ihnen die Feldherrn das Zeichen, 
fich in das Lager zurück zu ziehen. Weil fie aber - in 
großer Unordnung und Verwirrung zuruͤck giengen: ſo 
wurden viele von einander zertreten, viele verſunken in 
dem Moraſte/ und fie buͤßten, da fie zurück wichen, ſo 
viel Volk ein, als fie in dem heftigſten Spare verloh⸗ 
ren — 

Die ei übertrafen an. diefem: Tage alle 
Griechen an Tapferkeit: unter ihnen felbit that 
fich Cydias am meiſten hervor. Er warnod jung, und 
machte den erſten Verſuch im Kriege; wurde aber von 
den Celten erleget: feinen Schild widmeren bie 
Anverwandten dem — BER mie" — 
Auſſchrift: = 2 


Noch wůnſchet die FE des Eydias au — = 
‚ Diefer Schild eines ruhmmürdigen Mannes, der. nun dem 
Jupiter geheiliget iſt: | 
Er hat ihm das erſtemal auf ſeinem linken Arm getragen, 
e Als der ungeſtuͤme Mars gegen die Galli feine AR 


* zeigete. 
2647 


— 9 + 
Diefe: Aufſchrift blieb, bis die — bes 
Sulla nebit andern Koftacteien *— die Schilde 


Sr.“ "» a PL BSP —B 8 wu uin 
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in der Halle des — — ‚won — 
es — 


Die Griechen — iüre © — — der 
Pe bey: Thermopylä, und zogen Die Feinde auf; 
Die Gallier fuchten feinen Stillſtand zur Veerdigung 
ihrer, Todten; es war ihnen auch gleich viel;:oß ſie ums 
ter die Erde kaͤmen, oder von wilden Thieren und Raub⸗ 
voͤgeln verzehret würden: : Zwo Lrfachen: bewegen: fie; 
meinem Beduͤnken nach, ſich wenig um die Beerdigung 
der Todten zu bekuͤmmern: einmal ſoll ſie auch: dieſes 
den Feinden fuͤrchterlich machen; zum andern ftimmere 
die Trauer uͤher die Verſtorbenen mit ihren Sitten gar 
nicht uͤberein. Von den Griechen blieben in dem Tref⸗ 
fen nur vierzig Mann; die Anzahl der gebliebenen Bar⸗ 
baren konnte man nicht genau ausfindig machen? denn 
vele von ihnen waren in dem — — uatn 

if) m 
Ps 23%: Den ſi abenden Tag — * Schlacht: un⸗ 
ternahm ein Haufe der. Gallier bey Heraklea ven 
Berg Dera zu erfteigen.: Der Fußſteig RNiſt hier ſchmal, 
und gehee bis an die wuͤſte Stelle von Trachini Heber 
dem frachinifchen Gebiete ſtehet ein Tempel dev Miner⸗ 
da, worinnen der Göttin einige Denkmahle gewidmet 
find, “ Die Gallier often durch den Fußſteig auf den 
Oeta ſelbſt zu Fommen, und ugleich im Vorbeygehen 
Beute in dem Tempel zu machen. Die, ſo den Berg 
unter Anfuͤhrung des Teleſarchus beſetzt hielten, uͤber— 
wanden zwar die Gallier in dem Gefechte, aber Tele—⸗ 
— —— * Be Vertheidiger dei Griechen, 
er "7" 
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Fuͤßte fein — ein. Aue Heerfuͤhrer der Gallier was 
. ‚ren durch die Griechen in Furcht geſetzet, und verzwei⸗ 
‚felten an einem guten Ausgange, da fie fahen, daß ihnen 
Feine Unternehmung gelingen wollte... „Allein Brennus 
kam auf die Gedanken, wenn er die Xetolier noͤthigte, 
nad) Netolien zuruͤck zu gehen, fo: würde.der Krieg ges 
gen die Griechen beffer von ſtatten geben. Er nahm 
alſo vierzig tauſend Mann zu Fuß, und achthundert 
zu Pferde von der Armee, und uͤbergab dem Oreſtorius 
und Kombutis das Kommando über dieſes Heer. Es 
-gieng über die Brücken des Sperchius zurüd, nahm feis 
nen Weg durch Theffalien, und drung in Xetolien ein. 
Wie Kombutis und Oreſtius mit den Einwohnern von 
Kallion umgegangen find, das iſt ſo grauſam und ab⸗ 
ſcheulich, daß wir dergleichen von Menſchen nicht gehoͤ⸗ 
xet haben. Alles, was männlich war, ließen fie ber 
die Klinge fpringen °°), und ermordeten die Alten .for 
wohl, als die Kinder an der Mütter. Brüften. Sie 
foffen das Blut derer, fo von der Milch am beiten ges 
naͤhret waren, und fraßen fogar ihr Fleiſch. Die Frauen 
* mannbaren Jungfrauen, die einige Achtung fuͤr ſich 
ſelbſt 


66) Gedoyn uͤberſetzt die 
Worte Ttvos zir yı mas iixoVe⸗ 
1° age, tout le fexe viril fut 
qmutile: und macht dabey die 
Anmerkung: Amafte a mal 
rendu cetendroit. Quidquid 
imarium fuit, dit il, ad interne- 
eionem exciderunt. L’auteur 
dit bien nettement ce, que je 


lui fais dire, Alſo muͤßte ich auch 
uͤberſetzen ſie verftämmelten 
alles, was maͤnnlich war. 
Aber warum denn? Heißt 
denn ixxom le» was anders als 
exfeindere, austilgen? Wer 
Kann hier an eine Verſtuͤmme⸗ 
lung gedenken, wenn er bie fols 


. gende Worte anfieher ? 
Rn 
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felbſt hatten, nahmen fi ch ſelbſt das Leben, als die 
Stadt erobert wurde. Die übrigen mußten alfe 
ESchmach und Marter leiden. Denn diefe. Barbaren - 
find eben fo weit von dem Mirleiden, als von der Liebe 
entferne. Einige Weibesperfonen, die fich der Des 
‚gen der Gallier bemächtigten, brachten fich damit felbft 
um; einige mußten bald darauf durch Hunger und 
Schlafloſigkeit fterben: indem dieſe Barbaren die gar 
Fein Gefuͤhl der Menſchlichkeit haften, in Schaͤndung 
derſelben einander abloͤßten. Einige mißbrauchten ſie, 
da ſie eben den Geiſt aufgaben, andere, da ſie —— todt 
waren. 


So bald die Aetolier Nechritht bekamen, was ſie 
fuͤr ein Ungluͤck betroffen haͤtte, brachen ſie mit großer 
Geſchwindigkeit von Thermopylaͤ auf, und eilten nach 
ihrem Lande: theils trieb ſie der Zorn wegen der zu 
Kallion veruͤbten Grauſamkeiten, theils das Verlangen, 


die Städte, fo noch nicht eingenommen waren, zu er⸗ 


halten. Im Lande felbit 309 auch alle ftreirbare Manns 
ſchaft aus allen Städten wider die Feinde aus: die Ar 
ten feldjt trieb die Morh fowohl als ein edler Murh mie 
fort. a fogar.die Weiber giengen freymillig mit ih⸗ 
‚nen zu Felde, und waren noch mehr als die Männer ges 
gen die Gallier erhitzt. Als die Barbaren die Haͤuſer 
und Tempel geplündert harten; ſteckten fie die Stadt 
in Brand, und raten ihren Rückzug an. Die Pas 
£renfer, die allein aus Achaja den Aetoliern zu Hülfe- 
gekommen waren, und in der. ſchweren Ruͤſtung wohl zu 
fechten wußten, feßten fich ihnen enfgegen ; wurden aber 
Be ber —— Menge der Feinde, und weil ſie ganz 
Is verzwei⸗ 


es 
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herzweifelt fochten, endlich abqemettec. Doch die Ae⸗ | 
tolier und die Atolifchen Weiber hatten fich an dem gans 


sen Wege hin gefest, und fehoffen auf die Barbaren, 


fo daß ihnen felten ein Schuß fehlre, weil‘ die Feinde 
nur mit ihren langen Schilden bedecft waren. Giens 
gen dieſe auf fie los, fo entflöhen fie ihnen leicht; wand⸗ 
ten ſi ch jene wieder von ihnen; fo festen fie ihren von 
neuen wieder zu. Hatten die‘ Kallionier ſolche Grau⸗ 
famfeit erlitten, daß dadurch die Erjählung des Kos 


mers von den Laͤſtrygoniern und dem Eyflops eine Wahr⸗ 


fcheinlichfeit befomme °7): ſo wurden ſie auch vollfoms 
men gerächer. Don vierzig raufend acht hundert Mann 
Fam nicht die Hälfte der Barbaren wieder in das Lager 


bey Thermopila zuruͤck. 


Bey den Griechen, die eben Biel — er⸗ 
aͤugneten ſich andre dergleichen Zufaͤlle. Es gehen 
zweene Fußſteige über den Berg Detat der eine über 
Trochin, welcher ſehr gähe und fteil iſt; der andre durch 
das Gebiet der Aeneanen, auf welchem eine Armee leiche 


- ter fort fommen fat. Durch dieſen gieng der perfifche 


General Hydarnes, als er dem Leonidas in den Ruͤcken 
Fam: durch eben dieien Weg verfprachen die Aeneaner 
und Herakleer ven Brennus zu führen: nicht aus uͤbler 
Gefinnung gegen die Griechen, fondern weil fie es für 


beſſer hielten , daß die Gallier ihr Land verließen, und 


es nicht immer mehr verderbten, je länger fie darinnen 
— Pindarus ſcheinet mir auch in dieſem Stuͤcke 
Mn2 die 


67) Bon den Laſtrygoniern der Odhßea. Jene ſowohl als 


xedet Homer im roten B. und dieſe ſollen einige Gefaͤhrren des 


von den Cyklopen im gten B. Ulyſſes gefreſſen haben 
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die Wahrheit zu fagen 05), daß, wer ſelbſt mit Noth 
and Elend befaden fen; fremden Schmerz nicht empfin⸗ 
de. Das Verſprechen der Herakleer und Aenianer mun⸗ 
terte den Brennus auf. Er ließ den Acichorius bey 
der Armee zuruͤck, mit der Ordre, alsdenn erſt auf 
den Feind los zu gehen, wenn er Nachricht erhielte, 
daß er die Griechen auf der andern Seite umringet har 
be, Er. nahm Bierzig.taufend Mann von der Armee, 
und wollte damit auf dem Fußſteige Aber den Berg ges 
ben. Es fügte ſich, daß deffelbigen Tages den Berg 
ein dicker Mebel bedeckte, wovon die Sonne ganz vers 
finftert wurde. Daher merfren die Phocier, fo den 
Paß bedeckten, nichts von dem Anmarſch des Feindes, 
bis er ihnen ganz nahe gefommen war. Unverzuͤglich 
griffen fie ihn rheils ſelbſt an, theils wehrten fie fich 
tapfer gegen den Angriff; wurden aber endlich durch 
die Uebermacht genörhiger zu weichen, und fich von dem 
Wege zurück zu ziehen. Gie-eilten zu ihren Bundes: 
genoffen, und braten ihnen die Nachricht von diefen 
Umftänden, ehe die Griechen anf allen Seiten völlig 
eingefchloffen werden konnten. Die Athenienſer auf 
den Galeren fanden noch Zeit, die Griechen aus dem 
Gedraͤnge bey Thermopyla weg zu bringen: welche ſich 
denn zerjtreueten, und in ihre Städte zurück giengen. 


Kap. 23. Brennus, ohne die Ankunft des Acichos 

rius mit feinem Wolfe zu erwarten, eilte num 

na Delph. Die Ddbhier nahmen in der Angſt ihre 

* 

68) Pindarus ſaget im zten jeden am ſtaͤrkſten: wegen eines 

Epodo der iten nemeiſchen Ode: fremden Ungluͤcks verliert das 
Das eigene Elend drüsfer pinen Herz bald die Empfindung. 


® K \. 
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Zuflucht — Orakel. Der Gott ließ fie nicht in 
ihrer Furcht, und verſprach fein Eigenthum ſelbſt zu 
beſchuͤtzen. Inzwiſchen eilten die Griechen, dem heili⸗ 

gen Orte zu Huͤlfe zu fommen. "Die Phocier verfams 
melten ſich aus allen Srädtehi,, und aus Amphiſſa ka⸗ 


men vier hundert ſchwer bewaffnete. Von den Aeto⸗ 


liern ſtellten ſich anfaͤnglich, da fie von dem Anzuge der 
Barbaren hörten, wenige eins nachher fand ſich Phi: 
lomelus mit taufend zwey hunderte Mann ein. Die 
größte Made der Aetolier zotg dem Heere des Aeichorlus 


al: fie ließen ſich war in kein Treffen ein, fagen aber | | 


vem Nachzuge immier im Eiſen, plůͤnderten das Gepaͤcke, 

und machten die Bedeckung nieder. Daher gieng der 
Marſch — Feinde langſam von ſtatten. Aeichorlus 
hat auch bey Heraklea einen Theil ſeiner Maunſchaft 
zuruck gelaſſen, das im Lager zuſammen gebrachte Geld 
zu bedecken. Gegen den Brennus uind feitie Arinee hiel⸗ 
ten ſich die bey Delph verſammielten Griechen zult Ger 
genwehr bereit. Den Barbaten kuͤndigte Apollo balb, 
"ind ducch Die’ deutlichſten Zeichen die wir nur wiſſen 
zum voraus an, daß ihr Vorhaben nicht gelingen wuͤr⸗ 


de, Die ganze Erde, fo: weit fie bie Armee der Galliet 


bedeckte/ wurde heftig und mehr als einniahl des Tages’ 
erſchuͤttert· Immer auf einander folgende Blitze und 


Donnerſchlaͤge erſchreckten die Eelten, ind verhinderten, 


daß fie die Befehle‘, welche äülögetpeilt wurden, nicht 
hoͤren konnten. Der Blitz traf nicht nur einzelne Pers 
fonen, ſondern die zugleich, fo-in der Naͤhe waren, 
Aund entzuͤndete ihre Ruͤſtung. Zu gleicher Zeit erſchie⸗ 
sien ihnen die Gefpehfter der Heroen, Hyperochus, Lao⸗ 


volus und Pyrrhus: einige ſetzten noch als den vier⸗ 


Nuz3 ten 
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ten im. Sande gebohrnen Heros, den Phylakus hinzu 
Doch blieben auch viele Phocier im Gefechte, und dar⸗ 
unfer Aleximachus, welcher die Munterkeit des Alters; 
Die Stärke des deibes und, die Herzhaftigkeit des Geiſtes 
vor allen andern Griechen. gegen die Barbaren zeigte, 
und deren viele niedergemasht; hatte. Die, Phocier ‚has 

bey deswegen fein Bilpnig dem Apollo nach Delph ges 


. ſchickt. 


Die Barbaren mußten ben ganzen Tag unter ſol⸗ 
hen Beſchwerlichkeiten und Schrecken zu bringen. Al⸗ 
lein die folgende Nacht ſollte ihnen noch entſetzlicher 
werden. Es war eine grimmige Kaͤlte, und mit der⸗— 
ſelben fiel ein ſtarker Schnee. Von dem Parnaß rolf: 
ten große Steine Kerunter, abgerißne Felſenſtuͤcke 
fFürzten herab, und. Frafen auf die Gallier, als auf ein. 
Ziel: fie zerqverfchten und zerſchmetterten, nicht einem, 
oder zweene,. ſondern ‚dreißig und mehrere zuſammen, 
wie ſie die Wache mit einander hatten, oder bey einans, 
der fchliefen. „Gleich mit dem Aufgange der Sonne, 
thaten die Griechen aus Delph einen Ausfall auf ſie: 
einige giengen. geradeg Weges auf die feindliche Armee. 
zu; bie Phocier, denen die ganze Gegend am beiten. bes. 
Tanne war, fliegen. am den fteilen Höhen des Parnag, 
Durch den Schnee herunter, Famen den Celten unvers 
murber in den Mücken, und ſchoſſen mit -Wurffpießen: 
und Pfeilen auf fie, ohne daß fie. etwas Yon ihnen zu; 
befuͤrchten harten. Anfänglich hielten fie insgefame, 
muthig Stand, und vornehmlich die Leibwache des Brens; 
nus, die aus den größten und ſtaͤrkſten deuten beftund :. 
ob fie glei) von allen Geiten beſchoſſen wurden, und, 
| = niche 
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nicht weniger, zumahl die Verwundeten, von der Kaͤlte 
litten. Als aber Brennus ſelbſt Wunden bekommen 
hatte; brachten ſie ihn ohnmaͤchtig aus dem Treffen 
weg, und die Barbaren mußten, weil ihnen die Grie⸗ 
chen von allen Seiten zuſetzten, die Fluͤcht ergreifen; 
da ſie denn ihre eigene Leute, die wegen der Wunden und 

Schwachheit nicht folgen konnten, umbrachten. Sie 
lagerten ſich da, wo ſie die Nacht uͤberfiel. Des Nachts 
uͤberßel fie ein paniſcher Schrecken: denn man glaubet, 
daß eine Furcht, die ohne Lirfache plößlich entſtehet, von: - 
dem Pan herrühre. Die Unruße fing fich bey der Ar⸗ 
mee mit dem ſpaͤten Abend an. Anfaͤnglich geriethen 
nur wenige in die aͤußerſte Beſtuͤrzung, Sie bildeten 
ſich ein, das Strampfen der Pferde und das Getuͤm— 
mel der, annahenden Feinde zu hoͤren. In weniger. 
Zeit breitete ſich die Beſtuͤrzung durch das ganze Heer 
aus. Sie ergriffen das Gewehr, geriethen unter ſich 
ſelbſt ins Gefechte, und machten einander nieder. Sie 
waren ſo betaͤubet und verwirret, daß ſie einander an 
der Sprache nicht erkannten, und die Dunkel heit mache 
te, daß fie die Geſichter und Schilde nicht unterſcheiden 
konnten. Sie hatten ſich in zwo Parteyen getrennet, 
eine jede glaubte Griechen vor ſich zu haben, ihre Waf⸗ 
fen zu ſehen, und ihre Sprache zu hoͤren. Dieſer von 


Gott ihnen zugeſchickte Unſinn verurſachte ihren durch 


ihre eigene Waffen eine große Niederlage. Die Pho— 
eier, die in den Dörfern das Vieh zu bewahren, zus 
fruͤck geblieben, nahmen die Sache zuerſt wahr, und 
gaben den Griechen Nachricht, was unter den Feinden 
des Nachts vorgegangen ſey: Die Phocier bekamen 
hiedurch neuen Muth, und giengen deſto beherzter quf 
N Na. bie 


LE Das gehende Buch. 

die Gelten los: fie‘ fießen ihr Bieh: noch foräfäftiger Bew 
wachen, und berhtiteten auf alle Weiſe, daß die Gal⸗ 
lier ohne Gewalt keine Lebensmittel aus dern Lande bes) 
kommen konnten. Daher wurde ber Marigeli an Brodt 
und allem Borrarhe gar bald bey ber ganzen Ariiiee ſehr 
groß. Was die Anjahl der Gallier betrift, die in Pho⸗ 
eis ihr Leben eingebürßt haben’, fo find in dem Treffer 
sticht viel weniger als ſechstauſend gebfieben; die Kaͤlte 
und ber panifche Schrecken hat bes: Nachts uͤber ſehn⸗ 
tauſend, und der Hunger eben‘ * viele al En 


Die Athenienſer, fo * Delyh geſchickt Maren/ 
Kundſchaft von dem daſigen Zuſtande einzuziehen, ka— 
men zuruͤck, und brachten Nachricht, wie es den Gal⸗ 
liern ergangen ſey, insbeſondere, was Apollo fuͤr Un⸗ 
gluͤck uͤber ſie habe kommen laſſen. Sie ließen nun 
ihr Volk auch aufbrechen, und da es durch Boͤotien 309 5 
vereinigten fich die Böorier mit ihm. Sie giengen zu⸗ 
ſammen den Barbaren auf dem Fuße nach und fanden 
immer Gelegenheit , von dem Machzuge einige nieder 
zu machen. Mit denen, die mir dem Brennus auf der 
Flucht waren, hatte ſich Aeichoriuß erſt die Macht vorher 
wieder vereiniger. Die Aetolier hatren feinen Marſch ſehr 
aufgehalten, und fonderlich die Wurfſpieße aufs befte wis 
der fein Heer gebraucht, fo daß nur ein Fleiner Theil davon 
in das dager bey Heraklea entronnen war. Brennus 
hatte zwar noch Hoffnung von ſeinen Wunden zu gene⸗ 
ſen: Er endigte aber ſein reben freywillig durch ſtatkes 
Br 99): entweder, wie man faget, aus Furcht 
vor 
⸗ 9) Juſtinus und Diodorus Degen in den Leib BER 
berichten, daß er ſich feloft den babe. 
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vor feinem Volke, oder noch mehhr vor Scham unðd 
Schande, daß er dleſes Ungluͤck in Griechenland vum 
urſachet habe. Die Gallier! giengen nun mit großer 
Beſchwerlichkeit nach dem Sperchius zuruͤck, weit ihs 
nen die Aetolier beſtaͤndig mit aller Gewalt zuſetzten! 
Als: fie bey dem Fluße anfamenzifanden fie die Theßa⸗ 
lier und Malienfer vor fi, die ihr Schwerdt nicht. che 
ruhen ließen, bis fie alle aufgerieben waren, ſo daß Fein 
einziger von ihnen in-fein Jand zurkf Fam. Der Kriegs⸗ 
zug der Eelten nach Griechenland: und: ihre Miederlage,) 
gefchahe, als Anarifrares zu Arhen Archon war, im . 


zweyten Jahre der hundert fünf und zwanzigſten Olym⸗ 


pias;?°), im welcher Ladas aus Aegia auf der Laufbahn 
den. Preis gewonnen.hatte. - Im folgenden Jahre, une 
ter dem athenienfifchen Archonten, Demokles, giengen 
- die Galler nach Aſien hinüber. 7"). Man kann fig 
auf bie, ION diefer Eräbtuns verlaffen. - 

Kap. — * In dem Vorſaale des delphiſchen Tempels 
| find den Menfchen nügliche Lebensregeln ange» 
fehrieben. Sie find von den Männern ‚gefchrieben , des 
nen die Griechen den Nomen der Weifen vorzüglichges 
aeben haben, Diefe waren aus Zonien der Mileterg 

Rn 5. Tha⸗ 


70) Das iſt das 77te Jahr 
vor Chriſti Gebutt. | 

TE) Diefe Gallier hatten ſich 
auf dem Marſche aus Pans 
Knien nach Griechenland Geh 
26000 ſtark unter Anführung 
des Lesnorius und Lutatius von 
des Brennus Armee getrennet, 


ps Pr Eheracien gegangem 


vereinlgten fich daſelbſt mit ben 
Galltetn, die Cerethrius vorhed 


dahin gebracht hatten, nahmen 


Byzam ein, bemaͤchtigten ſuch 
ber ganzen Kuͤſte an dem Pror 
pontis, und machten ſich alli 
angraͤnzende Länder zinsbat. 
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Thales, und der Prienier, Bias; von den Aeoliern 
auf der Inſel Lesbus Pittakus aus Mitylene; von den 
Doriern in Aſien, der Lindier Kleobulus; aus Athen 
Solon, aus Sparta Chilon. Fuͤr den ſiebenden, den 
Periander, des Cypſelus Sohn, hat Plato, Ariſtons 
Sohn, den Myſon aus Chene gezäßlee-??). Dieſe 
Maͤnner ſind nach Delph gekommen, und haben dem 
Apollo die berühmten Lehrſpruͤche ſtatt andrer Geſchen⸗ 
ke gebracht: Kenne dich ſelbſt: Nichts zu viel. Dieſe 
(und andre Sprüche) haben fie. bier angeſchrieben *. | 


Man ſiehet — eine Statuͤe des Boener⸗ aus 
Erz auf einer Denkſaͤule, an welcher man ven Aus: 
ru lieſt, den er von; dem Orakel fell empfangen: | 


„geboren. > 


72) Bon diefem wenig ber 
kannten Manne giebt Diogenes 
Laertius im ıten Buche einige 
Nachricht. 
Orakel befraget haben, wer wei⸗ 
ſer als er ſey; Die Pythia ha⸗ 
be geantwortet, Myſon, aus 
Chene auf dem Gebirge Oeta ſey 
weiſer: Anacharſis ſey zu ihm 
gegangen, und habe ihn mit der 
Zubereitung eines Pfluges be⸗ 
ſchaͤftiget gefunden. Maximus 
Tyrius ſaget von ihm, wie Kuͤhn 
die Worte anfuͤhret. Anachar⸗ 
ſis fand zu Chene, einem klei⸗ 


Taaiqher und —— Menſch, (denn m beyden bift dm 


Anacharſis foll das 


Du 


nen und geringen Staͤdtchen, 


einen rechtſchaffenen Mann Nah⸗ 

mens Myſon. Er war ein gus 

ter Hausvater, und Ackermann, 
ein vernuͤnftiger Ehemann, und 

wußte die Kinder edel zu er⸗ 

ziehen. 

73) Nach dem Plutarch in 

der Abhandlung von der Plau⸗ 

derhaftigkeit, haben die Am⸗ 

phyktionen dieſe Spruͤche, we⸗ 

gen ihres ſtarken Ausdruks in 

ſo wenig Worten oder wegen ih⸗ 
rer lehrreichen Kuͤrze anſchreiben 

laſſen. 


7) Be 7 


Du willſt dein Vaterland wiſſen. Da haſt ein Mutter⸗ 
land 7 4),. fein: Vaterland: 


‚Deiner Mutter Vaterland ift die, Sue Sog, welche dich nach 


5 deinem Tode. * 
Aufnehmen wird: aber huͤte dich vor — Nägel Li ) kungerßente: 


Die Einwohner der nfel 508 zeigen auch das Grab⸗ 


mahi des Homer, ingleichen der Klymene, doc) an ei⸗ 
nem andern Orte, und fagen Klymene fen feine Mut⸗ 
ter gewefen. Dig Enprier eignen ſich auch den Homer 
zu, und, machen eine von den Toͤchtern ihres Landes; 
Themiſto, zu feiner Mutter, fagen.dabey,. Euflus ir 


be von Homers Geburt-in diefen Verſen geweißaget :; 


Alsdenn wird in der Juſel Cypern ein großen Sänger Bi 
Den Themiſto, eine göttliche Frau auf dem Felde gebären wird.; 


Er wird aber außerhalb des teichen — großen Ruben: 


Bes erlangen, 


Er ver pp, und begiebt is auf Be Blfen des Den” 


"24) Dip — 


Bort wird maͤn gelten laſ⸗ 
fen, weil ich das griechiſche | 


Mitgis nicht anders auszudruͤcken 


wußte. Es heiſt der Ort): aus 


welchem die Mutter gebärtig 
Ale Homer wird gluͤcklich ge⸗ 
nannt wegen feiner: Geſchicklich ⸗ 


keit in der Dichtkunſt, unglück⸗ 


lid, weil er blind und bettelarm 

geweſen ſeyn folL 

78) Es wird auf das im Leben 
Homers angeführte Nägel gezle⸗ 


Er 


fet, welches die Fiſcherknaben auf⸗ 


gaben. Was wir gefangen ha⸗ 


ben, ſagten fie, Haben wir zuruck 
gelaſſen; was wir nicht gefangen 


haben, das bringen wir mit. Ho⸗ 
mer folk vor Verdruß, daß er das 
Nägel nicht aufloͤſen konute, ge 
ftorden ſeyn. So einfältig war 
Homer gewiß nicht. Diefes und 


‚viele andre Orakelſpruͤche vervar ' 
- then zur Gnuͤge, daß fie lange 
nach den Zeiteh, in welchen fie 


follen Be fepn, a 
worden. 


—9* 
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Er wird allein zuerſt die Schickſale des: weit ausgebreiteten 
Griechenlandes beſingen, 
nd dadurch unſterblich werden, und niemals veralten. 
Dieſe Nachrichten haben wir theils aus Erzaͤhlungen, 
theils aus Leſung der Orakel; fchreiben aber, unfte eis 


‚gene Meynung nicht, weder von Homers Vaterlande / 


I’: 


— von der Zeit, darinnen er gelebet hat. 

In dem Tempelhauſe iſt dem Neptun eit Altar 
äufgerichtet: weil das Orakel das aͤlteſte Eigenthum des 
Meptuns geweſen. Man ſiehet auch die Bildſaͤulen 
don zwo Parcen, und ſtatt der dritten den Jupiter Moͤ⸗ 
ragetes 7 9), und neben ihnen ben Apollo Moͤragetes. Fer⸗ 
ner zeiget man, einen: Opferheerd, bey dem der Prieſter 
des Apollo ven, Meoptolemus, des Achilles Sohn; ges 
toͤdtet hat, wovon ich an einem andern Orte geredet ha⸗ 
be. Dicht weit von dem Heerde ſtehet der Stuhl des 
Pindarus: er iſt aus Eiſen gemacht, und Pindarus 
ſoll Darauf. geſeſſen Haben, wenn er nach Delph gefom⸗ 


men, und feine Lieber alıf den Apollo gefungen bar. In 


das innerfte. des Tempelhauſes kommt man wenig, dar⸗ 
innen noch eine guͤldene Bildfäule bes Apollo ſtehet. 
Bey dem Ausgange aus dem Tempelhauſe iſt gegen die: 


linke Hand zu ein eingeſchloſſener Platz, worauf Heops, 


tolemus: begraben. lieget, dem die Delphier jaͤhrlich ein, 
Gedaͤchtnißopfer bringen. Von dieſem Grabmahle 
weiter hinauf kommt man zu einem kleinen Steine, auf 


denn ſie taͤglich Oel gießen, und welchen ſie an allen 


Feſttagen mit Wolle, wie fie von den Schaafen kommt, 
bedecken. Sie halten ihn fuͤr den Stein, der dem Sa⸗ 
turn ſtatt des — gegeben Ben und den er wieder 

aus⸗ 


76) Siehe die ai N zum sten Buche. 
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ausgeſpieen hat. Wenden wir uns nach der Betrach⸗ | 
tung dieſes Steines wieder nach dem Tempelhaufe zu, 


ſo kommen wir bey die Duelle Kaßiotis, vor welcher er 


ne Kleine Mauer ift, durch die wir zu der Duelle bins 
aufgehen. Ihr Waffer foll unter der Erde biszu dem 
feiligften Orte des Tempels gehen, und die Priefterin 
zum Weiſſagen fähig machen; den Namen hat ihr, der 
- Sage nad, eine der Nymphen, um den Parnaß gegeben. 


Kap. 25: Ueber der Quelle ift ein Gebäude, worin⸗ 
nen einige Schilderegen des Polygnorus zu ſe⸗ 
hen find, welche die Knidier als ein Geſchenk gefande 
haben. Die Delppier nennen das Haus Leſche, (die 
Unterredung) weil ſie hier in alten Zeiten zuſammen 
kamen, ernſtliche und luſtige Unterredungen mit einan⸗ 
der zu halten. Daß viele dergleichen Verſammlungs⸗ 
. häufer in ganz Griechenland gewefen, bezeuget Homer in 
der Stelie, wo die Melantho auf den Ulyſſes file, und 
faget: Odyß. DB. 18. v. 327. 
Du willft in feines Schmiedes Haus zum. Schlafen ger 
hen 77), - 
Noch in eine Leiche, fondern hier läßt du. dich hören. 
Wenn man in das Haus Fommt, fieheet man auf der 
linfen Seite eine Schilderey, worauf die zerflörte Stadt 
Troja, und die Ruͤckreiſe der Griechen zue See vorge⸗ 
ftelle wird, Menelaus mache Anſtalt zur Abfahrt, 
man fieher das Schiff, und auf demfelben Knaben und 
| - Männer, 
oryim Peines Schmiedes de, in welche die Armen unge 
Zaus. xaremor is damen. hindert giengen, und bep dem 
Euſtathius erkläret diefes von Feuer ſchliefen. 
ver Wertſtadt der Kupferſchmie⸗ 
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Männer, mit den Matrofen unter einander. Mitten 
auf dem Schiffe ſtehet der Oberfteirermann Phrontis, 
und hält. gegen bende Seiten. Auverftangen 7°), Ho: 
mer läße dert Neſtor in feiner. Unterredung mit dem 
Telemachus auch des Phrontis gedenken 7°): daß er 
nämlich ein ‚Sohn des Dnetors und Oberſteuermann 
des Menelaus gewefen, der in feiner Kunſt eine große 
Erfahrung gehabt, und geſtorben fen, da er fchon bey 
dem attiſchen Vorgebirge Sunium vorbey gefahren war. 
Menelaus, der bisher mit. dem Neſtor die Geereife ges 
than hatte, blieb Hier zurück‘, um den Phrontis ein Grab⸗ 
mahl aufzurichten, und alles zu thun, was die letzte 
Pflicht gegen die Todren erfordert. Diefer Mann ift 
alſo in vem Gemählde des Polygnors abgebildet, und 
unfer ihm ein gewiffer Ithaͤmenes, mit einem Kleide in 
der Hand; Echdar gehet mir einem ehernen Wafferfruge 
auf der Schiffsleiter herunter. Nicht weit davon 
Tchlägt Polites mit dem Strophius und Alphius des 
Menelaus Zelt ab, und Amphialus thut dergleichen mit 
einem andern Zelte. Zu den Fuͤſſen des Amphialus 
figt ein Knabe ohne Ueberfchrift des Namens. Phrons 
tis allein hat einen Bart; feinen Mamen allein bat 
Polygnot aus der Odyſſee gelernet; die Mamen der an⸗ 
bern Perſonen hat er ſelbſt, wie ich glaube, zuſammen 
geſetzt. Die Brifeis ſtehet Dabey, und über ihr Dio⸗ 
medes, neben ihnen Iphis: fie fcheinen die Geſtalt der 
Helena zu ie die. bey dem Eurybates fißt, den 
ich 
7 6) Wenn ich Ai dixar fer Denn es toird von den Anftals 
Kon durfte dran; fo würde es ten zur Abfahrt geredet, | 
fehjicklicher heißen: und eheilte | | 
die Auderffangen aus, 79) Odyß. 3. m 277, 


f 
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ich fir den Ceryrx des Ulyſſes halte, Er hatte noch kei⸗ 
nen Bart. Panthalis ftehet als eine Aufwärterin 
bey der Helena, und Elektra ziehet ihr die Schuhe an, 
Homer hat andere Namen in der Ilias gebraucht, wo 
er befchreibet, wie die Helenamit ihren Kammerfrauen 
nach der Mauer gegangen fen 9). - Lieber der Helena 
figt eine Mannsperfon in einem Purpurmanrel mit 

‚tief .niedergefchlagenen Geſichte. Ehe man noch den 
Mamen lieft, Fan man leicht erratben, daß es des 
Priamus Sohn, Helenus ſey. Mahe bey ihm fteher 
Meges. Er harte an dem Arm eine Wunde befome 
men, wie auch Leſcheos ®*), des Nefchglenus Sohn, aus 
Pyrrha (in Jonien) in dem Gedichte von der Zerftöe 
- zung der Stadt Troja meldet. Er foll in dem nächt: 
lichen Gefechte ver Trojaner von dem Admetus aus 
Argos verwunder ſeyn. Neben dem Meges ift Lyko⸗ 
imedes, Kreons Sohn, mit einer Wunde an dem Gelens 
Feder Hand abgemahler. -Lefcheos ſaget, er habe die 
Wunde von dem Agenor befommen: es ift auch offen: 
- bar, dag fie Polngnot nicht mit den Wunden gemaßler 
haben würde, wenn er das Gedichte. des Lejcheos niche 
gelefen hätte. An dem Infomebes find noch zwo Wun⸗ 
den zu fehen, eine.an dem Knöchel, die andere am 
Kopfe. Euryalus, des Meciftheus Sohn, ift auch. an 
dem Kopfe und dem Gelenfe der Hand verwunder. Er 
ſtehet mie dem BEER über der ER in dem 
— a 


© 80)'Sffad 3. v. 148, der Verfaffer der Heinen Ilias, 
DE) Diefer Poet lebte ohn⸗ wovon fih im griechiſchen 
gefähr 670 Jahr vor Chriſti Schriften nur einige — 
Geburt. Man haͤlt ihn fuͤr finden. 
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Bey der Helena fi icher man bie Mutter des The: 
ſeus (Aethra) mit geſchornen Kopfe 82), und den Des 
mophon, einen von den Soͤhnen des: Thefeus, welcher, 
wie man aus ſeinen Minen ſehen kann, darauf denket, 
die Aethra in Freyheit zu ſetzen. Die Argier ſagen, 
Theſeus habe mit der Tochter des Sinnis den Menalip⸗ 
pus gezeuget, der im Wettlaufen den Preis erlanget, als 
die Epigonen die nemeiſchen Spiele nach dem Adraſtus 
wieder angeſtellt haͤtten. Leſcheos ſchreibet von der Aethra, 
ſie ſey bey der Eroberung der Stadt Troja heimlich davon 
und in das griechiſche Lager gekommen, wo ſie denn von 
den Soͤhnen des Theſeus erkannt worden, und Demo⸗ 
phon habe den Agamemnon um ihre Befreyung gebeten. 
Der Koͤnig war zwar, nach der Erzaͤhlung des Dich⸗ 
gers, bereit, ihm dieſe Gnade zu erweiſen, wollte aber 
doch die Einwilligung der Helena dazu haben, die er auch 
erlangte, als er den Ceryr an fie ſchickte. Eurybates 
ſcheinet alfo in dem Gemaͤhlde wegen ver Aethra zu der 
Helena gefommen zu fenn, und die Befehle bes — 
— bey ihr auszurichten. F 

Die Trojanerinnen ſi * Gefangene, — * 
hbeulend abgebildet. Andromache iſt mit einem Kinde, 
m bey ihr feet; u und * ihrer Bruſt greifet, gemah⸗ 

let. 


82) Theſeus, der Aethra eine Sklavin uͤbergaben, wel⸗ 


Sohn, hatte die Helena noch vor 
ihrer Vermaͤhlung entführet: 
ihre Brüder, Kaſtor und Pol 
kur, nahmen fie ihm nieder weg, 
und führten feine Mutter mit 
fort, die fie der Helena als 


he Paris mit nach Troja brach⸗ 
te. Daher war fie mit ges 


ſchornen Kopfe gemahlt. Denm 


den Leibeigenen wurden die oe. 
ve —— 
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let. Leſcheos ſaget von ihm, er ſey von einem Thurme 
herunter geworfen, und zerſchmettert worden, doch nicht 
auf Befehl der Griechen, ſondern Neoptolemus habe 
dieſe Grauſamkeit für ſich begangen. Die zunaͤchſt ger 
mahlte Medeſikaſte, eine von den narürlichen Töchtern 
des Priamus, war, nach Homers 93) Berichte, in die 
- Stadt Pedaͤum gezogen, und dafelbit mit dem Imbrius, 
Mentors Sohne, vermaͤhlet. Andromache und Die 
defifaite find mit Schleyern bedeckt: Polyrena träge 
ihre Haare, wie Sungfgauen pflegen, in Locken aufges 
wickelt. Daß fie bey Grabe des Achilles ihr Jer 
ben aufgeben müffen, fchreiben die Dichter, und ich habe 
zu Athen und Pergamus an dem Fluſſe Kaifus Ger 
maͤhlde gefehen, die ihr unglücliches Ende voritellen, 
Ferner hat Polygnot den Neſtor mit einem Hut auf 
dem Kopfe, und dem Spieße in der-Hand, und dabeyein 
‚Pferd gemablet, jo das Anſehen bar, als wenn es fih 
im Staube welzen wollte. Bis an diefes Pferd gehet 
das Ufer, woman Fleine Steine hervor fehimmern ſiehet: 
weiter * ſcheinet das Meer nicht zu gehen. 





Say, 26. Ueber ben Frauensperſonen, die zwiſchen der 
Aet ra und dem Neſtor abgebildet ſind, erbli⸗ 

cket man als Gefangene, die Klymene, Kreuſa, Ariſto⸗ 
mache und Renodice. Die erſte hat Steſichorus in der 
Zerſtoͤrung von Troja mit unter die Gefangene gezaͤhe 
in; bie Aifomade macht Ennus ®*) zu einer Tochter. 
des 
83) gu 13.8. 1 73. nem — ſſt ſonſt fein Br 
84) S$Ennus foll vielleicht ter bekannt, 

Euklus heißen: denn unter jes 
— TR N) 
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des Priamus, uud zur Gemahlin des Kritolaus, eines 
Sohnes des Hicetaon. Bon der Xenodice finde ich nichts, 
weder bey den Dichtern noch Geſchichtſchreibern. Von 
der Kreuſa wird gefager, die Mutter der Goͤtter und die 
Benus hätten fie aus der Gewalt der rischen errets 
. tet; und fie fey die Gemahlin des Aeneas - gewefen. 
Leſcheos hingegen, der Verfaſſer der coprifchen Gedichte, 
giebt ihm eine Eurydice zur Gemahlin. 
auf über diefen Perfonen find die Deinome, Metioche, 


Pifis und Kleodice, auf — liegend, gemahlet. 


In der kleinen Ilias iſt nur er Name der erſtern an⸗ 
gemerket, die Namen der andern bar vermurhlich Pos 
lygnot hinzu gefegt. 





Weiter hin⸗ 


Epeus iſt — gemahlet, wie er die Mauer von 


Troja niederreißt: von dem hoͤlzernen Pferde raget nur 


der Kopf hervor. Polypoͤtes, des Pirithous Sohn, hat 
ein Band um den Kopf, und neben ihm fest: Akamas, 
des Thefeus Sohn, den Helm. mit einem Federbuſche 
auf. Ulyſſes ift gepanzert, Ajax, des Dileus Sohn, 
mit einem Schilde, ftehet bey einem Altare, und leget 
einen Eid wegen feines Frevels gegen die Kaſſandra 
ab 85), Diefe fist auf der Erde, bält die Bildfäule 

der 


8 5) Man findet im 3ı Kap. 


dieſes Buches, daß die Schands 
that des Ajax, als eine mit der 
Ehrfurcht gegen dieMinerva ftreis 
tende Mißhandlung, den grier 


chiſchen Heerfuͤhrern nicht ges 


fallen habe, jo daR Ulyffes fie aur 
trieb, ihn zu fteinigen.: Er leug: 


nete aber entweder die Sache / 


ganz, oder wandte, wie Gedoyn 


vermuthet, vor, daß.er gegen die ; 
Caſſandra nicht aus einem vie⸗ 


hiſchen Triebe, fondern zur ger 
rechten Rache für den Menelaus, 
Gewalt gebraucht habe: und ber 
Eräftigte feine Ausfage mit eis 


4 


— 
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der Minerva, als welche ſie von ihrer Stelle mit herun⸗ 
ter geriſſen hat, da ſie Ajax davon loß reißen wollte. 
Die Soͤhne des Atreus ſind auch mit Helmen auf den 
Koͤpfen abgemahlt. An dem Schilde des Menelaus 
ſiehet man die Schlange, die zu Aulis bey dem Opfer 
als ein Wunderzeichen erſchien: hiebey laſſen, ſie den 
Ajax einen End ablegen, Gegen dem Pferde über: 
das bey dem Meitor ſtehet, bat Meoprolemus einen ge: 
wiſſen Elaſſus erfchlagen, der noch ein wenig Odem zu 
holen fcheinee. Auf den Aſtynous, defjen Leſcheos auch 
gedacht har, ſchlaͤgt Neoptolemus, da er auf den Knien 
lieget, mit dem Degen. Keinen andern Griechen als 
den. Meoptolemns har Polygnot- fo abgebildet, als wenn 
er noch Trojaner mafjafrirte, weil das ganze Gemählde 
bey das Grab des Meoptolemus Fommen ſollte. Homer 
giebt dem Sohne des Achilles (der fonft Pyrrhus heißt) 
in feinem ganzen Gedichte diefen Mamen: die cypri⸗ 
ſchen Gedichte aber fagen, von dem Lykomedes ſey er 

Pyrrhus, von dem Phönir Neoptolemus genannt wors 
‚den, weil fein Vater Achilles in der erften |. dem 
Kriege bengewohnet babe °°), Ä 


Bey einem Altar ift ein Knabe abgemahlt, der aus 
Furcht den Altar umfaßt, und auf dem Altare liegt ein 
O02 eherner 


orte Fer 


nem Eyde, denihm die Griechen: 


auflegten: wie. Pauſanias bald 
darauf anzeige. Denn bie 
”Asaıvra ikoguseı, 
beißen, einen fhwören laſ⸗ 
fen, und nicht, wie Gedoyn mey⸗ 
uet, vom Kyde loszählen: 


von toelcher Bedeutung. kein 
Erempel zu finden ift. 

86) Denn Neoptolemus iſt 
ift von wosnen, jung, und wear, 
peos, Oder wlorswos, der Krieg, 
zufammen geſetzt, heißt aljo ein 
junger Krieger. 
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eherner Panzer. Zu unferer Zeit iſt die Ark diefer Pan⸗ 


ger ungewöhnlich; die Alten trugen fi. Ein folcher 
Panzer beftund aus zwey ehernen Stücken: das eine ſchloß 


an die Bruft und den Bauch) an, das andere bedeckte den 


Ruͤcken: beyde hießen Gyala °7): fie wurden durch 
Schnallen zufammen gehangen, und fehienen auch ohne 
Schild ven Leib genugfam zu verwahren. Daher ftelle 


auch Homer den Phrngier Phoreye 9?) ohne Schild. 


vor, weil er einen Panzer von diefer Art trug, wie ich 


ihn in dem Gemählde def — abgebildet geſehen 


habe. Auch in dem Tempel der Diana zu Epheſus hat 
Kalliphon aus Samus Weiber gemahlet, die dem Pa> 


troklus die beyden Theile des Schildes zufchnalfen. Auf - 
unfer Gemaͤhlde zurück zu Fommen, fo erblickt man wei⸗ 


Ich habe nicht ges 


ter hinter dem Altare die Laodice. 


funden, daß fie von den Poeten mie unter die gefangene . 
Trojanerinnen gezählet worden, und es fehien mir auch 


fonft ganz wahrfeheinlich, daß fie vom den Griechen loss 
gelaffen worden. Homer erzählet in der Ilias 89), daß 


u = 


Menelaus und Llnfjes von dem Anrenor als Gäfteaufe 


genommen worden, und daß Laodice mit dem Helifaon, 
Antenors Sohne, vermählt gemefen. Leſcheos fager, 
Syelifaon fen in dem nächtlichen Gefechte verwundet und 
von dem linie erkannt und Iebendig aus dem Gefech— 

te 


| 87) Gedoyn faget, dieſe Kür 
raſſe hießen Byala : das iſt ganz 
unrichtig. Es ift offenbar, daß 
die beyden Theile fo genannt 
wurden Amaſaͤus mache hier 
einen lächerlichen Fehler, indem. 
er überfest: et parteın quidem 


anticam — Proſegon po- 
fticam vocabant. Er macht 
aus dem participio agocnyor iu 
fubftantivum Profegon. 


88) liad. 15. v. 309. 
89)L. 3. v. 204. 
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te fortgebracht worden. Man kann alſo aus der Sorgfalt 
des Menelaus und Ulyſſes fuͤr das Haus des Antenors 
wohl ſchließen, daß Agamemnon und Menelaus mit 
der Gemahlin 99) des Helikaons nicht werden feindlich 
umgegangen ſeyn. Was Euphorion aus Chalcis von 
der Laodiee dichtet, hat gar keine Wahrſcheinlichkeit. 
Gleich bey der Laodice ſetzt Meduſa mit beyden Haͤn⸗ 
den ein ehernes Waſchbecken, das auf einem ſteinernen 
Fuße ſtehet, auf dem Boden nieder, man kann ſie nach 
einem Geſange des Poeten von Himera, (des Stefi- 
chorus) wohl mit unter die Toͤchter des Priamus zaͤh⸗ 
len. Neben ihr ſtehet eine alte Frau mit beſchornen 
Kopfe; (oder es farm auch ein Verſchnittener ſeyn) und 
hat ein nacktes Kind auf den Knien, das aus Beth 

re vor die Mugen; haͤlt. 1— | 


Sap. 27. Hau fi ehet ferner ureküichene todt liegen. 
Einer, Namens Pelis liegt nackend auf den 
Kid; Ejoneus und Admetus haben ihre Panzer noch 
ans jener iſt, wie 2efcheos mielder, von dem Neoptole⸗ 
un -. von dem Philofteres. niedergemacht worden. | 
12 Do3 Weiter 


ei 


x 20) Diefer Euphorion war ribus Baphorionis contemni- 
Vorſtẽher der Bibliothek des ſy⸗ tur. Svetonius meldet: Ti⸗ 
riſchen Koͤniges, Antiochus des berius habe griechiſche Gedichte 
großen, Cicero nenne ihn L. 2. gemacht, und darinnen den Eu⸗ 
de Divinatione einen dunteln phorion) Rhianus und Parthes 
Morten: doc war er zu Kom . nius machgeahmet, teren Schrif: 
ſo beliebt, daß Cieero L. 3. Fuß ten und Bildmiffe er in den oͤf⸗ 
ul. Difputationum - faget: ©  fentlichen Bibliotheken unter deis 
poltam egregium!-(K, Enni- alten und voruehmfien Schrift 
um) quem uam ab his canto- ſctellern mit aufgeftellt habe. 


N. 
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Weiter hinauf liegen noch andere Erſchlagene: Zu⸗ 
naͤchſt unter dem Waſchbecken Leokritus, des Pulyda⸗ 
mas Sohn, dem Ulyſſes das Leben genommen hat: uͤber 
den Ejoneus und Admetus liegt Koroͤbus 2) Mygdons 
Sohn. Sein Grabmahl iſt beruͤhmt, und auf der 
Graͤnze der Phrygier und Tektorener ??) aufgerichtet. 
Bon ibm heißen die Phrygier ben dem Poeten Mygdo⸗ 
nier. Koröbus Fam, die Bermählung mit der Raffan: 
dra zu vollziehen, verlohr aber, nach der gemeinften Er- 
zählung, fein deben durch die Hand des Meoptolemus, 
oder des Diomedes, wie Sefcheos vorgiebt. Lieber ihm 
ſiehet man den Priamus, Arion und Agenor. Leſcheos 
will nicht, daß Priamus bey dem, Opferheerde des Aus 
piter Herceus, fondern von demfelben weggeriffen, als 
im Vorbeygehen an der Thuͤr des Hauſes von dem 
Neoptolemus niedergemacht worden ſey. Von ber 
Hekuba ſaget Steſichorus in dem Gedichte von der Zerſtoͤ⸗ 
rung der Stadt Troja, daß ſie von dent Apollo nach Lycien 
gebracht ſey. Von dem Axion, des Priamus Sohne, ſagt 
rLeſcheos, Eurypylus, bed Euaͤmons Sohn, habe ihn ent⸗ 
leibet, und Agenor fen von dem Neoptolemus erleget. 
Alſo mögte es fcheinen, daß Echeflus, Agenors Sohn, 
von dem Achilles, Agenor felbit von bem ee 
bes Lebens berauber fen. ar 


Den —— des Laomedon — Sinon, ber | 
Ulyſſes Freund und Anchialus fort. Wer der Laomer 
Ä don 


0 1) Koroͤbus Heißt bey dem Sylburgs und Kuͤhns Vermu⸗ 
Virgil im rten Buch der Aeneis thung die Galatae Tectoſages 
Choroͤbus. die, wie Otrabo ſaget, an Phry⸗ 

22) Cektorener find nah gien graͤnzten. 


! 


bon, und wer der Erefus fen, der gleichfalls unter den 
Erſchlagenen abgebildet ift, hat, meines Wiflens, Fein 
Poet angezeigt. Man fiehet auch das Haus Antenors, 
und an bemfiben eine Pardelhaut bey dem Cingange 
hängen, als das mit den Griechen verabredete Zeichen, 
daß fie dieſes Haus fehonen ſollten. Theano mit ihren 
"Söhnen ift auch abgemahlt. Glaukus fist auf einem 
von mir oben befchriebenen Panzer. Eurymachus auf 
einem Steine: bey ihm ftehet Antenor und feine Toch⸗ 
ter, Krino, die ein Fleines Kind trägt, Die Gefichter 
aller dieſer Perfonen fehen begrübt aus. Die Diener 
Jaden einen Kaften und anderes Geräthe auf einen Efel, 
auf dem ein Eleines Kind figt. Zu diefer Schilderen 
bat Simonides diefe Auffehrift gemacht : J— 


Polygnotus, aus der Inſel Thaflus, ein Sohn des Aglaos 
phon, hat die Zerſtdrung der Stadt Troja gemahlet. 


Rap. 28. Daß Gemaͤhlde auf * linken Seite ſtellt 

den Ulyſſes vor, der in den ſogenannten Hades 
hinunter gegangen iſt, den Geiſt des Tireſias zu fragen, 
ob er glücklich. wieder nach Haufe kommen werde. Das 
Waſſer, fo man fiehet, erfennee man gleich für den Ache⸗ 
ron, Es ſtehet Schilf darinnen, und die Fiſche find 
: $o dunkel gemahlt, daß fie. mehr den Schatten der Fir 
fche, als Fiſchen ähnlich find. » Auf dem Fluſſe iſt ein 
Schiff, und ver Fährmann figt am Ruder. Polygnot 
bat, fo viel ich urcheile, die Schilderung aus dem Ges 
dichte Minyas genommen, wo von dem Tpefeus und Pi⸗ 
rithous gefaget wird; 


Sie fanden das Schiff, fo die Verſtorbenen uͤberſett, welches 


der alte Schiffer hatte abgehen laflen, nicht. mehr am Ufer, 
Doa Polngnet 


⸗ 
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Polygnot hat daher den Charon auch als einen alten 
Mann abgebildet. Die auf ven ‚Schiffe ſitzen, find 
nicht ‚alle deutlich zu erfennen. Boch unterſcheidet fich 


Tellis in der Geſtalt eines Juͤnglings, und Kleobda als 


eine Jungfrau, die auf ihren Knien einen Kaſten hat, 
dergleichen man der Ceres zu machen pfleget. Von dem 
Tellis habe ich gehoͤret, daß der Poet Archilochus ſein 
Urenkel geweſen fen; und von der Kleoboͤa, daß ſie die 
Geheimniſſe der Ceres von der Sue Parus u — 
Thaſus gebracht * 


An dem lfer des Acheron iſt das —— 
daß by Charons Schiffe ein Mann, der an feinem Ba- 
ter gottlos gehandelt, von dem Vater gewürger wird, 
Die Alten fhägren die Eltern fehr hoch. Man weis 
dieſes aus vielen Beyſpielen, worunter das von denen zu 


Katana, ſo die Frommen genannt werden, ſonderlich be⸗ 
kannt iſt. Als ſich ein Feuerſtrom ans dem Berge Aet⸗ 


na auf die Stadt ergoß; dachten die ſelben nicht an 


Gold und Silber; ſondern der eine trug den Vater, der 


der andere die Mutter fort. Da ſie aber nicht hurtig 
fortkommen konnten; lief das wallende Feuer auf ſie zu. 
Sie ſetzten dennoch die Eltern nicht ab; und man ſaget, 
der Feuerſtrom habe ſich von einander —— daß die 
Eltern mit ihnen unbeſchaͤdigt hindurch gekommen. 


Site werden noch zu unferer Zeit von den Kataneern 


verehret. In des Polygnots Gemaͤhlde, zeiget ſich bey 
dem, der mit ſeinem Vater uͤbelumgegangen war, und 
deßwegen in ver Hölle buͤßen mußte, ein Dann, der wer 
gen geraubrer Heiligehiimer, geitrafee wurde, Pas 
Weib, fo ihn peiniget, weis alle Mittel, die Menſchen 

| zu 


abgemahlet. 
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‚zu quälen. Die Menfchen waren noch eifrige Vereh⸗ 
rer der Gottheiten : wie dieſes auch die Athenienſer zeig⸗ 
ten, da fie den Tempel des olympifchen Jupiters zu 
Syrakuſe eingenommen : hatten: : fie nahmen aus dem⸗ 
‚felben nicht von den Heiligen Geſchenken weg, und uͤber⸗ 
Siegen dem forafufifchen Prieiter die Bewahrung bes 
Tempels. Eben fo bewies fich ver perfifche Generql 
Datis nicht allein mit Worten gegen die? Delier, fon: 


dern auch mit der That felbit: indem er die Vilofänle. - 


des Apollo, die er auf einem phönicifchen Schiffe fand, 
den Tanagräern in den Tempel Delium zurück gab 97). 
Huf die Art bewieß in den damaligen Zeiten jedermann 
feine Ehrfurcht gegen Gort und die Religion: und aus 
der Lirfache hat Polygnot den beitraften Tempelraͤuber 
Weiter hinauf fiehet man den Euryno⸗ 
mus, der nach dem Vorgeben ver delphiſchen Exegeten 
‚ein Dämon in der Hölle iſt, welcher den Verſtorbenen 
das Fleifch abfrißt, und ihnen nichts als Die Knochen 
läßt. Aber weder Homers Odyſſee, noch das Gedichte 
Minyas, noch das, fo die Nückreifen Heißt, in welchen 
der Hades, und was darinnen fchrecklichesift, befchrieben. 
wird, wiffen von diefem Dämon Eurynomus. Ab 


will doch befchreiben, in welcher Geſtalt er abgemahlt iſt. 


©eine Farbe fälle ing blaue und: fehwarze, fo wie die 
——— ausfehen. Er fletſcht die e Zabne, und 
MOMOosq - — ſitzt 


“ 83) — erzaͤhlet dieſes 


—— B. 6, 111. mo 


man findet, daß der Tempel 
MDelium in Böotien negen Chat» 
cis übergefanden- habe. Datis 
gab auch die Bildfäulenicht Ta: 


nagräern, fie zuruͤck zu bringen, 
wie Giedoyn uͤberſetzt: ſondern 


er brachte: fie ſelbſt nach Delos, 


daß fie den Tanagraͤern zuruͤck 
gegeben werden follte, 
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fitzt auf der Haut eines Geyers. ‚Mach diefem Bilde 
beobachtet man die Muge und Iphimedea aus Arfadien 
gene Fam zu dem Theutras nach Myſien, und foll unter 

‚allen Frauensperfonen, mit denen Herkules Gemein: 
Schaft gehabt, ihm den ähnlichften Sohn geboßren haben. 
Der Iphimedea ift von den N in Karien srof Ä 


fe — worden. 


Kap. 29. er ben n Gier angemerften Bildern fal: 

fen die Freunde des Ulyſſes, Perimedes und 
Eurylochus, wie fie Opferthiere nemlich ſchwarze Wid: 
ber bringen, in die Augen. Weiter hin ſitzt ein Mann, 
dem der Name Oknus gegeben wird. Cr dkehet ein 
Seil aus Binfen, wovon eine dabey ftehende Efelin das, 
was er geflochten hat, immer auffrißt. Diefer Ok⸗ 
nus **) foll ein arbeirfamer Mann gewefen feyn, der 
eine verfchwenderifche Frau gehabt, die alles, was. er 
durch die Arbeit erwarb, bald darauf wieder durchbrach⸗ 
te. Dieſes ſaget man, habe Polygnoe in dem Bilde 
vorftellen wollen. Ich weis aber auch, daß die Jo— 
nier, wenn fie einen Menfchen ſehen, der vergebliche Ar- 
beit thut, zu fagen pflegen: Dieſer Menfch drehet das 
Seil des Oknus. Die Wahrfager, die aufden Flug 
ber Voͤgel — haben, nennen einen gewiflen Vogel 


94) — exvos, heißtTrag⸗ | 


beit und Zaghaftigkeit, Bon 

der Trägheit kann diefer arbeit 
fame Mann den Namen nicht 
Haben; fondern von der Zaghaf⸗ 
tigkeit, daß er das Herznicht hat: 


te, der Verſchwendung feiner 


| Oknos. 
Frau Einhalt zu thun, und die 


Eſelin nicht abwehrte, das Seil 


zu freſſen. Eraſmus in Ada- 
güs bey dem Sprichwort, Con- 
torquet piger funiculum kann 


| bier nachgelefen werden, 
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Okuus. Er iſt der größte und ſchoͤnſte unter den Rei⸗ 
bern, aber auch fo rar, als irgend ein Vogel **). 


Tityus ift fo gemahlet, ald wenn er nicht mehr. ge: 
ſtrafet würde, fondern durch die Langwierigkeit ber 
"Strafe fchon ganz abgezehret ſey. Er fiehernur wie ein 
dunkles und zerſtuͤmmeltes Schattenbild aus. Zunaͤchſt 
bey dem, der das Geil drehet, zeiget ſich die Artadne, 

Sie ſitzet auf einem Steine, und ſiehet ihre Schweſter 
Phädra an, deren Leib an einem Stricke, melden fie 
mit binden Händen ergriffen hat, in der Luft ſchwebet. 
Der. Mahler hat ihr diefe Stellung gegeben, um das, 
"was von dem Tode der Phaͤdra gedichret wird, etwas 
anfkändiger vorzuftellen 9) Die Ariadne hat: Bars 


95) Bon diefem Wogel faget 
Aelian B, 5. Rap. 36. von der 
Natur der Thiere: Es ift ein 
Vogel, mit Namen Afterias, 
der in Egypten zahm gemacht 
‚wird, und die Stimme des 
Menſchen verſtehet. Wenn ihn 
jemand ſchimpfet, und einen 
Knecht nennet; wird er boͤſe. 


Heißt thin jemand Oenus, den 


‚Saulen, fo zeiget er ſich zornig 
und unwillig, daß er einer Un⸗ 
anſtaͤndigkeit und Traͤgheit bes 
ſchuldiget und deßwegen verſpot⸗ 
tet wird. 

26) Die Stellung der Phaͤ⸗ 
dra, die mit beyden Haͤnden ein 


Seil haͤlt, und alſo ſchaukelt, ver⸗ 

birget nicht nur die Schande 
daß ſie ſich ſelbſt aufgehangen 
hat, unter einem anſtaͤndigern 
Bilde, ſoudern ſchmeckt auch 
nach dem Alterthume. Denn 
da die Geſetze denen, die ſich ſelbſt 
erhaͤngten, das Begraͤbniß ver⸗ 
ſagten; und weil auch die ger 


‚meine Meynung war, daß der 
‚abgefchiedene Geift nicht zur 
‚Ruhe gelangen koͤnne, wenn 

dem Leibe nicht die legte Eh⸗ 


ve erwiefen worben: fo bat 
man eine Art einer eingebildeten 
Begraͤbniß erdacht, welche durch 
das Schaufeln geſchahe, jo daß 
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chus dem Theſeus entfuͤhret, da er ſie entweder ohngefehr 
angetroffen, oder auch auf ſie gelauert hat. Denn er 
war dem Theſeus an Zahl der Schiffe überlegen. Mei: 
ner Meynung nach ift dieſer Bacchus Fein anderer, als 
“der zuerft einen Kriegeszug nach Indien gethan, der zu: 
erſt eine Brücke über den Euphrat geſchlagen bat: wo— 
von die Stadt Zeugma*?) den Namen bekommen har. 
Man zeiget hier noch das Seil, das er gebrauch‘, die 
Bruͤcke zu beveftigen, das aus Neben, von Weinftö- 
acken und Epheu geflochten ift. Von dem Bacchus 
haben die Griechen und Egyyptier viele Erzählungen. 
Unter der Phaͤdra liegt die Chloris vor-den Knien der 
Thyia. Man wird nicht irren, wenn man ſaget daß 
dieſe Perfonen in ihrem Leben Sreundfchaft mir einan⸗ 
der gehalten haben: denn Chloris war aus Orchomenus 
Bee — in 


gehangene Bilder, als durch eine 
Nachahmung, der letzte Ehren⸗ 
dienft erwieſen. Hieraus iſt zu 
erkennen, warum Polygnot die 
Phaͤdra, ſo ſich erhaͤnget hatte, 
beweget wurden. Auf die als ſchaukelend habe mahlen wol⸗ 
Weiſe haben die Athenienfer des len. K. - 
Ikarus Tochter, Erigone, die - 
ſich nach der Ermordung ihres 
Vaters erhaͤnget hatte, durch Bruͤcke. 
das Schauckeln die legte Ehre ihrer Brücke ſehr berühmt ger 
beroiefen. Und Varro fagetbey weſen, deren fich auch die Roͤ⸗ 


entweder Menſchen Stricke, die 
an Baͤumen veſt gemacht waren, 
mit ihren Haͤnden hielten, oder 
auch Bilder, fo Menſchen vor 
ſtellten, in der Luft hin und her 


9, BER heißt eine 


Die Stadt iſt wegen 


"dem SerniusL. 12. Aen. denen, 
die fich felbft aufgehangen, wel⸗ 
chen die Geſetze die Beerdigung 


nicht verftatten, werde durch aufs 


mer oft bedient haben, wenn fie 
über den Euphrat wider die Dar 
ther sr. 


— 
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in Boͤotien, und 9 — —. Sonſt melden auch ans’ 
dere von ihnen, daß Thyia mit dem Neptun, Chloris 
mit dem Neleus, deffen Sohne, Gemeinſchaft gehabt ha⸗ 
be. Meben der Thyia ſtehet des Erechtheus Tochter, 
Prokris, und bey ihr die Klymene, fo ihr den Ruͤcken 
zukehrt. In dem Gedichte, die. Nückreifen, wird ges: 
faget, Klymene, eine Tochter des Minyas, fey mit dem 
Eephalus, des Dejons Sohne verheyrathet gemefen, und 
babe ihm den Iphiklus gebohren 9?) Won der Pro: 
kris ift befanne genug, daß fie dem Cephalus. noch vor, 
der Klymene vermaͤhlt geweſen, und wie fie von ihrem’ 
Manne getödter worden. Weiter hinter ver Klymene 
erblickt man die Megara, die Herkules zur Frau genom: 
men, fie aber nad) der Zeit verftoßen hat: theils weil 

‚er der Kinder, fo er mit ihr hatte, berauber wurde, theilg 
| ; weil 


98) Es iſt griechiſchen Leſern 


offenbar, daß nach den Worten 
dBeolalia Kaseıs, etwas fehle, 
Bermöge des Vorhergehenden 
hat Paufanias angezeiget, aus 
welchem Orte Ihyia geweſen. 
Vielleicht iſt fie eben die Perjon, 
deren Pauſanias im sten Kap. 
dieies Buchs gedacht hat. Amas 


fäus und Gedoyn haben der 


plur. near durch) deit ſingularem 
ausgedruckt: aber das 7 wir 
ſchickt fich alsdenn nicht wohl. 
99) Sedoyn befchuldiget hier 
mit dem Paulmier den Panjar 


nias eines großen Fehlers, dag: 
er die Klymene zu einer Ger 
mahlin des Cephalus mache, da - 


fie doch, nach dem- Homer, und 


den Scholiaften des Apollenius 
und Hefiodus, Phylakus, fein 
Bruder in der Ehe gehabt habe, 
Allein Pauſanias führe ja nur 
an, was in dein Gedichte, die 


Rüdreifen,gefagetwird. Stim⸗ 


men denn die alten Dichter in 
den Fabeln mit einander beſtaͤn⸗ 
dig überein ? 


l 
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weil er glaubte, feine Verbindung mit ihr, ſey in keiner 
ghalichen Stunde geſchehen. | 


Leber ben jetzt angeführten Srauensperfonen fi ie 
des Salmoneus Tochter auf einem Steine, und Eri⸗ 
phile ſtehet neben ihr: fie ftecft die Spigen der Finger 
unter dem Nocke oben am Halſe hervor, und fcheinet das 
Halsband unter dem Rocke zu verbergen. Ueber ihr 


| | | iſt Elpenor gemaplt, und» Ulyſſes, der auf den Knieen 


lieget, und, den Degen über die Grube haͤlt, zu welcher 
der Wahrſager Tireſias kommt: hinter dieſem ſitzet des 
Ulyſſes Mutter Antiklea auf einem Steine. Elpenor 
bat einen Rock von Schilf an, wie ihn die Schiffer zu 
tragen pflegen. Weiter über den Ulyſſes hinauf ſitzen 
Theſeus und Pirithous auf Stühlen: jener hat feinerz 
und des Pirichous Degen in ven Händen, diefer fiehee 
die Degen an, nicht anders, als wenn es ihn verdröffe, 
daß er fie zu feinen Unternehmungen gar nicht gebrau— 
chen Eönnte. Panyaßis dichter, Thefeus und Pirithous 
fäßen nicht angefeffelt auf ven Stüßlen, ihre Haut aber 
wäre mit dem Steine zufammen gewachſen, daß fie fo 
feit als angefeflele füßen. Bon der Sreundfchaft des 
Theſeus und Hirithous hat Homer in feinen beyden Wers 
fen gedacht. Ulyſſes ſaget zu den Phaͤaciern: 

Ich Habe die Maͤnner, die Alter waren als ich, nach mei⸗ 

| nem Wunfche gefehen, 
Den Thefeus und Pirithous, berühmte Söhne der Götter. 


Neſtor wird in der Ermahnung an den Agamemnon 
und Achilles auch mit biefen Worten redend _ eins 
geführer: 

Ich 
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Zeh / habe dergleichen Maͤnmer ſonſt nicht geſehen, und ters 
| de fie wohl nicht wieder fehen, on 
Als Pirithous war, und Dryas, der Hirte.der Voͤlker. 
Ingleichen Caͤneus, Exadius, und, der ' göttliche Poly⸗ 
phemus. | 
Therus, der Sohn des Aegeus, der den Lnfterblichen 
gleich war. | 


Ferner hat Polygnor die Töchter des Pandareus ges 
maßlet. ‘Penelope erzägler bey dem Homer 799), daß 
die Eltern diefer Jungfrauen durch den Zorn der Goͤt 
ter geftorben; fie wären als Wäifen von der Venus aufs 
gezogen; Juno babe ihnen DVerftand und Schoͤnheit, 
Diana eine anfehnliche Größe, und Minerva eine Ge 
ſchicklichkeit in weiblichen Arbeiten gegeben, und fie ſelbſt 
darinnen unterrichtet; Venus fen in den Himmel zuriick 
gefommen, ihnen von dem Jupiter eine glückliche Hey⸗ 
rath ausjuwirfen; allein in ihrer Abwefenheit wären fie 
don den Harpyien entführee, und den Furien übergeben 
worden. Go fchreiber Homer von ihnen, Polygnot 
bat fie als Mädgen mit Blumenkraͤnzen, diemit Wuͤr⸗ 
feln fpielen, abgebildet. Cie heißen Kamiro und Kly⸗ 
tie. Pandareus war aus Milerus in Kreta, und harte 
an dem Diebftahle und dem berrüglichen Eyde des Tanz 
talus Ancheil genommen. Zunaͤchſt bey feinen Toͤch⸗ 
tern fiebee man den Antilohus, der mit dem einen Fuß 
auf einem Stein ſtehet, das Geficht aber auf beyde Häns 
de leget. Agamemnon ftügt die linfe Backe auf das 
Scepter, und in den Händen hält er einen Stock. 


Proteſi⸗ 
100) Odyß. 20. v. 66, — — 
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=. Protefilaus ſitzt und ſiehet den Achilles, und ihn 
Achilles an. Ueber ven legtern fteher Parroflus. Un: 
ter diefen Perfonen hat allein Agamemnon einen Bart. 
Weiter hinauf iſt Phofus als ein. Juͤngling und as 
feus mit einem guten Barte, der dem Phokus aus fols 
gender Lirfache den Ning vom der linken Hand nimmt. 
Als Phofus, des Aeakus Sohn, aus Negina in das Land 
fkam, fo jeßo Phocis heißt, die Negierung defjelben in 
Beſitz zu nehmen, und ſich dafelbft nieverzulaffen: ſtif⸗ 
tete Jaſeus eine genaue Kreundfchaft mit ihm, und bes 
ſchenkte ihn unter-andern mit einem Siegelringe aus eiz 
nem Eoelfteine, der in Gold eingefaße war, Da aber 
Phokus bald darauf nach Aegina zuruͤck gieng: brachte 
ibn Peleus Hinterliftig ums leben, Daher will Nas 1 
feus in dem Gemaͤhlde zur Erinnerung der Freundſchaft 
den Siegelring ſehen, und Phokus laͤßt ihn abziehen. 
Ueber *Hhn ſitzt Maͤra auf einem Steine, In dem Ges 
dichre, die Ruͤckreiſen, wird erzaͤhlet, fie fen als Jungfrau 
geftorben, und eine Tochter des Prötus, eines Sohnes 
des Therfanders und Enkel des Siſiphus geweſen. Nach 
der Maͤra zeiget ſich Aktaͤon, des Ariſtaͤus Sohn, und 
ſeine Mutter. Sie haben ein Hirſchkalb in den Haͤn⸗ 
den, und ſitzen auf der Haut eines Hirſches: neben ih⸗ 
nen lieget ein Jagdhund, ſowohl Aktaͤons Lebensart, als 
die Art fine Todes anzuzeigen. 


Gehen wir mit unſern Augen auf der Schilderey 
wieder herunter zu dem Patroklus; ſo finden wir neben 
ihm den Orpheus auf einem Huͤgel ſitzen. Er ruͤhret 
mit der linken Hand die Laute, mit der andern greifet er 
an die Zweige einer Weyde, an deren Stamm er anges 

Ä { lehnet 


a 393: 


lehnet ift. Du Hain fcheiner der Proferpina- geheili⸗ 
get zu fenn; als in welchem, nach der Meynung des Ho⸗ 
mers, Pappeln, und Weiden, wachſen. m Orpheus iſt in 
er weber fein Rock, nach die Haupt⸗ 
‚decke iſt thraeifch n die andere Saite des Weidens 
‚baumes hat. —— figend- angelehnet. Einige 
meynen, Poliygnot babe den Damen des Promedon ſelbſt 
zuerſt euere ep in fein Gemaͤhlde gebracht ; andere 
‚Äagen, ex fep wirklich ein Grieche geweſen, der überhaupt 
‚alle. Muſit beſonders aber ben. Geſang des Orpheus Ya 
„gern gehörer, habe. ,, Dan ficher hier ferner den Sche⸗ 
dius, einen Phpcier der, Die Ppeier, ſo nach Troja 
‚giengen, anführte;., ‚eben, ihm- ‚fißt, Pelias, mit. grauen 
Kopf und Varte auf,ginem n Suufl e wid fiehet den Or⸗ 
pheus an. Er hat einen Dolch in der. Hand, und einen 
‚Kranz von einem ſtarken Graſe auf dem Haupte. Nahe 
‚bey. dem, Pelias fit Thamyris blind und ſehr niederge⸗ 
wigen misdangen Haaren und, einem groß en, Barte. 
Die Laute liegt zu feinen Fuͤſſen, an welcher die Arme 
zerbrochen und die Saͤhten zerriſſen ‚find, Ueber ‚Ihm 
ſitzt Marfyas. auf einem Steine, ‚und neben ihm itehe 
„Olympus ip; der Geftalt:e eines. Eoͤnen Knaben, wie er 
auf der Floͤte ſpielen lernt. Die Phrygier zu Celaͤne 
„geben vor, der Gott des Fluſſes, fo durch die Stadt 
lauft, ſey dieſer beruͤhmte Floͤtenſpieler Marſyas, und 
er babe die Art auf der. Flöte zu blaſen, womit die Mut—⸗ 
ser der Goͤtter verehret wird, erfunden: fie haben auch, wie 
fie jagen, die galliſche Armee zuruͤck getrieben, indem i ihnen 
Marſyas mit dem Waſſer aus dem Ste, und mir dem 
der sth ER geleiſtet. 


Pp | | f Rap 


594 Das jehende Buch. . 


Rap. 30 Sehen wir wieder auf den obern Theil der 
Schilderey, ſo finden wir neben dem Aetäon den 
Ajar aus Salamin, ingleichen den Palamedes und TH: 
ſites, die mie einander im Brete ſpitlen, welches: Spiel 
Palamedes erfunden hat. Ajax ſiehet ihnen zu. Er 
hat die Farbe eines Menſchen, der Schiffbtuch gelitten 
hat, und von Seewaſſer noch ganz naß iſt.“Polygnot 
hat die Feinde des Ulnffes an einen Ort zuſammen ‚ges 
bracht. Des Dileus Sohn, Ajar würde ihm Feind, 
weil er die Griäthen ju bewegen ‚suchte, ven Ajar wegen 
der Mißhandlung der Kaffandra zu ſteinigen. Von 
dem Tode des Palamedes habe ich in dem cypriſchen Ge⸗ 
dichte geleſen, daß er erſaͤufet worden, als er zut Fiſche⸗ 
rehy ausgegangen, und daß Diomedes und Ulyſſes ſeine 
"Mörder geweſen. Meleager, des Deneus Sohn, ſtehet 
in dem Gemaͤhlde noch über dem Ajax, des Oileus Soh⸗ 
ne, und ſiehet den Ajar au. Alle dieſe Männer haben, 
| den Palamedes ausgenommen, Baͤrte. Von dem To⸗ 
de des Meleagers ſaget Homer, die Furien haͤtten die 
Fluͤche ver Althaͤa erhöret, und das habe ihm den "Ton, 
verurſachet. Das Gedicht‘ Eoae magnae und dieMi: 
nnas ſtimmen mit einander überein und fagen, Apollo 
"Habe den Kureten wider die Netolier Beyſtand geleiffet, 
und den Melenger getoͤdtet. Was von dem Brande 
‚erjählet wird, den die Parcen der Althäa mir der Ver: 
fiherung follen gegeben haben, daß Melenger nicht. ehe 
ſterben wide, bis der Brand von dem Feuer verjehret 
fen, und daß ihn Althaͤa im Zorn verbrannt habe, das 
iſt von dem Phrynichus *°7) des Polyphrodmons 
| eher 
202) Ein Phrynichns war ein Schüler des Thefpis, wel: 
ein tragifcher Dichter, ans Athen, cher die tragifchen Schaufpiele ſoll 


— 


* 


Dh, | ‚595 


Sohne, — in hie Saauſbiel⸗ Pleuron in biefen 


R 


- Worten vorgejtelle worden: 
Dem kalten Tode entgieng er nicht, | 
Die ſchnelle Flamme verzehrte ihn, 
\ Da der Brand im Feuer verzehret Wurde, ; | 
Worein ihn die erzuͤrnte Mutter zu ſeinem uUntergan glegte. 


Phrynicchus ſcheinet die Erzaͤhlung nicht weiter ausge⸗ 
führer zu haben, weil fie nicht feine eigene Erfindung 
war: er beruͤhret fie nur mie wenig Worten, als eine 
ben den Griechen fehr befannte Sache. 


Unter diefen Figuren ſitzt Sektor neben dem Thra- 


.cier, Thamyris, er legt beyde: Hände auf das linke 


lespontier Fommen fie jährlich am gewiffen Tagen zu 
- Memnons Grabe, fcharren in der Erde, fo weit das. 


Knie, und har die Stellung und Meinen eines betruͤbten 
. Menschen. Bey ihm fise Memrion auf einem Steine 


‚ und neben ihm Garpedon, dem er die eine Hand auf 
die Schulter lege. Auch diefe Perfonen haben Baͤrte. | 


- Auf dem Mode Memnons find Vögel abgebilver, die 
Memnonsvögel heißen. Mach dem Bericht der Hels 


„Srabmahl nicht mit Bäumen und Gras bedeckt if, 
“feuchten die. Flügel in dem Fluſſe Nejepus an, und ber 
ſprengen das Grab mir Waffe, Ben ven Memnon 
ſtehet ein nackter aͤthiopiſcher Knabe: weil der König 
Memnon ein Aethiopier war. Doch iſt er nach Troja 
nicht aus IR 92) gefommen, fondern von Suſa 


Dpa nn 
erfunden haben, und lebte in 202) Nicht aus Aethio⸗ 


der 67ſten Olymp, ein andrer pien, nämlich aus dem Afrikas 
war ein Komödien Dichter um niſchen, das insgemein Aethio⸗ 
_ Sie geit der 86fen Olymp, pien heißt; ſondern aus. dem 
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in Perſien und von dem Fluſſe Choaſpes, nachdem er 

ſich alle Völker zwiſchen der Stadt und dem Fluſſe un⸗ 

terwuͤrfig gemacht hatte,“ Die Phrngier zeigen noch 

den Reg, den er mit der Armee gefommen: er nahm 

uͤrzeſte Straſſe, die: nach verſchiedenen Statio⸗ 
>) oder Poſtſtaͤrten ahhethellet iſt. 


Ueber dem Sarpeven und Memnon ſtehet Pare — 
Bart: er ſchlaͤgt die Haͤnde, wie etwa ein Bauer thut, 
zuſammen, und hat das Anſehen, als wenn er die Pen⸗ 
theſilea zu ſich riefe. Pentheſilea richtet die Augen auf 
ihn; macht aber eine Mine, als wenn fie ihn berach⸗ 
te und gering ſchaͤtze. Sie ift ala eine Jungfrau abges 
. Bilder, die einen fentifchen Bogen trägt, undeine Par: 

delhaut über die Schültern hängen hat. Die Perfonen 
* fiber der Pentheſilea tragen Waſſer in zerbrochnen Toͤpfen: 
die eine har das Anſehen eines jungen Frauenzimmers, die 
andre iſt fchon bey Jahren. Ihre Nahmen jtehen: niche 
dabeh; über beyden ſtehet, daß fie nicht zu den Geheime 
niſſe geweiber getoefen a, — hoͤher binauf ſiehet 


man 
rReich —— waren, und hier 


aßſiatiſchen Aethiopien. "Mr. 


_ Fourmont handelt von dieſein 
"gegen Morgen liegenden Aethio⸗ 


pien ausfuͤhrlich, und führer dar 


bey aus Herodot B. 7. 68. 69. 2 
eine Stelle an, die diefe aſiati⸗ 


ſchen Aethiopier genau von den 
audern unterſcheidet. 
203) Bon dieſen Stationen, 
melche auf den großen Lands 
tragen durch das ganze perſiſche 


keovay bey dem Herodot —— 


"no au lareıs genannt werden, 
| ‚giebt Herodot Nachricht B. sr 


47. und $, 98» 
104) nicht — — gewei⸗ 
het geweſen. Die Griechen 


glaubten, daß die, ſo nicht zu 
den Geheimniſſen der Ceres ge⸗ 


weihet geweſen, in der Hoͤllein 
zerbrochenen Gefaͤßen oder in 


man des Lykaos — Ratio, die Nomia, und 
Pero, des Neleus Tochter ‚ für deren Verheyrathung 
er als ein Brautgeſchenk 105) die Rinder des Iphiklus 
verlangte. Kalliſto liegt auf einer Baͤrenhaut, und 
bat ihre Fuͤſſe auf die Knie der Nomia geleget. Ich habe 
ſchon im vorigen erwaͤhnet, daß die Arkadier ſagen, die 
Nomia fen eine Nymphe ihres Landes: die Nymphen 
aber leben, nach dem Vorgeben der Poeten, zwar eine. 
ſehr lange Zeit, m aber ir vom Tobe nicht be⸗ 
freyet. MR —F 


Zur Seite der Kalliſto und der jetzo angefuͤhrten 
Frauensperſonen it ein ſteiler Berg ‚zu fehen, auf wel⸗ 
chen Siſyphus, des Aeolus Sohn, einen Stein mit 
großer Muͤhe hinaufwaͤlzt. Es iſt auch ein Faß ges 
mahlet, und dabey auf einem Steine ein alter Mann, 
ein Knabe, etliche Weiber, beſonders gleich bey dem Al: 
ten. eine Frau von ‚gleichen Alter: ſie tragen insgeſamt 
Waſſer: man ſiehet, daß der Krug der Alten zerbro— 
chen iſt: was noch von Waſſer in dem Scherben iſt, 
ſchuͤttet fie in das Faß. Wir urtheilen, daß auch dies 
fe Perfonen die Geheimniffe zu Eleufis verachtet Haben. 
Denn die Alten Arhenienfer zogen nen eleufinifchen ger 
— — allen andern Religionshandlungen 

9Pr3 | jo 
Sieben Waſſer im ein durchs‘ TAS) Das Gefhenf, fü nach 
chert Faß tragen müßten. Plato dem Alteften Gebrauche der Va— 
ſaget in dem Gorgias: bie elens ter. der Braut dem Bräutigam 
deſten unter diefen find in der geben mußte, und das in der bis 
Hoͤlle die ungeweiheten, fie tra- bliſchen Hiſtorle die Morgengas 
gen mit einem Siebe Waſſer in be heißt. 
ein durchloͤchert Faß. | 


598 Das zehende Buch. 

fo weit vor, als die Gdtter ben Heron. Von den 
Faffe weiter Herunter iſt Tantalus zu fehen: er leidet 
nicht allein die Strafe, die Homer befchreibet ?°°) fons 
dern er fürchtet fich auch vor einem Steine, der ihn’ 
‚ Über dem Kopfe hänget. Polygnot iff derinnen der Er⸗ 
zaͤhlung des Archilochus gefolger, Ob biefer Poet ven 
Stein ſchon bey andern gefunden, ober erſt ſelbſt er⸗ 
dichtet habe, kann ich nicht ſagen. Das iſt die Schil⸗ 
deren des thaſiſchen Mahlers, welche eine ſolche Menge 
von Perſonen und ——— r vortreflich ſchoͤn vor 
Augen ſtellt. 


Kap. 32. An den umſchloßenen heiligen Platz ſtoͤßt 
| | das fehenswärdige Theater. Gehet man aus 
dem Plage etwas höher hinauf; fo findet man eine 
Dildfäule des Bacchus, welche die Knidier aufgeftelle: 


haben. Die Laufbahn iſt an dem hoͤchſten Orte der 


Stadt, und war erft aus Steinen gemacht, die bey 
dem Parnaß Häufig zu finden find: bis fie der Athenien⸗ 
fer Herodes mit pentelefifhen Marmor ausgefchmückt 
bat. Das find die Merkwuͤrdigkeiten, die noch zw 
meiner Zeit zu Delph zu fehen waren, und aufgezeich⸗ 
zu werden verdienten. 


Wenn wir aus der Stadt auf die Spitze des Par⸗ 
naß hinaufgehen, fo treffen wir fechjig Stadien weit 
von Delph eine eherne Bildſaͤule an. Von ſelbiger 
kann jetzt ein guter Fußgaͤnger, wie auch Mauleſel und 
Pferde, leichter bie zu der Korneiichen Höhle hinauf 
kommen. * er Höhle von der Nymphe Korycia 
er den 

106) Odyß. IL v. zur. 
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den Damen, RR babe, ift ſchon angezeiget wor⸗ 
den. Sie ſcheinet mir unter allen Hoͤhlen, bie ich ge: 
ſehen habe, die ſehenswuͤrdigſte zu ſeyn. Die Höhlen, 
die an den hohen und niedrigen Llfern des Meeres anzu: 
treffen find, Fann man nicht zählen. Nur einiger, die 
bey den Griechen und andern Voͤlkern am bekannteſten 
fi ind, zu gedenken, fo jeigen die Phrngier, die an dem 
Fluß Peufalla wohnen, und ihren Uefprung von den 
Azoniern in Arfadien haben, eine Höhle, die Steu⸗ 
vpos heiſt: fie iff rund, und ihre Höhe macht ihr ein 

gutes Anfehen. ' Han hat fie zu einem Tempel der 
Großen Mutter gemacht, und ihre Bildfäule darinnen | 
aufgerichtet. Die Stade Themifonium, die weiter 
über Laodicea hinaufliege, wird auch von Phrygiern bes 
wohnet. Als das gallifche Kriegsheer Jonien und die 
angränzende Länder verwuͤſtete und der verheerte; foll 
den Themifoniern, wie fie vorgeben, Herkules, Apollo 
und Merfur zu Huͤlfe gekommen fenn:' denn fie zeigten 
den obrigfeitlichen Perfonen in Träumen eine Höhle, 
- und befahlen, daß fich die Themifonier mit ihren Weis 
bern und Kindern darinnen verbergen follten. Zum Ane 
benfen ſtehen Herfules, Merkur. und Apollo in Fleinen 
Bildſaͤulen vor der Höhle; und werden daher die Spe⸗ 
laiten genanne "°7), Die Höhle liegt dreyßig Stadien 
‚ weit. von der Stadt. Es find MWaffergveilen darinnen: 
ein ordentlicher Weg gehet nicht hinein, und das Licht 
| Pp 4 der 
107) Spelaiten, von ern- wie follte es fo weit zuruͤck ge: 
Auıor, eine Höhle. Das Wort kommen ſeyn? Iſt es nicht 
oach mac) wge 18 emnawin will wahrfcheinlicher daß "Piss für 
‚Splburg nach dem weiter hin Yasi und drixe für ümixgev it 
. folgenden «mixer feßen. Allein leſen ſey? 


— 
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ber Sonne: deinget auch nicht weit hinein. An den 


mehreſten Orten it die Decke nahe an der Erde. Die 
Magnefi ier an dem Fluſſe Lethaͤus haben einen Flecken, 


Mamens Hylae: bey ſelbigen iſt dem Apollo eine Hoͤh⸗ 


le geheiliget, die ihrer Größe wegen Feine ſonderliche Be⸗ 


wunderung verdienet: aber die Bıldfänle des Apollo 


fichet ſehr altvaͤteriſch aus, und giebt eine Staͤrke zu 


Allen Verrichtungen. Männer, die fich ihm gewidmet 


haben, ſpringen von ſteilen Bergen und hohen Klippen 
herunter; ſie reiſſen große Baͤume aus, und tragen ſie 
durch die engeſten Fußſteige fort. Die Foryeifche Höhle 
übertrifft die angeführten an Größe: fie iſt fo heile, daß 
man ohne Fackel faft ganz darinnen herumgehen Fan, 
und die Dede allenthalben. hoch genug vom Boden. Es 


kommt nicht allein Waffer aus den Dvellen, fondern es 


tropft noch mehr von der Decke herunter, und durch 


Die ganze Höhle find Merfmahle von dem herab getroͤpf⸗ | 


ten Waffer auf dem Boden. Die Finwohner um den 


Poarnaß glauben, daß fie den Foryeifchen Nymphen und 


vornehmlich dem Pan geheiligt ſey. 


Von dieſer Hoͤhle hat auch ein guter Fußgaͤnger 
viel Muͤhe bis auf die Spitze des Parnaß zu kommen: 
fie raget über die Wolfen in die Höhe, und die Thyia⸗ 
ben ſchwaͤrmen auf derfelben dem Bacchus und Apollo 


| zu ehren. Tithorea lieger von Delph oßngefähr achtzig 
Stadien weit, wenn man den Weg über den Parnaß 


nimmt, Die andre Srraße, die nicht ganz über die 
Berge gehet, und auch zum Fahren beavem ift, ſoll viel 
Seadien langer ſeyn Herodotus giebt in der Erzaͤh⸗ 
lung von dem perfi ſchen —— der Stadt einen 

an⸗ 


u — ET 
“ 
- 


ET Phoeis. 6oR 


andern. Namen, als Bacis in ſeinen Weiffagungem 
Bacis nennt die Einwohner Tirhoreer. - Herodotus fas 
ger 108), die Einwohner wären key dem Einfalle des 


Feindes auf den Gipfel des Berges entnohen, und giebt 
der Stadt den Namen Meon, die Spitze des Parnaß 


aberinennt er Tithorea. ES fcheinet aljo, daß anfangs 
lich die ganze Gegend, und nachher auch Die Stadt als 
bie Einwohner von den Dörfern hineingezogen, Tithos 
ver und nicht weiter Meon, genannt worden ſey. 
Den Namen leiten die Landeseinwohner von der Nym⸗ 
phe Tithorea her, Die eine von denen gewefen, fo, wie 
die alten Poeten dichten, von den - Bäumen, befonbers 


den Eichen gezeuget worden "°?), Kurz vor meiner 


Zeit iſt Tithorea in großen Verfall gerathen. Der 
Grund des Theatersund die Einfaſſung eines nach als 


ter Art gelegten Marftes iſt noch, vorhanden. Das 
merkwuͤrdigſte in der Stadt ift ein Hain, ein Tempel 


Haus und eine Bildfäule’der Minerva; ingleichen das 


Grabmahl der Antiope und des Phofus. In der Be— 
ſchreibung der Stadt Thebe iſt von mir angezeigf, daß 


die Antıspe von’ dem Bacchus raſend gemacht worden, 


and wodurd fie deflen Zorn gegen fich gereizet babe; 


ingleichen daß ſich Phofus, Drnytions Sohn, in ſie 


verliebet ‚und fie geheyrathet habe, auch mit ihr begras 
‚ben worden fey. Ich habe vabey angeführt, was ver ° 


Wahrfager Bacis von von diefem Grabe und von dent 
Grabe des Zerhus und Amphions zu Thebe ausgeipro: 


hen bat. ur iſt alles, was ich von dem Staͤdtgen 


Pp 5 merk⸗ 
108) B. 8, 22. 


109) Diefe find die a und — von ai eine 


Eiche. 
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— ſagen kan. Aus dem Fluſſe Kachales, 
der unten bey der Stadt vorbey — holen ſie * 
Bafe zum trinken. 


® Leber febenzig Stabien weit von Tirgoren if ei ein 
Tempelhaus Aesfulaps, der den Zunamen Archageras 
hat 9), Er. wird von ben: Tithoreern ſelbſt, und 
aauf gleiche Weife von allen Phociern perehret. 

halb der Ringmauer find Häufer, in denen die, ſo ihre 
Zuflucht zu dem Gotre nehmen‘, und alle feine Diener, 
ihre Wohnungen Haben. In der Mitte fleher das 
Tempelhaus, mit einer Bildfäule aus Marmor, bie 
den Gore. mir einem Barte vorftellt, und über zwey 

Schuh hoch ift 1514). Zu feiner Rechten ſtehet .ein 
Bette. 
opfern, nur die Ziegen ausgenommen. 
dien weit von dieſem Tempel iſt ein umſchloßner Plas, 
amd auf demſelben ein Tempel der Iſis, der unter allen, 


— die Griechen er — Goetin — haben, 


am 


Man darf ihm hier alle Arten von Thieren 
Vierzig Sta- 


1x0) Aeqageras heißt ein 
Fuͤrſt, ein Heerfuͤhrer, ein 
Boͤnig. Vielleicht hat Aesku⸗ 
lap dieſen Namen bekommen, 
weil er von den Egyptern unter 
die Könige zu Memphis gezaͤhlet 
worden, wie Hederich aus Mars⸗ 
hams Canone Chron. anfuͤhret: 
und der egyptiſche Urſprung die⸗ 
es Namens wird auch daher 


z12) uͤber zwey Schuh. 


So pfleget ſonſt Pauſanias von 
ſo kleinen Bildſaͤulen nicht zu 
reden. Es iſt daher Sylburgs 


Vermuthung ſehr wahrſcheinlich, 


daß vumie Ironeidına modus, über 
zwölf Schub, . zu leſen fey. 
Denn auf die Weile pfleget, ex 


\ 


Inner⸗ 


eine auſſerordentliche Groͤße an⸗ 


zuzeigen. 
wahrſcheinlich weil die Titho⸗ 
reer die Iſis beſonders verehrten. 


| Kr. Phocis. er 603: 
am heiligſten gehalten wird, Die Tithoreer laſſen nie⸗ 
mand um denfelben herum wohnen, und niemand darfı 
‚hinein gehen, als die, welchen die Iſis vor andern bie: 
Ehre erweiſet, fie durch Träume in den Tempel zu be⸗ 
rufen. Eben diefes thun die unterirrdifchen Görter in 
den Städten an dem Mäander, Denn fie geben denen; 
fo in ihre Heiligefum Fommen follen, Träume eins 
Die Tiehoreer ftellen des Jahrs zweymahl der Iſis zu 
ehren einen großen Marft an, den einen im Srühlinge, 
den andern im Herbſte. Drey Tage vor einem jeden 
Jahrmatkte reinigen die, fo in das Heiligthum gehen 
Dürfen ,. den Tempel mit geheimen Ceremonien. Was 
fie. von den Opfern, die an dem vorigen Jahrmarkte 
Bineingebracht find, noch übrig finden, das bringen fie 
allezeit an einen gewiſſen dazu beftimmren Orr, und 
vergraben es daſelbſt. Der Ort mag etwa zwey Sta⸗ 
dien von dem Heiligthum entfernet ſeyn. Den folgen⸗ 
den Tag ſchlagen die Kramer die Buden auf, und zwar 
aus Mohr und andern Materialien, wie fie ihnen in die 


Hände kommen. 


Am dritten Tage halten fie Marft, 


‚ verkaufen Sflaven und allerley Vieh, auch Kleider, 


Gold und Silber. 


ih 





112) weise Aüner oder 
- Auerbennen. Ich habe das 
Wort Meleagrides durch zwey 


verſchiedene Namen ausgedruckt: 
weil es ungewiß iſt, ob die erſte 


vder andre Gattung dadurch an⸗ 
gedeutet werde. In Fabri The- 


— 


Nachmittages ſchreiten ſie zu dem 
r. Die Reichen opfern Kühe und Hirſche, die 
ern Gänfe und welſche Harer ober Auerhennen 7?) 


Schweine, 


— ſaget der ſel. Geſner, er 


habe bey dem Varro de re rufti- 

ca gezeiget, daß noch nicht aus⸗ 
gemacht fen, was die Melea- 
grides für Vögel wären, Chen 


dieſes faget Harduin bey des 


Plmi Hift. N: L X. & 26. wel⸗ 


Is 
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Schweine, Schafe und Ziegen: dürfen zum opfern nicht 
gebrauchet werden. Die Religion erfordert, die Opfer, 
wenn ſie gehoͤrig zubereitet ſind, in das Heiligthum zu 
ſchicken, wo zuvor ein Scheiterhaufen zurechte geleät 
iſt. Sie muͤſſen die Opfer in Baͤnder von Leinewand 
und Byßus einwickeln: und das iſt die eghptiſche Weiſe 
der Zubereitung. Was ſie zum Opfer geſchlachtet ha⸗ 
ben, wird mit einem gewiſſen Gepraͤnge ins Heiligthum 
gebracht. Einige tragen die Opfer hinein, andere 
zuͤnden die Buden an, und denn geben fie eilig: fort. 
Man erzaͤhlet, ein gewiſſer unheiliger Menſch, der 
nicht aus der Zahl derer geweſen, die in das Heiligthum 
gehen duͤrfen, ſey in daſſelbe als ‚der Scheiterhaufen 
ſchon gebrannt, ‚aus Vorwitz verwegener Weiſe hinein 
gegangen, und es ſey ihm vorgekommen, als wenn alles | 
golf Geſpenſter gemefen zer fey zwar nach Tithorea zu> . 
rück gefommten, ‚aber gleich darauf, als er alles erzählt, 


was er gefehen, :geitorben, 


Ein Phönicier hat mir etz 


was ähnliches erzählt. Er ſagte, die Egypter hielten, 
der Iſis ein Feſt, wenn fie ihrem Vorgeben nach, den 
Oſiris betrauret. Eben zu’ der Zeit fängt der Nil an 
‚zu fleigen. Viele der Landeseinwohner fagen, Die Thraͤ⸗ 
nen. der fis trieben den Fluß auf, und machten, daß 
er bie Aecker uͤberſchwemmte 1823). Ein roͤmiſcher 
Suodthalier brachte zu folder er einen 2 dur 


— eine Beſchreibung davon | 


giebt,, die fich auf die welſchen 
Huͤner wenigftens nicht ſchickt. 
Von ihrem fabelhaften Urſprun⸗ 
ge kan Ouidius Metam. 1. VOL 


v. sry, ſeq. nachgeleſen werden, 


Geld 


113 3) Diefes iſt ſymboliſch zu 
verſtehen. Denn Iſis bedeutet 


bey den Egyptern die Erde, von 


welcher man ſaget, ſie weine, 
wenn die Fluͤſſe aus Be 
hervorkommen. 
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Selb dahin, beß er-in: das Heiligthum der Iſis zu 

Koptus gieng. Er Fam zwar daraus zuruͤck, und ers 
"zählte, was er geſehen hatte, endigte aber auch, wie ich 
gehört habe, gleich darauf fein Leben. Homers Aus⸗ 
ſpruch *24) fcheint alſo der Wahrheit gemaͤß zu ſeyn, 

es ſey ein Ungluͤck fuͤr die Menſchen, die Goͤtter in ih—⸗ 
ze rechten Geſtalt gu ſehen. Die Thitoreer Haben zwar 
geilen fochen Leberflüß an Del, als die Athenienſer und 
Siehyonier⸗/es iſt aber ſchoͤner an Farbe und Geſchmack, 
als das, ſo aus Spanien und Iſtrien kommt: ſie machen 
daraus allerley — — — und |. es 


"YAOfe"vein — 


ap: 32: Der — Weg: aus — — nad Le⸗ 
zu don, "fo vordem auch eine Stadt gewefen? zu 
meiner Zeit aber hacken die Ledonier-die Stadt, weil’fie 
ganz verarmet waren, berlaffen. Es wohngen noch 
ſiebenzig Leute an dem Cephiſſus, deren Haͤuſer noch den 
Namen Ledon haben. Sie haben auch die Ehre, fo 
ſowohl als die Penopeer, mit auf den Landtagen der 
Phocier zu erſcheinen. Der wuͤſte Platz der ehemali⸗ 
"gen: Grade iſt vierzig Stadien weiter hinauf: fie ſoll 
“ihren Namen von einem urfprünglichen Landeseinwoh ⸗ 
“ner befommen haben. Es haben verfchiedene Städte 
durch die Ungerechtigkeit ihrer Einwohner ganz unerſetz⸗ 
lichen Schaden gelitten, . Troja iſt wegen ver Kraͤn⸗ 
Füng des Menelaus, fo er von dem Paris leiden mußte, 
ju Grunde gegangen.  Die-Mileter ſtuͤrzte Hiſtiaͤus 
durch feine ausſchweifende Begierde und Liebe ins Ver⸗ 
derben, da er erſt in dem dande der Edoner eine Stadt 
. — banen 
214) Sieb — | re 


3 


\ 


X 
v 
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bauen wollte, nachher ein Rath des Königes wurde, und 
endlich nach Jonien zurück gieng?'?) Go mußten 
auch die Jedonier die Gottloſigkeit des RR jus 
a — | 


— 


Silda ift von Delph, wenn man über den 1 Parnaf 
reifer, eine kleine Tagereife entferne. .. ‚Man kann dem 
Weg auf hundert und achtzig Stadien rechnen. Mache 
dem diefe Stade einmal wieder aufgebauer war; mußte 
: das zweyte Ungluͤck aus Macedonien über fie kommen. 
Demetrius zwang ſie durch eine Belagerung auf gewiſſe 
Bedingungen zur Llebergabe, und belegte ſie mit einer Be⸗ 
ſatzung, bis einer von den Landeseinwohnern, Patron, die 
Buͤrger, ſo das Gewehr fuͤhren konnten, wider die Be⸗ 
ſatzung anfuͤhrte, die. Macedonier uͤberwand, und fie noͤ⸗ 
thigte, abzuziehen. Die dilaͤer haben ihm wegen die⸗ 
ſes Vesdienfleh eine Statue zu Delph aufgerichtet. Es 
.ift zu Siläa ein Theater, ein Marke, und Bäder, Apol« 
‚Jo und Diana haben Tempel. Die DBildfäulen- find 
— nach attiſcher Manier, und von penteliſchen 
Marmor, Lilaͤa ſoll eine Nymphe von den Najaden, 
‚und eine Tochter des Cephiſſus ſeyn, die der Stadt: den 
Damen gegeben. Der Fluß entfpringet bier, und 
quillt niche ganz ſtille aus ver Erde hervor, fondern vor: 
nemlich um die Mittageszeit mie einem Geröfe, das man 
‚mit dem Brüllen eines Ochſen vergleichen moͤgte. Li⸗ 
kaͤa hat im Srühlinge, Sommer und Herbfte eine an- 
genehme Witterung. Daß aber der Winter nicht fo 
gelinde ift, macht der Berg —— | Ä 
| | Char 

315) Von dem — giebt geser an — Stellen 
aulängtich Nachricht. 


x 
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> Chäradra liegt zwanzig Stadien weiter auf einem 
hohen und ſteilen Berge: die Einwohner haben Man⸗ 
gel: an Waſſer, das fie zum Trinken aus dem Fluſſe 
Eharadrus holenjder drey Stadien weit Davon herunter 
fomint, und in den Cephiſſus faͤllt. Die Stadt ſchei⸗ 
net den Namen von dem Fluſſe bekommen zu haben. 
“inter freyen Himmebſtehen Altaͤre gewiſſer Heroen, 
die einige fuͤr die Dioskuren, andere fuͤr ;befondere- in 
dem Lande ſelbſt gebohrne Heroen; halten. Das Land 
an dem Cephiſſus iſt das vortreflichſte in ganz Phocis, 
ſowohl in Anſehung der Baumzucht, als des Ackerbaues 

und der Viehweide. Die Gegend ik auch am allerbe⸗ 
ſten angebauet. Daher iſt die Meinung entſtanden, 
daß Parapotamien nicht der Name einer Stadt gender 
few **9), ſondern daß — — auf die Aderleute an 
dem Fluſſe Cephiſſus gehe: 7 


Die, ſo an dem vortreflichen Fluſſe des Cephiſſus wohnten. 


Mit dieſer Meynung ſtimmt Herodot in ſeiner Geſchich⸗ 
te nicht uͤberein, und die Machrichten von den pythiſchen 
Spielen widerſprechen ihr gleichfalls. Denn da die 

| —— Sie Spiele zuerſt angeſtellt Hatten; ges 
| wann 


I rs) Die Wörter v4 sk vor 
vr wor fcheinen hier gar nicht 


ſtatt zu Haben, und machen einis | 


- ge Dunfelheit, Paufanias will 
erweiſen, daß Tlagamolazı Pas 
rapotamien, der Mame einer 


Stadt gewefen, und nicht ‚derer 


überhaupt fey, die an dem Fluſſe 
Cephiſſus wohnten. Die Wor⸗ 


te muͤſſen alſo, meinem Bedun⸗ 
ken nach, fo ſtehen: ars au ad 
os Tr worw iv Tlagamelauids 
yon orouahven. Herodot geden? 
fer der Stadt B. 8, 33. und 
Strabo führer fie im’Hten Bu⸗ 
che gleichfalls ar. Der ange 
führre Vers iſt Der agteim aten 
Buche der Stine. 2 
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wann darinnen Aechmaͤas/ ein Parapotamier, unter ben 
Knaben im Fauſtkampfe den Preis: “und unter die Gräße: 
te ſo RXerxes in Phocis abbrennen ließ, zaͤhlet Herodo⸗ 
tus auch Parapotamien: welche Stadt aber von den 
Athenienſern und Bootiern. nicht; wieder aufgebauet wor⸗ 


2 Benz ſondern man vertheilte vie Einwohner wegen ihrer 


Schwaͤche und Armuth in andere Staͤdte. Von Par 
rapotamien iſt keine Spur: mehr zu ſehen, und — 
> enlmai wo vie aStadt gelegen ww; et ste 


air Dir Bey Yon 1 Silde nach Ampfikten —— 
zig Stadien Mem erſten Damen der Stadt haben die 
Einmohnerifelbit verderbet. Herodotus nennt ſie Arte 
phieaͤa, und folget darinn der aͤlteſten Erzaͤhlumg/· Als 
die Amphiktyonen ben Vefehl, die phoeiſchen Skaͤdte zu 
zerſtoͤren, bekannt machten; nenntenſie die Stadt ‚Dphie 
tea. Die Urſache der beyden Namen Amphicaͤa und 
Ophitea iſ aus folgender Erzählung der Einwohner zu 
erſehen. Ein Here des. Landesihegte:; den Berdacht, daß 
feindſeelige Leute einen Anfchläg auffeinen: Fleinen Sohn 
gemacht hätten: er legte ihn in einen Kaſten, und, vers 
barg ihn in einer Gegend, wo. erihn am ſicherſten I 
ſeyn glaubete. Ein Wolf wollte auf das Kind los ge: 
ben; ‚eine große Schlange hielt Wache bey demſelben, 
und ſchlung ſi ſich um den Kaſten herum. Als der Va⸗ 
ter kam; glaubte er, die Schlange wolle dem Kinde 
Schaden thun: er ſchoß daher mit einem Wurfipieße 
nach derfelben, nahm aber dem Kinde zugleich mit ihr 
Das Lehen. Hierauf erfuhr er von den Hirten, 
er habe ven Wächter und-Erpalter des Kindes getoͤdtet: 
daher machte er einen Scheiterhaufen, worauf * 

ee az De Ze Kind 


j 
7 
— 
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Kind und die Schlange zugleich verbrannte. Der Platz 
ſoll noch heutiges Tages einem brennenden Scheiterhau⸗ 


fen ähnlich fehen, und die Stadt ven Namen — 
von dieſer Schlange belemvn haben — | 


Das ſehenswoͤrdigſte an dieſem Orte iſt die Kapell, 
-in.welche, die hineingehen duͤrfen, fo die Orgia des Bae⸗ 
chus feyern *7®); von außen iff Feine Bildſaͤule zu fer 
j den, D Die — ſagen, dieſer Gott offenbare ih⸗ 
nen zukuͤnftige Dinge, und helfe in Krankheiten. Er 
heilet die Krankheiten der Amphikleer, und ihrer Mache 
barn durch Träume. Der Prieſter erklaͤret die Mey⸗ 

naung des Gottes und wird von is Br und 
— 3 


Fenfi Stadien. von Ampbiflen liegt Tirßroninm 
in einer Ebene, wo nichts merfwürbiges zu finden. iff, 
Bon diefem Orte bis nach Drymaͤa hat man zwanzig 
Stadien. Da, wo diefer Weg, und die gerade Straße 
von — nach Drymea an dem Fluſſe Cephiſſus 

ouſammen 


177 7) Den Namen Amphieaͤa 


Hat fie von zupu wunsch, weil 


Seyde, das Kind und die Schlan⸗ 


— wurden. 


8) ‚Die Wort, Olas NAc- 
— ni 1 adurer, haben 
Keinen Zufammenhang, und nach 
egyi« iſt unrichtig ein Punkt ge 
. Me: ‚Wenn nad) a&sor nicht 


.y 


gar etwas fehlet: fo moͤgten 
wohl die Worte in folgende 
Ordnung gebracht werden: 
Gleis ! BL. —R abo Te den 
To Aiic⸗ Sgärı deyız er0r 
Ich aͤberlaſſe | 
das. Urtheil von der Richtigkeit 
dieſer Verbeſſerung — 
Leſern. | 


2a e “ 


or is. «vure. 
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zuſammen ſtoßen, haben die Tithronier einen Hain und 
Altaͤre des Apollo, dem auch ein Tempelhaus aufgebauet 
iſt, worinnen ſich Feine Bildſaͤule fndet. Amphiklea 
liegt von Dymaͤa, wenn man ſich nach der linken Seite 
zuwendet, achtzig Stadien’ nach Herodots Erzaͤh— 
lung "*?), - Sin den aͤltern Zeiten hieß man die Stadt 
Naubolien. Die Einwohner erfennen des Aeolus 
Sohn, Phofus, für den Erbauer ver Stadt. Sie hat 
einen alten Tempel der gefeßgebenden Ceres, bie in einer 
ſteinernen Bildſaͤule gerade ftehend vorgeftellt wird. Die 
Thesmophoria werden jährlich gefenert. Elatea ift nach 
Delph die größte Stadt in Phocis. Von Amphiklea 
gehet der Weg auf hundert und achtzig Stadien groͤß⸗ 
tentheils durch ein ebenes Feld, ganznahe bey ver Stadt 
aber etwas Berg an. Durch die Ebene fließt der Ces 
:phiffud, an dem fich viele Trappen aufhalten, Die Ela- 
teeritwaren fo glücklich, den: Kaffander mit der macedos 
niſchen Armee zurück zu treiben; liegen ſich auch nicht 
in den Krieg mir einflechten, als Tarilus die Armee des 
Koͤniges Mithridates kommandirte. - Dafür ſchenkten 
ihnen die Roͤmer die Freyheit, und machten ſie auch von 
allen Abgaben frey. Ihr Urſprung iſt ſtreitig, ſie 
aber ſelbſt wollen von den Arkadiern abſtammen, und 
fagen, als die Phlegyer den delphiſchen Tempel einzuneh⸗ 
men sefuchet, fen — des Arkas Sohn den Del⸗ 
phiern 


119) Die Worte, * phocifchen Städten, die Rerſes 
rodots Erzäbiung oder Be: abbrennen ließ, bloß den Namen 
richte, Sara "Heddors Aoyst, Drymus,undniht Drymaͤa, 
ſchicken fich weder zum vorher⸗ an. Einer Stadt Naubolien 
gehenden noch nachfolgenden, gedenket er fo menig, als andre 
Denn Heradot führt unter den alte Erds und Geſchichtſchreiber. 


} % 
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phiern zu Huͤlfe gekommen, und darauf mit ſeinem 
Kriegesbolke in der Landſchaft Phocis zurück geblieben, 
wo er die Stadt Elatea gebauet habe, Unter die pho— 
eiſchen Staͤdte, fo Xerxes in die Aſche legen ließ, iſt auch 
Elatea zu zaͤhlen. Einige Ungluͤcksfaͤlle haben die EIas 
teer mit den andern Phociern zugleich betroffen: von 
den Macedoniern aber haben ſie beſonders viel leiden 
muͤſſen. Als Kaſſander den Krieg fuͤhrte; hatten ſie es 
dem Olympiodor vornemlich zu danken, daß die Belage⸗ 
rung von den Macedoniern aufgehoben werden mußte, 
Philippus, des Demetrius Sohn, brachte das Volk zur 
Elarea in die Aufferfte Furcht, und die mächtigsten Buͤr— 
Her durch Gefchenfe auf feine Seite. Der römifche. 
Konſul Tieus Klaminius, gieng mir einer Armee nach 
Griechenland, alle Griechen in Freyheit zu feßen: er 
verfprach den Elateern insbefondere, ihre vormalige Nech- 
te und Verfaffung wierer herzuftellen, und verlangere das 
gegen von ihnen, daß fie von den Macedoniern abtreten 
follten. Aber entweder das ganze Bolf war aus Tumm⸗ 
heit, ober doch die obrigfeitlichen Perfonen den Mace⸗ 
doniern treu: und daher wurde die Stadt von den Roͤ⸗ 
mern Durch eine Belagerung eingenommen. In ver 
folgenden Zeit hielten fie die Belagerung des’ Tarilus, 
der die Armee des Mirhridates anführee, ſtandhaft aus, 
- Das bewegte die Nömer, ihnen die Freyheit zu erthei= 
Ien. ‚De Raͤuberſchwarm der Koftobofen "*°), ver 
» Dq2 zu 

120) Die Coſtoboei wer⸗ Voͤlkern angefuͤhret, die ſich 
den vom Julio Capitolmo. in mit den maͤchtigſten deutſchen 
der ‚Gefchichte des M. Anto- Nationen gegen die Romer ver⸗ 
nini Phil. c. XXI mit unter ſchworen hatten. | 
den arwatiſchen und ſeythiſchen 


-. a 
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zu meiner Zeit Griechenland durchftreifte, Fam auch bis 
vor Elatea. Mueſilochus brachte Volk zufammen, und 
machte viele von den Barbaren nieder, buͤßte aber fein 
Zeben im Gefechte ein. Diefer Minefilochus hatte im 
Wettlaufen verfchiedenemal, und befonders in der zwey⸗ 
Hundert fünf und dreyßigſten Olhympias auf der gemeie 
nen und geboppelten Laufbahne im laufe mir dem Schils 
de, den Preis erlange. Zu Elaten‘ ift ihm an dem 
Wege eine Statuͤe von Erz aufgerichtet. Der Markt⸗ 
platz iſt ſehenswuͤrdig: auf felbigen finder man an einer 


Denffäule ven Elatus in erhabener Arbeit abgebilver. 


Ich kann nicht fagen, ob fie ihm als dem Erbauer der 
Stadt zu Ehren, diefe Säule aufgerichtet, oder fie auf 
fein Grabmahl gefest haben. Dem Nesfulap ift ein 
Tempelhaus erbauer, worinnen ibm die Bildfäule mie 
einem Barte -vorftellt, Timokles und Timarchides, 
äweene Athenienſer haben ‚fie verfertigee. Am Ende 


ber Stadt ſtehet auf der rechten Seite das Theater,und 


eine eherne Bildſaͤule der Minerva von alter Arbeir, 
Die Goͤttin foll ihnen wider die Arme⸗ des 
Beyſtand geleiſtet haben. 


| Zwanzig Stadien weit von Elatea ift ein Tempel 
der Minerva Kranaͤa *?7), Der Weg geher fo fanfe 
in die Höhe, dag man es faſt nicht merfet, daß man 
Bergan gehet. Am Ende des Weges kommt ein Hügel, 
der 
“ 227) Diefer von mir fonft des Jupiters foll entſprungen 
nirgends gefundene Beyname ſeyn: oder von Te xgavos ein 
der. Minerva konunt yieleicht Helm, weil fie mit einem Hel⸗ 
VON 70 xgavov, oder 3 ngare Dee me abgebildet wird,. . 
Kopf, weil fie aus dem Kofe 2 


t 
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der zwar faſt auf allen Seiten ſteil, aber doch nicht ſon⸗ 


derlich gtoß und hoch iſt. Auf dieſem Huͤgel ſtehet der 


Tempel. Es find Hallen dabey, und in denſelben 
Wohnungen, in melchen fich die, fo bey dein Tempel 
- Berrichtungen haben, und befonders der Priefter anf: 
haͤlt. Der Prieiter ift allemal ein Yüngling, der noch’ 
nicht mannbar ift: und man erwäßler einen folchen, der; 
ehe er mannbar wird, bie beffimmte Zeit des Prieſter⸗ 
thums aushalten Fann. Sie dauert fünf Jaht nach‘ 
einander, in welchen der Priefter feine Befondere Lebens⸗ 


art bey der Göttin hat, und fich nach Älter Weife in ei⸗ 


nem Troge badet. Die Bildſaͤule iſt eine Arbeit der 
Söhne des Polyffes: fie ſtellt die Goͤttin vor, ald wehrt 
fie fechten wollte. Auf dem Schilde iſt eben das ab⸗ 


gebildet, was zu Athen auf dein Schilde der Minerva⸗ 


ſtehet, die von den Fragen bie. engfrau ger 
nannt wird. 
Sp 33. Mach Aba und Hyampeolis gehet zur ei 
| ten Hand der Stadt Elatea ein Weg über Ber? 


ge. Die Landſtraße nach Opus von Orchomenus lauft | 


auch nach dieſen Städten fin. Wenn man von Or⸗ 


chomenus nach Opus zu gehet, und ſich etwas zur linken 
Seite wendet, fo kommt man auf den Weh nach Abd: 


Die Einwohner dieſeb Orts find, wie fie ſagen, von Ar⸗ 
gos in Phocis gefommeh; und die Stadt hat den Na? 
men von⸗ ihrem Erbauer Abas, der ein Sohn des Inn? 
ceus und der Hypermneſtra, einer Tochter des Datthus; 
feyn fol. Sie haben die Stadt von alten Zeiten her 
dem Apollo als ein Eigenthum gewidmet/ bet’ and) ‚da: 
ſelbſt ein Drafel hatte. Die Römer haben ſich ganz 

eo: 243 anders, 
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anders, als die Perfer gegen den: Gore des Ortes bewie⸗ 
fen, ‚Denn aus Ehrerbietigfeit gegen den Apollo mach⸗ 
ten fie Abd. zu, einer freyen Stadt. Hingegen. das 
perſiſche Kriegesheer des Zerxes ftecfte den, Tempel: zu 
Abaͤ in Brand.- Die Griechen fanden nicht für, gut; 
als fie.den Feind überwunden harten, die abgebrannren 
Tempel wieder aufzubauen, ‚fondern fie auf alle. Zeiten,: 
als Reizungen einer beſtaͤndigen Feindfchaft, in der Aſche 
Liegen zu laſſen. Daher waren noch zu meiner Zeit 
Die Zempelhäufer ben Haliartus, bey Athen, ver Tempel, 
der Juno auf dem phalerifchen. Wege, und bey Phale⸗ 
rus felbit der Tempel der Eeres, halb abgebrannt zu ſe⸗ 
ben. Go mag au wohl der Tempel zu Abaͤ ausgeſe⸗ 
ben haben, bis die. Thebaner in dem phocifchen Kriege, 
Die in einem ‚Treffen überwundenen Phocier, die ihre 
Zuflucht nach Abaͤ genommen harten, und.bey dem Got⸗ 
te Schutz ſuchten, zugleich mit dem Tempel, den ſie nach 
den Perſern zum andernmal anzuͤndeten, verbrannten, 
Daher war dieſes unter allen Gebaͤuden, ſo das Feuer 
verdorben hatte, zu meiner Zeit am allermeiſten verwuͤ⸗ 
ſtet, indem das, was das perſiſche Feuer uͤbrig gelaſſen 
hatte, von dem boͤotiſchen fat ganz verzehret war. Bey, 
dem großen Tempelhaufe iteher .ein ‚Fleineres, das der 
Kaifer Adrian dem Apollo erbauet hat. Die Bildſaͤu⸗ 
Ien find Alter, und von den. Abdern felbft hineingegeben. 
Sie find aus Erz, und ftellen den Apollo, die Latona 
und Diana ftehend vor. Die Abäer haben ein Thea⸗ 
ter und einen Marktplat— bepte nach alter Manier. 


Gehen. wir iiber auf bie gerade Straße nach Opa, 
fo Eommen wir nah Hyampolis. Der Name diefes 
j . Ortes 


es 
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Drtes: zeigt ſelbſt an, was. für einen Urfprung die Ein2 
wohner haben, und woher fie in diefe Gegend gekommen 
find, Denn die Hyanten, ſo aus Thebe vor dem Kad⸗ 
mus und feinem Heere entflohen, find hieher gezogen: 
In den aͤltern Zeiten hießen die benachbarten. Einwoh⸗ 
‚ner den Ort die Stadteder Hyanten ; nach und nad) 
wurde der Name Hyainpolis eingefuͤhret. Ob gleich 
der König Zerres die Stadt in die Afche geleger, und 
Philippus ſie zerftörer hat: fo war doch noch erwas von 
dem ehemaligen Marfrplage, und das Rathhaus, ein 
Fleines. Gebaͤude, ingleichen das Theater nahe bey dem 
Thore zu fehen. Der Kaifer Adrian hat eine Halle ges 
bauer, und nad) feinem Namen genennet. Die. Stadt 
bat nur.einen einzigen Brunnen, und daraus, allein ihr 
Waſſer zumtrinfen und wefchen, one was vom Re⸗ 
gen im Winter gefammler wird, Die Einwohner ver 
ehren vornemlich die Diana, der ein Tempelhaus nufges 
richtet iſt. Wie ihre Bildfäule befchaffen fey, haben fie 
mir nicht gewiefen. Denn es ifteingeführt, den Tem 
pel nur zweymal im Jahre zur eröfnen. Sie geben vor, 
dasjenige Vieh, fo fie der Diana zum Opfer beftimmer, 
bleibe von. Krankheit frey, und werde fetter. als. das ans 
dere Vieh. Don Chaͤronea Fann man in Die Landſchaft 
Phoeis, nicht allein auf der geraden Straße nach Delph, 
welche über: Panopeus bey Daulis vorbey und durch den 
gefpaltenen Weg gehet, die Neife anftellen; fondern auch 
einen andern Weg, der aber rauf und mehrenrheils ber— 
gigt iſt, nach der Stadt Stiris in Phocis nehmen, auf 
welchen man hundert und zwanzig Stadien zurück zu les 
gen hat. Die Einwohner diefes Ortes wollen urfprüng: 
2. nicht SER fondern. Achenienfer feyn, deren Bore 
294, fahren 
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fahren mit dem Pereus; des Orneus Sößne, als er don 
dem Aegeus aus Arhen’ vertrieben worden; aus Attika 
hieher gezogen: ‚die Stadt ſey darum Stiris genannt, 
weil dem Peteus eine große Anzahl Menſchen aus dem 
attiſchen Kanton der Stirier gefolget ſey. Die Stadt 
lieget auf einer felſigten Höhe, und. leidet daher: im 
Sommer Mangel am Wafler, "Tie wenigen Bruins 
nen geben fchlechr Waffen, das fie nur zum Wafchen und 
zum Saufen für das Laſtvieh gebrauchen Fönnen. Waſ⸗ 
fer zum Trinfen holen’ fie aus einer Duelle, nach welcher 
ſie vier Stadien hinunter gehen: ſie iſt in den Fels ge⸗ 
hauen, und man muß hinein ſteigen, Waſſer zu ſchoͤpfen. 
Die Ceres har einen Tempel in der Stadt, und heißt 
davon Stirifiß: er ift von ungebramiten Ziegelſteinen 
aufgeführer, die Bildſaͤule aber aus pentelifhen Marz 
mor gehauen, mit Fackeln in den Händen. : Meben ihr 
iſt eine in Baͤnder eingewickelte Bildſaͤule/ die ſo alt iſt, 
als irgend eine von Be fo der Ceres gewidmer 
worden. 


Von Stiris hat man ohngefehr för 
Stadien nach Ambryſſus: der Weg gehet durch 
eine Ebene, die mir Vergen umgeben ift. Auf diefem 
ebenen Felde wird viel Wein gebauet: und in dem ambryſ⸗ 
| se Gebiere "*?) wachen Stauden dicht bey einander 
wie 


Kap. 34. 


122) Wenn die Worte, x4 


15 yn Toy "Außguseioy nicht 


mit den vorhergehenden , fon, 
dern mit den folgenden Wor⸗ 
gen verbunden werden: fo iſt we⸗ 


ber die Sylourgijche noch Kuͤh⸗ 


>” Veränderung nöthig, und 


es haͤnget alles wohl und deut 
lich zufammen: wie denn auch 
veyn und ürywor, hyfginum, - 
nad) der Befchreibung Plinii H. 
Nat. L. 21, c. 26. ganz was 
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"wie die Weinſtoͤcke: 'diefe Stauden nennen vie Jonier 
und andere Griechen Koffoß, die Galatier aber, fo an 
Phrygien gränzen, in ihrer Landesſprache Hys. Die 
Staude wird fo groß als der Rhamnus, hat ſchwaͤrzere 
und weichere Blaͤtter als das aquifolium, dem es ſonſt 


in anderh Stuͤcken reg 


— als. das. hier befchrier 


bene Gewaͤchs, und alio nicht 
‚für 9, wie Turniebus meinte, zu 


ſetzen iſt. Aber für a Xoines iſt 


niche fowohl » xivos, als n weios | 


zu lefen. Denn der iuncus; die 
Binſe, welches das erfte bedeu⸗ 
tet, hat: mit einer: Staude keine 
Aehnlichkeit, und lentifeus, Die 
Maftirftaude, welches das an⸗ 

dere bebeutet ; kommt mit dem 
bier beſchriebenen Gewaͤchſe nicht 
uͤberein. Hingegen xEu⸗⸗, ilex, 
iſt der Name, den. Theophra- 
ſtus L. I. c. XVI dem eo 
waͤchſe giebt, ſo die Scharlach⸗ 
beere träget, das aud) von Pli- 
nio L.XVI. c. van. H.N. Ilex 
parua aquifolia genannt wird, 
fonft auch aquifolium und agri- 


folium heißt, und wie Hardnin 


bey der angeführten Stelle fager, 
den franzöiifchen Namen le pe- 


tit Houx führet, Iſt das Wort - 
NHousx fchon bey den alten Gal— 


ſchen uUeberſetzung: 
mes, oder Scharlachkorn, iſt ei⸗ 


iſt. Die Frucht gleichen 
Qa 


— 


ben 


7 * 


liern als en *—“ — 


brauchlich geweſenz ſoeiſt dal 


se ohne Zweifel durch ds, Hys 
ausgedruͤcket werden. Die Woͤr⸗ 
ter Rhamnus und Solanum, 
‚habe ich beybehalten, weil ich 


nicht weis, welche Gattung von 


den verſchiedenen Arten dieſer 
Gewaͤchſe zu verſtehen fey. Die, 


Botanik ift in den deutfchen Ber 
nennungen fehr ungerwig, Was 
von dem Wurm gefaget wird, 


das hat ſeine Nichtigkeit, und dag 
Gewaͤchs hieß daher. auch, tie 


Plinius faget, Scolecion, von 
ororas ein Wurm. Pluͤche 


ſaget im Schauplatz * Natur 


im ıten Theile S.226 der deut⸗ 
das Kerr 


ne Eleine rothe Schaale, welche 
che fich Mer die Käfer ziehet, 
bie eine Art von einer Steineis 
he oder Stechpalme durch ⸗ 
ſticht. = 
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den Beeren des Solanum und "hat die. Größe einer 
Erbfe. In der Kokkos- oder Scharlachbeere wird ein 
Eleiner Wurm gezeuger, der, fo bald die Frucht: reif iſt, 
heraus kommt und flieget. Er fieher eine Muͤcke aͤhn⸗ 
Lich. Die-Beeren aber werden abgelefen, ehe ver Wurm . 
ausfriecht :, Das Blut der Würmer dienet zum Faͤrben 
der Wolle. Ambryſſus lieget untenan dem Berge Pars 
naffus, auf der Seite nach Delph zu, Den Namen foll 
bie Stadt vor dem Heros Ambryſſus haben. Als die 
Thebaner mit vem Könige in Macedonien, Philippus in 
Krieg verwickele waren, beveitigten fie Ambryſſus mie 
einer doppelten Mauer vom Steinen, die bier gefunden 
werden, eine fchwarze Farbe haben, und ſehr veſt find: 
Eine jede Mauer-ift bey nahe eine Klafrer dicke, und 
drittehalb Klafter hoch, wo fie nicht Schaden gelitten 
hat. Zwiſchen beyden Mauern iſt eine Klafter Raum 
gelaſſen. Thuͤrme und. Bruſtwehren, und was ſonſt 
den Mauren ein Anſehen giebt, ſind nicht angeleget: 
denn ſie baueten ſie nur zu einer geſchwinden Gegenwehr. 
Der Marft ift niche groß, und die fteinernen Sta— 
tuͤen, fo darauf gefege N find mehrentheils 
zerbrochen. 


Der Weg nach — zu gehet erſt bergan; wenn 
man aber zwey Stadien zuruͤck geleget hat, kommt ein 
ebener Platz, und man findet zur rechten Hand der 
Straße einen Tempel der Diana Diftonnda. Die Am⸗ 
bryßier halten ihn in großen Ehren: die Bildſaͤule iſt 
von äginifcher Arbeit aus fhmwarzen Marmor, ' Bon 
diefem Tempel gehet der Weg bis nach Anticyra immer 
bergunter: Die Stade foll in ältern Zeiten Cypariſſus 

geheißen 
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geheißen — welchen Namen auch Homer in den Ver⸗ 
zeichniß der phocifchen Kriegsvoͤlker angefuͤhret, oben.gleich, 
gewußt, daß die Stadt ſchon damals Anticyra genannt 
worden: denn Antiegreus,habe-gu den Zeiten des Her⸗ 
kules gelebet. Die Stadt lieget-"?3).neben dem wuͤ⸗ 
ſten Plage der Stadt Medeon, Ich habe im Anfanz 
ge der Beſchreibung von Phocis angegeiget, daß die Pho⸗ 

cier den delphiſchen Tempel geplündert haben, (und Daß 
deßwegen viele Städte in. Phocis zerſtoͤret worden). 
Die Antiegrier vertrieb au ‚Philippus, des Amyntas 
Sohn; und wiederum der roͤmiſche Feldherr Atiſjus —— 
weil die Anticyrier veſt an der Parthey des zweyten 
Philipps, Koͤniges in Maeedonien, hielten. Atilius war 
von Rom geſchickt, den Athenienſern wider den Koͤnig, 
beyzuſtehen. Die Berge uͤber Anticyra find fehr. felz 
ſicht, und auf denfelben wacht der Helleborus, (die 
Nießwurzeh am-meiiten. Die ſchwarze reiniget den 
Dienfhen durch den Stuhlgang, ‚die weiße Hingegen. 
Durch das Drehen. Die Wurzel. des Senidpe wire 
zur Atzened gebraucht. 


Auf dem Markte zu — ſtehen eherne Sta⸗ 
ten. Bey dem Hafen hat Neptun einen kleinen Tem⸗ 
Bel, der. von ſchͤnen Steinen erbaut, und. inwendig 
RER, MM übers 


| 72) liegt. en 
Das Wort zeira heißt hier, liege 
zerſtoͤrt, eben ſowohl als die 
Stadt Medeon. 


Stadt, als einer,.die zu feiner 
Zeit noch bewohnt geweſen. 


Allein Pau⸗ 
ſanias redet ja hernach von der 


12 Kahn hat es ſehr wahr⸗ 


ſcheinlich gemacht, daß Atilius, 


entweder durch? einen Gedaͤcht⸗ 


nißfehler des Pauſanias, oder 


durch ein Verſehen des Abſchrei⸗ 


beus für Titus. Shminiıs, ger 


ſetzt ſey. 


ik 
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uͤbertuͤncht ift, Die gerade ſtehende eherne Bildfäule 
tritt mit dem einen Fuße auf einen Delphin, und die ei⸗ 
ne Hand liegt an der Hüfte, die andere hält die drey⸗ 


zackigte Gabel. In der einen Kampfſchule ſind Bäder 


arigeleget ; in der andern, Die viel älter ift, fiehee man 


eine eherne Statuͤe, die, nad) der Aufſchrift, einen An- 


ticyrier, RXenodamus, vorftellt, der ale Pankrätiaſt in dem 


olympiſchen Spiele geſieget hat. Iſt die Aufſchrift der 


Wahrheit gemäß; fo muß er etwa in der hundert und 


. eilften Olympias den Kranz davon getragen haben. Die⸗ 
fe allein iſt in den Negiftern der Eleer nicht mit einiges 


tragen worden. Leber dem Marfte iſt ein Brunnen 


. mit quellenden Waſſer: uͤber demſelben iſt ein Dach, ſo 


auf Pfeilern ruhet, damit⸗ die Sonne nicht hinein ſchei⸗ 
nen kann. Etwas weiter hinauf iſt ein Grabmahl aus 


| ſchlechten Steinen, unter dem’ des Iphitus Söhne: bez 


graben) fenn ſollen. Der eine Fam von Trofa zuruͤck 
und farb zu Haufe; der andere, Schedius, blieb vor 


Troja, feine Gebeine wurden aber — — g“ 


bracht. 


ea 


Kap. 35. Zwey Stadien weit don der Stadt zur rede 


ten Hand, ift ein hoher Fels an einem- Berge, 


auf dem ein Tempel der Diana erbauet ift. "Die Bilde - 


fäule der Goͤttin ift von des Prariteles Arbeit. Sie 
bat in der. rechten Hand wine Fackel, undauf den Schul⸗ 
tern den Köcher: zur linken fteher ein Hund. Sie ift 
höher als die’größte Srauensperfon. Un der Gränze 
bes Landes Phocis liegt die Stadt Bulis, die ihren Na⸗ 


men von dem Bulon hat, der aus den Städten in dent 


alten Doris eine Kolonie an diefem Orte geftifter hat. 
| Die 


u Du 


— — Phoeis. | Gi 
Die Bulifier traten mie in die Verbindung des Philos 


melus und der Phocier, Von Thisbe in Vsotien ber 


trägt der Weg nach‘ Bulis achtzig Stadien: ob aber 
von Anticyra zu Lande eine Strafe dahin gehe, weis ich 
nicht: fo unwegſam und raub find Die Verge zwifchen: 


Antieyra und Bulis, Zur See hat man von Anticyra 


nach dem Hafen der Bulifier hundert Stadien, und von 
dem Hafen zu Lande nach ver Stadt Bulis etwa fieben 
Stadien, Ka fälle hier ein Regenbach ins wu den 
die Jandeseinwohner ven Derkulesbach nennen. : Die 
Stadt liege Hoch, und man ſchifft von Anticyra n ife 
vorbey nach den Forinehifchen Hafen Lechaͤum. Die 
mehreſten Einwohner befchäftigen fich mit der Fiſcherey 
her Purpurſchnecken. In der Stadt iſt nichts fonders 
lich zu fehen: -in den. beyden Tempeln der Diana und 
des Bacchus find nur hölzerne Bildfäulen, deren Mei⸗ 
ſter wir nicht haben errachen Fönnen. Den Gott, 
- welchem die Einwohner die meifte Ehre ermeifen, nene 
nen fie den größten. Mach unferer Meynung iſt dies 
ſes eine Benennung des Jupiters. Eine Duelle zu Bu⸗ 
lis beißt Saunium. 


Nach Cirrha, der Stade der. Delphier iſt der 
Weg von Delph aus ſechzig Stadien lang. Wenn man 
aus Delph herunter auf die Ebene kommt, trift man 
die Nennbahn an, wo in den pythiſchen Spielen das 
MWertlaufen der Pferde angeſtellt wird, Von dem Ta: 
raxippus zu Diymri habe ich in der Beſchreibung von 
Elis geredet. Die Rennbahn des Apollo ſcheinet auch 
bisweilen einem und dem andern Meurer gefährlich zw 
ſeyn: indem das NEE über die Menfchen bey allen 
Verrich⸗ 


622 Das zehende Buch. 
Verrichtungen, bald gutes, bald boͤſes verhaͤnget. Doch 
werden die Pferde auf dieſer Laufbahn nicht dergeſtalt 
ſcheu, daß man den Schrecken einem Heros zuſchreiben, 
oder ſonſt eine gewiſſe Urſache davon angeben koͤnnte. 
Das Feld ben Cirrha iſt ganz kahl, und man pflanzet 
auch Feirte Bäume daranf, entweder wegen einer Vers 
fluchung *2), Oder weil man weis, daß: fie in dem Bo⸗ 
den nicht antreten und fortfommen. Den Mamen, der 
noch) gebräuchlich ist, hat der Ort von einer Nymphe be- 
kymmen. Homer aber nennt ihn mit dem Altern Mas 
men Kriffa, ſowohl in der Ilias, als in dem Lobgeſange 
auf den Apollo. Die Cirrhaͤer verfündigten fich an dem 
Apollo auf verjchiedene Art, befonders dadurch, daß fie, 
fich einen Theil des ihm geheiligren Landes zueigneten, 
Die Amphiktyonen befchloffen fie daher mir gewafneter 
Hand zu uͤberziehen, und ernennten den ficnonifchen Fuͤr⸗ 
ſten Rlifthenes zum Oberfelöherrn "?9%). Solon von 
Arhen wurde ihm zur Geite gefegt, ihm mir guten Mas 
‚the beyzuftehen. Als fie das Drafel wegen des Sieges 
befragten; ; ertheilte ihnen die mn — Antwort: 
Ihr 


125) Wie Aeſchines in der 
Rede wider den Renophon ſaget, 
hatten die Amphiktyonen nach 
der Eroberung der Stadt das 
dazugehoͤrige Land dem Apollo 
gewidmet, daß es ganz unge⸗ 
bauet liegen ſollte, und einen 
Fluch darauf geſetzt, wenn die 
Kriſſaͤer ſelbſt das Land bauen, 
oder von andern bauen laſſen 
wuͤrden. 


126) Monfieur de Valoig 
ſucht in dem ıten Theile der 


Geſchichte des erſten heiligen 


Krieges zu erweiſen, daß nicht 


Kliſthenes, ſondern Eurylochus 


aus Theſſalien zum Heerfuͤhrer 


in dieſem Kriege beſtellt worden 


ſey: im roten Theile der Me. 


moires deLitteratue. 


F fl 
* ⸗ 


# 
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Sbr werdet nicht ehe die Stadt einnehmen und ihre Thür 
me niederwerfen, 
Bis den mir heiligen Plaß die blauangigte Amphitrite 
Mit den Wellen uͤberſchwemmet, die si dem dunfeln Mee⸗ 
re braufen,. 

Solon ertheilte alfo den. Math, das cirrhäifche Gebiet 
dem Apollo zu heiligen, damit das Meer nahe.an einem 
dem Gotte heiligen Platz gienge. Als dieſes geſchehen; 
erfand Solon noch einen andern liſtigen Anſchlag gegen 
die Cirrhaͤer. Er leitete das Waſſer des Pliſtus, ſo in 
einem Kanale durch die Stadt gieng, davon ab, die Ver 
lagerten behalfen fich mit dem Brunnen: und Negens 
wafler, und fegten ihren Widerftand fort. Er warf aber 
viele Wurzel vom Helleborus in den Pliftus, und da er. 
glaubte, das Waſſer habe genug von feinen Kräften ans 
genommen: leitete er daffelbe wieder in ven Kanal. Als 
vie Cirrhaͤer davon begierig gerrunfen hatten; befamen _ 
fie einen fo heftigen Durchlauf, daß fie die Bewachung | 
der Mauer unterliegen. Die Amphiftyonen nahmen 
die Stadt ein, und übten an den Einwohnern Rache für 
den Apollo aus. Von der Zeit an ift Cirrha der Has 
fen der Delphier. Der Ort hat ein fehenswürdiges 
Tempelhaus des Apollo, ver Diana und Latona, und darz 
innen überaus große Bildfäulen von artifcher Manier, 
Das Bild der Adraſtea ift in eben demfelben aufgeriche 
tet, aber an Größe denandern Bildfäulen nicht gleich, 


Kap. 36. Nahe ben Cirrha gränzer das Sand der 0504 

liſchen Fofrier an Phocis. Ich mill die vera 
fchiedenen Meynungen, die ich von der Benennung dies Ä 
fer Ozolier gehoͤrt habe, anzeigen. Als Dreftheus, Deus 
kalions Sehn, in dem Sande als König vegiertes gebape 
| fein 
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"sein Hund an ſtatt eines jungen Hundes ein Stuͤck 
Holz, das der König in die Erde vergrub: daraus ſoll 
im Sehhlinge ein Weinſtock aufgewachfen, und von den. 
Sproſſen dieſes Holzes. die Landeseinwohner benennt 
worden fern "?7). "Einige geben vor, als Neſſus, der 
pie Leute Aber den Fluß Even:ıs fegte, on dem Herfus 
les verwundet. worden, ſey er nicht gleich geitorben, ſon⸗ 
dern in diefes Land entflohen; nach feinem Tode ſey er 
unbegraben verfault, und hade die Luft mit einem haͤß⸗ 
lichen Geruche angefuͤllt. ‚Andere ſagen, der Dampf 
und ſelbſt das Waſſer eines Fluſſes habe einen widrigen 
Geruch. Viertens leiten einige den Namen von dem 
Aſphodelus (der Goldwurz) her, die häufig im Lande 
waͤchſt, und in der Blüte einen ſtarken Geruch von ſich 
giebt. Endlich wird auch vorgegeben, die eriten Ein⸗ 
_ wohner des Landes wären darinnen ſelbſt entſprungen. 
Weil fie die Kunſt, Zeug zur Kleidung zu weben nicht 
wußten; fo bebesften fie fich gegen die Kälte mit rohen 
Häuten der Tiere, und kehrten bie rauche Seite auge 


waͤrts, um ſich ein deſto beſſeres Anſehen zu geben. 


Daher mußte ihre Haut ſo ſtinkigt werden, als die Felle. 

Hundert und zwanzig Stadien weit von Delph 

fieget Amphiſſa, die größte und berühmtefte Stadt der 
vokrier. Die Einwohner ſchaͤmen ſich des. ozolifchen 
Namens, und zählen fich daher zu den Aetoliern. Es 

ift auch wahrſcheinlich, daß zu der Zeit, da der Kayſer 
Auguſt die Aetolier noͤthigte Nifopolis mit anzubauen, 
ein großer Theil des Volks nach Amphiſſa gezogen ſey. 
Aber urſpruͤnglich waren die Einwohner Lokrier. Die 
Stadt ſoll den Namen von der Amphiſſa, einer Toch— 
i ter 


227) Denn &gas heißt ein Zweig, ein Sproffe. «gwichrieche. 
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ter des Makars, der ein Sohn des Aeolus war, bekom⸗ 
men haben, und Apollo ſoll ihr Liebhaber geweſen ſeyn. 
Unter andern Zierrathen der Stadt verdienen auch die 
Grabmahle der Amphiſſa und Andraͤmons angemerket 
zu werden: bey dem letztern ſoll auch des Oeneus Toch— 
ter, Gorge, Andraͤmons Gemahlin begraben liegen. Auf 
dem Schloſſe iſt ein Tempelhaus der Minerva, worin: 
nen ſie aus Erz gerade ſtehend abgebildet iſt. Dieſe 
Bildſaͤule ſoll von dem Thoas aus Troja als eine Beu—⸗ 
te hieher gebracht ſeyn. Allein dieſem Vorgeben ſtim⸗ 
me ich nicht bey. Ich habe ſchon an einein andern Or⸗ 
te angemerkt, daß die Samier, Rhoͤkus, des Philaͤus, 
und Theodor, des Telekles Sohn, die Kunſt das Erz 
recht zu ſchmelzen, erfunden, und zuerſt Bilder daraus 
gegoſſen haben. Doch iſt mir von dem Theodor keine 
Arbeit zu Geſichte gekommen, ob ich gleich ſonſt alles 
aufgeſucht, was von Erz gemacht iſt. In dem Tempel 
aber der epheſiſchen Diana iſt bey der Kapelle, worinnen 
Die Gemaͤhlde find,überdem Altare der Diana Protothro⸗ 
nia *28) eine Baluſtrade von Steinen. Auf dieſer ſtehet 
nebſt andern Bildſaͤulen am Ende das Bild einer Wei⸗ 
besperſon, welche die Epheſer die Nacht nennen: und 
dieſes iſt eine Arbeit des Rhoͤkus, ſiehet aber viel aͤlter 
aus, als die Bildſaͤule zu Amphiſſa, und zeiget nicht fo 
viel Kunft, als diefe. Die Amphißier begehen die 
San der fogenannten jungen Anaftes *??): 

was 


128) Drotorhronia yeißt, tige, Plutarch im Leben des 
Sie auf dem erften Theone oder Theſeus nennet fie Anaces, und 
Stuhle fist. führer verfchlevene Urfachen dies 

229) Anaktes heißen en fer Benennung an. 

Ä Me 
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was diefes für Goͤtter ſeyn follen, darüber ift man niche 
einſtimmig. Einige halten fie für den Kajtor und 
Pollur, andere für Kureten, und die mehr Wiflenfchaft als 
andre haben wollen, für Kabiren. 

Die andern Städte diefer Lofrier will ich auch an— 
führen. Leber Amphiſſa hinauf, dreyßig Stadien weis 
fer ins Sand hinein liegt Minonia. Die Einwohner 
Haben dem Jupiter zu Olympia einen Schild als ein 
Gefchenf gewidmet. Das Städrgen ift auf einer Hös 
be gebauet, und hat einen Hain und Altar der fanft- 
müthigen 1220) Götter, denen nächtliche Opfer gebrache 
werden, wovon fie das Sleifch vor der Sonnen Aufgange 
nach eingeführten Gebrauche verzehren. Es ift- auch 
über der Stade ein dem Neptun geheiligter Platz, der 
Pofivonium(von feinem griechifchen Namen Poft- 
don) heiße. Auf felbigen jteher ein. Tempelhaus, darinnen 
zu meiner Zeit Feine Bildfäule mehr vorhanden war. 

An dem Meere liege Deantbea, und Maupaftus 
daneben. Die lofrifchen Städte, Amphiffa ausgenoms 
men, ſtehen unter der Bothmaͤßigkeit der Parrenfer in 
Achaja, welcher fie ver Kayfer Auguſt unterworfen hat, 
Zu Deanthen iſt ein Tempel der Venus, und ein wenig 
über die Stadt hinauf ein Hain von Enprefjen und 

j Fichten 


130) Der fanftmüärhigen mung, führt aber dabey auch 


Goͤtter. Sie heißen griechijch 
«aAlxssı. mites, placidi, placa- 
biles. Jupiter hat diefes Bey: 
wort befonders befommen, wie 
DB. 1.8.37. B. 2. 8.9. 20. 
zu erfehen iſt. Plutarch giebt 
dem Dacchus eben diefe Benen⸗ 


noch eine befondere, hieher niche 
gehörige Bedeutung des Wortes 
an. In der ıten Rede vom 
Sleifcheffen und des Antonins 
Leben. WBielleicht find noch ans 
dere Götter mit diefem Namen 
beehret worden. 
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Richten unfer einander, worinnen die Diang-ein Tem⸗ 
pelhaus mit einer Bilofäule hat. Die Gemaͤhlde am 
den Wänden waren durch. die Länge der Zeit verlöfche 
und unfänntlich geworben. Ich vermuche,. daß die 
Stadt von einer Weibesperfon oder Nymphe den Na⸗ 
men habe. Was Naupaktus anberrift, fo weis ich durch 
mündliche Machrichten, daß die Dorier mit den Söhnen 
des Ariſtomachus die Schiffe daſelbſt baueten, mit wels 
chen fie in ven Peloponnes hinüber fuhren, und davon 
foll die Stadt den Namen bekommen haben. In dee 
Gefchichte von Meſſenien ‚habe ich weitläuftiger erzaͤh— 
let, daß die Arhenienfer die Stadt Maupaftus, die fie 
den.2ofriern weggerommen hatten, den Mefjeniern, fo 
zu dev Zeit des großen Erdbebens von den Lacedämoniern 
abfielen und fih nach Ithome wandten, zu bewohnen 
eingeräumet, und daß hingegen die Lacedaͤmonier nach 
der Miederlage der Achenienjer bey Aegospotami die 
Mefjenier auch aus Naupaktus vertrieben haben: wors 
auf fich denn die Lofrier zu Maupaftus wieder fammels 
ten, und den Ort von neuen bewohnten. Die Gedichte, 
fo die Griechen Naupaktia nennen, fchreiben Die meiiten 
einem Milefier zu: aber Eharon, des Pytheos Sohn, 
hält ven Maupaftier Kareinus für den Verfaſſer. Wir 
treten der Mennung des fampfaceners Charons bey: denn 
warum follten doch Gedichte eines Milefiers, die auf 
Srauensperfonen gemacht find, Naupaktiſche Gedichte ges 
nannt worden feyn? Zu Naupaktus ficher am Meere 
ein Tempelhaus des Neptuns mit einer gerade ftehenden 
ehernen Bildfäule, In dem Tempel der Diana iſt eis 
ne Bildfäule von weißen Marmor, in welcher die Göts 
tin, fo hier den Zunamen der Netolerin hat, fo abgebil: 

Rra- der 
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det iſt, als wenn ſie mit dem Spieße werfen wollte. 
Die Venus wird in einer Hoͤle verehret. Hier wers 
den allerlen Geluͤbde gerkan, insbefondere bitten die 
Wittwen die Göttin um einen andern Mann, Der 
Tempel des Aeskulaps liegt in feinen Ruinen. Es hatte 
ihn eine Privarperfon, Mamens Phalyſius erbauer, 
Denn als er fchlimme Augen harte, und bey nahe blind 
war; fchicfte ihm der epidaurifche Aeskulap die Dich: 
terin Anyte mic einem verfiegelten Täfelhen. Es kam 
ihr erft als ein Traum vor, aber es zeigte fich bald, es 
fey eine wirfliche Erfceheinung. Denn fie fand das ver: 
fiegelte Zäfelchen in ihren Händen, fehiffte nach Nau— 


paktus, und befahl dem Phalyfius, felbiges zu öfnen und 


zu‘fefen. Es fchien ihm zwar unmöglich zu feyn, daß 
er mit. fo fchlimmen Augen leſen Fönnte, weil er aber 
doch von dem Aeskulap ſich Hülfe verfprach; fo lößre 


er das Siegel auf, und wurde gefund, fo bald er das 


Wachs anfahe, gab auch der Anyte was auf dem Tär 


felhen gefchrieben war, nemlich zwey taufend Sta⸗ 


teren *#°). 


232) Ein Stater macht fo viel als 4 —— oder 12 meiß⸗ 
niſche Groſchen. 
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I bantis, — 652 
Abarig., 380 
bAbas, Wahrjager. 516 
bAbaͤ, Stadt. 492. — 

Abi, Stadt. 
bAprupolis, König in — 
cien. 137 
bAceſium, Stadt. . 
bXceftor, Bildarbeiter. 62 
Achäe e, 567 b.ı03 befeßen 
- zwölf Städte, 122 ihre 
Kriegesgefchichte, 123. ftiften 
den achäifchen Bund, 124 
rathen mit den Römern in 
Sieg, 149 vermerfen den 
Frieden, 15.2 werden gejchlas 
gen, 155 befragen das Ora⸗ 

kel. 


545 

Achaͤiſcher Bund, 536. es 
b 125 vereiniget fich mit den 
Roͤmern, 129 .befiegt die 
Spartaner, 130 wird um 
einig mit den Nömern, 132 
diefen unterworfen, 137 be: 

. £rieget die Spartaner, 146 
wird gefchwächt. 148 


Adäija, eine Perfon. 589 
Achaͤus, 102. | deſſen Söhne, 


| 103 . 
Achaia, das Land, 67 
552 


Ach elous, Fluß. 


313 


b Bean mächt neues 
; Land, 274 verfchiedene Muͤſſe 
dieſes Namens: 2I 
Acheron. | 
Adittes, ein Hetoe, 412. Seh 
fen verjchloffener Tempel, 414 
ihm wird ein Feſt gehalten, 


428 
— boehet freywillig * vor 
Teoja, jeine Verehrung 87 


bAdler, weiffe. 257 
b Adon is, wird Linus genannt. 
i I 443 
Adraftus, 182. 21 


Adrian, Kayfer, tft wohlthaͤ⸗ 
tig, 16, 26. 74: führer prächs 
tige Gebäude auf. 27. 188 ° 
189. 207 

— ;b vergdttert feinen Lieb⸗ 
ling, 232 bauet einen ſonder⸗ 
— Tempel, 233 den Apols 
614 

— 45. haben alle 
es ———— * — 


294 
Keacibes, Känig in Gel | 


Aeakus, erlanger den Seiehen 

. Megen, 295 von feinen = 
nen. 

bAechmis, König in — * 
dien 220 

Aeetes. 209 
a bAegaͤ, 


* Re giſter. 


bAegza, ‚Stadt. 4195 
Aegeus 83. 117 
Aegiaͤ, Städrchen. 417 


Aegialea, St Sicyion. 216 
—— 215 nachher 
Achaja. 576. bıor 
Aegila, in Latguien: 497 ; 
Yegina, 213. Perfon und 
Snfel, 293. Schichjal der 
Einwohner. 274. 345 
Aegiope, Nympfe 7750 
Aegira, Stadt, vertreibet 
die Feinde mit: Ziegen. 196 
Aegis, mas es jey.: 87 
b Aegium). Stadt, 127.185 


. Ihre fremden Götter. 186 
Aeginsus, Ermordung feiner 
Söhne. 277 


— b S:ihn des Betus. 179 
Aeneanen. 563 
b Aeneaͤ, Stadt. 114 
Aene as bauet eine Stadt. 423 


* Aenetus, berühmter Atlethe. 


405 
ee Inſeln. 522 
baAeolus. — 101 
Aepytiden. 451. 473 


Aepytus, kluger König. 451 


hen, 285. Wadteltung ſel 
ner Verehrung, 286. 287 
ihm find die Schlangen hei: 
lig, 290, Geburtsort. 449 
— b Demänetus „80. jE 
die Luft, 185. als A Knabe 
are go. Archagetas, 
620. heilet fchlimme Augen. 
628 

Aeſchylus, Dichter, Sr. vom 
Bacchus zu Trauerjpielen am 
“getrieben: -— * gr, 12% 
Aeſymnetes, ein Gott. 17 


177 
Aeſym nus. 13 
Aethidas, ein Heros. 547 


bAethleopien, in Aſia und 
Afriea. 595 
Aethiopier, ihr Sonnen⸗ 


Tiſch 144 
Aerieopifher Stier, der 
Rhinoeeros. ei 

Aetius. 
Aethlius, König in Elena. 116 
Aethra. 310. 638 


— b ihre Thraͤnen find be 
deutend, 721. Bun des 
Thefeus. 376 


en b König in Arfadien,2ı9 , Aetna, verfiindigt Süd, 426 


wilrd zur Strafe blind, 235. 
fliebe vom Schlangenftic). 
216 254 

bXeropus, Sohn des Mars 
337. 

Xerzte, 159 
Aeſkulapius, deſſen fchöner 
Tempel, 88. 231. 235 
heißt Enapadon, 385: Has 
gnitas, 388. Philolaus, 
422 Kotyläus, 410, Tem; 
pel za Argos, 274. feine 
Eltern und Geburt), 284 
laͤßt fich zu Athen eimvey: 


bXetolien, in einer Bild 
fäule vorgeftellet, 548. wird 
verheeret. 561 
bAetolier, werden von den 
Römern befchüßt, 128. zie⸗ 
ben gegen-die Gallier zu Fel⸗ 
de.. 556. 562.565. Aetolus, 
Aetolia, 570. Aetolier - 
nach Ela . $72 
bAgamedes, diebifcher Bau 
meiſter, 467. wird en 
verrhret. 
bAgamemnon, wird —* 
ret. 1211 78% 
b Aga— 


J Regi ſter. 4 


‚b — Quelle. 441 
bAgapenor, König in Arkas 
dien, erbauet Paphus. 218 
Agaptus, Baumeilter. 624 
bAgapokritus, se 
Phidlas. 
bAgaſiſthenes, giebt Aa 
beſondern Raht den Leeedaͤ⸗ 
moniern. 
Agathokles. 
b Agdiſtis, Fabelu von ir. 
162 


Ageladas, ———— +9 


— | 53 
Agefilaus,; König zu Lac 
daͤmon. . 339. 361.362 
Hgefipolis, König zu Laee⸗ 

daͤmon. 350 

⸗b6 Koͤnig zu Sparta, Brei 
Mantinea auf befondere Weis 

fe ein. . 128 
Asias, ein Wahrfager. 472 
Agiden, König zu Lacedds 


mon. 336 
Agis, König zu Lavedämon, 
336. 358. 360 

— b König zu Sparta, 126 
236. 239 

b Aslaja, eine der Gratien. 
„u 463 
Aglauros. 71 


b Aglaus, ein immer gli 
her Menſch. 375 
Aoon, , der Kampf, eine Bild» 


667 
Agonetherem 599.711 
Agrigentiner, 663 


Ajax, Telamonius. 25, ıyı 
x des Dileus Sohn, 64. bat 
nach feinem Tode einen Platz 


. um Treffen. 411 

b des Oileus Sein. 
a) u 78 
1: 


b Aldonems,. dluß, verlie⸗ 


ret ſich. 726 
bAfacefium, Stadt, zı3 
Afademia. 126. 133 


bAkarnan, Akarnatier. 374 
Akarnanier, kriegen mitden 
Meffeniern. 722 
Akmenes, Nymphen. 620 
Akracas, ein Dämon. 13 
bAfräphnium, Stadt. 426 


Akria, Stadt. 49t 
b Afriä 82 
b Akriſius. 702 
Akriſnus. 251 
Atroforinth. 213 
bAkrokratus, Lacedämoni 
ſcher Feldherr 287 


Akt aͤus, erſter Königi in Attica. 


13 ° 
b Aktaͤ on, Gabel vonihm, 377 
thut als ein Geſpenſt Scha⸗— 
‚den, 469 
Aktor und deſſen Söhne, 571 
Alansnia, Stadt. 438 
b AlalfEomenä, ein Wald, 


372: ein Dorf. 456 
b Alkemidon, umbarmher⸗ 

ziger Vater. 242 
Alceras, König. 47. 


b Alceus, Pet. $14 
Alcyonifher See, iſt 


grundlos 327 

b Alea, Stadt. 268 
b Ales, Fluß. 121 
b Alefium, ein Berg. 234 
Aletes. 210, 637 
bAleus, König in Arkadien, 
217. 346 


Alevaden in Theffalien. 357 
b find Berräther. 136 
Ye xander, ägyptlicher Prinz 


38 
— bxrauſamer Fünf, 18 


a 4 Alexam 


— 


BODEN \ | 


bAlerander in Theffalien. 


405 
— b der Große, — ge⸗ 


hindert ſeinen Zorn auszu⸗ 


uͤben, 66 erbauet Neuſmyr⸗ 
na, 117 ſein Geſchlecht gehet 


unter. 385 
Aleranor. , 23f 
bAlerimadus, tapferer Pho⸗ 

vier: 566 
BAlipheroe, Stadt. 4: 
Alizonifche Bienen. 139 


Alkamenes, Bildarbeiter 8 
36. 83. 297 600 

— Koͤnig zu Sparta. 340 
375. 455. 459 

Alkathous. 173. 178. 181 
— vob beweiſet Neid nach 

nem Tode 

Altmann, Poet. 174. A 
Alkmaͤon. 147. 257 
b Amphiarai Sohn 
; wird vom Rachgeiſte ‚ver; 


z 
— 


folget, 274 umgebracht. 
275 
Alkmena. 172. 635 


baloiden, Otus und Ephial⸗ 


tes, 424. 439 zaͤhlen drey 


Muſen, 448 
Alpheus, Fluß, Fabel = 
demjelben. 


—  b verliebt fi) in die D 2 * 

na, 86 der Fluß. 336 
363 
Altar, vielen. Göttern gewid⸗ 

met, 147 muß mit Men⸗ 

ſchenblute befeuchtet werden, 
38 aus Aſche und Knochen, 
615. 621. 627 aus Dlute, 
"617 ber unbekannten — 
21 
— bovon beſonderer Geſtalt, 


168 aller Goͤttet, 317 der 


— 342 wird mit dem 
Opfer verbrannt. 375 
Althepus, Althepia. 299 
Alypus, Bildarbeiter. 2. — 
bAmäus. 
bAmalthea, ihr Horn. er 


Amarymenus. | 571 
Amazonen. 64. 176. 309 
b 107 


bAmbracier, ſiegen durch 
das Schreyen eines = 


bAmbryffus, Stadt, ‘ a 


bAmilihus, $uß. 170 
bAminius, Fluß, 295 
Ammon in Libyen, 403 
-—  b Sort. „ 407 
b Amor, fiehe Eros. 
Amphea, Stadt. 459 
Ampbiaraus, 147 giebt 


Traͤume ein, 150 wird ein 
Wahrfager, 2424 274. 632 
. bwird von der Erde vers 


ſchlungen. 387. 416 
bAmpbicäa, heißt auch An 
phiflen. 608 


bAmphiktus, Stadtin@a- 


mus: 116 
Ampbittyon,: erlanget die 
Herrſchaft zu Athen. 13 


Ampbityonen, bauen dei 
delphiichen Tempel, 503 ſtel⸗ 
len die pythiſchen Kampſſpiele 
an, 50q mehrere Machrichs 

‚ten, 509 üben ihre Macht 
au? 489. 491.537. * 


Amp—hilochus, en ra 


Amphimachus, König, 5 
Elis, 575 
bAmphion, Zauberer, 78 
ſein Grab thut Wunder, 
41 


Retziſter. 


411. bauet Thebe, 378. 411 
„412. ein Bildarbeiter. 538 
Amphiſſa, Stadt. 365.b624 


b Amphitruo. 392 
Amphitus, Fluß. 550 
Amyklas. 


334 
Amyklaͤ, Stadt, 334- os 
zeritöbrt, 339. ihre Denk; 
würdigkeiten. 


Amyklaͤus Apollo, 405 

— b Bildarbeitr. 731 
Amymone, Fluß. 325 
Amythaon. — 
Anabatae. 


Anacharſis, 95. beeillwifen 
mer weifer als er fy. 570 
bAuaftes Anaces, was 
Götter fo heiffen. 625 
Anakreon, Poet. 105 
Anaxagoras, ein —— 


ter. 
ren König men 

41. 491 
— König zu 
”» Sparta, 341 bat zuerft zwo 


Frauen gehabt. . 343 
Anarilas, Here zu Rhegium 
erobert Zanklo. $18 
bAnasimenes, Geſchicht⸗ 


fehreiber und Redner, erhält 
die Stadt Lampſakus, 65 raͤ⸗ 
het fi) an dem Theopom⸗ 


pus. 66 
baAnchiſes, fein Grab. 243 
bändifie, Berg. 243 


Andemia, Stadt. 441. 551 


bAndreas, DBildarbeiter. 6o 


bAndreis eine Landfchaft, 


459 
Andrens, Sohn des Peneus. 


459 
bAndriftus wird von den 


Roͤmern überwunden, 346 


| 


404 


 bAnthea, Stadt. 


Androgeos, 
Androfles. 


bAnprotlus, ner Bl | 
b Androſtheues, Bidate .. 


ter. 
ir sic | Sefehichfehrei 
| 27. 509 
— Fluß der ſtinkend 
Waſſer hat, 582. Mymphen 
deſſelben heilen Schwindfle⸗ 
cken 583 


— 


b Anolympiades. 84 . 


— 464. 466. 17 


RR Bildatbeitet. 
— b wird von den — 
verſchonet. 580. 583 
165 
bAntheas, faͤhret mie Dras 


chen. 164 
bAnthedon, Stadt. 
Anthemokrites. 154 
b Antieyra, wird zerſtoͤhrt, 

129. Beſchreibung der Stadt 
| 618 
Antigonus. 2. 25. 52. 56 

135. 225. 226. 228. 352 
bAntigonea, iſt re 


bAntigone, des Debipus 


Tochter. 4 
Antitlea. s 
bAntinous veicd als ein Sort 

verehrt. 232 


Antiohus, Herkules Sohn, 
25. ein König zn Meſſene, 
458 

— b Gefchichtfchreiber. 522 


. bb Ceramus bleibet in einer 


Schlacht. 551 
Antiope. 164. 176. 217 
b 412 


Anti⸗ 


- 


Regißer, | 


bAntivater sieht die Ehre 
des Qaterlandes dem Gelde _ 


vor. 7 ein en 


bAntiph anes, Bildarbeiter. 


7186. 518 
bAutiphates, Older 
$1 

bAntipsnus,. defien Toͤch⸗ 
ter entleiben fich für das Bar 
terland. — 0 
Antoninus. 
— bPius, 333 iſt wohl 
thätig. 334 Philofophus. 


“337 


bXuvte, Dichterin, wird vom 
Aefculap abgefchickt. 
Anytus, einer der Titanen, 
315 

bAoͤde, eine Mufe. 440 
baAonier, in Boͤotien. 377 
Aoraus,einTodtenoradel.447 
Apaturia, Feitzu Athen. 310 
bävelles, — 3 


Apene. $. 14. 696 
Aperopia, Snfe. 317 
Apbarenus. 446 
Aphaͤa, it die Britomars 
tis. 299 
bAphneus, Mars. 337 
Aphytis in Paflene. 1 


Apia, 

Ap is, 217 Jafons Sohn, = 

Apofodorus, 129 nr 
rann. 

Apollo, Muſagetes, 12 * 
xikakus und Patrous rg der 

Delphiniſche, 77 Lycius, 79 
bejondre Bilofäule, 87 Gry⸗ 
näus, 90 Parnopius, 105. 
120 135 Dionyfodotus, 137 
be; vorherſeber be, 139 Ngräs 
us 1 hilſt bauen, 178 Des 


628 


— 180 Archegetes, 
180 Proftaterius, 186 Keri⸗ 
nus,ı87\Klarius,205 Locäug,, 
229 Latous, 192 Diradiotes, 
276 Thearius, 303 Epibates 
rius 306 Plataniltius, 316 
Pythaͤus und Horius, 319. 
370 Akritas und Maleates, 
- 378 Karneus 381 Aphetäus, 
382 ihm wird ein Rock ge 
‚webet, 394 Amyklaͤus, fein 
Thron, 405 Stemmatius, 
» 4ı5 deſſen Schnigbild wird 
erhalten, 424 Amazonius, 
431 Korydus und Argous, 
554 überwindet im Kampfe, 
590 Thermius, 620 finget 
den Mujen vor. 635 
— b Aceſilis und Alerikafus, 
91. 328 deſſen Orakel zu Di⸗ 
dymi, 107 zu Klaros, 109 
beiondere . Abbildung, 173 
CThyrxeus, defien Drafel, 179 
lieber die Bolima, 184 ift die 
Sonne, 185 Theorenius 201 
Oncaͤus 280 Epifurius, 296 
Eereatas 307 Parrhafius, 
32o0 der Helfer; 327 Agyieus, 
359 Aimenins, 390 Spows 
dius, 395 Polius, 396 Boss 


dromius, 410 der Ptoiſche 


426 traͤgt die Gratien, 461 
über Rache aus, 464. 522 
bekommt das Orakel zu Delph, 
foo erſchießt den Drachen, 
sos Hekatus, 527 Schmin⸗ 
theus 526 ſtreitet mit dem 
Herkules, 331 Sitalkas, 536 
Kmder deffelben, 540 fein 
Orakel zu Abi, 613 be 
ſchuͤtzt Delph, 565 Moͤgare⸗ 
tes 272 ſeine Bildſaͤule giebt 
Staͤrke. 600 
5 Apok 


Re giſter. 


Im umnun/ beſtrafter Kb 


— Stadt, 8* = 

Geſchenk nad Olimpia. 652 

bApöfus. - 112 

2urnes roͤmiſcher Geſand⸗ 

133 

b Ala bies⸗ Dante BR 
gel. 


— Fuͤrſt zu — 
126 befreyet Korinth, 130 
uͤberwindet die Lacedaͤmonier. 


— Be | 236 
bArcefilaus, ber Philofoph, 
347.fein Grabmahl. 472 

bArchanderund Ardhiteles 
werden vertrieben, und vers 
treiben-die Jonier. 103 

Arhelaus, König zu Spars 

1% 339 

b Archemorus, veranlaffer die 

armeiſchen Kampfſpiele 344 

Archias. 36 

Archidamus, &. 

358. b 16 

Archidamea, Prieſterin der 
Ceres. 498 

bArgilochus, Poet. 138 

Archonten, zu Athen. 14 


— zu Lacedaͤmon. 371 
a Erfinder der Preis 
302 

Arene, Stadt. 446 
Areopagus, 121 hat zwo 
beſondere Steine. 122 
Arethuſa, wird in eine Quelle 
verwande $87 
Areus, 8. zu Sparta, 54 
352 ein Dichter. 383 


undankbare Männer. 133 
Argier,' Argolier, Ihr Streit 
mit den Arhenienfern. . . £8 


Lacedaͤmoniern, 


Buͤndniß mit denſelben/ 129 
aͤlteſte Geſchichte, 247 thei⸗ 
Ten ſich in drey Reiche, 255 
Weiber werden raſend, 255 
ſchaffen die Koͤnige ab, 258 
werden von Weiberinerbaften, 
265 Siegen, 269 dreyhun⸗ 
dert fechten mit dreyhundert 
244: 329 
350 a den Meſſenern 
475 489 

b Argolie r hießen Danaer,104 
ſtunden in großen Anſehen, 
vergroͤſſern Argos, 284 fuͤhren 
Kriege mit den Thebanern, 
382 388. ſchicken Sieges⸗ 
denkmahle nach Delph. 519 
Argos, wird erobert und ers 
rettet, 56 wird vergrößert. 
‚282 


bArgyra, verliebte Nymphe. 
84 
Ariadne, 478 wird dem Ser 


feus geraubet, 587 
Aricia. 238 
Aridäus, Sing in Macedo⸗ 

nien * 
Arimaſper. 


bArimneſtus, 4 
Feldherr. 376 
Arimnus, tyrrheniſcher 
nig. 609 


bArſen, ein Fluß 277 
Ariſteas. 104. 509 
Ariſtera, Inſel. 316 


bAriftiäus, ein Erfinder, 
215 ziehet nach u... 


Aißien e Athen in.Iin 
bAreus und Alcibiades, : « Ai 


glü 84 
A 9— ſein Bildniß. 432 
— bein Pferd. dag Ceres 
gebohren hat, 
a4 5 Aris, 


279° 


Regifen, 


Arie, Fluß. 41 
Ariſtode mus, ſuftet die * 


den koͤniglichen e zu 


Sparta. 355. 450 

— der Meßenier, 2. Fi 
feine Tochter opfern faffen und 
entleiber fie, 474. wird zum 
Könige erwählt, 477. haͤlt ein 
Treffen,478: nimmt ”. 
Leben. 


— b ein Herr zu Megapeiie 


287. 312 
Yeldsaitan, 37. 132 
— Fildarbeiter. 719 


Ariſtokles, Dildarbeiter. 659 
Ariſtokrates, arfadifher Koͤ— 
nig, ein Verraͤther, 498. J14 
wird gefteiniset. 51: b 221 
b Ariſtomedes, Bildarbeiter- 


| 430. 488 

b Ariftomelidas, ein Ty⸗ 
rann. 343 
Ariftomenes, ein meßenifcher 
Held, 461 fein Urfprung, 


489. will nicht König werden, 


491. ftellt zu Sparta ein Bild 
auf, 492. liefert ein Treffen, 
1493. verliert und findet fein 
. Schi, 496. überfällt die 
Stadt Phard, 496. gehet in 
Sparta, 497. fihüßet die 


Keufchheit, 497. wird von. 


Weibern gefangen, 498. wird 


mwunderlich errettet, 502. wies 


der gefangen und befreyet, 
gor. muß den Feinden wei: 
chen, sı3, faßt einen fühnen 
Entfchluß, 5 14. zeiget ein eds 
les Herz, 516. ſtirbt, 20. 
wird verehret, 53 1. 546. fein 
Schild bringet Sieg. 748 
Ariſton, König zu Sparta, 
macht durch unbeſonnene 


b Arda, Stadt 


Era) ſeinen — 


— — Bildarbeiter. er 
b Ariſt onautaͤ, ein — 


Ariſtonous, ein Bibare 

ter, 

bAri ft oteles, Dr Bär, 
deſſen Stande. 


Krifotimus, Linie wein 


Arkadier, ſtehen den ef 
niern bey. 475.489. 598 


— b leiden eine göttl. Rache, 


153. werden au einer beffern 
Lebensart angeführet, 208 
an welchen Kriegen fie Theil 
genommen haben, 222. fiegerr 
über die Spartaner, 236. ers 
bauen Megalopolis, 284. ihre 
allgemeine een 


b Atkas, fuͤhret Kuͤnſte A 

214. deffen Grabmahl. 238 
Arne, Tochter des Aeolus, 

479. eine. Quelle, 226 
164 
bArvanius, ein Fluß. 277 
bArpinna, Stadt. $T 
bArrbadton, Panfratiafte 
Arriphron, ein Gelehrter, 


| 325 
Arſinoe, Moͤrderin ihres 
Stiefſohnes, 44. vermeinte 
‚Mutter des Aeſkulaps, 435 
Tochter des Leucippus.. 37:9 
— ihre State. 447. 
Artaperres hat Krieg mit den 
Lacedaͤmoniern, 362. gewinnt 
durch Geld die Sriechen. 365 
bArtemidorus,‚gunger Ath⸗ 
let. ‚ so 


Irtemifia 271 
b Arlte⸗ 


Re öfter, 


bXrtemifium. 223 
b Arxinnates, Fluß. 81 


Afcetades. 172 
b Aſe a, Stadt, 3368 


Afine, Stadt, wird von den 


Einwohnern verlaffen. 323 


356. 577 


Aſius, ein Dichter, 218, ein 
Genealogiſt. \ 445 
— b Poet, fein Herkommen. 


114 


b Aſkra, Stadt. 439 
Afopug, 213. 238. 653 
Stadt. 422 
bAſpledon, Stadt. 478 
b Aßus, Stadt. 16 
Aſterion. 302 
Aſterius, ein Ricfe. 153 


bXftylus, ein Athlete, der 


fein Vaterland nicht ehret. 


) 45 
bAftypalad, ‚Stadt, muß eis 
nen Raſenden verehren. 33 
Atalanta, bringet einen 
Brunnen hervor. 427 
— b Sinfel,sss. verfchiedene 
Perfonen . diefes Namens. 
310 

b Atarnea, die Einwohner wers 
den von Müden vertrieben. 
109. 

Athamas. 190 
— b will ſeine Kinder opfern, 
459. buͤſſet ſie ein. 
—— ein Ort in 7 


| arden, Könige dafelbfi, 13 

Archonten, 14. Laufbahn, go 
wird von Sylla hart geftras 
f von K. Adrian iu gu⸗ 
ten Stand geiekt, 36. das 
Schloß. 93 


460 


b Ken. e” von der, &ee 
verfiplungene Stadt. 
—— widerſtehn · den 
Galliern, 20. find in Staͤnime 
getheilet, 24. eifrig in der Re⸗ 
ligion, 68. 102. ihr Zuftand 
nach der Schlacht bey Chaͤro⸗ 
naͤa, 106. ſuchen die Freyheit 
wieder, 109.muͤſſen Kin 
der nach Kreta ſchicken, 119 
ihre Gerichte, 121 — 124 
ihre Kriege, 127. erhalten das 
Andenken tapfrer Männen, 
149. flehen den Römern bey, 
13 1. ihre Inſeln, 150. wollen 
‘ Autochthonesfeyt,2 15. wer⸗ 
den von den macebonifchen' 
Beſatzungen frey, 226. fchliefs 
fen einen Frieden mit den 
‚Macedoniern, 655. erhalten 
ihre Freyheit, 345. werden 
von Antigonus Übermunden, 
352. fuͤhren die zehnjaͤhrigen 
Archonten ein, 460. werden 
Feinde der Lacedemonier, 5 22 
ſind bey der Demokratie em⸗ 
por geſtiegen, 558. muͤſſen zu 
Olympia Strafe zahlen. 645 
— b beweiſen Hochachtung 
gegen einen tapfern Feind, 27 
nehmen die Jonier auf, 106 
fuchen Hülfe bey ven Roͤmern, 
128. haben Streit mit dein 
Dropiern, 141. werdendurch 
ein Drafel betrogen, 241 
durch Verrätheren, überwuns 
den, 517. ftiften Siegesdenk⸗ 
mable, 523. ziehen gegen die 
Sallier aus, 556. 559.568 
find gewifjenhaft in der Reli⸗ 
gion, say 
Athleten, werden vergöttert, 
392. denen Denkmale errich- 
a5 1 tet 


427. 


— 


Rey fer, 


tet find, 421 laſſen ſich beſte⸗ 
chen und werden gejtraft, 644 
646. 650. werden vom 
Kampfipiele ausgefchloffen, 
643 einigeerlangen den Preis 
ohne Kampf, 649 werden wer 
gen der Furchtfamfeit geitraft, 
 6ro ihr Eidfehrpur, 666 ihre 

: Pruͤfunq,7 ı 2 Zubereitungen, 
713 Diät, 714 Art zu loos 
fen, 716 Ehre und Vortheile. 

| 718 

bAthleten, machen ihrem 
Vaterlande Ehre, 7. 12. 17 
as fehr junge, 8.9. So. 55 
laaſſen fich um Geld für einen 
Ort ausrufen, 12. 66 ihre 
Namen werden eingefchrieben, 
21 eine ganze Familie, 26 


36 ihre Speifen, 29 bäßen 


ihr Leben im Kampfe ein, 33 
Gewohnheit der achäifchen, 
163 todte empfangen den 
Kranz. ' 324 
bAtheno dorus, ein Bild⸗ 
arbeiter. 16 
Athys. 222 
bAtilius, roͤmiſcher Buͤrger⸗ 
meiſter, ———— 


| 129 
Atlas, Berg. -_ 145. 635 
Attalne, König zu — 


b 418 
— Koͤnig zu EEE 
heißt ein Mann mit Stiers 


Hörnern $37- 


bAttes, Attis, Fabeln von 
. Abm, 162. 173 fiehe au 
Athys. 
Attika, Urſprung des Na⸗ 
mens, 13 die Kautone darin⸗ 
nen, 135 die Berge. 139 
| . a 


bAuge, 


e 

Auchtonis, sign 

Aufſchriften, der — 
ſind geaͤndert. 

hat ein ——— 
Gluͤck,17 wird vom Herku⸗ 
les geſchwaͤcht. 342: 4 

bAugias, feine Händel mit 
dem Herkules. 

Auguftus, bat einen Temprl 
zu Sparta, 372 bauet = 
polis.- 


ey 655 
— b ſetzt die Stadt Patraͤ 


in guten Stand, 166 beväls 


kert Nikopolis. 166 
Aults, Stadt. 363. b 416 
‚Aulon, Stadt. 164 
bAura, ein flegend pferd, 

j ze 

Aurora, 
bAutefion, König zu heben 
32 
bAutolikus. 216 
Auxeſia. 298.306 
bAuxo, eine von den Gratien. 
461 
b Azan, Azania. 215 

B. 


bBabylon, RR 304 


Bachus, der fingende. 12 


138 Eleuthereus 93 brits 


getden Bulfan im Himmel, 


83 Anthius, 137 Ciſſus, 
138 Nyftelius, ı7ı Pas 
trous, Dafyllius, 184 Ly⸗ 
fius, 204 Ceremonie mit feir 


nen Bildfäulen, 222 deſſen 


Höhle, 273 Krefius, -276 
Set Tyrbe, an notes, 
303 Melanägis, gehet 
in die Hole, — Ss 
niffe 






70. 


Regiſter. 


niſſe, 327 Rolomaras, 383 
Pſilas, 469 was fonderba; 
“res an einem Felte, 420 foll 
in einem SKaften ins Meer 
geroorfen-feyn, 427 Evoe, 

>” Evan, 542 bringet eine 
Quelle hervor, 564 bie ers 
fte göttliche Verehrung, 629 
Abbildung. 639 

b Bae ch us Leucyanites, zo füllt 
die Keſſel ſelbſt mit Weine an, 
95 Ort feiner Erziehung, 165 
Aeſymnetes, 172 der Ka: 
Iydonier, 175 Ceremonie 
mit feinen Bildfäulen, 177 
Lampter, 201 ihm zu Eh⸗ 
ren werden Weiber gegeiffelt, 
269 Polites und Aeides, 281 
befondere Abbildung ,-- 300 
Akratophorus, 387 Lyſius, 
409 Köpfe eines Löwen 
und wilden Schweines find 
ihm gewidmet, 548. My⸗ 
fta, 364 Aegoborus, 387 
“der cephallenifche, sso hilft 
in Kranfheiten, 609 thut 
einen Zug nach Sindien. 788 
Backhantin. 222. 263.271 
Dachis, Bachiaden. 210 
Bacis, ein Wahrjager. 529 


* b 441. 528 
bBad. 121. $23 
Bäche, falzigte, 161 
Bäder. 202. 313 
Bady, ein Fluß. 974 
b Baͤume, fehr dide, 180 

fehr alte 270 
ER DARNE 439, 
Ballſpiel. 387 

Ben Fluß. “450 -- 
Baphyra, Fluß. 446 


Darmberzigfeit, eine Goͤt⸗ 
tin. 67 


en Prieſter. 72 
bBafilis, Stat. 294 
bBattus, erbauerCprene. 538 
Bathykles, Kuͤnſtler. 405 
Begraͤbniſſe der Sieyonier. 
220 
Belagerung, eilfjährige. 501 
bBelemina, Drt in Arkas 
dien. 309 
DBelleropbon. 209. 


205. 
Belu 8, babylonifcher * 


20 
bBerentheates, Big. 


Berg, ziehet azes Kegenwaß 
fer in fich. 324 


Beris, eine Nymphe. 408 


Dette im Tempel der Juno. 
640 
Beute, ‚, davon murde der Ze⸗ 


hende den Göttern gewidmet. . 


569. 652 
— b davon werden den Goͤt⸗ 
tarn Geſchenke gegeben. 715 
f16. 518. 519. 523 $30 
532. 534. 545. 348 
Bias, Fluß 553 
bBiblis, Quaelle. 
Bid kaͤer zu Lacedaͤmon. 


120 
371 
b Bienen, bauen dem Apollo 
einen Tempel. * 

bBilderfeſt. 
bBildniß, Bildſaͤule, Fa 
Landes. und einer Stadt, 58 
aus Feigenbaumbolze, 67 
aus. verfchiedenen Materien 
zuſammen geleßt,. 70: 91.94. 
167. 178. 185. 297: 278. 
‚299. 300. 341. 375. merke 
mürvige des Herkules, 119 
werden weggebracht, 167 
175. 340 aus <pon, 182 
S bürfen 


5.79, 


J 


duͤrfen nur Priefter fehen, 188 
ſehr hohe, 296. 299. 536 
verſchiedene aus einem Stei⸗ 
ne, 314. von befunderer Ges 
ftalt, 323. 329. mit Zirmos 
ber gefärbet, 323. nach dem 
alten Styl, 323. Bruſtſtuͤ⸗ 
dd’, 346. 478. ftellen-vers 
mwundete Götter vor, 361 
aus einem rohen Steine, 428 
Siegern aufgeftellt, 516 
aus Eiſen, 548. uͤberguͤldete, 
wird von Naben zerhackt, 537 
in Baͤnder eingewickelt 616 


Bildſaͤulen, Bildniſſe, der 


Minerva, 104. 119. des 
Neptun u. der Diana, 229. 
aus verfchiedenen Materien 
zuſammen gefeßt, 170. 199 
209.222. 271. werben aus 
einen Tempel in den andern 
getragen, 222. 223. 236 
freitige, 397. ihr Anblick 
macht rafend, 398. eherne, 
aus viel Stüden zufammen 
. gefeßt, 400. wird entführt, 
404. von ‚der äfteften Art, 
‚ 408. befommen nur Frauen 
zu fehen, 413. werden weg⸗ 
gebracht, 414. aus Eifen, 
544. mit Kränzen bedeckt, 
434: wunderbare, 435. 165 
mifcher Kayſer im olympifchen 
Tempel, 609. aus Boͤrn⸗ 
ftein, 610. aus einem Myrs - 
teubaume, 615. von Strafs 
geldern, 644. Biegesdenf« 
mahle, 654. ehr hohe, 657 
653.664. Furcht — 


b Biſon ‚ paͤoniſcher Ochſe. 


529 
bBithynium, Stadt. 233,. 


‚Biton, ein flarfer Mann. 


Bliftihe, gewinnt mit ihren 


Pferden den Preis. 594 
Boͤaͤ, Stadt. 422 
bBoedromia. 410 
bBdo, Dichterin. g00 
b Boͤotarchen. 369.555 
b Boͤotier, ziehen gegen die 

Gallier zu Felde. 555 

oͤrnſtein, Eleetrum. 6io 


vethug, DBildarkeiter. 630 
b Bolgius, KHeerführer = 
Gallier. 
bBolina, Stadt, 184. — 
frau, wird unſterblich. 184 
Bogenſchieſſen, beywelchen 
es gebraͤuchlich. 97 
Boonet'a, ein Haus, 377 
Boreas, mit Schlangenfuͤſe 
ſen. 627 
—— der Wind, ſtehet den 
Griechen bey, 288. wird ver⸗ 
ehret. 312 
Branchiden. 67. 617 
Brauron, ein athenienfifcher 
Kanton. 99.143 
Drafiä, Stadt. 427 
Brafidas,tapfrereldherr 384 
bBrennus, SHeerführer der 
Gallier, 551. 552. 956 
561. 564. nimmt fi das 


Leben. 568 
Briareos. 198. 213 
Britomartis. 298. 385 
Brunnen, von beſonderer 


Farbe, 429. auf dem Schloß 
ſe zu Athen, 103. 111. des 
Amphiaraus, 148. zu Kos 
rinth, 207 212. zu Sicyon, 
221. aus einem Masholders . 
baume, 553. mit Pech ver: 
mifcht, 559, von allerley Far⸗ 
ben, 60 
Brun⸗ 


/ 


bBrunnen, wird als ein Ora⸗ 
‚tel gebraucht, 179 macht 


— — 173 macht Pfer⸗ 


387 

— ihm werden von ei⸗ 
nen Mädchen die Augen aus⸗ 
geftochen. 263 
Brin xis, Bildarbeiter. 


172 

bBulis, Stadt, 620 

. Bupalus, Kuͤnſtler. 340 
—  b’Bildarbeiter. 463 
bBuphagus, Fuß, 283 
ein Heros. 290 


bBura, Stadt, leidet ein Erds 
beben. 194 
bBuraikus, Sing. 195 
Buftrophedon, Art zu 
ſchreiben. 631 
Boſſus, ein Gewaͤchs. 580 
b 97. 180 

Bpjes erfindet die Kunft Mar⸗ 
mor zu jchneiden, 598 


€. 


bEeäcines, Fluß. 21 


Caͤnopolis, Stadt. 433 
Caͤrus, Gott, 6421 
Caͤſar, Julius, hat einen 
Tempel zu Sparta. 371 
Ceadas, Grube zu Lacedaͤ⸗ 
mon. 502 
Cekrops. 13. 25. b feine 
Opfer. 2210 
bCeladus, Fluß. 320 
Celeaͤ, bier werden die Ger 
Geimniffe der Ceres gefeyert, 


243 

Geleus. f 162. 244 
Eelten. 20 b ihre auswärs 
tigen Kriegeszüge, 551 
Cenchrea. 197 
bCenchrius, Fluß. 120 
Cenotaphium. g 


bEepbiffifher See. 4:27 


Reg i ſt er. 


Centauren, ihr Gefecht mit 


den Laphiden abgebildet, 600 


Geſtalt. 639 
Cephalus. 14. 160 
Cephiſodorus. 156 
—— — Diane 

448 
bEeppiffus, luß. 

480 deffen Quelle. - 606 


| 479 
Ceramifus zu Athen 
Cerberus, Gedicht davon 
wird erfläret. 433 
Cercyon, unbillig gegen Frem⸗ 
de. 165 
Eetes , foll den Pyrrhus ger ’ 
toͤdtet Haben, 57. 58 ihr 
Tempel zu Athen, 59. 60 
Chloe, 92 Anefidera, 137 
fchenfet den Seigenbaum, ı 58 
Malophoros, 187 Proftas _ 
fi, 234 ihre Geheimniffe, 
243 Myſia, 255 Pelas⸗ 
gis, 270 Thermeſia, 316 . 
merfwürdiger Tempel und 
Feſt, 320 Profymna, 325 
Chthonia, 386 die Mutter. 
444 
— b Champne; 74. 78 
Panachaͤa, 188 Myſia, has 
- ein fonderbar Feſt, 203 die 
ſchwarze, 220. 929 Cida— 
ria, wie die Geheimniſſe ges 
feyert werden, 250 Thes⸗ 
mia, 252 Erinnys, in ein 
pferd vermandelt, 278. 329 
- Rufia,-278 in Helos, 312 
merkwürdige Abbildung, 315 
329 bringee Hungersnoth, 
329. 330 fruchtbringende 
Göttin, 361 die Eoritheifche, 
- 364: bie potniadiſchen Goͤt⸗ 
innen, 


* rinnen, 386. die wicheleſſ⸗ 
— die kabyriſche, 430 


Europa, 472. Stiritis. 616 


b Cereſſus, veſter Ort. 404 
bCerethrius, Heerfuͤhrer der 
Guoallier. Er rn 
Ceryces, halten einen Wett 


ſtreit mit Trompeten. 651 
b Ceryicius, Berg. 418 
bCerynea, Stadt. 133 


Cerynes, an 
Ä 291 
b Eernyites, Fluß. 193 
Ceryx, waser ſey, 155. eine 
beſoudere Familie. 444 
Ceyr, trachiniſcher König. 142 
BChäron, Athleth, Philoſoph, 
Tyrann, 203. ein Sohn des 
Apollo. * 479 
b Chäronea, Stadt: 479 
b Chaleis, ein un » 
| Griechenland. 


bChaleitis, eine eandfchaft. 
121 
bCharadra, Stadt. 607 


bCharadrus, Fluß von ber 
ſonderer Kraft. 183 
Charillus, Koͤnig zu Sparta, 

355. b 220. wird aefangen. 


— 345 
b Sharifia, State. 213 
b Chelydora, Bag 2757 

b Chene, Staͤdtchen. 579 


b Cherſias, ein Dichter. 471 
Chilon, der Weile, hat ein 

Heroum. 359 
— b ein Athlet, 15 a 
Weiſe. 

behionis, Atleth, 4 ai 
arbeiter: 

b SEEN Liber 


Ehiron wird vergoͤttert. 639 


’ 


BRegiſter. 


beCirrha, Stadt, 621. Elm 
— verjüntigen ich am 
Apollo. 622 
b Eithäron, Berg. 371 


b Ehius, Inſet, ihre aͤlteſte 


116 


Geſchichte. 


Chloris, 269. Amphions 
6:8 


- Tochter: -. | 
Ehörilus, zween Poeten die 


— Namens. 59 
hryſe, verſunkene Inſel. 301 
Chriſippus, ſein Grabmahl. 


132 
— bein Sohn des Pelops. 74 
Ehryſorrhoas, ein * 


205 

b b Ehrofothemis, Bildarbeir 

‘ter, 37. ein anderer gewinne 

im Singen den Preis. 506 

b Eifaden, fingen, 22 
Cimon: 

— b feine Art eine Stadt zu zu 

erobern. 228 

b£inäthäer. | 261 

Einäthon, ein Dichter, 209 


256 Genealogiſt. 445 
— b,ein Dichter. 360 
Cithaͤron, Berg. 


Coeytus. 
Coeus, Fluß, Vater — 
tona. 9— 


b * ane, ride * 


Cyamites. 


549 
— in Lyeien, iu im 


Drafel, 
Cyaretus, des —— 
+ 10% 
Cych 


reus. 150. 154 


bCydias, tapfter Athenienſer. 


559 

b Cidon bauet Eydonla. Sr 
Cyklopen. a81. afı. 264 
y Cyklo—⸗ 


b Eytlopen, bauen Mauren. 
| 143 
Eyknus. 117. 134 
— b verfährt graufam mit 
feinen Kindern. 73 
bEyllene, ©t.96. —— 
Cylon. 119 

b Cyniska, erhaͤlt den Preis in 
den olympiſchen Spielen. 


358 — 
BEynista. 
Cynoſarges. a 
Cynurier, werben vetreen 


Eyprifche Gedichte. - 
b 578 
Enpfelus, 211. 451. 572 


deffen berühmten Raften. 6 31 
636 


337 
447 


Cyrene. 31. 32 
bCyrenaͤer, 3. ihr So 
zu Olympia. 
beyrnus, ‚ die Inſel Korfika, 
543 
Chthera, Inſel. 423 
D. 
Daetylis..— 589 
bDädala, ein Feſt 373 
Daͤdalus, entfliehet aus 
Ahen, 88. Beſchaffenheit 
ſeiner Arbeit. 211. 245. 
— b ſeine Schickſale, 115 
294 Arbeiten, 478. gr 
ebet hat. 
"am = aus Sicyon, Sıldap 
bDalppus, ein Bildarb. 43 
bDamardus, ein Pugil, in 
einen Wolf verwandelt. 29 
Damarmenus, fiſcht einen 


beſondern Knochen. 613 


J 


> Damsitaihen, Frnifher 
bDamias, ir. — 
Damis, ten eher: 4 


bDamofritus, er 
| elöbert, * — 


ſtraft. | 
Damophon, Wfdarbeiter 


543. 544. b 185. 315 


Danaus, verheyrathet feine 


Lehterdurch ein Wettlaufen. 
248. 258. 370 

b Da phne, verabſcheuet alle 
ZEN, 363. Nym⸗ 

499. 50 

— Stadt. et 
bDatis, perfifcher Feldherr 
bemweifet Ehrfurcht gegen die 
Religion, 

b Daulis, Stadt. 496 
Decelia wird wider bie Arbes 


nienfer beveftiget. 361 
Dejanira. 275 
Dejope. 58 
bDeuphile. 479 
Deipbontes. 283. 291 
bDefardien. 358. 
b»elium, Stadt. 417 


bDelph, die Stadt, 499. u. fu 
ihre Erbauung, 503. wird 
ykorea genannt, 503. auch 
ytho, 504. ihre Lage, sı4 
fol der Mittelpunft des Erd» 
freifes jeyn, 539° wird vorn 
den Gaffiern belagert. 564 
Delphi, wird von den Gab 
liern belagert. air 
Delphin, dankbar. | 
Delphinium 124 
dDelphiſcher Tempel, * 
gepluͤndert, 490. deſſen Ge⸗ 
ſchichte, 


5853 


„. schichte, z01 bie sog — 
gthumer und Schaͤtze, 514 


u. fe 
bDelphus, des Apollo Sohn, 
| Delus, wird ausgepluͤndert, 
424 dahin werden Opfer — 


ſchickt. 
— b Inſel, hat ihre — 
keit verlohren. 
bDema des, ein — 
der Athenienſe * 
Demaratus, zu Spare, 
abgeſetzt. 345% 377 
bein Athlet. 281 
Dem rings Poliorcetes, 29 
* 43» 108. 535 
— Palereus. 
bDemo, eine Sibylle. 527 
Demokratie, abgemahlt. ı7 
bDrmofritus, Bildhauer. 9 
Demophon, 123 ein Ty— 
rann. 628 
Ö emoſthene dr Redner, 
35. 311 der Feldherr. 136 
D emus, Bildſaule des acher 
nienſiſchen Volks. 5. 17. 19. 
Denkſaͤule, worauf Friedens: 
bedingungen ftehen. 655 
Derä, Stadt. 2 493 
b Deſpoͤna, Göttin, 237. 308 


314 wer fie ſey. 317. 325 

b Deukalioniſche Ueber: 
ſchwemmung. 503 
Deukalions Ueberſchwem⸗ 
mung. 168 
bDiagon, Fluß. 80 
bDiagoras, erlanget eine 
beſondere Ehre. 26 


Diana, die Brauroniſche und 
Tauriſche, 7 Leukophryne, 
110. 405 Ariſte und Kallifte, 

126 Selesphoras, 137 Kor 
länis, Amariſia, 138. ihr 


108. 


‚Bild, 143. Propplän, 163 
Sodira, 169 Agrotera, 174 
. Zimnda, 222. 385, Patroa, 
‚229 Pheräa, 233, 275 Pir 
tho, 266 Orthia, 278. 397 
: 398. Koryphaͤa, 290 Diks 
tymna, 298 Satonis, 299 
Lycea, 303 Karyatis, 369 
Aeginea und Iſora, 385 Her 
- gemasha, 388 Enodia, 389 
‚ Streit über ein Bild der Goͤt⸗ 
‚tin, 397 Rajerey bey ihrem 
‚ Opfer, 298 Lygodesma, 398 
Knagia, 404 Derrias, 414 
- Limnatis,.42% 541 Daph⸗ 
‚ nda, 429 Aſtrataͤa, 431 Iſſo⸗ 
. tia, 431 Laphria, 543 die 
Epheſiſche, warum fie am 
meiſten geehret wird, $43 die 
. ‚Kinberpflegerin, 534. Agoraͤa, 
623 Koftofa 624 mit Fluͤ⸗ 
geln. 638 
b Diana, Kordax, 83. Ale 
pheaͤa, Ihre Lift gegen den 
Alphaͤus, 86 Elaphiaͤa, 86 
Freundin der Juͤnguinge, 89 
zu Epheſus, 107 Laphria, 166 
ihr Set, 167 Triklaria, 169 
ſtraft die Entheiligung, ihres 
Tempels, 170 Limnatis, ihre 
Bildſaͤule wird entführet, 174 
Agrotera, 197 Sotira, 201 
Hymnia, 221, 244 Heurip⸗ 
‚pa, 247 Pyronig, 253 Mes 
merefia, 261 Hegemone, 314 
‚343 Stymphalia, 267 Ana⸗ 
kaleſta, 269 Kondpleatis und 
Apanchomene, 271 Kallifte, 
310 die Lykoatiſche, 313 eine 
beſondere Abbildung, 315 
Eurynome, 326 die Prie— 
ſterin, 336 erſchießt einen 
Brudermoͤrder, 359 Ruapess 


ö, 


Regiſter. 22 


tie, 363 Diktynnaͤa, 618 be 
fondere Abbildung, 620 Pro: 
tothronia. 625 
Diäus, achaͤiſcher Oberfeld⸗ 
here iſt betruglich, 143. 147 
unporſichtig⸗an 173. 155 
Dieaͤarchta, die Stade Pu: 
teloi. n:äys: .ı $62 
Dietinna, ..sıun. 298 
.Didyma,eim Tempel. 617 . 
i b Diton, — Athlete. 


Di 
| Diitrephes. 96 
bDODindymehe. 162. 173. 
430 
bDine, ein See. 224 


bOinokrates, bringet den 
Philopoͤmen mit Gifte um. 


| 3 6 

‚bDinomenes, ein Feind F 
Fuͤrſten. 

Diogenes, macedoniſcher Se 
 meral. - 226 
Diokles.. — 539 
Diomedes, 49. 94. 124 
| 277.301 


Be ee 
Dionyfius, K. in Sic, 


fehlechter Poet, 10 ein Bild» 
bDreyfuͤße. 391: 448 532 


arbeiter, 668 
==, bBildarbeiter. 61 
Dionyſus ift Bacchus. 204 
a a ae Feld; 
herr 354 

b Vioſkuren, die großen 
Goͤtter, 265. Dirce, 
Fluß. 

Dioſkuri, Kaſtor und Bol: 
fur, 70. 71 die großen Goͤt⸗ 
ter, 135 Erhalter der Schiffe, 
201 heiſſen die Könine, 272 

Apheterii, 388 entführen eine 


Doto, Nereide. 


Jungfrau, 384 ihr Geburts⸗ 


ort, 435 ſiehet ſie ein Wahr⸗ 

is: Page, 495 erſcheinen, 497 Ihr 
Zorfi genen die Meſſenier 528 
@ipbuus, Bildarbeiter. — 
30 

bDium, Stadt 6: 746 
vDiyllus, Bildarbeiter 531 
PDedona, das Oratel: da⸗ 


ſelbſt 6 | 


a7 
Bose, Bildarbeiter., 71 
Dorieus. ‚rd 395 
— bein treflicher Achiet au 
Kriegesmann ; 27 
Dorier, welche Landſchaften 
fie in Peloponnes bewohnen, 
567 ihr Zug dahin - 3725 
— bioa erſte Ruͤckkunft im 
Peloponnüs, 218 die zwente, 


| 1. 31 
Dorittides, ein Vilderet 
u (. Zoe Erz 630 
Dorium, Stadt. 551 
bDorus 126 


| !.ROO 
bDrako, giebr ein tonnderlih 
Geſetz 40 megen-des Ehe: 


bruchs. ie. "405 
bO repanum, WVorgebirge. 
184 


bDromens, ein Athlet. _23 
——— getiſcher Sb 


40° 

— — 
bDrymäa, Stadt 610 
Dryopier, werden vertrieben. 
555 568 

Dryops. 556 
bODyme, Stadt: 160 


bDyrrhachtum, St. 38 


Dyſaules, lernet von der Ce— 
res den Ackerbau: 59 244 
b i E. Ebe m 


⸗ 


bed inadifche Synfeln, 275 
beEchembrotus, ein geſchick— 


J 


ter. Pfeifer. 507 
bedemus, K. in Arkadien. 
33.7 218.398 
Echetlaus, ein ſonderbarer 
vs. 141 
bEdion, Ds Kabmas Cini | 
 geifohn.. © RT N 
Ede 21. 650 
Ehebruch, — Laͤndern 
Ungluͤck: 508 
— b feine: Beſtrafung. a 
EorengreDman!, was es 


—BReec giſter. 


—2* deſſen Beſchrei⸗ 


180 


bung. 
Ecechiria, Göttin des Wär 


Fenftillftandes. 667 


wm 9 
Eidſchwur, wih bey den 
Stuͤcken eines Pferdes abge⸗ 
leget, 415 bey einem Schwei⸗ 
ne, 661 der Kaͤmpfer. 660 
b&ifen, Kımftbilder daraus zu 


verfertigen. , 548 
Elaiten, 659 
Elaphius, ‚Monats: Name, 

616 
bElatea, Stadt. 215. 610 
bElatus. - 275.610 
bElea, Fruchtbarkeit 97 


Electra, Fuß und Heroin, 
5954 

Electrum.. 
Eleer, werden von den Lach; 
dämoniern befrieget, 359 ha: 
ben innerlichen Krieg, 360, 
530 hießen erft Epeer, $69. 
570 ihre älteften Könige, 68 
beiuchen die iſthmiſchen Spiele 
nicht, 572 ihre Weiber macht 


— 


% 


611 


Enneakrun 06, cönevn 


Minerva unfruchtbar, 574 
ziehen mit vor Troja, 575 
und nehmen an einigen Krie⸗ 
gen Antheil, 578 vergleichen 
ſich mit den Piſanern. 628 
bEleer, überwinden die Pir 
ſaner ) 0 5 : 83 
bElendthier 420 
Ele phanten, ihr. Gebraud) 
im Rn | * — Hoͤrner. 


— 

Eleus. 
Eleuſis, Eleuſiner, sche 
_termetfen fich «den. Athenien⸗ 
fern. 162 
— ein Heros. 163 
beine von der See ver⸗ 
ſchlungene Stadt, “427 
bEleuther, ein ghter Saͤn⸗ 


A so 
Eleuthera, 164 
be&feutheria,; - Kampffpiel. 

372 


Elfenbein, ob es Zahn oder 


Horn, and fich durch Feuer 


ermweichen laffe. 608 


Elis, Stadt, wird eingenom: 


men.534.573 veraröflert 577 
b’Stadt, : ihre Kampf? 
fchule, 86 Marftplag 90 
Eltern, gutes und bäfes Vers 
halten ‚gegen fie wird vergols 


ten. 5834 
bElyrus, Stadt. $40 
Emperamns, — 


General. 
bEncheleer, ein illyriſch * 


bEndius, Bildarbeiter. a 
Enddus, DBildarbeiter. 111 
Endymton 68 


neit, 


Regifer, ; 


Eno dta, Diana. 389 
Enope, Stadt. 4437 
Enyalius, Mars, 389.392 
Enyd, Bellona. 
Epaminondas,erbanet Mef 

jene, 


— 


worden, 239.407 fein Ruhm, 
240. 358 verſtehet ein Ora⸗ 
kel unrecht, 240 erbauet Mier 
galopolis, 284 feine Erzie— 
bung 399 und Geſchichte. 
\ 400. 405 
Epebolus, Bahıfager, 42 


‚bEperaftus, ein Mahri” 2 
" Epeus, ein Bildarbeiter, 259 
verfertiget das Trojanijche 


‚Pferd, 295 8. in Elea. 569 


- Ephebeum, 413 
bEpheſer, nehmen Samus 
ein. 114 


Epheſus, von neuen erbauet. 
4 

— b wird von Joniern J 
ſetzt. 108 


Epheuhauen, ein Fefl.-24r . 


| — Redner. 132 
— bund Otus. 424. 4 
Ephori, zu Lacedaͤmon. * 
‚‚Epbpra. ’ 195 
bEpidamnus, Stadt, 33 

ihre Schaß zu Olpmpia. 59 
Epidauria, ein Sefttag. 285 
BRAUN werfen Sohn. 

283 

— tie Stadt, 282 ihre 
derkwuͤrdigkeiten. 292 

— ‚imera. 00.425 
Epidaurier, ihre Altefte Her 

genten⸗ 283 
Epidelium, wegen eines Bil⸗ 
des merkwuͤrdig. 424 


— 


gar. 
—b von wem er verwundet . 


bEretria, 


Epidotes, ein Dämon. 402 


bEpigoni, ihr Krieg. 389 

| 519 
36 bEpikaſte iſt Jokaſte. 380 
bEpimeliaden find Nym⸗ 
phen. 215 


Epimenides. 60. 235. 267 


375 
Epimelides erbauet Korone, 


573 
. Epiteles, entdeckt ein Seeims 


niß. 527 
Epopeus. 217 
Eraſinus, Fluß, der unter 

der Erde fort gehet. 264 | 

278 


bErato, eine Prophetin 317 


Erdbeben. 220. 351. 360 
| 372 
— b bibre Vorbotn, 1939 

verſchiedene Arten. 190. 194 
965. 566 
Erde, Goͤttin, die Kinder 
näbhrerin, 92 die große Göts 
tin, 137 ihr’ Tempel, 374 
373 Altar, 621 
— b ihr Tempel, 198 * 
das Orakel zu Delph. 499 
Erechtheus. 25 
wird verrathen. 


‚136 
bEerginus, König m Orcho⸗ 
menus. 66 


4 
bErgoteles, Athlet 17 


Erihthoniüs. 14 71. 611 
Eridanus, 19 Fluß bey 

Athen. x 30 
Erinnyen. 122 
bErinnys, ein Beyname der 

Ceres. 278 
Eriphyle. 200. 632. 190 


— b ihr ungluͤdlich Hals⸗ 
band, 274 
ba Erie, 


Regiſter. 


Er is, haͤßlich vorgeſtellt. 637 
Eros und Anteros, ihre Altaͤ—⸗ 
te, 132. 133. 184. 


43 

— — babgsebildet, 88 
ſtehet bey den Gratien, 92 
fein Urſprung, 43 5 Bildſaͤule, 
436 ihm wird ein Kampf: 
fpiel gehalten, 448 
berymanthus, Fluß, 80 
Berg, 272 daswilde Schwein 


deffelben. 273 
Eryſichthon. 73 
Erythea, Inſel. 563 


bErythraͤ, in Bbotien. 82 
370 


— bin Jonien, hat vieler 


ley Einwohner, 112 ein merk 

wuͤrdige Bildfänle. 119 
bEryth rus, des Rhadaman- 
tus Sohn. i12 
Er yx, ringet mit dem — 

| 395. 503 
— b Fuͤrſt in Sieilien 272 
273 
Erz, Korinthiſches. 


‚zen und zu gießen erfunden 
248 481 


abe. t 
—5* iehret das Beſchneiden 


des Welnſtoc. 328 
— baus’Erz, ein Sieges⸗ 
denkmahl. | 
Efelsfiunbaden, ein Vor 
gebirge. | 422 
Reimer Prieſter der Die 


244 
Eteokles und Polynices, uns 
einige Brüder 639 
—  b 381 opfert. zuerft den 
Gratien. 461 
Euaphmus, ein ſchaͤndlicher 
Menſch. en 


206 
— . wer daſſelbe zu fchmels 


547: 


Eupolis, des Dichters Grab⸗ 
—V 


-r 


Euamerion, Telephorus Ki 
fius. 23 
bEubius,, Bildarbeiter. 394 
Eubulides, Bildhauer. 13 
Euergetidas, tapfrer Meffer 


. nier. 510. 517 
Euefperiten. 526 
Eufleä. ' 61 


b&Euflides, Bildarbeiter 197 
Euflous, ein MWahrfager, 
» 528 

bEuklus, ein Poet, weiſſa⸗ 
get von Homer. 771 


Eumelus, ein Dichter und 


Geſchichtſchreiber. — 453 


549. 640 
— bein König, fernet Dis. | 
Land bauen, 164 


bEumeniden, ihr Tempel ni 


fhredlih, 194 erſcheinen 
ſchwarz und weiß. 306 
Eumolpus. 162 


bEumolpia, ein Gedicht. 499 
| Euphaes, König zu Meffene, 


459 macht Eluge Anftälten 
um Kriege, 463 liefert Tref⸗ 
je 464. 466. 475 ſtirbt ta⸗ 

476 


‘b € up 6 eme, Pflegemmucter * 


Muſen. 

Euüphorion, Dichter. a 
— bPoe und Biblisthe: 
barius. 781 

Euphranor, Mater. 18 


Eupbrat, foll der Urfprung 


des Nilſtroms ſeyn 214 
Euphroſyne, eine von den 
Gratien. 462 
bEupolemus, Athlet, dem 
der Sieg ſtreitig gemacht 
wird. 10 


221 
Euri 


mahl. 


Ä 


Regiſter. 


Euripides, deſſen Tod. 9 
bEuropa, 114 eine beſondere 
Landſchaft. 4426 
Eurotas, Fluß- 333 
— b des Fluſſes Urſprung. 
6 


33 
bEurydamus,ätolifcher Feld⸗ 
herr. 740 
bEuryganea, des Oedipus 
zweite Gemahlin 380 
Eurykrates, Koͤnig zu Spar⸗ 
ta. 241 
Euryleon. 466 
bEurynome, beſonders gebil⸗ 
det. | 327 
bEuryno mus, ein rächender 
Dämon. 585 
Eurypon, en 357 
Eurypylus, fein Name darf 
nicht genannt werden. 437 
„Eurypytus, wird durch ein 
> Bildrajend, und. hindert ein 
Menichenopfer. 171 
Euryſtheus, 563 bekrieget 
die Athenienſer. 
Eurytus, Melaneus Sohn. 
453. 551 
bEutelidas, Bildarbeiter. 


37 
Euthydemus. 224 


Euthymus, Athlet, 21 übers 
windet einen Geiſt. 24 
bEutychides, Bildarbeiter. 
Di 7 
Evagoras, König in Cypern. 
16 


bEvander, erbauet Pallans 
tium in Sstalien. 3 


33 
Evoe, Evan, harchtcher Aus⸗ 
2 


ruf. 542 
Exegeten, die die Merkwuͤr— 
digkeiten zeigen, 148 bey 
den, Tempeln 600. 636,641 


bExegeten. 


1 24 
Ey, das die Leda geleget hat, 
wird gezeiget. 394 


5 | 
Fackel ober Lichtfeft. 133 
Fadelträgeramt bey der 


- der Familie des Themiftofles. 


. m „157 

Fauftfampf, ein befonderer. 
| 324 

Feſt verurfachet einen Waffen⸗ 
ſtillſtand. 05 
Feuer, wird wunderbar ange⸗ 
zuͤndet. 672 
— bein immerbrennendes. 
231 

Fiſch, der Fiſcher genannt, 
417 treten aus dem Meer 

in die Flüffe. 55 2 

b Fiſche, dürfen nicht gefan⸗ 
gen werden, 181 ſollen eine 
Stimme hoͤren laſſen. 264 


 b&ijcher, ziehen einen ſonder⸗ 


baren Kopf aus dem Meere. 
550 

Flachs, karpaſiſcher, unver⸗ 
zehrlich. 112 
bFlaminius, roͤmiſcher Feld⸗ 


here wider den König Phi⸗ 


lippus. 129 
b Flöten verſchiedner Art. 399 
Flüge, in denen gefährliche 
Thiere find, g52- der ſtin—⸗ 
kend Waſſer hat, 593 die 
ſich verbergen und wieder herr 
vorkommen, 588. 214 einer 


verliert ſich ganz, 25 R Gras, 


finus, 264 378 
Fluß, der aus Regenwaſſer 
entſtehet, 324 Fluſſe wird ge⸗ 


opfert. 453 
Iu 


Tu balug 


3% 


/ 


BF [uf verliert fich und kommt 

wieder hervor, 266. 269 
336 363. 446 verliert fich 
ganz, 526 ſehr kalte, 290, 
Sliegen, vertreibet — 
17 
Fortunag, Akraͤa. 221. 221 
Pherepolis. 541 
— b wird von den Sy: 
rern verehrt, 7 zu Elis, 94 
traͤgt das Fuͤllhorn, und hat 

einen Liebesgott bey fich. 198 
träger den Plutus, ‚408 

Frauensperſonen, fiegen 
in den olymp. Spielen, 359 
Verzeihniß berühmter, ein 
Gedicht, 430. 445 find tap⸗ 
fer, 492. sı2 flellen ein 

Kampfipiel an 627 


Sreyfadt, afylım, sehr betr‘ 


tiger, 423. 241 350 
bFreyſtaͤdte, deren Verle⸗ 


tzung wird beſtrafet. 189. 
192 
bFruchtbringende Göttin 
tinnen. 361 
Fuch s, errettet einen vom Tode. 
= Ä 503 
— b der teumeſiſche. 415 
Furcht, ihr Bild, zog. 638 
Furien. 122 
— b 382 

| 102) 
Galene, Göttin, 201 
Öallier, 19. 20 “ befagern 


Delph, zı gehen nach Afien. 
22 findinEgypten ungluͤck⸗ 
lich, 32 auch gegen den 
Pyrrhus, 53 thre Unmenſch⸗ 
lichkeit, 701 Niederlagen, 

562. 566.569 


Regiſter. 


bGallier, ihr Einfall in Grie⸗ 
chenl.wird vorher verkuͤndiget, 
$ 36 ausfuͤhrlich — szi 
ihre, Keuterey sr2 
cheu die Schilde als Dj 
557 ihre Wuth im Treffen. 
558  befümmern fich nicht 
um die Beerdigung der Ih— 
rigen. 560 

b&allus, ein römifcher Ge . 
fandter, iſt unbillig gegen 


die Griechen. 140 
Ganymeda ift Hebe. 241 
Sanpınedes.. 659 
b&arates, Fuß. 364 
b&atheates, Fluß. 307 
Gebietende Frauen. 623 

626 


Geheimniſſe des Bacchus, 
327. 413 der &eres und ber 
Kabiren, 443 der Meſſe—⸗ 
vier, 507. 528. Strafe der 
a. die nicht ii — 


ſind. 97 
Sela, Stadt, ihr bag . 
Olympia. 
Gelanor. 


* 

Gelon, Fürft in Sicilien. 33 
Gemaͤlde. 18. 63. 69. 71. 
83. 84. 94. 106. 287.544 


572 

— Bas. 182. 198. 376 

Genefium | 3 
Senetyllides. 

Gerechtigkeit und Hngerehr 

tigkeit abgebildet, 634 

Gerenia, Stadt. 437 


Gericht Über lebloſe Dinge, 


125 
Geronthrä, Stadt, pe 

Geryon 
Geſetze des Minos — 9 
kurgus. 338 
Geſpen⸗ 


Regiften 


BBersent oder Geiſt. 565. bGoͤtter, diegröften 132 hal⸗ 
24. 32 ten Kampfipiele, 209 die Men⸗ 

Geſpenßter. 140 208. 402 ſchen geweien, a1o..232 bie 
Geten.. : 41’ geoßen, 265 dürfen im ihrer 
Gewalt, ihr Tempel. 213 eigenen Geſtalt nicht geſehen 
Giebel der Tempelhaͤuſer 599 werden, 6os welcher Der 
blGiganten. 292 größte ſey, "621 die ſanftmuͤ 
Gittadas, Baumeiſter und cthigen“— 626. 
Liederdichter, 399 Bildar⸗ Goͤttinnen, ehrwuͤrdige 20. 


: heiter, 405235 diegroße.. 
Slauce 207 Gonippus, verkleidet: ſich u 
b&laucias, Bildarbeiter. 3 einen Gott. vr 226 
Glaukus, guter König, 452 ° Gonufa, eine Stadt: 639 

ein Bildarbeiter: . 668 — — b 


199 
— bein ſtarker Arhlet, 35. Gorgaſus heilet nach feinem . 
Fluß, 164 ein wahrjagender _ Xode noch Krankheiten. 540. 
Meergott, 424 erfindet das! Gorgophone 269. 446 
zuſammen loͤthen des Eſeus, bGorgias, beruͤhmter Red⸗ 
539 des Siſyphus Sohn, ner, 63 ftelle fein Bild zu 
"macht die Pferde ſcheu. 78 Deſlph auf. 749 
Gliſas, Stabt. 415 Gorgus, des Ariſtomenes 
Glüuͤck, iſt unbeſtaͤndig. 270 Sohn, 506. 510 führt die 
Gluͤcks goͤttin, deren Bilde Meſſenier aus dem Lande, 
niß ein Koloß. 319 603 erobert Zankle. 7519 
Götter, die unter der Erde: bGorgus, glücklicher Athlet. 
regieren. 302 321 find. ner bGortyn, St.u. ihr Erb— 360 
diſch, 312. 384: üben Rache b&ortynius,. Sup, 250 
“aus, 46. 381. 425. 521. bGortys, Stadt. . » 290 
528 machen: vajend, 398 besashägel, gı von Steis 
werden gefeflelt, 392. 393 nen. 245. 254 von bejondes 
grauſame Verehrung. 398 ver Kraft. 4ırn 
Wwarum wiele fuͤr ihre Söhne- Grabmahle, 127. 140 das 
ausgegeben worden, 445 die  merkwürdigfte ift einer Buh⸗ 
in den Kampfſchulen verehret lerin errichtet. 160. = 
“werden, 5 45 fämpfen mit des Ebers. 
‘einander, 590 unbekannte, b& rabmahl, wohin u 
— 7. 621 die Großen, 135. tegehen. ı22 des Epami—⸗ 
Prodomees, 178.  flreiten nondas. 240 des Maufos 
über das Eigenthum gewiffeer. Ins und ber Selena, 254 
Derter, 198. 212. 248.271; tworanf ein Löwe ſtehet. 480 
muͤſſen fich von Blutbefleckun Grais. 337 
gen reinigen, 223. die das. Grannianus, berühmten Ä 
Boͤſe abıwenden, 223 Athlet. 237 
Ba b4 Sr 


Begifen 


Girätien; Haͤin derſelben 317 ' 
befchenfen der Perſeus 399 
‚Tempel. und Namen, 464 
‚tragen des Apollo Thron, 
405 haben mit dem Bar: 
Ahusseinen Altar. . 622 
— bihe Tempel und Abbil⸗ 
“puma, gr ihnen wird zu 


gleich mit den Eumeniden ger 


opfert, 306 ihre Zahl und 
Namen, 461 
nen des Vulkans und des 


Schlafes,, 462 bekleidet 
und nackend. - 463 
Greife. 104, b sc) 


Griechen, find durch den pe: 
loponneſiſchen Krieg entkraͤf⸗ 
tet, 378. werden durch Geld 
wider die: Lacedaͤmonier auf 
gewiegelt, 365 woher fie 
Hellenes heigen, 41.4 welche + 
an dern Siege. bey. Platäg 
Anthell gehabt 614 

b. ihre Wanderungen 
in auswaͤrtige 

—105. 110. 172 welche in 
den achaͤiſchen Bund getreten, 
126 leiden durch. Verraͤthe⸗ 
rey, 135 werden den Roͤ⸗ 
mern unterworfen, 157 vers 
lieren ihre Macht, ı 58 erlan⸗ 
gen und verlieren die Freyheit, 
159 ihre erftie auswärtige 
Kolonie, 214 haben feine 
große Männer mehr, 377 
‚ihre allgemeine Etaatenver: 
ſammlung, sıo ihr Verhal⸗ 
ten im galliichen Kriege, 593 
fiegen über die Gallier. 559 

b&rotte des Herkules: 195 
worein fein Menfch kommen 
darf, Fr: in welcher die Nym⸗ 
Bu geweiſſeger —* 31 


— 


Gemahlin⸗ 


Laͤnder, 


b Gryll us /Renophous Sohn. 
239 
Sytheum, Stadt. 417: 418 
Gymnafia, 126. 132 fiehe 
Kampfſchulen. 


Haare, werden den Göttern 
zu Ehren abgeſchnitten 183. 
185.305 
b Haare, verdienſtliches Ab— 
ſcheeren derſelben 119 wer⸗ 
den abgeſchoren einem Ver⸗ 
ſtorbenen zu Ehren, 161 aus. 
Dankbarkeit, 307 einen Fluß 
zu Ehren, 326 den Sl 
ven abgefchoren.  . . 576 
bHades, Drt der abgefchieder 
nen Geiſter, 258. 303 
bildet. 


Hagel, wird durch Di De 


gewandt, 314 
Hahn, wird ein Mittel gegen 
fhädlihen Wind; 313 auf 
einem Schilde. 665 
bHähne, eine befondere Gat⸗ 


‚tung. 423 
hHämonia, Stadt: . 335 
Hayn,. ein beiliger. 550 


— bin welchen nur Weiber 
gehen. 312 
bHalaͤ, Stadt. 429 
Haligrtus, Stadt. 349 


Halit b — 
alika 


Halifarnaffus, bar 
Kolonie, : 

Halitrhothius, —* 
n. 


Yale, zu Athen, die niafi 


che, 62 diebunte, Pöcile. 63 
bHalotia, Kampfipiele, 34 
bHalmus, kommt nach Bbo⸗ 

tien. 460. 466 

b Hals⸗ 


 bHarmonia. 
- bHYarmoften ber Lacedämor 


Regiſter. 
TEN der - Harmonie: 


‚und Erdphyle, 274. 481. zu 
Amathus. 
Haliuſa, Inſel. | 
Halteres, ihr —— 
11 
bDalyattes, Koͤnig in Lydien 
ſein Geſchenk im —— 
Tempel 539 
bHannibal, wird durch. ein 
Orakel betrogen. 241 
bHarma, Stadt. 
Harmodius, 
408. 481 


‚ner. 358 
b Harniſche aus EN 
69 

Harpalus, ‚159. 312 


Harpinna, Mutter des Des 
nomaus. 


53 
Def, * einen Wegweiſer 


423 

Hehe. 78. 241 
Hebräer - ı 27 
bHegeſinous, Poet. 439 


— 


Hekate, Epipyrgidia. 297 
Hekatomphonia, ein Opfer. 


‚504 
Hekatus, Wahrſager. 472 
we. . 493 
bHektener, erfte Einwohner 
des thebaniſchen Landes. 377: 


bHektor, feine Gebeine zu 
Thebe, 414 ein König in — 


mus. ! 


Helena, 272 ihr Tempel, 391. 
voerſchiedene Erzählungen von 


ihr, 401.412. 413. erjcheis 


net. 497 


49 
— .b Königin von Adiabene, 
Hat ein merfwärdiges Grab⸗ 


bHelena, 


482 
316 


416 
37: 132 


275 


— 


die ſpartaniſche, 
Weiſſagung von ihr. 724 
Helenus, Priami Sohn 275 
Heliaͤa, Heliaſtieum. 123 
bHelice, Perſon und Stadt, 
102.188 verfinfet. 189 
bHelikon, der Berg wird bes 
ſchrieben, 437 ein Fluß der 
unter die Erde gehet. 446 
bHelißon, Stadt und Fuß. 
213. 295 
Helius, Gott, 205 der Ber 
freier. 3903 
— b&oter und Herkules, 
die Sonne. 3er 


Helos, wird zerſtoͤret, 340 


Heloten, 373. 414 empoͤren 
ich. | . $21 
Hellanodifen. 596. 711 
—  b dürfen eine Dferde zum ' 
Kampfe jchicken, 3 ftrafen die 
Uebertreter, $.23 find uneiz 
nig, 10 ihre Verrichtungen zu 
Elis, 89 werden unterrichtet. 


. 90 
bHelfanodicäon, 39 
bHellen, Geſchichte feiner 
Soͤhne. 101 
bHelleborus. 619. 623 
Hellenium, ein Ort in Spar⸗ 
ta. = 378 
bHeräa, Stadt. 281 
Heraklea, Stadt. 669 
— bmird von Brennus bes 


lagert 557. 564 
Herakliden, 172 ihr Zug 
nach dem Peloponnes. 173 
246. 256. 575 

— .bihre erfte Ruͤckkunft, 
218 die zivote. 219 
bHereyna, Fluß, 47ı eine 
Nymphe, die mit der Pro: 

ferpina fpielet, 

bs He)ere 


1 


Regifter. 


Herkules, ter thebanifche, 
feine Reufe wird ein Delbaum, 
305 führt den Cerberus aus. 

/ dor Hölle, 322 432 Schick— 
fal feiner Kinder, 142 wie 
ihm geopfert wird, 230 fchlägt 


rn 


rächet fi, 246. 257- 391 


befieget den Eryr, 395 heißt. 
Mantiklus, 520. 526. vers 


treiber die Dryopier, 555 ſei⸗ 


ne Arbeit bey dem Augias, 


und Nache an ihm, 571 vers 
heert Elea, 573 Eanftarf frefs 
ſen, 581 der Helfer hält die 
olympiſchen Rampfipiele, 591 
Abbildung feiner Thaten. 6or 
— der tyrifhe, 666 aus 
Kreta, einer won den Idaeis 
Dactylis, fänget die olympi- 
ſchen Spiele an. ..589 
bHerEkules, der thebanifche, 
Hippodetus, 433 ſchwaͤngert 
funfzig Töchter des Theſtius, 
437 Charops, 459 beſtrafet 
einen Raͤuber, 80 zerſtoͤret 
Pylus, 84 wahrſaget durch 
Wuͤrfel, 195 macht Ableitun: 
gen. des Waffers, 246 verja 
get die fiymphalifchen Vögel, 
266 Rhinofluftes, 430 vafet, 
393 erſchlaͤget feinen Lehrmei⸗ 
ſter, 443 ſtreitet mit dem 
Apollo. 731 
—  bder egyptifche, 532 ber 
tyrifche, ift die Sonne, 301. 
feine befondere Bildfäule, 1179 
Hermaͤ. 68 
bHermäa, Kampfſpiele. 249 
bHermaphrodit. 162 
Hermefianar,ein Dichter. 41 
— bein Poet, 162. 242 


; 462. 


den Mundfchenfen todt, 243 


Hermione, Stadt. 315 
— b des Menelaus Tochter. 


—V 
Hermogenes, Bildarbeiter. 


— 6 205 
— bein Athlet, 46 
Hermon, ein Bildarbeiter. 
een 304 

— bein Steuermann wird 
mit einer Statuͤe  beebret. 

| . 516 
Heroa. 7.46. 392. 393.395 
Herodes Attikus, gr. 141 
199 werden angerufen. 530 
— bititus. 79. 174 
Heroes, welche fb_ heiffen. 7 


Herven. 24. 33. 41. 518. 
520 erjcheinen, 565 
bHeroum. 497. 513. 


bHerophile, eine Sibylle. 


24. pa 
Heflodus.”‘- - -- u 19 
—  b feine Abbildung, 444 
erhält einen Preis, 448 feine 

‘ Gedichte, 448 Tod, 449 
Grabmahl, 469 wird nicht 
zum Kampfe im Singen ger 
laſſen. X 506 
bHeſtiaͤa, wird zerſtoͤret. 123 
bHeſtiatores, Prieſter der 
Diana. 244 
Heuſchrecken, 105 
bHiera, neu entſtandene In⸗ 
fel, 305 eine andre hat einem. 
feuerfpeyenden Berg. 23 
Hierocäfarean, Stadt, 672 
bHieromnemon. sır 
bHieronl. undll. fyrafufifche 
Fuͤrſten. 41. 56. 331 
Hieronymus, Gecſſchicht⸗ 
ſchreiber. 42. 57 
Hilaira, Tochter des Apollo. 
a 
Hippas, 


3 — — a 


Hipp 


240 
Hippias, ein Gelehrter. * 
662 


Dippodamia, ftelle Spiele 
en, 628 ihr iſt ein Platz ge⸗ 
heiliget, das Hippodamium. 


651 


—  bihre Verehrung, 73 ih⸗ 
re Bildſaͤuie. 78 


bHippodromus zu Ok 


pia. 
— bden Neutern gefäßlie. 


62T 
Hippofoon, wird vom Hers 


fules geftraft, 391 feine Soͤh⸗ 
ne, 390 
Hippofrene bey den Troͤze⸗ 


niern. | 304 
ee b 448 
Hippolyta. 176 


Hippolhtus, ſein Schickſal, 
90. 288 Art feiner Vereh⸗ 


rung. 305 


Hippomanes, Buben 


Hippofthenes, ein Aller 


‚wird göttlich verehrt. 
Hippotboon. 
bHippothous, König ine 

kadien. 219 
bHirfche, werden vorgeſpannt 

168 fehr alt, 237 weiffe 257 

einer ſauget ein Kind. * 


— der Mileſier. * 
Hoͤh le, des Pan, 142 des 
nemeiſchen Löwen, 246 des 

Bacchus, 273 auf den Ta— 

narum, 432 heilſame. 583 
— b der ſchwarzen Ceres, 

329 worinnen Bildſaͤulen, 

472 des Trophonius, 473 

die Korcyriſche, 598 die Hoͤh⸗ 


er 


le Steunss, zu einem Tem⸗ 


pel gemacht, 599 Zuflucht im“ 
"Kriege. 599 
bHölle, die poetifche, ihr 2 
fprung. 
Homerus, 94. 244 iſt Ren 
312 lehrreich, 53 5 blind, 552 
—  bfein Geburtsort, 127 
iſt glücklich und ungluͤcklich⸗ 
256 571 wer feine Gedichte 
zuſammen gebracht hat, 200° 
deſſen Statuͤe und Vatertand, 
‘570 angegebne Mütter 571 


TEN ein Berg, 388 
Homonda, Chttin. 621 
Honig, vortrefliches. 139 


bHopladamus, ein Rieſe. 
303.518 

Hork, Horen, 170 Töchter 
Jupiters, 604 622 der Ther 
mis, 630 tragen des Apolfe 


IM 40f' 
b 461 
Horie; Göttin. 68 


Horus, trözenifcher " König. 
293 


Hunde mwerden geopfert, 389 


b dienen zum Wahrſa⸗ 
gen, & einer gebiert ein Stuͤck 
Holz. 624 

Hyasinthe, worein Ajax ver: 
wandelt iſt. 151 

Hyacinthia, Feſt. 367. 405 


Hpacinthus, 
bHyampolis, Stadt. 
bHyanten, ein altes Volk 
ı 377. 617 
Hybla, Stadt. 656 
bHyettus, hat zu erſt den Ehe⸗ 


—— 


408.409 
at 


bruch beftrafet. 46% 
Higiea. 7.147 
Hyidrea, Inſel. 317 


Hyl aͤa, 


Regifter. 


yla a, Göttin, 
Hyllus. 
— b Herkules Pi Be 
u — 218 ein junger 


F 


| — giebt ſchoͤn 2 


‚ nig. 


Hypapaͤ, Stadt. 672 


bHöyYpatodo rus, Bilbacten | 
‚ter 283 519 


ch 21 ſchicken 
Erftlinge nach Delus. 135 
$80. 590 
b soo: 501 
Hypermneſtra. 259. 281 
bHyperefia, Stadt. 196 
bHypfus, Stadt. 309 
bHyrieus, deffen Schag wird 
| beftohlen. 467 
Hyemina, Perfonund Stadt. 


s7ı 
Hyenechium, ihr Heroum, 


239 
yrnetho. . 258 274. 291 
Hyſtaͤ, Stadt. 279 
— bStadt 364. 370 


bHyſmon, wird durch Krank: 
- beit veranlaffee, ein guter 
. Athlet zu werden. 11 


FR . 
bJahrmark, wird derIſis zu 
Ehren gehalten 603 
Aamiden, MWahrfager 379 
— bWahrfager. 6 
bJamus, des Apollo Sohn 6 
Jaſo, Goͤttin. 

Jaſon, 

DSberier, ziehen nich Care 

dinien 542 
Ibykus, Poet. 218 


bo chnu ii a, die Inſel Sardinien 


g41 


| Solaus, 12$. 


Ihthyophagen, 144 
bIda, Berg in Phrygien.s26 


Idaei Dactyli, 589 
Idas, | 447 

Idomeneus, 665 
Ikarius, wie er feine Tochter 
Penelope verheyrachet. F 
bIkarus, Perſon und Saft 
394 


bIktinus, Baumeifter. . 
Ilißus, Fluß bey. Athen. 
Slirhyia, 73. 372, * 
— b dieolympiſche, wird auf 
beſondere Weiſe verehret 72. 
ihre Abbildung 185. mehr als 


eine 264.ihreßerrichtung z — 


die knieende 
Illyrier, treiben Raub 


Inagus, 247. deffen Aue 


le, 280. 
— bu 223 ' 
no, 181. 190. ineinen Dee 


derſelben twird Kuchen ger 
worfen. 426. er ziehet den 
Bacchus 427. giebr Träume, 
Se 434: heißt Leukothea ss 


248 

— wird in ein 
verwandelt. 

bJokaſte, des Detipus * 
ter und Frau. 

des Ser 
Wagenfuͤhrer. 

b Jolaus, fuͤhret Sie es 
nad) Sardinien 106, 424 
543. hilft dem Herkules, 248 

Son, ein Dichter 621; 137 

— bHellens Sohn 102. ein 

Dichter. 116 

bSjonier, 102. werden zu 
Athen aufgenommen 104. zie⸗ 

‚ben 


f 


den nach Afien 105. vertrei- 
ben andre Voͤlker 108. ihre 
‚allgemeine Berfammlung und 
Länder 113, leidendurch Vers 

.  rätherey. 135 
Joppe, bat eine befondere 


Quelle, 560 
Jops. Bil 377 
Sordan, Fluß, 588 


bJos, Inſel, zeiget Homers 
Grabmahl. 571 
Iphidamas. 638 
Iphigenia. 143. 181. 272 
Ka Se: 397 
b Iphikles, Herkules Brus 
der. 248 
Iphiklus. 7863 
Iphitus, bringet die olympi⸗ 
ſchen Spiele in Ordnung. 578 
Ira, wird eilf Jahr belagert, 
Fol durch einen Ehebrecher 
verrathen, Sog eine andre 
‚Stadt diefes Namens. 539 
Irene, Goͤttin. 35. 72 
bIſagoras, will ſich der Herr⸗ 
ſchaft zu Athen bemaͤchtigen. 
Iſis. 212 $48 
— b ihr Tempel und ſonder⸗ 
bare Verehrung, 603 ſchwellt 
den Nilſtrohm auf, 604 
Sfofrares, fein dreufaches 
Lob. 76 
Iſthmiſche Spiele, 197 
202 duͤrfen die Eleer nicht be⸗ 
ſuchen. 571 
Iſthmus, Landesenge bey Ko 
rinth, hat nicht koͤnnen durch⸗ 
graben werden, 197 
. Sthomäa, ein Fe, 749 
Ithome, wird-beveftiget. 473 
Schlacht bey diejer Stadt, 
479 wird verlaflen und zer⸗ 
föhrt. 


436 


Sungfrauen, Taufen um die 
Bee. 627 
—  b 06 fie die olympifchen 
Spiele mit anfehen dürfen, 
74 werden geopfert, 170 Pries 
fferinnen, 197. 221. 242.437 
von befonderer Keufchheit, 
343. 461. 56ı unbefledfte 
find die gefchickteften -Täucher 
rinnen. | 549 
Juno, ihre Händel mit dem 
Vulkan, 83 Bunda, 213 
Prodomia, 234 Anthea 26 
erlanget die Sungfraufhaft 
wieder durch ‚ein Bad, 328, 
Argea und Hyperchiria, 383 
Hegophagos, 393 ihr Tem⸗ 
pelhaus zu Olympia, 627 ihre 
Kampfipiele, 627 ihr wird ein 
Mattel geweber. 627 
bihr Geburtsort und 
Tempel, 115 drey befondere 
Denenuungen, 166 Telen, 
301. 372 die verlobte 372 
Henioche 473 
Jupiter, Eleuchtherius, 16 
Bulaͤus, 19 deffen Tempel zu 
Athen und große Bildfäule, 
74 Panellenius, 76.295 His. 
cefius, 86 Laphyſtius. 101 
Molieus, 103 Ktefius, 137. 
Semaleus, 139 der regnende 
139 Milichius, 159 Konius, 
171 Apbefius, 191 Capita- 
-Iinüs und Coryphzus, 211 
der Nemeniſche 246 der Apes 
fantijche, 247 feine Wärterins 
nen, 251 vortrefliche Bild— 
fäule, 252 verwandelt fid) in 
einen Kukuk, 252. 322 
Dhyrius 266 Mechaneus, 
270 Patrous, 277 Bild defr 
ſelben mit drey Augen, 277 
auch’ 


* 


Regiſter. 


auch Neptun und Pluto heiſt 
Jupiter, 278 Sthenius, 308 
Skotidas, 369 Agoraͤus, 374 
623 Xenius, 375 Tropaͤus, 
379 Ambulius, 382 Euane⸗ 
mus, 383.Kosmetas 400 der 
Reiche, 410, Meffapeus, 413 
. Kroceatas, 417 SKappatas, 
... „419. Sthomatas, 436 Am⸗ 
‚. mon, 721 Oerter feiner, Ge⸗ 
burt, 548 Leucäus, 582, wird 
von den Kureten erzogen, 588 
fein Tempel und Pildfäule zu 
Olympia, 597. 601 ihm ges 
fälle die Bildfäule des Phi— 
Diss, 606 Kliegenvertreiber, 


"« 


617 Areus, Keraunius, Her⸗ 


ceus, 620 Katharfius, 621 
Chthonius, Katabätes, 621 
Mörageta, 623 Bildfäulen 
Zanes genannt, 644 als ein 
... Suabe abaebildet, 65 1 eine 
‚andre Xobildung, 653. 657 
Ladkas, 657 größte Bildfäule, 
658 Horeius, fürchterlich ab: 

‚ gebildet: 
b$ upiter, jeuget einen Hei: 
maphroditen, 162 Homagy⸗ 
rius, 187 Lycaͤus, 209- Bes 
—. — 212 ſeine Haͤndel mit 
der Kalliſto, 214 Epidotes, 
231 Oſogo und Laurandiuus, 


235 Charmon, 241 Lecheates, 


283 Philius, 300 Moͤrage⸗ 
. 206, 314. 572 hat einen heis 
ligen Pas, auf dem uns 
der gefchehen, 319 der Ev; 
wachfene, 346 Klarius, 362 
der cithäronifche, 3717 der Be⸗ 
fröyer, 372 der Höchfie, 416 
Anoräus, 430 Saotes 434 
Laphyſtius, 459 Hyetius, 472 
der König, | 473 


A. 


bKaanthus, des Oceanus 
Sohn. 392 
Kabiren, 589 


22. 


—*7* b LER 430. 432 
bKadmea, Schloß zu Thebe, 


AR 377 
bKadmeiſcher Sieg. 339. , 


bKadmus, fommt in Böo- 


tien. 377. 397 
Kalades, 36 
Kalamis, Bildarbeiter * 


Maler, 18. b Bildarbeiter, 


Ä 540 
b Ralamus ; Bildarbeiter 407 


Kalauria, Safe, zri 
Kalchas, 182 
Ka (ippus ‚ ein Geſchichtſchrei⸗ 

ber. 479 7 
Kallias, 


bKallikrates, macht — 
Achaͤer den Roͤmern unter⸗ 
wuͤrfig, 137 wird betro⸗ 
gen, 142 und betrügt, 143 
Kallimadhus, ein allzu muͤh⸗ 
ſamer Kuͤnſtler. 312 
bKallinus, ein Dichter, 390 
bKallion, Stadt in Aetolien 
wird von den Galliern vers 
heert 561 
Kalliopatira, macht ſich in 
den olympiſchen Spielen be⸗ 
kannt. 586 
b&Rallipbon, ein Di aler. 780 
b&allirhoe, eine ſproͤde 
Jungfrau, 167 eine Toch⸗ 
ter des Achelous, 27% 
bRallifto, ihre eralung 


b&alliftratus, fticbeHefdene 

muͤthig. 155 

Ralliteles, Bildarbeiter 673 
Kalb 


‚Regifter. 


Kallon, Bildarb. 307. — 
bKalon, Fluß. 
Kalos, * Divanıs Cole 


Ralpe, war für eine. 594 * 
bKalydon,/ Stadt, wird vers 
beeret; 166 
bKalynthus, Bildarb. 
. Kalyphon, Maler. 37 
<bRambaules, Heerführer 
der Gallier. —771 
Kambyſes, 12 
Kamito und Kiytie, ihr 
wunderbares Schickſal. 591 
"bRampfmeiker, 7. 10 
Kampfihule, 96. 126 
bKampffchulen, zu Olym; 
pia, 79. zu Pellene, 202. zu 
Thebe, 424- zu Anthieyra, 
620 
Kampfſpiele/ der Juno. 627 
bey einen Begraͤbniß ift ab: 
. gebildet. 63 2 
— b zu Emyrna, sr. zu 
Thefpia, 448. mufitalifche, 53 
zu Elis, 86. zu Pellene, 202 
in Arkadien, 209. Panathe⸗ 
nuͤa, 209 Anfang der olym- 
pifchen, 209. beyden Leichen, 
216. zu Mantinen, 233. zu 
Pheneos, 249. die pythifchen, 
506. zu Tegea, 342. was 
für Kraͤnze in denſelben geger 
ben werden 344. darinnen 
halten die Lautenfpieler einen 
Wettſtreit, 351. zu Platäd, 
972 
. Kampfübungen, 594. 69% 
bKanachus, Bildarbeiter. 


391. 5I7= 


Ranathus; Quelle von be⸗ 
ſonderer Kraft. 328 
ee a Bilder, Io 


5 . 


bKatreus, Stadt und Evr 


bRaphya, Stadt. 259, 245 


bKaprus, Athlet. 57 
Kar, 166. 171 
bKaranus, Kö. in Maredds 
nien: 480 
b Kareinus, Dichter. 627 
Kardamyte, Stadt. * 
Karener. 
bKarier, werden vertrieben. 
10 'IM 


b&armanor, teiniget den 
‚ Apollo 


f06 
Rarneifcher Monat. 351 


Karneus, wird zu Sparta . 


verehret. 38t 
Karnus, ein Wahrſager 381 
Karthaginenſer, 51 


— bihr Schatz zu Olympia, 
- 96. nehmen Sardinien ein 


FE 7 u 
Karya, der Diana geheiligter 


Ort. 369 
Karyaͤ, eine Stadt. 246 
Kaſſander 1. 10 


— b ſeine Uebelthaͤten — 
Strafe. 385 
Kaſſandra, des Priamus 
Tochter. 435 
Kaſſandria, Stadt. u 


bR&afjiotis, Quelle von ber 


fonderer Kraft. - 378 
bKaſtaliſche Quelle. 713 
bKaſtalius. 7904 
Kaſten des Cypſelus. 631 
— bein wunderbarer. 171 


bKatander, verehren rechte 


ſchaffene Kinder, die wun⸗ 
derbar erhalten worden. 584 


bauer. 360 
Kaukon, 442 erſcheinet. 2 
‚bRaulonia, Stadt, wird 

verwuͤſtet. 12 

bRKah⸗ 


— 


Regiſter. 


bkayfer; * iſt ein Tem⸗ 


pel gewidmet. 


bKind, bringet Sieg. 
PKinder, ihre Liebe gegen die 
Eltern, wird durch ein ern 
. der belohnet. 
bKinderſpiel, wird u 
ſſtrafet. 2274 
Kladeus, Fluß. 600 


‚bKlaros, ein Hain des Apol—⸗ 
fo mit einem Drafel, 


110 
PKlazomena, der Stadt Er— 
bauer and Einwohner 112 
bKleobaͤa, Prieſterin der Ce: 

res. .' 84 
Klevdbis - 262 
PKleobulus, der Weiſe. 570 


Kleombrotus, K. zu Spar⸗ 
ta. 310374 


WbKleomedes, ein Athlet, mit 
dem wunderbare" Dinge vor; 
© gehen. = 3 


| Kleomenes, König zu Spar: 


- ta, 227 nimmtfid) das Leben, 
238 iſt graufam, 265 der 
fette König zu Sparta aus 
dem Gefchlecht der Be 


— b-Rönig zu Sparta. ı 2 
| | 289. ‚“ 
8 fe one. 45 
Rieon nis, meffenifcher —* 
herr, 464. 466. will Koͤnig 
werden, 476 wird Mitregent. 
486 

Kieonpmas, Spartaner, 54 
Lacedaͤmonius Feind feines 
Vaterlandes. 352 


Kleo patra, Königin — 


ten, 38 des Idas — 


8 leoͤtas, ein Bibarhei 
103 


bKlodonaͤer, wenden die Peſt 


bKlytiden, ——— 63 
Knaben, werden mit zu den 


Knako, ein Brunnen. 
Knechte, Denkmahl ihrer Ta⸗ 


b&teötas, was er zu Olim⸗ 


pia angeleget hat. 76 
Klepfydra, eine Quelle, 549 


Kleta, eine der Gratien. 404 
Klinias 
Kliſthenes. 


225 

123.224. 229 

bKlitodemus, athenienfifcher 
Sefchichtichreiber, $37 


"b&Klıtomahbys, Ahle. Ss 


bKlitor, Stadt und ihr. Er; 
bauer. 216 


durch'ein Opfer ab. 223 
bKlpmene, Homers Mutter 
571 

Klymenus. 320. 321 
— bKönig zu Orchomenus. 
466 

Klytemueſtra. 251 


Kampfſpielen gefaffen, 593 
594 wieder ausgeſchloſſen. 


594 
— b b werden Peieftens; 391 


Knageus. 404 


428 


pferkeit. 128 
Knidier. 6759 
bKnidus, Knidier. 521 


PbKodrus, deſſen Soͤhne. 105 
Sanise haben Dichter bey 


ſich, 10 zu ea 13. = 


—— nimmt den Su 


dalus auf | 
bKokkos, Staude ber Schar 

fachbeere. 617 
Kolänus, foll vor dem der 


krops regieret haben. 138 
Kolias, BBorgebirg. 7 
Kolonides, Stadt. 554 


Ko lo⸗ 


». 


Ü J Regiſter. ’ 


Kolonien, Bildſaulen, „des 
Kapfers Adrian. 775 

b Kolophon. 110 
Kolotes, Künftler. 640 
bKomaͤtho, verurfachet durch 
ihre Liebe groß Ungluͤck 169 
Komon, meſſeniſcher „Ober 
BER: "526 
Konon. 132 
— b hilft Griechenland wieder 


auf. 358 
Rund, Stadt. 427 
bRopaifcher See. 427 


Korbträgerinnen der Mir’ 


nerva. 
Korchra. 213 
b Kordar, ein Tanz. 83 


114 


b Koreſus, nimmt fih aus 


Liebe das Leben. 176 
- bKoribas, Korpbanten. 95 
Korinna, ihr Orabmahl 
und Bildniß. 


422 
Koriuth, wirdzerftöhrerund 


wicder erbanet, 196 bat vers 
fchiedene Herren, 209. 210 
Schloß der Stadt. 212 
Korinther, ſtehen den Spar⸗ 
tanern bey, 478 Korinthi⸗ 


ſcher 2 366 N 


fches Er 
b Korinth, ein Schläffel zu 
Griechenland, 127 tritt in 
den achälfhen Bund, 130 


bEoRonsten fallen in Orig 
chenland ein. j 611 


RKranae, Inſel. 420 


Krauaus, Koͤnig zu Athen. 


13. 137 
Kraneum. 202 
b&rathis, ein Fluß. 195, 


253 
b&ratinus, ein Bildarbei⸗ 


ter 33 
Kreon. 165 
Kreophilus, ein Dichter. 

446 
Krefp ontes, 256 erlan⸗ 


get enien durch ein bes 
trüglich Loos 449 wird ums 
gebracht 451 Krieg, deflen 
widerſprechende Urſachen. 
453 


bKreugas, ein Pugil. 324 


bKreuſis, Seehafen.- 451 

Krieg, deſſen — 
Urſachen. 

b Kriſſa, iſt die Stadt * 


Kritias, Bildarbeiter. ir 99 


b Kritolaus, wiegelt die 
Achaͤer wider bie Römer auf, 
149 verliehrt ſich im einer 
Schlacht. 

bKrius, Fluß. 204 

Kroceä, in Laconien. 417 


Kroͤſus, befchenfet die Goͤt⸗ 


wird zerſtoͤrt. 156° ter, 370 bezwinget die Gries 
Koröbus. 185 chen, 457 
b Kordbus, | 592 Krokon. 162 
Korone, Stadt. 553 b&romi, Stadt. 213 
bKoronea, Stadt. 458 Kromus, Kromyon. 196 
Koronis, 236 Mutter des bKroͤmon, Stadt. 308 

Aeskulaps. 284 Kronen, werden Verſtorbe⸗ 
bKorſea, eine Stadt. 428 nen aufgeſetzt. 485 
Re, Einwohner ziehen Kronius, Berg. 644 


nach Sasdinien. 
b Koryciſche Höhle. 598 
| a ee 


bKroniſcher Berg. 72 
bKrotonier, rächen fi an 
— Athleten. 45 


Regiſter. 


Kuͤnſtler, helfen einander in 

der Arbeit. 170. 673 
— b arbeiten gemeinſchaftlich. 
69. 298. 408. 612 


Kukuksber | 323 

„ Küpfer, - er gebraucht als 

Eiſen. 342 

Kureten. 544. 549 

— b ein Volk. 274 

bKyrtone, Stadt. 428 
Labotes. 


Be 337 
bLabdakus, K. zu Thebe 


378 
Lacedaͤmon, Folge der Älter 
“ ften Könige, 333 Könige aus 


‘dem einen Gefchlechte, 336 


aus. dem andern, 355 Be 
fhreibung der Stadt, 370 
die obrigkeitlichen Perſonen, 
- 371 wird eingenommen, 228 
Lacedaͤmonier, ihr erſter 
Krieg wider die Argolier, 337 
ihrer Gefeße Urfprung, -338 
machen die Ueberwundenen 
zu Sklaven, 339.341 Krieg 
mit den Mefleniern, 340. 
341 mit den Tegeaten, 341. 
355. mit den Argiern, 3 


* 


gen, 389. fonderbarer Ars 
fprud) auf ein Land, 395 


Juͤnglinge werden bey dem 


Altare gegeißelt, 398 gehen 
mit Muſik ins Treffen, 400 
ihr erfter Streit mit den Meſ⸗ 
feniern, 453 fangen denKrieg 


an, 454 handeln ungerecht 


und graufam, 456. 457. 49 | 


“ ziehen fich fchimpflich aus e 


ner Schlacht zurüd, 465 hal 


‘ten Treffen, 468. 475. 478 


befragen das Orakel, 480 de: 
fiegen die Meffenier, 487 Hi⸗ 


i (ine des zweiten Meffenifchen 


ieges, 488. 491. 493. 
495.498 machen einen Waf- 
fenftillftand wegen eines Fe 
fies, sog nehmen Ira ein, 
sıo theilen Meffenien unter 
fich, 721 verlegen eine Frey: 
‚ftätte, 521 werden betrogen, 
529 machenFriede mit Athen, 
655 waren auch zu Lande 


nicht unuͤberwindlich, 54 fie 


gen bey Tanagra 129 wer⸗ 
den unterdruͤckt, 227 heben 
die koͤnigliche Gewalt auf, 
228 beſtaͤndige Feinde der 
Argier. 264 


— 
350 ſchicken den Leonidas gu bLacedaͤmonier, bauen Tu 


gen den Zerxes, 347 ihre 
Weiſe, ber die Koͤnige Ges 
richt zu halten, 349 Nieder: 
lage bey Haliartus, 349 bey 
Leuktra, 351 achten die 
Dichtkunſt nicht, 359 befrier 
gen die Eleer, 359 den: Ars 
taxerxes, 362 die Thebaner, 
365 gewinnen fünf Siege 
durch einen Wahrfager, 373 
ſtrafen den Timotheus wegen 
verbeſſerter Br 379 ver 
ehren tapfre Männer, 384 
der Juͤnglinge Kampfübun: 


rentum, 520 ziehen Kampf: 
pferde, 4 befriegen die Eleer,5 
widerfeßen ſich dem achaͤiſchen 


Bunde, 126 werden von dem⸗ 


ſelben uͤberwunden, 130 fin⸗ 
den bey den Römern Bey: 
ftand, 132 führen Krieg mit 
den Achern, 146 mit ben 


‚Megapoliten, 287 mit den 


Tegeaten, 345 werben von 
topömen befieget,353 
Leuktra gefchlagen, 402 
fen ihre Einrichtung ändern, 
355 achten das Geld nicht, 
455 


Regiſter. 


er geben Gefchenfe * 


elph. 516 

| Sacius, ein Heros. 158 
Lachares, Tyrann zu Athen. 
108 

— , — Laͤu⸗ 


260. 416 


bLadon, Fluß. 84.262.277 
be ätondes,einildarbeiter 62 
bLaͤſtrigonier. 293. 543 
Läufer ‚ sehr — 


47 
be ajas, König in rkadien. 


220 
Lais, ihr ee 203 
b£ajus, K zu Thebe. 378. 
380 
 bealihmium. 9 
Lamia. 298. 306 
bLamia, ein Meerbuſen. 
151. 485 
Bampe, wunderbare. 112 
beampfacener werdendurch 
eine Lift erhalten, und gr 
dankbar. 
bLampteria, ein F = 
g and / den Ööttern ge 


BBuodamas; K. zu <hebe, 

wird vertrieben. 381 
bLaodice, Trojanerin. 580 
bLaphaes, Bildarbeiter 197 
Sapdares, 269. ein ne 

beiter. 

beapbyftius, ein Berg. yo 
Lapithen, ihr Gefecht mit den 
Centauren abgebildet. 600 
BLariſus, Fluß. 98. 160 
Lar iſſe r Schloß zu Argos 276 
bLarymna, eine Stadt 427 


Las, — 428 Ihren 
bauer. 


9 
Latona. 
bLatona, ihre Bifbfäule + > 
Latmus, ein Berg. 569 


Leley. 


beaufsapn zu Olympia, * 

* zu — zu Delph. 5% 
aur 

R J ftandhafte Beides: 


perfon. 96 
edufe, Krankheit. 85 
Feng an Sudeier 400 

e s . 
bLebadia, State: ch 
b£ebebus, wird gestört IHM 
Ledon. 394 
bLedon, Stadt. or 
ae de fen 


te Dienfte 
b Leitus, plataiſcher Beten, 


Beleger, ae z 
— b werben ans Ephifus ı vers 

trieben. 108 
| 168. 187. 333. 377 
Leodhares, Mahler, 18 Bilds 

auer, 103 
Leokritus. 


109 
Leon, K. zu Sparta. 341 


6; Leonidas, der größte Held, 


347 wird verehret, 384 Koͤ⸗ 
nig zu Sparta, wird ab und 


wieder eingefeßt. 258 | 
— b treflicher Läufer. 47° 
Leonidaͤum. 22 
bLeonorius wid Lutat iue, 
Heerfuͤhret der U, 
ee X 


Leofthenes, athen. Sei 

107 

— b hat Berdienfle * die 
Griechen. 


— 


378 

Leotychides wird als ee 
unaͤchter n von der Re⸗ 
gierung ausgeſchloſſen. ae 


‚Lepreus, Stadt, 81 bet Er 
( — ein. großer Freſſer 581 
122 


Regiſter. | 


Lerna, Quelle, 212 
Lernäa, Feft der. Ceres. 324 
Zernaiſche Schlange. 326 
Leſche. 33. 392 
— b Verſammlungshaus 573 


bLeſcheos, ein Poet 577. 
| | Ä 378 
btetrine, Stadt, 85 


Leuceas, ein Dichter. 56 
Sensippjkes, — 
| 383.3 


ee ungläctiher 


Liebhaber. 262 
ke * a, — Inſel, wo 

roen erſcheinen. 411 
Leukaſia, Fluß. m 
Leufothea. 


—— Inſel Tener | 
533 


— in Latonien. 435 
bLibethra, wird durch einen 

Regenbach verwuͤſtet. 46 
Li 8 — entdeckt des — 


— b wird in dem Olympifden | 


bLiebe, ihre Gewalt 169. 175 
Liebesgoͤtter, Eros, Hime⸗ 
rus und Pothus. 184 
bLibethrius, ein Berg 458 
bLibyer, ziehen nach Sar⸗ 
dinien, 541. 543 ee 
Korſika. 
bfiläa, Stadt. kat 
Limna, giebt der Diana einen 
Beynamen. 541 
bi men, ein Brubdermörber, 
359 
en feine Perfon = 
beipara,. upariſche Int 
522 


bLiparaͤer, gewinnen a 
_ befondre X ie di Sereffen 


Spiele 7 — 5 


540 


Löwe, aharoniſcher, 173 ne⸗ 
meiſcher. 246 
bLoͤwen, auf dem chracikhen 
Gebürge, 18 Lime aus Erz 
dem Apollo geichenft. 548 
Lofrier, kriegen mit den 
Phociern, 365 laflen fich in 
Epirus nieder. 653 
Lokrus. 36 
bLokrier, die hypoknemi⸗ 
diſchen, 485 ‚die =. 


ne betruͤgliches, im et 

450 
bLoos, bringet den Sieg. 2 
b£oofung, im Treffen. 488 


bLotus, ein Baum. 256 
tous, Fluß. ssı 
b£ufius, ein Fluß. 290 


b£ytea, ein Kampfipiel 209 
Lyceas, ein Diäten, 259 
Lyceum. 78.132 
z yeien, der Urfprung * 
* — 
—3 s, ſoll — Toche 
zum Opfer geben. 473. 482 
bLydiades, leget edelmuͤthig 
die Regierung nieder, 288 
eydi ier, die Perfifchen. 672 
bLykaon, feine Verrichtung 
und Verwandlung. 209 
— fomeden, oder — 


byfomedes, * — 
Sohn. 114 
bepfortas, vertheidiget die 
A 133 
— Lykorea 503. 504 
bLykoſura, Stadt. 209 
Lyfurgus, ein athenienſiſcher 
an ,35 bat große Ver⸗ 


dienſte. 
Laced amoniſcher Geſetzgebet, 
333. 389 ——— 
rt 


* * = 
⸗ 


ehrt, 396 bůßet ein Auge 


beyfurgus, König in Aka 


207 


tptue y nn 
— ib Me Thebe, 378 pr: 


fage 528 
— Fluß. 325. 328 
Lynceus. 


356. 362 Denkmale ſeiner 
- Share, 400 hat eine nn 
nung. 
— b deſſen Statue, 13. 6 
kyſimachus, K.inThracien, 
„E unglücklich durch die 
ie 


44 
Lyſimachia, Stadt. 42 


* Sofip pus, Dildgießer. 135. 


229 
— bBildarbeiter. 2.443 
bLyſus, Bildarbeiter. 61 


mn 
bMacedonier, werden in: 


die Berfammlung der Am 
phiktpyonen u re 
512 


bMacedonifhe Könige, ihr 


- Urfprung, 132 Ende, 137 
richten feine Siegeszeichen 
auf “480. 
bMacetis, mit dem Zuna⸗ 
men Herkules. 541 
Machnidas, Tyrann zu Las 
cedaͤmon. 537 
— — Tyrann zu Lacedaͤ⸗ 
351 

Radası y Arzt und Gott, 
437 ſeine Söhne. 452 
bM ä ander, ſchwemmet Land, 


275 
Maͤonius, Bildarbeiter 608 


Regifter. 

bMänglus), 
Berg 

bMäre,. des Tegeates Ge: 


259. 281.447. 
De 349 ein anderer, 


BMannsalter, 


ON 


313. 313 


* mahlin. 346 
Magnat. = 31. 32 
b Mallus, Fluß. 308 


bMaloͤtas, Fuß. 311 

bMagneſia, ein Schtüfelzu 
Griechenland. | 127 

Makaria, eine Tochter des 


erfules,ftirbt für andre 141 
| By E s 213 
Makartatos. 128 
Maler, beruͤhmte. 18. 19, 


bManeros, ein Lied! 441 
b Maniaͤ, Söttinnen. 305 
wie viel 

Jahre es begreift. 230 
Mantielus, tapfrer Meße⸗ 


nier, 510. sı7 verhindert | 


Grauſamkeit. 7719 
bMantinea, Stadt, 213. 
227 diesSchickſale der Stadt, 


Stadt und 


# 


228 Veränderung des Na’ | 


— und ers 


biante, des Tirefias Tach: 
445. 110. 391 

Stalathon, ein Htros, 65. 
141 ein Kanton, 146 ein 
hndrer. » = .19f 
Marios, Stadt. 
Marmor, Kunft denfelben 
zu ſchneiden erfindet Byzes. 


598 

bWarmar, — 

die Hippodamia. 81 

— 31447 

— beine tapfre Frau. 345 

bMarpeflus, Stadt. 526 

Mar 8, wird vor Gericht ger 
zogen, 88. Euyalius, 389. 

- 392 mit Ketten an den Fü 

‘fen, 392 Theritas, . 


Hippius. 24 
3; bMars 


421 


— 


Kegißer: 


| b Mars Aphneus, 337 * 
naͤkothoͤnas. 


Marſyas, Wird vonder Mi 


nerva geftrafet, ro, wohin 
feine Flöte gekommen. — 

b Marſyas. — 
b Martichora, ein Sie. 
en 420 
Dates, ein Hafen. 323 
b Maßilier. 512 
Mauer, „yon Coftapen er⸗ 
bauet, 32 berähmte 542 


bMauren, von yklopen ge⸗ 
bauet. 


. 
bMaurien 
Bhayfalıs deffen — 


254 
Medea. 208 


—b Betrüger d des Pelias > 
ter 38 
M edon p Bildarbeiter. 5 30 


— b erlanget -eine ie 


rrſcha 
‚Medentiden, iu Ken 5 
ae 87. 268 
b ihre ‚Haare ale 
Tea 343’ 
Meer, das todte, 588 Heer 
‚ enge bey Sicilien fehr ger 
fährlich. 662 
Megalopolis, wird * 
nommen. 
— b Geſchichte dieſer Stadt. 
283 * Merkwuͤrdigkeiten/ 
295 ihr Untergang. 304 
Meganira. 165 
bMegara, wird durch ein 
falſch Gerücht erhalten, 352 
ihr Schaß zu Olympia. 70 


— 


Meg aris, Beſchreibung J— | 


Landfchaft. 
Megareus. 
. Megarier, fühlen die Rache 
. wegen eines Mordes, 154 
» verändern die Negierung 182 


bMegabon, neigen, 
bikeläneä, Stadt. 


‚316 
213 


Er ein beruhmter 
PT Bahrfager 88. 


255.,563 
— ,b Wahrſager F 63 
defanopos Bo: 28 
Melanopus, ein Dichter = 
Melanthus, 257 
b Melas, ein Flug. 470 
elas. Ä A 
bMeleager. 


bWMeleagrides, was 
Voͤgel. 


9 
Meles, iſt grauſam gegen feis 
nen Kesjae | R e | 


— bein Fluß. I:n- 
Melejander. . 129 
— * eine Muſe. 440 


b Meliaſten, Prieſter des 
Bacchus. 


Melicertes, Palämon 25 


197 
Memblierue. 335 


bMemnon, König in ber 
tbizpien. 
Memnons Elingende Sul. 


178 
— b Voͤgel. 595 
— | 9 
b Menaͤchmus, ers 
ter. | 
b Menalcides, ein Bere 
räther. 142. 147 
Mendäer. 674 
Mendäus, Bildarbeiter 667 
Menrlaus, hat einen > 


— ſeine Abfahrt von —* 
iſt abgeſchildert. 573 
biRenalippus, verurfachet 
durch feine Liebe groß = 
gluͤck. 169 
Me; 


4 


Besißer: 


MeneRheus.. : 70 
bMenium. 95 
biRenodorus, Bildarbei: 


436 
 bendeius, Arena Sohn. 


Menophanes, verftbrgt Des 
424 

Menfgen, oder Manns: 
». alter, wie viel Sabre. dazu 
—— werden. 167 
bMerkure, — * 


Merkurius, —— 63 
— 05. mit dem Wid⸗ 
der, 206 Polygius,zos trägt 

. einen Bidder, 50,623. Ena- 

‚ ‚gonius, 621 Parammon, 
626 trägetden Bacchus. 630 

——'b feine Abbildung, 97. 180 
323 Drafel, 180 ‚Dolius, 
200 Akakeſius, 213 ihm 
werden Rampffpiele gehalten, 

249 erfindet die Leyer, 257 

Agetor, 301 feine Verrich- 

' tung, 303 Epimelius, 458 

Aepitus, 343 Kriophorus 


und Promachus. 421 
Mermerus. 208 
bMefgtis, Stadt, 165 eine 

Göttin. 175 
Meſſa, Stadt. 434 


Meflene, wird erbauet, 530 
durchTapferkeit erhalten,s 35 
wird wie die Heroen vers 
ehrt, 452 Befchreibung der 
Stadt 542 
‚Meffenien, vertbeilen die 
Lacedämonier, 487 muß uns 
gebauet bleiben, ſor wird 
vertheilet, 521 — 
des Landes. 


Meſſenier, 356 cheilen ih | 


Land mit den Doriern, 450 
ihre Geſchichte wird befchrier 


Miltiades. 


= ben big 532 leiſten den Lacedaͤ⸗ 


moniern Beyſtand, 536 neh⸗ 


men Sparta ein, 537 vers. 


gelten gutes mit guten, 537 

‚halten es mit dem Antonius, 

541 . haben Unglüd — 
o 


Soͤhnen 
biRetaponeinifher &hap 


— xz8 131 nimmt fi 
der Lacedaͤmonier an, 132 
uͤberwindet den Adriskus, 

146 bietet den Achaͤern Frie⸗ 
den an, 151 ſieget. 153 

Methana, Staͤdtchen, hat 
einen ſeltſamen Gebrauch 31% 

Methapus. 443 

bMethydrium, Stadt. 

213. = 

Metioniden. 

Metroum, ein Tempel. 6” 

Midas. : 

Migonium,. Gegend in. dar 


konien. 420 
Mikon, ein Maler. 69. 71 
— bein Maler. 258 
bMiletus, - Urfprung der 

Stadt. 107 
b Milichus, ein Fluß. ı17ı 


b Milon, ein ſtarker Athlet, 
hat ein ungluͤckliches Ende. 
51 
140. b 68 
b Mimnermus, ein Dichter, 


| 440 
Mindus, troͤzeniſche Kolonie, 


301 


Minerva, Sunias, Ski⸗ 


ras, 6. 156 Aethyia, 26 
Itonia, 5 3 ihre Bildfäule 
im Tempel Vulkans, 62 
warum ihr blaue Augen bey⸗ 
. geleget werben, 62 giebt den 
Erichthonius des Cekrops 
Ä ter, 71 Dygien, 98.138 _ 
4 ſtrafet 


* 


\ 


Regifter; 


firafet den Mariyas,' 101 
Ergane, 102 ihre Tempel 
Parthenon und Bildfäule, 
103 vornehmfte Gottheit der 
Athenienſer, 112 Polias, 113 
Bildſaule, 119. 120 Area, 
121 Hippia, 135.624 Ti 
throne, 137 Päonia, 147 
Nie und Aeantis, 180 Char 
linitis, 209 Pania, 273 die 
fcharffebende, 277 Cißaͤa, 
292 Polias und Sthenias, 


399 Apaturia, 210 Proma⸗ 


chorna, 317 Saitis, 324 


Alea, deren heilige Freyſtatt, 


350 Itonia, 366. Agoräa, 
374 Kenia, 375 Celeuthea, 
377 Ambulia, 382 die firas 
fende, 391 Poliuches und 
Chaleiokos, 399 Ophthalmi⸗ 
tis, 403 Parea, 414 Cypa⸗ 
rißia, 422. 564 Aſia, 428 
Hippolaitis, 433 mit einer 


Kraͤhe in der Hand, 554 ' 


Anemotis, 559 Koryphafia, 
562 die Mutter, macht feucht: 
bar, 524 ihr Schild, 609 
Nariaͤa, 629 Salpinx. 267 
bNinerva, Cydonia, 80 
Polias, 120 Panachais, 173 
Alea, 217.338 ihr wird ein 
Mantel verehrt, 219 Koria, 
265 ihr Geburtsort, 282 


wird verwundet, 291 Mer. 


hanitis, 312 Hippia, 341 
hat bey fic) den Aeskulap und 
die Hygea, 34T ihr heiliges 
Bette und befonderer Altar, 
342 Moliatis, 343 Area, 
375 Kranaͤa, 612 ihr Prie—⸗ 
ſter und Bildſaule, 613 Si⸗ 
ga, 397 Sais, 398 Zoſte⸗ 
ria, 411 Telchinia, 415 Ito⸗ 
nia, 457 erſcheinet, 457 ihr 
Pflegevater. 456 


‘> 


— bführet den Krieg wider 


Mufäns. 


Minoa, Vorgebuͤrge. 426 
Minos. 69. 118. 316. 338 
— b ſein Verhalten gegen den 
Daͤdalus. 115 
Minotaurus. 101 
b Minyas, iſt ſehr reich, 464 


ſeine Schatzkammer, 468 ein 
Gedicht. — m237 
Minyer. 239. 450. 532 


— beihre Wanderungen, 106 
111. 455. 156. 468 
Mithridates, wird vom : 
Sylla überwunden, 34 von 
Gbött geftrafer. 42f 
b Mueme, eine Muſe. 440 
Molione, ihre Rache wegen 
der ermordeten Soͤhne. 57 


Moloßus. 155 
bMopſus, der Manto Sohn. 
110 


Mothone, Stadt, 472.556 
ihr befonderes Unglüd. 558 


Motye, Stadt. ‚663. 
b Muͤcken, vertreiben die 
Menfchen 109 


X 0 
Muͤhlen, ihr Erfinder. 413 
Mummius, gerſtoͤret Ko— 

rinth, 196 beſchenket den 
olympiſchen Tempel: 599. 
678. 660 
die Achaͤer, ı51. 174 zerſtoͤ⸗ 
ret Korinth. — 
b Murrha, ein edler Stein. 
259 
59. 94. 109. 442 
— b drey Dichter diefes Nas 
mens, 499 weißaget, 518 
ein Wahrſager. 528 
Mufen, heißen Iliſſiaden, go 
ihr Tempel zu Troͤzen, 302 
Ardalides, 302 haben mit 
dem Schlafe einen Altar, 302 
Tempel zu Lacedaͤmon, 400 
ihr ſingender Chor. 635 
b Mu— 


er Reifen 


bMuſen, ihnen ift der Heli: 
Eon geheiliget, 439 die Mlois 
den zählten derielben nur dren, 
“ 440 Pierus führt neune ein, 
449 Ältere und jüngere, 441 
ihre Pflegemutter, 441 ihre 
Hildfäulen, 443 ihnen wird 
ein Kampffpiel aehalten, 448 
> aberwinden die Syrenem 458 
Mufeum zu Athen. 109 
Muſik, bey der Arbeit an Er 
banıng einer Stadt. 731 


duſikaliſche Kampffpiele, 


ra 349389 
— b Kamppipiele. 53. 351. 
506 
Muſchelmarmor. 189 
Muſus, Bildarbeiter. 657 
Mitter der Götter, ihre aͤl⸗ 
tefte Bildfäule, 421. großer 
Tempel. 
Mutterftadt, metropolis. 
307 

Mycene, 347. 249 wird zer: 
— ——— 250 
— b wird zerſtoͤret. 193 
bMygdonier, heißen die 


Phrygier. 582 
Diyles, Erfinder der Muͤh⸗ 


- s 430 
b Myiagrus, der. Fliege 
vertreibende Gott, 283 


bMykaleſſus, Stadt. 416 
b Mylaon, Fluß. 311. 320 
bMylaſium, Berg mit einer 
Grotte. | | 

b Myoneer in Lofris. 68 
bMyonia, Stadt. 626 


Myron, Bildarbeiter, 98. 


297 deſſen Meifterftäd, 65.2 
ein Gefchichtjchreiber. 461 
«— ſicyoniſcher Fürft, 67 ein 
SDilchter. 379. 443 
— — mit durch⸗ 
loͤcherten Blaͤttern. 306 


643 


Naſamonen. 


—— Zelgeitäiee: des 
Oenomaus. 199 
— b des Oenomaus Magens 
fuͤhrer, wird als ein Heros 
verehret. 77.249 
bMpyrtoifhes Meer. 249, 
bMyfon, ein weifer Mann. 


Kr — 870 . 
b Myus, Stadt, 108 ihre 

Einwohner werden duch 

Muͤcken vertrieben, 109 
Myitae 443. 


b Nabel, ein Marmelftein zu 
Delph. 539 
Nabis, Tyrann zu Sparta. 


5.33 
— b Tyrann zu Sparta. 130 


352. 353 
Nacht,  Pflegemutter des 
Schlafs und Todes, 634 ihr 
Drake: © 17X 
— bihre Bildſaͤule. 625 
b Naphilus, ein Fluß. 320 
Narcäus, ein Sohn des 
Baechus. 629 
b Nareiſſus, Fabel von ihm, 
wird erfläret. 450 
45 
b Nattern, ohne Gift. 439 


Naupaftia, Gedichte. 208. 
Be Ti 


— b Gedicht. 6:7 
Naupaktus, Stadt. ‚> 


— b Stadt. 27 


Nauplia, Stadt, 328 Eins 
wohner werden vertrieben. 


| 521.557 
Nauplius. 557 
Nauſikaa. 640 
Nede, ein Fu 706 
Neleus, 207 446. 562 


es. 


Regifter, 


: Bid. feiner. gr | 


Önslens,. fuͤhret Seiehen 
ch Alien. 
Snemen, 246 Spiele 7 
Nemefis, Rhamnufa, ie 
Bildfäule 
— b mehr als su On. 


Neoptolemiſche ' Bier: 
. ‚vergeltung. 498 
Neoptolemus. 498 


— bwird als-ein Heros vers 


—— 72 heißt ſonſt Pyrr⸗ 


— deſſen Sitbfule 
zu Pferde,.nı Hippius, 135 
Iſthemius, 229 Proskly⸗ 
ſtius, 271 ſtreitet mit der 
Sonne, 198 der König, 299 
P ug, 308 Genes 

- :finß, 328 Hippofurius, 385 
-Domatites, 388 Genethlius, 
:393 Gaͤauchus/ 419 flraft 
k Bun ein - Erdbeben, as 
57 

— Satrapa ‚ in beſonderer 
Geſtalt, 94 feine Kinder, 
116 bat vielerley Namen, 
177 der helikoniſche, 188 
raͤchet ſieh durch Erdbeben, 
. 289 wird unter den Scha⸗ 
fen erzogen, 226 erſcheinet 
bey einer Schlacht, 237 wird 
ein Hengft, 278 der Auf 
(eher, 295 toeißngtt zu Delph 
499. 572 
Mereiden, 200 kominen aus 
dem Meere heraus. 437 
Mereus, der Alte im ne 


J 419 

Mero, Kayfer, ziehet als ein 
gekroͤnter Athlet ein. 719 
— b giebt den a die 


. 


— 


a 


— Ne er aufichwellen 


‚Nothwendigteit, Ihe Te 
——— 


9- beraubetiden 
} Bat Tempel. 506 
Neffus. 624 


ae ein Volk. 43 
Neftor, 257 befommt die 
Regierung in Meffenien 44 


562 
Nieias, ein elöherr. _ 130 
— ber befte Thiermaler. 132. 


, 409 
— b Maler. 182 


Rifanıen König zu Sparta 


355 

— baAthlet. — 
Nikodamus, ‚Bitbarbeiter. 
664. 669 


— 225 — 
teni 
— chebaniſcher Feld * 


Nikbmachus, Mach 

Sohn, heilet nach feinem 
Tode Krankheiten. g40 
Nikomedia, Stadt. «i 
bNikopolis, Stadt. 166 


Nikoftratus, ein Athlet, 
hat bejondre Schickſale. 

Nilftrom » 145.214 fein 

auf. 568 


er 
bNiobe. | 
— in einem Felfen abgebildet, 
— 8 in büßet ihre Kinder ein 2 pi 
i 


Nifüs, 166.' König zu H — 


gara. 


212 
88 
b Nonakris, Städtchen 257 
bNorax, erbauet Nora in 
Sardinien. 


542 
b Nus, ein Fluß: 320 
Nykteus. 217 


b Nyk— 


— 


\ Be giſter. 


bNyfkteus. 444478 
532328 Koͤnig in N 
fadien. 212 


Nympben, Akmenes. 624 
— die ioniſchen, 85’ ver 
ſchiedene Gattungen, 2150 


299 weißagende, 375 be — | 
ſterblich. 


erbli 
| o | 9* 
Ochſ e, ſehr ſchadlich, ı18 ein 
eherner ſoll als ein Mörder 
beſtrafet werden. 673 


bOch ſen, äthiopifche und pao- 
niſche, 420. 529 ein se 


bodfenblut,. bat eine 2 

fondere Kraft. „ 196 
Ä — — ihr Tempel. 205 
Ode 37 
— zu aträ und Athen 174 
bOeanthea, Stadt. 626 
Oebalus, erdenkt einen liſti⸗ 

gen Streich. 484 
bOebates, Athlet. 10 
bOebotes, ein BUN: 


| Dedalia, Stadt: 446.550 
dOedipodis,, ein — 


Dedipus, 122 deffen echn 

abgebildet. : 639 
— b hat mit der Jokaſte keine 
Kinder gezeuget, 380 Unei⸗ 
—— ſeiner ſchon todten 

Soͤhne, 413 loͤſet das Raͤth⸗ 
* 2 3 Denkmale gg in" 


** 


| Delbaum, im Schloſſe —— 


Athen, 114. 134. 290. 309 
der ſchoͤnen Kraͤnze. 623 
Oeneadaͤ, Schickſale diefer 
Stadt. 522 
Denobius. 2109 


620 
— welche er im Wettfahren 


Onoe, Stade” ‚279 
Denomaus, fein ae 
_ nen mit dem Pelops. Bi g 

33 


| ‚Neruinden und ER | 


bOcnopion ‚ König in Se 


116 

b Densttäg; bringet aus 
Arfadien Volk nach Jtalien. 

214 
Oenous. 279. 556 
Denufä, Inſeln. 556 
bOeta, Derg 563 
bOetolinus. 42 
Detylum, Stadt. 34 
bOgoa, ein Spott. 275 


bOgrylle, Stadt in Sardi⸗ 
nien. | $43 

DaNsue. Ä 2 

bOgygus 

bDfnos, ein fchöner Bose 


rs das Seil des 0 
BONN, Stadt in Sardir 


543 
botsins, Fluß. a, 


Olen, IRRE 73 
589 
— ſtiſtet das — — 


(ph. 
bötenus, Stadt. 9— 


Olympia, Tempel — m. 


daſelbſt, 597 bejonderer Ort 
in demjelben, 76 bejonderer 
. Altar. 615. 617 
— ae des. 
Großen Mutter. - 47. 107 
bHlympia, Schagbehältniffe 
dajelbft, 67 Laufbahn, 74 
Reut⸗ und Yahrbahn, “a 
Kampffchule 
bOlympias, inner 


J 


FH 


eedonien, iſt grauſam, 225 
wird geſteiniget. 385 
Olympiodorus, 106. — 


bolympioſthenes, ih 


arbeiter. 

Slpmpiice Spiele, he erfter 
Stifter, 539 Geſchichte der⸗ 
ſelben, 591 mit fremden 

Pferden konnte der ‘Preis 
gewonnen werden, 591.594 
Ordnung der Kaͤmpfe, 595 
Sieger, bekommen ein Grab⸗ 

mahl, 626 Beſchreibung. 

710 

— b Spiele, Streit um die⸗ 
ſelben, 83 Vorbereitungen zu 
denſelben, 87 aͤlteſter Ur⸗ 
ſprung. 209 

Olympium. 221 


—— ein ee 


Sfynthus, Stadt, — 
krieget. 351 

Omphalion, Maler. 745 

Onatas, Bildarbeiter. * 


— b.Blildarbeiter, 331. 532 
Maler. 376. 382 
— Bildarbei⸗ 


398 
böndifins, Stadt. 434 
Be 


pollo, 

— —— ein Dir 
299. 462 

bOnomargus, Feldherr der 
Phocier.“ 431 
Opfer, was davon verbrannt 
worden, 101. beſondre Art, 
103. 177. 236. 321. wider 
den Hagel, 314 Menſchen⸗ 
opfer, 398. 473 Hekatom⸗ 
phonia, 504 der Heroen und 
unterirdiſchen Goͤtter, 612 


ein Sohn = 


Regifter. 


erforbern. beſonberes Holz, 
612. 618 Gebräuche. 626 
— b mit beſondern Gebraͤu⸗ 
chen, 167. 326. 332. 375. 
497. 604 Menſchenopfer, 
170. 176. 210. 387 wird den 
Ungewittern gebracht, 292 


ein — 320. eines 
Bocks. 523 
Ophelles. 246 


Spdioneus, blinder Kader 
ſager, 477 wird fehend, 484 


von neuen blind. 485 
böphie, Fluß. ‘227 
DOpis, 183 


— b König in Sappgien. 532 


bOphitäa, Stadt. 608 


Drafel, der Branchiden, 67 
bey Srynium, go des Am⸗ 
philochus, 148 der Nacht, 

‚ı7ı 30 Argos, 277 zu 
Delph, Läße fich beitechen, 
345. 346 ihnen werden 
Streitigkeiten vorgetragen, 
345 des Ammon 403 des 

Trophonius, 547 das Lybi⸗ 
ſche, 626 dunkle Ausfprüche. 

160, 183 

— bau Didymi, 107 zu Kla⸗ 
ros, 109 zu Dodona, 176 

befehlen Menfchenopfer, 170 

176. 387 zu Paträ, 179 in 

Lyecien, 179 des — 
180 dunkle Ausſpruͤche, 22 
241: 446. 486. 520. =; 

des ptoiſchen Apollo, 426 
graufam, 456 des Trophos 
nius, 473 zu Delph, 499 
befiehlt Zehenden zu geben, 
522 find nach erfolgten Ber 
— abgefaßt, 5771 zu 

613 


TEEN fiehe —* 


nyer. 
bOr 5 omenus, in Arkadien, 
245 


Regifter. 


245 in Bdotien, Scitfile 
der Stadt, 459 "ihr Er 


baucr. 6 Br 
Orefes, 4. 131. 256. 303 
ſeine € — werden geſu⸗ 


het, 342. 375 wird vonder 
Raſerey befreyet. 419 
— 6 Aurelius, ſchwaͤcht den 
achaͤiſchen Bund. 148 
— bAgamemnons Sohn, wird 
unſinnig und wieder gejund. 
30 
bOreſthaſier, beweiſen eine 
großmuͤthige Freundſchaft, 
322 werden deswegen a, 
ebret, 325 ihre Stadt 336 
b —— —— Orefipen, 


tad 
bOrefheus, König In * 
krier 


börnenten, erfüllen eine 


luͤbde aufeine liftige Art 547 
bOrontes, ein Fluß und 


großer Rieſe. 2 24 
bHropier, ihre Wiederwaͤr⸗ 


tigfeiten mit den Atheniew 


. „fern, 141 
| Pt — Stadt. 147 
— Bauberet, 78 — Abon 
dung und Begeb iten, 
wo feine Gebeine liegen, 

ae Urtheil 7* Pipe = 
fängen, 447 ift ftolz auf feine 
Senf, 506 > 


| — der erſte — 
ufer. 186 
. 


Ozoliſche Lokrier, ie 
Ä — Benennung. 6223 





Paderos, 

Kraut. 233 
Paͤon, Paͤonien. 277.565 
Palamedes, erfindet die 

Wuͤrfel, 262 
Palaͤmon. 20X 
Paläftina. 27 
Palladium, 123 Streit 

darüber. 377 
bPalantium, Stadt, zız. 

‚332. 3 338 


Pallas, ein Bruder des Ae⸗ 
geus, hat funfzig Söhne 91 
bPalene und Bellene, 
zwey verjchiedene Städte 31 
Palmen, warum fie Sieges- 
zeichen find. 34%, 
Pamifus, Fuß. 453, 
Pamphos, ein Dichte. 


162. 165 
— bein Dichter. 178. 468 ° 


Pan, deſſen Berg und Höhle, 


142 Lyterius. 30 
— b — Goͤtter dieſes 
Namens, 165 Sinois, 295 
Skolitas, 297 man hört ihn 
pfeifen, 313 wird verehret, 
317 der nomiſche, 32 1 erſchei⸗ 
net dem Philippides, 364 — 
ſind Schilbkroͤten heilig. 364 : 


Panaͤcea, Göttin. 147 
Pananus, Maler. 504 


b el Feſt — 
Kampfſpiel. 


bppandareus, ſeiner ice | 


ter Schickſal. 


Mandion. 26. 176 


Panellenium, Tempel, 298° 


bPanionium. 113 
un. Schreden. 567 
Ta Br 
bPanopeus, Stadt. 493 
Panormus, verfleiber fi 
in einen Gott, 229 
»yan 


pP a 
ein beſonderes 


— 


‚Regifter. 


b Pantaleon, König. zu 


ifa. 83 
bP antarkes, ein Athlet und 
Friedensſtifter. 55 
bPantias, Bildarbeiter. rı 


bPanyafis, ein Poet. 393 


513 
Panzer, kuͤnſtliche, 88 
— b Befchreibung eines eher 

g80 


nen. | 
bPaphus, Stadt. 
| reg 
arabytum. 123 
Marammon, Merferius 626 
.. bYParapotamien, Stadt. 
607 
Marien, die ältefte von ihnen 
fol Venus feyn, 75 Vereh⸗ 
zung, 235 ihr Tempel, 374 
Altar. 623 
— b werden vom Sjupiter ab: 
gefchitt,329 ihr Tempel 430 
bParnaſſus, ein Heros, 503 
der Berg. 503. 600 


218 
„618 


arnon, ein Berg. 330 
Paroris, Stadt. 309 


Marrhafius. 
.bParthenia, Fuß. 81 
Parthenon, Tempel der 
. Minerva. 


bPafithea, eine von den 


Gratien. 4062 
Paſiphae434 
PDaträ, Stadt. 338 


— b Stadt, 122. 164 ihr. bes 
fondres Feſt, 167 , ihre Ge 
fchichte, 164. 166 hat ein 
ſchoͤn Odeum, 174 Patren⸗ 
ſer ſtreiten tapfer wider die 


Gallier. 
Patrenus, erbauet Patraͤ. 


3327 

— b deſſen Geſchlecht. 166 

b Patroftes, me 
ji 


. 


l 


Patroklus, Inſel. 2. 
Patronomen. 22 
Pauſanias, der Verfatt 
dieſes Buchs, folget Traͤu⸗ 
men, 60. 163 glaubet nicht 
alles. 252 
— bier Verfaffer des Buchs, 
ift leichtgläubig, zıo. 418. 
729. 481 bleibet bey den Fa⸗ 
bein, 227 verſchweiget bie 
—— 317 thut eine 
Reiſe wegen der Ceres, 332 
iſt behutſam⸗ ſteiget in 
des —— Höhle 477 
— der fpartatiifche Feldherr, 
54: 347 iſt geoßmüthig, 348 
entfliehet von Sparta, 348 


feine Blutfchuld. 
— bein Bildarbeitr. 51 
Pauſias, Maler. 287 


bPaufon, Bildarbeiter. 516 
egafus. ' "20 
Pelagus, ein Wald, iſt 
dem Epaminondas fatal. 


| ı = 239% 248 
bPelarge] eine Priefterin 
der Cergs, 4231 
bPelasger. 106 


bPelasgia, heißt Arkadien, 
2 


209 
bPelas gus, erfter König in 
Arkadien. Ä 208 
bPeleaden, Priefterinnen 
zu Dobone. 728 
Meleus, ermordet feinen Bru⸗ 


der. 270 
Pelias, Kampffpiel bey fer 


nem Begräbniß.- - 632 
— b und feine Töchter wer⸗ 
den von der Meden betrogen 
J 338 

Pellana, Stadt. a16 
ellanis, Quelle, 416 
bPellene, Stadt, 199 


b’Pelopidas. 


eier 


Regiſter. 


Pe to pium, ein heiliger rn 


Peloponnes, bieg "pin 37 21 
Eintheilung. Fer 

Peloponeſiſchet. Krieg, deſ⸗ 
ſen Urheber und Folger. 358 

ae 254. 569. 632 fein 
MWertrennen mit dem Oeno⸗ 
maus, 600 ift der vornehmfte 
unter den Heroen, 612 was 
mit feinem Schulterblatte 
vorgegangen. 61 ? 

— b braucht Zaubermittel, 78 

| ge feine Mutter, 81 feine 
Gebeine, 83 ne treulös. 


= 


— Inſeln 
byeneleos; König zu Thebe, 


tung. 

; — bwird der Untreue gegen den 
Ulyſſes beichuldiget. 2 
Mentelitus, Berg, Kt 
Marmorbrüche. 138 
u... 204 b378 
Denthilus. . 256 
Fl ge Stadt. 4 
us. 


— Goͤttin. 


Perdikkas. 
Bee x 
ergamier. 
eh been 
Weifen. “570 
erieres, 445° 
Berisres 705 


bPeroe, ein zuß 376 
erfea, ein Baum. 618 


Merfer, erden in den ma 
rathouifchen Feldern geſchla⸗ 
en, 140 ihr Stolz wird ger 
afet, ı — ſchießen * 
einen ð 


382 
Penelope, ihre a 
376.415 


— 6 bie Unſterblichen, zo ihr 
Geſetz für die Richte. 
Perſeus, bringet den Ro 
der Meduſa, 94 bauet My 
cene, 247 voirft feinen Groß⸗ 
vater tobt, 249 feine Ver⸗ 
ehrung, 2 213, fieget über die 
Mänaden, 263 überwindet - 
be Fe vu RE die Gratien 
enfen ihn, made 
eine Qvelle —* 560 
— _b König in Macedonien, 
wird von den Römern übers 
wunden. 117 


bPetrarchus, ein Fels. 482 
bPetroma, bejonderer Stein. 


u 
bPhänr, Phäncier. 293 
Phaͤdra, ihr Verhalt 
gen den Theſeus, 90 tn gr 
ihren Verdruß F * 
Baume aus. 
— — wird ſchaukelnd 3 


ph drinfä, ihre Berk 
tun 


9. 
Phaenna, eine der Ser 


404 
bPhaennis, eine Propbetin, 
er 

Dhaetom 
a ein —** 
Fuͤrſt. 492 
Phalantum, Berg und 


tadt. 310 
bPhalantus, beſetzt Tarent 
mit Pacedämoniern,520 wird ‘ 
aus Schiffbruch errettet 533 > 
> balerus. 
bPhalyſius, mird wunder⸗ 
er * ſchlimmen Anern 


heile 628 
bP J na, Stadt in Aetolien. 


a⸗ 


’ 


Phar!s, ein Sohn Neptuns. 
bPhayllu 8, berühmter iR 


let, 514 Seldherr der Phos 


vier, 491 Pferde, ihre Bild⸗ 

niſſe werden aufgeftellt, 37 

eins fieget ohne Reuter, 49 
aben ihre Namen, 81 

rab. 21. 279 
10% Stadt. 273.274 
‚b 





—9 ei er, beedhune, 12-444 
elloe, Stadt, 199 
Phemonoe, .erfe Kal 
ſagerin zu Delph: 500. 505 
| enneos, Ötadt. 246 
Pferd, das trojanische,gg eines 
Pferdes Grabmahl, 415 eines 
Pferdes Bild ſoll eine bezau⸗ 
bernde Kraft haben. 


Phereecydes, EDEN 5: 


Phidias, großer —** 
ter, 63. 105. 120 verfertiget 
den olympiſchen Jupiter, 9 

ſeine Werkſtatt. 

— b hat nur Bildſaͤulen - 

Götter verfertiget. 14 

P hiditia, zu Lacedaͤmon 375 

bPhidolas, hat ein beſon⸗ 

der Pferd. 49 

bYHidon,,ein Tyrann. 83 

en. bier find oc 


401 
—*r — Stadt 212.321 


bPhigalus. 31 
Philaͤus, ein Kuͤnſtler. 248 
Philamnon. 325. * 
— b gewinnt im Singen den 
Preis. 506 
Philetaͤrus. 34.45 
Philippeum. 630. 643 | 
Philippides. 


Philippus IK. in Macedor 
nien, wird Hert Über ‚Gries 
chenland. 4506 


P 


Kegifter. ar 


— II. König in Macedonien. 
— b König in Macedonien, 127 
bringet den heiligen Krieg zu 
Ende, 491. 492 bedränget 
die Griechen, 128 wird von 
den Römern überwunden, 
131 if treulos, 225 - der 
zweyte, ein Vergifter. 352 


— bein Bildarbetter. ar 


Philiſtus, —— 


b Philo, wird mit ihrem in 


de wunderlid) erhalten. 2 
bMhilofles, ungfiicticher. 


Feldherr. 454 
Philomele. 176. b 497 
b Pbhilomelus, - ätoliicher 
Feldherr, 565 ein Phocier 
reizt ſeine Landesleute zur Bes 
raubung des delphiſchen Tem 
pels, 489 kommt um. I. 
Philonome verläumbet ih- 
ven Stiefjohn. 533 
537: 538 
154 ein vortreflicher Mann, 
347 ſein Ende, 556 feine 
Grabſchrift. 358 
bktosenus, feine nkumib: 
ilorenus, feine Auffüh- 
rung gegen den Dionyfius 10 
leaves | ara. 
—b Dilegier, find vänberif 
. werden verilget. 463 
ias. 


| BL lins, Phlinfier, Ge 


ke — Geſchenke nach 
Olymp - 653 
Bong: — ein Sohn der 
Erde. 44 
PDhocäa, Urſprung a 
Ph — , befriegeh die "or 


rier 365 -bemächtigen fich des 
‚ deiphifchen Tempels. pir 
9: 


Regiſter. 


ern ihre —— 
Handlungen und Veraͤnde⸗ 
rungen, 486. phoriſche Ver⸗ 
zweiflung wird zum Sprich 
- >. worte, 487. Kriegeslift, 488 
® werden zu einer Strafe vers 


urtheilet, 489. plündern dem 
delphiſchen Tempel, 490. 


werden hart beftrafet, 492 
ihr Berfammlungshaus, 4 698 
Alngluͤck u. Süd, sır. Sie 
verthei⸗ 


⸗ 


er gesdenkmahle, 751. 
digen Delph. 565 
dbe, Tochter. des Apollo. 394 
BPHönicier, rühmen ſich 
einer beſſern Erbenntniß von 
goͤttlichen Dingen. 185 
Phoͤnikus, ein Hafen. 556. 
Phoͤntx, ein Dichter. 41 
b deſſen Nachkommen. 114 
Phbokus, 293. 296. b 412 


435. 497. 

Phorbas. un 
Phormio, einer der tugend⸗ 
: + häfteften Athenienſer. 100 
Phsemis, glücklich im Kriege 
Pr 670 
borgnens. 247. 259 
b Phradmon, Bildarbeiter. 
* 129 

Phreattys. 1425 


Phrixus, 101. b459. 460 
b p hr : u ei i —— 
mani 


— ihre Luſt gegen Ben 
Mraxiteles. 

2b ihr Bild i im beiphifhen 
v::Zempet 


pel. 535 
— Dichter, . 


Phylaus. 150 
Phylakus, ein Heros: 773 
Phylas. 479 

463. 574 


Phyleus. an 


PPirus, ein Fluß. 
bPiſa, Perſianer ihr Unter: 


Phyttalus, pflangt r 


Feigenbaͤume. 


Physkoa, ein Tan. Fr 


bPierus, benennt die neun 


Muſen. 444 
Pindarus. 36 


— b ſein eiſerner Stuhl zu 


Delp, 572. andre Nachrich⸗ 
ten, 407. 410. 425 430 
bPtontä, Stadt. - 413 


Piraeus, Hafen, 2. deſſen 


Merkwuͤrdigkeiten. 4 
Pirene, 302. Brunnen, 
— 206. 213 
rthous. 70..600 


164 


gang. 283 
puut Landſchaft. 569 
Piſander, Lacedaͤmoniſcher 

Admiral, 364. ein Poet.326 
Piſiſtrat us, 57: 96 

— b fammlet KHomers Ge 
dichte, 


Piſon, Baumeiſter, 597 per 


der Venuseine Krone auf, 606 _ 


Pitho, Böttin,g2. 223. 266 
— beine der Öratien. 462. 


bPittakus, * wer 570 


Pittheus, 300 bat bie 
Redekunſt en — = 
Pithyuſa. | 
Platäer vertrieben und iu ar 
gebracht. 
— bihr Urfprung, 367 om 
ten und Schickſaal 268 
Plataniſtas, ein Kampfplatz 
zu Lacedaͤmon. 388 
bPlataniftsu, Fluß. 321 
Plato. 134 
Plaſtene, die Cybele. 614 


Duforhus, König — 
— —— 
di 2 


 HPolyklites, 


Regiſter. 


bPliſtus, Fluß. 513. 623 
Plutarchus, ein ar 
| 15 
Pluto, mit Proferpina, 163 
bat den Schlüffel zur Hölle, 
— bwird nurvon den Eleern 
verehret, 93 Chryfenius, 425 
Plutus. 408 
bPobdares, ein tapfrer Mans 
| indet, 233. 236 
Poͤna, ein Ungeheuer. 185 
Poeten, ihren find Statuͤen 
gefetst,36 bey den Königen. 10 
— velche vorzüglich Eur 
genennt worden. 393. SI 
Polemarchen zu Athen. 65 
PMolemofrates Machacus 
Sopn — 329 
bPolihus, Bildarbeiter. 31 
Polybius, deflen Dentmahle, 
"231. 346 Berdienfte. 297 
— 314 
Poly char es wird von den La⸗ 
cedaͤmoniern ſehr 
454 raͤchet ſich 456 
bPolydamas, Pankratiaſt. 
18. 20. 202. 
Polydora. 447 
Polydorus, Koͤnig zu Spar: 
ta. 340. 366 
m b König zu Thebe. 378 
Polygnotus, Mahler. 71 
a b 336. deffen Gemaͤhlde. 
573 583 
Polykaon, bevoͤlkert Meſſene. 
| 440. 447 
b Polykdes, Bildarb. 45 
Polyf letus, Bildhauer, 275 
Baumeiſter. 288 
— 


— 630 
bPolymeſtor, König in Ar⸗ 
kadien. 


gekraͤnket, 


220 


Polynices. 639. b 381 
Polypemon, Prokruſtes 163 
b Polytes, ein treflicher Lau⸗ 


fer. 46 
Polyxena. 44 

— b ihr Ende. 576 
Polyxo, uͤbet Rache an der 
Helena aus, AIR 
bPompus, König in Arfas 

dien, befördert die Handlung. 
| en. ERBE 
Pontinus. 63 
Porphyrion. * 


Porus, eine Art Marmöf.. 

97 
Potidda, Schickſale diefer 
- Stadt. 6 


t. | ss 
b Poteiaͤ, Stadt, 356 
Praſia, in Attika. 136 
Pratinas, Dichter. 242 


Praxias, Bildarbeiter. sso 


Praxidika, Goͤttin. 420 
* b 456 
Praxilla, Poetin, 351 


Praxiteles, 11. ſein beſtes 
Werck 82: 99 
 b verfertiget das Bild ber 
Phryne. 4 135 
b Preugenes. 175 
b Priapus, mo er verehret 


wird. EL "448 
b P riene. = 


Prieſter, muͤſſen ihr Amt 

-niederlegen, wenn ihnen ein 

Kind ſtirbet :482 

— b muß ein Sünglin: feyn. 
| 6 


oo, 13 
bPriefterin, muß - ohne: 
Mann leben, 72.119, ſtren⸗ 

ge Lebensart beobachten, 244 
muͤſſen Jungfrauen feyn. 342 
Prieſterthum, wird durchel⸗ 
nen Zwepfampferlanget. 248 
| Pro 


u — 


— Regiſter. 


Prodikus, te 551 
Proͤtus, 223. 281. b deſſen 
Toͤchter werden von der Ra⸗ 
ſerey befreyet 261 
Prokles, ‚Stifter des. ꝛten 
u Fönigl Hauſes zuSparta, 355 
ein Geſchichtsſchreiber. 558 
— b aus Epidaurus, bevoͤlkert 
bie Inſel Samus. 114 
Pro Ene und Philomele. 
497 
Promachus, ein — 
Athlete. 
Prometheus, deſſen Altar 
und Seit. 133. 259 
— b Brudermörder. 110 
b Pronomus, Slötenfpieler. 


399 

Dropyläa, des Schloffes zu 
Athen. 93 
Proſerpina, die erfigeborne, 
wird auf eine bes 

fondere Meife verehret, 271 
die Ervetterin, 380. das feus 


ſche Mäpchen. 550 
— b die Erretterin, * 


fruchtbringende Goͤttin. 361 
Proteſilaus, ein. — 
346. 347° 
Protogenes, Mahler. 19 
Protophanes. 153 
Prytanen, der Atheutenfer, 
25. 72. 125. zu Korinth. zı 1 
Prytaneum, a5 zu Mega 
ra, 182 
famatbe. 185 
eine Tochter des Eryx. 273 
Pſychagegen. 402 
Pſychopompeum. 402 


b Pſylli, was für Menſchen. 


438 
Pteras, Erbauer des delphi⸗ 
ſchen Tempels. 701 


170 


Ptolomaus, Name her eghp⸗ 
tiſchen Könige, 37. Philome⸗ 
tor, 38. Ceraunus/66. Phi⸗ 
ladelphus, 31. 33. Lagides, 

2. 22 

bb Lagides, ſieget in dem 
olympiſchen Spielen. 7508 
bptous, eine Verſon fer: 


Derg. 
b Puiydamas, ein Ai 


Purpurfneden,., — 
p — 9 — 
y ade, 4 4. 296. 
vu bein Muſtkußs. - 351 
lagora.: gut 

las, 2f 
Phylus giebt .. —E ſei⸗ 
nen Namen, 562. Stadt, 
47,562. b&tadbg 34 
Pyrrhichus, Stadt. 451 


Pyrilampes, Dildhauer 
b Pyrrho, der Zweifeler 
Pyrtbue des Achilles Sohn; 
431. fiehe Nteoptolemus, ers 
(eheinet als ein Heros. 21,46 
— König in.Epirus, 41. 45. 
2 buͤſſet ſein Leben ein, 5 
267. bat Vorzüge vor Ale⸗ 


gander M. 558 
— b wird Neoptolemus ge⸗ 
nannt 79 
Pythagoras. 2115* 
— b Bildarbeiter, 14. Mah⸗ 
ler. 463 


Pytharatus. 464 466.470 
b Pytheas, ein — 
150. 154 
b Pyt his, Kon zuDeipp. 108 / 
Fa che Rampffpiele, so 
bPyt hiſcher — 
Nauberꝛ son 
—— 504. 
bPytho⸗ 


Regiſter. 


in Arge Bildarbei 

458 
— 7 ein A 
fer, * 


G. 

Queile, giebt: die — 
ſchaft wieder, 328 zeiget die 
ankommende Schiffe 433 

— * aus dem Meere iin ei⸗ 
nem Tempel, 235 heilet den 


Biß roller Hunde, 262 fließt 


ein Jahr ums andre, 292 
giebt ein milchähnliches Waſ⸗ 
ſer, 458 Kaſtaliſche, Ar des 
Cephiſſus, 514 macht zum 


Weiſſagen faͤhig. Bi 


R. | 
bRaben, warnen bie Athe— 


nienſer 538 
Rarium, das erſte * 
1 


— Altefter Lehrer - 
derfelben 


302 
Reiſe, die heilige. 136 
Reinigungen. von vergoffes 


nen Blute, 91. 223. 303. 


304 unmöglide. 401 
— b 326 
Reinigungsmittel machen 
einen Flug ftinfend. 583 
bRHacius, führe Kreter nad) 
Aſien. 110 
bRhadaman tus. 360 


bRhea, betruͤget deu Saturn, 

226. 483. 311. wird gerei⸗ 
niget. 326 
Rham nus, Kanton in Attika. 


143 

Rhegmidas. 240 
——— hiſtoriſcher Poet. 
44 . a. 


bRhoͤkus, Hat das Erzgießen 
erfunden. 481. 62 

Ribben, als ein Kuochen u 
fammen gemwachfen 15 

bRiemen der Sauptämpfer 


324 
b Rieſen. 294.903 
Rieſengroͤße  verfchiedener 

Menfchen, 153 


Rindvieh, deffen Werth im 
älteften Zeiten. 563 
bRinder, ihr Bild wird in 
den delphiſchen Tempel = 

fchenfet. 

Römer, ihr “Krieg mit Pas 
Pyrrhus, 49 Ruͤſtung der 
leichtbewaffneten. 478 

—  b befriegen den po 
pus Koͤnig in Macedonien, 
128 vereinigen ſich mit den 
Achern, 129 verfallen mie 
ihnen, ı 32 ermweijen fich un⸗ 
billig gegen diefelben, 135 
machen dem marebonifchen 
Reiche sin Ende, 137 ver 

- fahren hart mie den Achäern, 
138 unterwerfen fich Gries 
chenland mic den Athenien⸗ 
fern, 1241 führen Krieg mit 

‘ den Achern, 150 verurtheis 

len die Thebaner, ı go unters _ 
werfen fih Griechenland, 


157.355 

bRypaͤ, Stadt. 185 
M S. | 

b&Sabba, eine Prophetin, 528 


Säule, im Feuererhalten. 546 
Sakadas, Pfeifer, befänftis 
get den Apollo, 273 feine Lies 
der werden gefungen. 531 
— bpfeifer. 53. 507 deſſen 
Statuͤe. 444 

| Sala 


QRegifter, 


Salamis, Anfel. 150 
bSalben aus Blumen. 483 
Samia, Stadt. 584 
Samifum, — 


Höhle, 
bSamola 8,Bildarbeiter. . I 16 
bSamothracz, 114 
bSamus, Inſel, Ihre Ger 
änderungen 114 
bSaon, eutdeckt das One 
des Trophonius. 


bSa paͤer, ein thraciſch * 


Sardes, Stadt. er 
- bSardinien, - Belchreibung 
und Sefchichte der Inſel. 541 
bSardiniſches Lachen. 545 
b Sar dus, fuͤhret eine libyſche 
Kolonie nach Sardinien. 541 
Sarmater, ihre beſondern 
Paner. 88 
Saron, unglädlicher Säger. 
Saroma, ein Feft. 309 
Saronifcher Meerbufen. 299 
©aturnus. 588 
— bSaturnus, entman⸗ 
net ſeinen Vater, 184 wird 
von der Rhea betrogen. 482 


311 

Satyri. 98 
Beinen; Athlet. 15 
bSaurus, ein Räuber. %o 
a — ſich we⸗ 
ter. 401 

— wird vom Bru⸗ 
der erſchlagen und geraͤchet. 
359 

bSceepter, den Vulkan vers 
— wird goͤttlich = 


Schamhaftigkeit, ihr I 
tar, 68 ihre Bildſaͤule. 415 
bScharlachbeere, 617 und 
Wurm. 618 


bSchattenfechter. 35 
bSchatzbehältniſſe zu 
Olympia, 67 zu Delph, 521 


| 723. 931 
bSchasfammer, vortreflich 
gebauete. 468 


bSchaufeln, ein befonderer 
Gebrauch. 537 
bSciffer, ein gefteinigter 
vächet fich nach feinem Tode. 


24 

Schild, amagonifches, 176 - 
argolifche, 281 ihr erſter Ge⸗ 
brauch, 281 des Arifiomenes 
496. 548 Zeichen der Schil⸗ 
der, 534. 638 werden in die 
Tempel gejchenfet, 594. 595 
69 Agamemnong, 638 mit 
dem Bilde eines 2 


— bSchild, — 
piter gewidmet, 559 inwen⸗ 
dig gemahlt, 86 Siegesdenk⸗ 

mahle. 550 


bSchildkroͤten, dem Pan 


heilig. 364 
Schlacht, der Meſſenier und 
Lacedaͤmonier, 464.467 475 
wird verabredet, 478 bey dem 
Grabmahle des Ebers, 493 
bey dem großen Graben, 499 
bey Plataͤa 654 
Schlaf, im Tempeldes Kefkur 
kaps abgebildet, 23 1 den Mus 
fen günftig, 303 feine Bild⸗ 
fäule, welche den Tod mit 
vorftellt; 403 andere Abbils 
dung. 634 
Schlangen, in ihnen iaffen 
fich Götter und Heroen fehen, 
154. 489 heilige, 237 uns 
fchädliche, 290 dreyßig Ellen 
lange, 290 geben “on 42$ 
d 3 bSchlan⸗ 


Semele. 


| Reg ift er 


er hlana e,banahret ein Kind, 
— Schutzgott, 73 Seps, 
Wegweiſer, 227 welche 
Drachen heiſſen, 227 ſind 
nicht gleich giftig. 438 
Schluͤſſel der Hille.- 641 
Schrift, Buſtrophedon, 631 
auf einer Wurfſcheibe 640 


— b Schrift, eine befondere ' 


277 

bOdmein, das kaledoniſche 
und. deffen Jagd, 339 deſſen 
Zähne, 340 ſeine Haut. 242 
bScieria, ein Feſt des Pac 
chus. 268 
Seillus, Stadt, wurde dem 
Zenopbon geicheniet. . 585 
Seylla, des Nifus — 


31 
Scyllis, Rildarbeiter 630 
Seyras, Fluß. 430 
See. eine grundloſe, 327 in 
dem man fich fürchtet zu 
fiſchen. 417 
b See oder Meermann, unge⸗ 
| heuer groß. 496 
Seele, ihre Unfterblichfeit. 547 
b&:ide, Seitenwurm. 97 
Selafia wird zerftöret. 370 
b&Selemuus, wird von einer 
Nymphe geliebet, 184 der 
Fluß vertreiber die Fiebe, 184 
Seleufus, K.in Syrien 66 
bSelinus, Fluß. 188 
b&elinufier, ihr — 
Olympia. | 
bSelius, König in Adaja. 
302. 477 
bSepta, ein Berg. 254 
b&Seps, eine Schlange, 216 
b&Serapion, macht fihb um 
die Eleer verdient, 88 
@erapis 72. 213. 548 


b&erer, Seres, ein Volk. 97 
Sibylla. 220 
bSibyllen, ihre Weiſſagung. 
131. 524. 527. 7528 
Sieilien, verſchiedene Eins 
wohner dieſer Inſel. 623 
Sieyon, 218. 220. Sieyo⸗ 
nier, ihr Land wird beſchrie⸗ 
ben, 215 ihre Koͤnige, 216 
muͤſſen ſich den Myeenaͤern 
unterwerfen, 219 ihr beſon⸗ 
deres Felt, 223 ihre Beger 
benbeiten in dem en 
Dunde. 
bSicyenter, ihr Schas 2 
Delph, 5721 zu Olympia, 67 
treten in den achäifchen Bund, 
126 werben durch Ziegen vers 
trieben, 196 
Sieg ohne Kampf. 649 
Siegel der —— 
Obrigkeiten. 575 
Siegesgoͤttin ohne Fluͤgel, 
392. 669 werden von Adlern 
getragen. en 
Silenen. 
— b aAbbildung * 
mahle. 92 
bSilonion, Bildarbeiter. 15 
Silphium, ein Gewaͤchs. 


| 395 

b Simus, Königin Arkadien 

220 

ei , en grauſamer Raͤu⸗ 

197 

be — Inſel, wird vom 

Apollo ihrer * 
raubet. 

Sipylus, Berg, — 
Stadt. 614 
Sirene, das ſchoͤne und ie 
zende⸗ 87 
bBoirenen. 


Regifter 


Sifyphus, 197. 201. 213. 


das fünphifche Land. 573 
Sfiron, 190 ſtironiſche 


teaße. ! 
Sfirus, Wahrfager. 15 
bSfolus, Stadt. 
Stopas, Bildhauer. 185 
— b Bildarbeiter, 93 — 
Baumeiſter. 239 
Bokotußa, Stadt wird ve 


ſbtdret. 
b&tyllis; ein treflicer Xäu 


eher. 549 
Smeins, ein uf. 429 
Smicntbus, giebt Geſchenke 

zu Olympia. 667 
bEmilis, Bildarbeiter. ı y 
11 
| bSmyrna, Geſchichte der 
Stadt, 117 Kampfſpiele der 

Smprnäer. Ä 51 
bSpidas, ein Bildarbeiter. 

167 
Sobkrates, bat die Gratien 
abgebildet, 95 träumet en 

Plato. 134 

— bBildarbeiter. 430.463 
Solon, ermuntert durch Ele⸗ 
gien zum Kriege. 171 
— bſeine Kriegesränfe, 623 


der Weiſe. 570 


bSomis, ein Bildarbeiter. 
74 
Sonne, ihr werden Pferde 


geopfert, 413 Sophokles, die 
neue Sirene. 87 
Sonnentiſch. 144: b 96 
b&opphiften. 64 
en Schutzgott * 
ee 

bSoſtratus, Atrocherfites, 
ein Panfratiaft, 14 eein Lieb⸗ 

ling des Herkules, 161 


bSoteria, Göttin. — ids8 

Sparta, 334. Beſchreibung 
ihrer Merkwuͤrdigkeiten, 370 
wird durch ein Erdbeben be⸗ 
fchädiget, g21. Siehe Larer 
dämon 


bSparter, Sparti. 377- 390 


bSpelaiten, gewiſſe Goͤtter. 


599 
bSperchlus, Fluß. 556 
Sp haͤra. | 387 
Sphärees. 387 


Sphaͤria, heilige Inſel. 310 
Sphakteria, Inſel. 563 
bSphinx. 433 
Sphyrus. 275 
bSpiegel von befonderer er 
31 


Spudägn, ein Dämon, 102 
Stadium, Bedeutung diejes 
Worts, gı vortrefliches zu | 


Athen. 81 
bStaͤdte, die ihre Herrlich⸗ 
keit verlohren haben. 304 
Stämme, der Athenienſer. 24 
bStärke, aufferordentliche, 
19 34 35. 39. $2 
bStatuͤe, wird wegen eines 
Todſchlages geftrafet und ge: 
tächet, 40 eines Pfeifers, 53 
eines Steuermamns. 516 
Stein, flingender, 178 auf 
dem Oreftes gefund wird, 419 
Steinbruh. 417 
bSteine, empfangen göttliche 
Ehre, 11 einer bringet zur 
Vernunft, 393 hat einen bes 
fondern Geruch, 495 der dem 
- Saturn für ein Kind gegeben 
worden. 572 
Stenyflerus, Stadt. 451 
Stefihorus, ein Dichter, 
27 2 macht eine Palinodie — 2 
v4 Ste 


Erethäum, ein — des 
eſkula 


ap 427 
bStehn is, ein Bldarseer 


botiris, Suadt. 615 


b&tomius, «in gluͤck icher 


Athlet und Kriegesmann, 9 
ein Bildarbeiter 54 
Strafen der Athleten, 644 
| 646 648: 650 
| Oieskanieen- Stadt. 647 
Strongylion, Bildarbeiter. 
170 
— 6b Bildarbeiter 443 
bStrongyle, Inſel, = 
Feuer ‚aus. 
bStymphalus, Stadt. as 
266. 268 
bStymphaliſche Voͤgel. 266 
Styra, Styrier. 556 
bGStyx, eine fabelhafte Pers 
ſon und wirkliches Waſſer, 
257 deſſen Kraͤfte. 279 
bSumatia, Stadt. 213 
bSybaris, hat ein Schaͤtz⸗ 
haus zu Olympia. 70 
bSyene in Aethiopien. 319 
Sylla, feine Thaten und Tod. 


85 

—  braubet heilige Schäße, 
und ſchenket fie andern, 443 
wird geftrafet, 457 richtet 


Siegeszeichen auf. 479. 
Sylotas, Ä 452 
Syriſche Goͤttin. 541 
b Syrus, ein Fluß. 308 


T. 
Taͤnarum, Vorgebirge. 431 
b Taͤnia, eine Art von Baͤn⸗ 
dern. 

b Taͤnze. 

bTanagagra, Stadt. 


4 
83.478 
417 


| Regiſter. 


Tanus, ein Fluß. 330 
Tantalus. 254. 271. 514 
Tanz, der Diana zu Ehren, 
370. 397. dem Apollo, 374 
zu Olympia. 628 
Tapferkeit ohne Gluͤck. 130 
bIararippus, ein Schreck 
bild der Pferde. 77 
b Tarentum, wird von den 
Lacedaͤmoniern mit einer Ko⸗ 
lonie beſetzt, 520 von Taras 
erbauet, 521 ſchicket Geſchenke 
. nad Delph. $20. $23 
b Tarteſſus, Fluß und Stade, 


Tauriſche Goͤttin, Streit 
uͤber ihre Bildſaͤule. 397 
Taygetus, Berg. 413 


bIegea, Stadt, 213. 338 
u — 344. tapfre 


345 
— uͤberwunden von 
den Lacedaͤmoniern 342 
— b ſtellen Siegesdenkmahle 
zu Delph auf. 51 
b Teftorener. 582 
Telamon. 151. 296. 180 
Telegone 12 
Teleflus, König zn Spart 
339. 355. 453 
Telephus. 23. 24 
— b wird von einen Space 
gefäuget. 346 
——— ein tapferer 
Grieche. 560 
Telefilla, tapfere Die 


265 
Teleftag,:Bildarbeiter. 657 
b Tellias, ein Wahrfager. 


Ä 488. 531 
b Tellis. 584 
Temenium, Stadt, 327 
Temenus, 256. 258. = 
— durchs Loos. 


2, 


Regiſter. 


bTemeſſa, Stadt; wird von 
: einem Geifte geplaget. 23 
Tempel und Tempelhaus, ihr 
” Unterfchied, 74. heilige fünd 


aſyla, Freyſtaͤdte, zu1. den - 


Kayſern gewidmet; 372.422 
tapfrer Männer, 379. 410 
« Weiber, 390. von befonderer 
‘ Bauart, 393: 
Minerva, 399. ein beftändig 
verſchloſſener, 415. werden 
Maenſchen gebauet, 452. ge 
meinfchaftlicher: zweyer Voͤl⸗ 
fer, 453. zu Olympia, 797 


der Inno. 0 617 


— b dem Kayſer gewidmet, 39 
in welchen der Priefter nur 

. einmahl im jahre gehet 93 
‘in welchen nur Weiber gehen, 

; 120. 198. 301. in welchem 
nichts männliches bleiben darf. 
'204 in welchen Ecin Menſch 
kommen darf, 219.314. ohne 
Eingang, 295. wird nur eins 
mahl im Jahre gedfnet, 327 

- 409, 430. ein prächtiger, 339 
“ eines Tempels Thuͤren wer 
den von Spinnen zugewebet, 

’ 384. aus Erz, 502. in wel: 
che nicht jedermann kommen 

‘ darf, 603. abgebrand werden 
mit Fleiß, nicht wieder er; 
bauet, 614. wird nur zwey⸗ 
mahfim Jahre geöfner. 615. 

b Tenedos, Inſel. 533 
b Tenediſches Beil. 534 
b Tenerus, ein Wahrfager. 


392. 432 
b-Tennes, wird wimderbar 

erhalten. 533 

. Teos, Stadt. 111 
Tereus. 176 


— b in einen Wiedehopf vers 
wandelt. 497 


von Erz der 


Teukrus. er IT. 
bTeumeffus in Bodotien. 414 
Teutbrone, Stade. 431 


Thalaßa, eine Gottin 199 
Thalamaͤ, Stadt. 434 
Thales oder Thaletas. 60 


— b der Meife. 70 
Thalia, eine von den Sratien. 
462 


Thaltybius, ber verfiorbene 
Herold Über Rache aus. 378 


Thaͤmbeie, 550. warum er 


blind geworden. 551 
— b ſeine Statue, 444. Abs 
bildung, 593. gewinnt im 
Singen den Preis. 706 
Thaſier, ihr Urſprung. 666 
— b erweiſen einem — 
goͤttliche Ehre. 
Theagenes, läßt eine schöne 
Waſſerkunſt bauen 168 
— beein Pankratiaſt, wird 
beſtrafet, 23 ſieget ſehr oft 39 
Theater, des Bacchus zu 
Athen, 86. praͤchtige. 
296 
— b das groͤſte. 302 
Thebaner, fuͤhren Krieg mit 
den Laredämoniern, 349. 
hindern das Opfer des Agefi- 
laus, 363. 365. bringen die 
Meſſenier in Land zuruͤck. 


: 2? 

— in Eanpten, 139 

— b befriegen die Plataͤer, 
: 369. haben Boͤotarchen, 369 
ihr erfier und / zweyter Krieg 
mit den Argoliern, 381. bes 
ben die koͤnigliche Regierung 
auf, 393. ihre Verrich⸗ 
tung und Schickjale, 383 
386. Kriege mit den Argos 
lien, 388. fiegen bey Leuk: 
v5 | tra, 


Pr 


Resifter, 


tra, 401. müffen wegen eines 
„Mordes Tribut geben, 466 
fangen den zweyten heiligen 


Krieg an. 490 
Thebe, 213. die Stad in einer 
Bildſaͤule vorgeftellet; 542 


— ein Frauenzimmer. 654 
— b wird verrathen, 136 
von den Einmohnern-verlaf 
s fen, 153. ift verwuͤſtet, 304 

wird. wieder erbauet, 387. 


die Thore der Stadt. 287. 
Theefaleon. 625 
b TIhelpufa, Stadt. 277 


Themis, ihr Tempel, 90 Te 
mides haben einen Altar. 303 


— b ihr Tempel, 430. bat 


das Drafel zu Delph. 500 
Themifcyra, Amazonin. 64 
b Themibonium, — — 

Phrygien. 

— Homers ar 


571 

Zpemiftoties. | 
— b feine Gefchende will 
Apollo nicht annehmen. 534 
Theodorus, tragifcher Dichs 
ter, 159. ein andrer bat die 
Kunft erfunden, das Eifen zu 
ſchmelzen. 379 
— b ein Kuͤnſtler, 248. Er⸗ 
finder des Ertzgieſſens 481 
b Theokles, ein Künftler. 70 
Theokolos, ein Priefter.626 
Theoklus, Wahrfager, 493 
‚go7. iſt tapfer. 511. 513 
Theokofmus, Bildarbeiter. 
170 
— b Bildarbeiter. 516 
b Theomeſtus, ein Bildar⸗ 


beiter. ss 
Theopompus, König zu 
Sparta. 454-462. 466 


bTheopompus. wird: durch 
Bücher, die ihm unteraefd;os 
ben werden, verhaßt. 66 

b Theopropus, Bildgieſſer. 
515 

Theoras, Theoria. 136 
b Theoxenia, ein Feft- und 
Kampfipiel. 20 
Thera, Inſel. 336.392 
Theras, führet eine Kolonie 
nad) der Juſel Kalifta. 335 


a... 392 
Therapne in Lakonien. 410 
b Thermodon, Fluß. 107 
Thermopylaͤ, warme Baͤ⸗ 

der daſelbſt. 760 
— b Verſammlungsoplatz der 
Griechen gegen die Gallier, 
556. Schlacht daſelbſt. A 

b Thero. 
b Therfander, nimmt abehe 
ein, 110 K. zu Thebe. 382 
b Therſilium, Berfamms 
lungsbaus der Arkadier. 302 
Thefeus, 17.65. 90. 117 
; Tempel defielben, 69. bringe 
‘ die Einwohner in Athen zus 
fammen, 92. fommt aus 
Kreta zuruͤck, 93. fein Kampf 
mit dem Minotaurus, 101. 
wird wegen eines Mords loß⸗ 
gefprochen, 124. gereiniget, 
159. tödtet den Polypemon, 
163.165. den Timalfus, 173 
fein Urfpefing iſt fteeitig, 175 
ſtrafet den Sfiron, 191. dem 
Sinis, 197. 301. 308. 309. 
feine Gebeine werden nad) 
Athen gebracht 342. 
— b giebt den Ueberwindern 
Palmzweige, 344: wird der 
Ariadne beraubet, 478. .mit 
dem Pirichous, 590 
Ihes: 


Rke giſter. 


Thesmorheten. 
b Thespia, Stadt,403.434 
verehret den Eros. 
bIH efprotis, ein Gedicht. 
243 
b Theflalter, führen Kriege 
mit den ‘Phociern, 456. mit 
den Salliern $ 
Thetis, ihr Tempel und ge: 
heimes Bild, 386. mit dem 
Meleus, 635. empfaͤnget 
Waffen vom Vulcan. 639 
— verwundet — 


91 
b hier und Voͤgel, 


wan 
257 

b Tipha, Stadt. 
b Thiphis, Steuermann des 
Scchifs Argo 452 
b Thishbe, Stab. 451 
b Thiſoa, eine Nymphe. 320 
b Thius, Fluß. 308 
Tholus, ein Gebäude. 24 
bThracier, hatten Wiffen: 
fchaft und Religion, 440. bes 
faufen fi vor ein — 


end: Meiber, Sri 
“gen den Orpheus um. 447 


a 
x 


44 
Thraſybulus. 126 
— b ein Wahrſager. 236 


Thrafimebes, ers 


| 287 
rn des Apollo zu Amys 
405 

— Stadt, 652 
b Thoknea, Stadt, 212 
Thuria, Stadt. 541 
b Thya, ein Baum. 256 
Thyeſtes. 254 
bThyia, ein Feſt des Bacchus, 


95. eine Prieſterin des Bae⸗ 


14 


452 


\ 


chus, die ihm die Orgia anr 

geftellt hat. 504 
b Thyiaden. 494, 28 
Thymilus, Bildhauer. 
TIhyrea, Thyreatis. * 
b Stade in Argolien. 


213 
bIhyräum, Stade in = 
kadien. 


b Tilp huſ a, Quelle und Bes. 


Timagoras, Benfpiel — 
ſonderbaren Liebe. 133 
b Timantes, verbrennt ſich. 


30 
b Timaſitheus, ein tapfrer 
—— und it 


b Zimardides, Sildarbeis 


ter. ir 
Timoflidas. 224 
b Timokles, Bildarbeiter.6ı 2 
Timofrates, perfiiher Ger 
fandter. 36$ 
Timon, der Denfcenfeind, 
134. ein olympifcher Sie 


ger. 573 
— b fiegreiher Athlet. 58 
Timotheus, 132. wird wer 
gen der verbefferten Zirher bes 
ftrafet, 379. ein Bildhauer. 


307 
— b Poet und Muſikus. 4. 
b Tirefias. 415 455 
Tiryus, Stad in Argolien, 
281. ein Heros, der ſie er⸗ 
bauet hat. 2881 

b Tiſagoras, macht Bild 
niſſe aus Eiſen. sa 
Tifamenus, ein Wahrfager, 
gewiunt den Spartanern fuͤnf 
Siege, 372 ein König zu Ar⸗ 
908. 256 
‚ | is. 


bTifamenns, Wahrfager, 54 
‚des Dreftes Sohn. 104 122 
b Tiſander, Bildarbeiter. 
Tiſch, worauf die Siegeskraͤnze 
liegen. 640 
— mit vielen Figuren. 299 
bIyfias, ber. Redner. 63 


Di ſis, ein tapfrer Wahrfager, 


Ä 472 
Tißaphernes. 364 
Titan, weswegen er für einen 

Bruder der Sonnen gehal⸗ 

ten worden, 23f 
Titaue, Ort, mo ein Heilig; 
thum des Aeskulaps ift. 237 


b Titanen | 315 
b Tithrea, Stadt. 600 
Tithrauſtes. 365 
b Tityus, ein Rieſe. 495 
b Tithronium,/ Stadt 609 
od, mit dem Schlafe zugleich 
» vorgeftellt, 403 634 ſchreck⸗ 


lich abgebilder. 639 
b Todſchlag, mird am leb: 
lofen Dingen en 40 
Tolmides. - 115 
Tornar. ein Berg. 370 
b Trachys, ein Bere. 245 
bIräume, 3. 117.- 425 
443 491. 609 

Trasifhe Dichter. 195 
bTragus, ein Fluß. 269 
Trajanus, Ves Kapfers Siege 
und Werfe. 609 
b Trapezus, Stadt in Ars 
kadien, 213. eine Kolonie aus 
derſelben bauet Trapezus in 
Pontus. 285 
Traum, deſſen Bildfäule, 23 1 
wahrfagende, 434. sos.526 
527. 648 

Tretus, ein Berg. 246 
Tricea, ein Ort · in Meſſe⸗ 
nien und Theſſalien. 448 


R eg iſt ee. 


Trigonum, ein Gerichte 

platz. 120 
—9— ana, Inſel. 317 
b Trikrena. 253 
bTrikoloni, Stadt. 213 
Trinaſus, eine Burg. 420 


bTriopas, erbauet Knidus. 

.j22 
Triphylia, Landfchaft, Fr 
Triptolemus. 58. b 164 
b-Zritäa, Tritia, Stadt. 


’ 44. 183 
b Triton, ein Bach, 


48 
bTritonen. 211. 218 
Tritoniſche See. 268 
Trochilus. ss 


Troͤzen, 299. aus zwo Staͤd⸗ 
ten entſtanden, 300. ihre Re⸗ 
ligion und Heiligthuͤmer 301 

b Troja, Schilderey der zer⸗ 
ſtoͤhrten Stadt und der Ge⸗ 
fangenen. 173 

b Trojaner, ziehen nach Sar⸗ 
dinien, 549. gefangene Tro⸗ 
janerinnen auf einer Schil⸗ 
derey. 577 

Trompete, ihr Erfinder 267 ° 

Trompeter, halten einem. 
Mettftreit mit den — 


Trophonius, — 
496. Ausfprühe, 747 


Tyche, Fortuna, Tochter des 


Oceanus, ipee erfte Bildfäule 


740 

Tondarens, 334. 393. läßt 
— se der Helena ſchwoͤ⸗ 

| 415 
— ein Berg. 785 
b Tyrrhener. 540 
Tyrfenus, Erfinder der 
Trompete. 267 


Tyrtäns, feine Elegien wers 
den 


den angeführet, 462:' 488 
491. wer er geweien, 492 
muntert zur Tapferkeit auf, 
494 496. ſtillt einen Auf 
fand, 109 


Nberläufer, verftellte, 481 


Ulyßes, 94. gewinnt die Pe⸗ 


nelope im: Wettlaufe, 377: 

bey der Ciree. 39 

b 23. ſeine Viehweide, 
247. wird von einem Schwei⸗ 
ne verwundet, 513. gehet in 
den Hades, 583. deffen * 
de. 

bungerechtigkeit, BR 
het den Untergang der Städ- 


te. 6of 
bilnfterbliche, -unter den 
Perſern. 


— 


20. 553 
dv. 


Venus, Catafcopia, . 306, 
Akraͤa, 6. 307 die Braut, 


308 Pontia und Limenia, 


318 Juno, 3834 die gewaf— 
‚ nete und Morpho, 395.324 


mit Fefleln, 393 Area, 400 


- Ambologera, 403 Migoni⸗ 


tes, 420 die himmlische, 62. 


423 Cythere, 424 Papia, 
- 434 Doritis, g \Euplöas, 6. 
Kollias, 7. 
' ter den Parcen, 78 ſchoͤne 
Bildfänle, 78 Pandemos, 92 
Epifteophia, 171 Praxis, 194 
Melanis,203 gewaffnete,213 
ihe Tempel und Bildniß zu 
Sicyon, 232 die fiegbringen: 
de. 260 
—  bgemeine und himmliſche, 
ihre Abbildung, 93. 302 die 


ift die aͤlteſte uns. 


i 


Regifter, 


- bBefta, zu Phark: 


ſchwarze, 333. Symmadin, 
232 Cedreatis, 245 Eryeis 
via, hat einen prächtigen Tem⸗ 
pel, 273 Mechanitis, 300 
ift — ‚ 408 in einer 
: Höhle. 628 
180 
b Berrätherey, Beyſpiele. 
135. 142 
Victoria, ungefluͤgelte. 93 
b Voͤgel, die ſtymphaliſchen, 
366 des Memnons. 795 
bVoͤlker, woher ihre — 
kommen. | 104 
Bulfan, raͤchet — an * 
uno. 
— b macht für den Qupiter 
einen Scepter, 480 andre 
Werke deſſelben. 48 


m. 
Waffen, mwurden anfänglich 
aus Kupfer gemacht, 342 
Wagenführer, Erklärung 
diejes Worts. 310 
Wahrfager, 149 im Kriege, 


493 
— b werden im Kriege ger 
brauchet. 6 54. 236. 488 
216. berühmte, 528 
Wahrfagereyäh 426 
— b werden angeftellt mit 
Thieren, 6 mit Würfel, 195 
in einem Brunnen, 179. —9 
zufällige Worte. 181. 396 
Wahrſagerhaus— 242 
Waſſer, von allerley Farben 
und Eigenſchaften. 560.561 


— b overliert ſich und kommt 


wieder hervor, 224 heißes in 
einem Fluſſe und im Meere, 
224 der Vergeſſenheit und 
des Gedaͤchtniſſes. 472 

Waſ⸗ 


Wafferfchlange, mi 


(che 
Weißer, werden raſend, 255 
‚ find tapfer, 265. 712. neh⸗ 
men ficd) das Leben nach dem 
Tode ihrer Männer, 448 dür: 
c fen nicht Bene 
Spieleufommen.; | 785 
— b ſind tapfer. 345 
Weiſen, ſieben berähinte, 95 
— b die ſieben beruͤhmten in 
Griechenland. 569. 615 
ettlaufen, um die Pene⸗ 
+ fope, 376 umdie Toͤchter des 
Dauaus, 376. gewiſſer Prie⸗ 
ſterinnen, 383 um ein Reich, 
569 Beſchreibung. 693 
wilde Männer und Mei: 


268 
—ES ihre Verehrung 158. 

237. 
—  biihe. Altar 458 


Wittwe, die eiſte, fo wieder 
geheyrathet hat 219 
b Wolf, entdecket einen Dieb 
der delphiſchen Schaͤtze 5 35 

b Woͤlfe aus Menſchen. zıt 
Wuͤrfel, ihr Erfinder 262 
— baum Wahrſagen gebrau⸗ 


chet 195 
Wurfſcheide, mit einer 
Schrift. 640 
&. 
Kantippus. 
— b hat fich um alle Griechen 
“ verdient —— 357 


hängt; berühmter wo 


\ 55. s, erreget Auſrubr 


Elis. 
bEenofritus, Dildarb. 104 


b&Xenon ‚, em EEE 
Adyäer. 38 
Kenophilus,. Bildarbeirer, 


274 

Kenophon, wird verbannt 

. amd mit einem Örte — 
ket. 

Bb ein Bildarbeiter. Em 

Ber res, deſſen Sezele ftelltein 

. Gebäude von then vor, 94 

uͤberziehet Griechenland. 347 

b Æuthus. 102 


3. | 
Zankle, wird von den. Meſſe⸗ 
niern eingenommen und Mefs 


fana genannt 519 
Zarar, Stadt: 426 
Zarer, ein Heros, 162 
Zeno, fein Grabmahl. 13 

12 
Zephyr, deilen Altar, 158 


Bethus, Ampbions Bruder. 
218 
b 378 380 


Siege, eherne, wird verehret, 


242 

bziegen, vertreiben einen 
Feind, ‚196. ſaͤugen Kinder, 
g40 

b Zoͤtia, Star. 309 
Zofter, ein Ort in Attika. 135 


DO > E 


Druckfehler des ıften Theils, 
SESeite 72; Sangareus, ließ Sangareus. S. 25; l. 2. Hippo⸗ 


thon, I. Hippothoon S. 45. l. 3. odryſchen, I. odryſiſchen. ©. 53 


1.4. v Ende Anaciden, l. Aeaciden. ©. 66. am Ende, Macedonien, 

4. Egypten. © 78:1. 1. heiſſen, l. heißt, S. 81. l. 3, nach denn 
Worten: mit einer, fehlet: Mauer, oder gemauerten Erhöhung. 
©. 82. Anm. 99 isos v1, I. is rl. ©. 97. Dütröphes, 1. Dis 
trephes. ©. rarı Attamas, l. Athamas. ©. 109.1. 1. Kornonder, 
1 Koronder. ©..138.1.17: Agneus, |. Agyeus, und in der Arts 
merfung ayvız, ayviis, aydıas. ©: 167. Anm. 183. l. 5. nad) Lös 
ſcher hat, muß ftehen, vor. iS. 173.1. 7. nad) Zweykampfs, fehlet 
den, ©, 188.1. 19. daß es, I. daß des. Unten, Phoraneus, ließ, 
Dhoroneus. ©: 218. Anm. l. 2. gebahr fie auf dem Wege nach 
Eleuthera den Aſius, ließ: gebahr fie auf dem Wege nach Eleuthera. 
Aſius. ©. 239 lied, 571.1, Iliad B. 2.0, 571. © 249.15. 

Tiryus, I. Tiryns. (diefer Fehler kommt etlichemal vor). &. axo, 
1.6. Eolas,[.Eoas. ©. 286. l.y. vom Ende: Machaca, I. Machaoir. 


S. 298. Panellelinium, l Panellenium. &. 309. Anm. 76. rl 


Auxos, l. Pularspos. und für Pulaypsoes, I. Puliruesos. im Texte l. 10, 
Phytalmieus, I. Phytalmius. ©. 316. am Ende, Phermißia, lieg 
Thermißa ©. 317.1. 8. Aperopiarem, I. Aperopia S 318. Anm; 
1. Ares, I. Area. ©, 374. die Erde, I.der Erde. ©. 437. 1. 4 
tman, [. Altman: S. 433.1. 4. aufdie, l. aufder. ©. 633. 


Aftus, I. Aſius. S. 693. Kämpfen, l Kampfern. S. 695.4 


* — l. kein geſattelt. S. 698. nach der aͤuſſerſten Seite, |. 
12 2 oo. e j ey i 


* 


Druckfehlen im eten Rheil. | 
2, 


Seite ar, Cheinus; fies Caͤcines. S. 36. Zmäpeansvlas HEria "er 
puxsles und Emaudxen: Ss 37. Epydameniers l. Epidammiers, 1 ° 
©: 44. arndivorla [. aridvorle.:. S. 46. Anın. 39:0. Mela LP. \; 
Mela. :S. 57; Aum. Fünffanipfe l. Fauftlampfe _ S. 67 Batis = 
lJ. Baͤtis. S. 78. maver.,l, Xaver. ©:79:; uno: dem zu der wuͤ⸗ * 
ſten Stelle. I. und über dem Grabe die wuͤſte Stelle. S. 91. He⸗ 
bivs; l. Helius. S. 97. patras matrae l patte matre._ ©. ron. 
Arolus. I. Aeolus. S. 114. Eundus. l. Enudus Ruthus. ließ 
XRuthus. S 118, Rhavunſiſchen. l Rhamnuſiſchen, Anm. Rha⸗ 
meus l. Rhamnus S. 1223. Achint. I Achivie 126. Aretns, ließ 
Aratus. ©. 118. Anm. 23. Demetrius. I. Demetrias. S. 144. 
aufgehoben. 1. aufgeboten. S. 157. Anm. ul. l. ſul S. 158. Aum. 
- Argini. l. Argiui. ©. 158. Darier. l Dorier. S. 172. Gemina 
l. Gemma. S. 204. am Ende, war, I. ſetzt. S. 251. Sn den ats 
geführten Wörtern tft für = ein x zu fegen, alsimıy toner. imugwgın. 
©. 256. Thyan; | Thya. S. 282. Aum. Ara l. Acxc. S. 306 
Thyrus. |. Thyrſus. S. 309. Trikolini. l. Trikoloni. S. 314 
das es aber. taes aber.  ©.349. Anm. Zärgolie: I. saugaTne. 
©: 354. Anm uach Titus und Quintus muß kein commaıftehen. 
&. 361. Anm. find nur, l. ſind mir. S. 386: derjüngfte. l. der 
äktefie. ©. 439. Althis. l. Atthis. ©. 485. Thitorea. I. Titho⸗ 
rea. ©. 490. Eumelus. l. Philomelus. S. 507. Erchombrotus. 
L.Echembrotus. . Sc 520. Phalomtus. 1: Phalantus. S. 140 
Piprieri I. Elyrier. ©. 563. Trochin. l. Trachin. S.607. Aum. 

18 sisl. Tess. S. 610. Dymaͤa. I. Drymaͤa. S. 573. der Bew 
faſſer. l. und der Verfaffer, 
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